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Erftes Bud. 

Erite3 Kapitel, 

Sn den lesten Strahlen der Ahendjonne wurde 
auf der grünen Höhe ein junger Reiter fichtbar, der 
zwiihen dem Saudgzen der Hirten und den heim- 

fehrenden Spaziergängern fröhlid nah dem 
freundlihen Städtchen Hinabritt, dad wie in einem 
Blütenmeere im Grunde lag. 

Er jann lange nad), was ihn Hier mit fo althe= 
fannten Augen anjah, und fang immerfort ein 
längitverflungenes Lied leije in jih hinein, ohne zu 
mifjen, woher der Nadhhall kam. Da fiel es ihm 
plöblih aufs Herz: wie in Heidelberg lagen die 
Häufer da unten zwilhen den Gärten und Feljen 

und Abendlihtern, wie in Heidelberg raujchte der 
Strom aus dem Grunde, und der Wald von allen 
Höhen! Sp war er al3 Student manden lauen 
Apend jommermüde von den Bergen heimgefehrt, 
und hatte über die Feuerjäule, die das Ahendrot 
über den Nedar warf, in die duftige Tal-Ferite 
gleich wie in fein Fiinftiges noch ungemiljes Leben 
Hinausgeichaut, 

„Mein Gott,” rief er endlich, „da in dem Städtchen 
unten muB ja Walter mohnen, mein treuer Hei=- 
delberger Famerad, mit dem id) manden jtillen 
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fröhlihen Ahend auf den Bergen verleht! Was muß 
der wacdere Gejell nicht alles jchon willen, wenn er 
fortfudr, jo fleißig zu fein, wie damals!“ — Er gab 
ungeduldig jeinem Pferde die Sporen, und hatte 
bald das dunkle Tor der Stadt erreiht. Walters 
Wohnung war in dem Eleinen Orte leicht erfragt: 
ein buntes freundliches Häuschen am Markte, mit 
hohen Linden vor den Fenitern, in denen unzählige 
Sperlinge beim leuten Abendihimmer einen ge= 

waltigen Lärm machten. Der Reifende fprang eilig 

die enge, etma3 dunkle Treppe Hinan, und rip die 
ihm bezeichnete Fiir auf, die Abendfonne, durch da3 
Laub vor den Yenftern zitternd, vergaldete jo eben 

die ganze, ftille Stube, Walter jaß im Schlafrod am 
Schreibtifhe neben großen Attenjtößen, Tabafs- 
bücdfe, Kaffeefanne und eine haldgeleerte Tajje vor 
fih. Er jah den Hereintretenden erjtaunt und un- 
gewip an, feine Gipspfeife langjam weglegend. 
„Baron Fortumat!“ rief er dann, „mein Lieber 
Sortumat!“ und beide Freunde lagen einander 
in den Armen, 

„io jo fieht man aus in Amt und Brot?“ jagte 
Sortunat nach der eriten Begrüßung, während er 
Waltern von allen Seiten umging und betrachtete; 
denn ed fam ihm vor, al3 wäre jeit den zwei 
Fahren, daß fie einander nicht gejehen, die Zeit mit 
ihrem PBelzärmel jeltfam über das frifhe Bild des 
Treundes dahingefahren, er jhien langjamer, 
bleicher und gebücdter, Diejer dagegen fonnte fich 
gar nicht fatt jehen an den Flaren Augen und der 

heiteren fhlanften Gejtalt Zortunats, die in der 
ihömen Neijetraht an Studenten, Jäger, Soldaten 
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und alles Yröhliche der unvergänglihen Jugend 
erinnerte, — Fragen und Gegenfragen Freizten 
ih nun rafh, ohne eine Antwort abzumarten. 

Walter pries vor allem jein Glüd, das ihn hier in 
icänell eine leidlihe Stelle Hatte finden lafjen, es 
fehlte nit an größeren Ausfihten, und fo jehe er 
einer heiteren jorgeniojen Zukunft entgegen. — 
Dazwiichen hatte er in jeiner freudigen Unruhe bald 
noch einen Brief zufammenzufalten, bald ein Paket 
Akten zu binden, bald draußen etwas zu beitellen, 
beide Eonnten den alten, vertraulichen Ton gar nicht 
wiederfinden. 

Unterdes war eine alte rau hereingetreten, 

und fing an, eine altmodtihe Kaffeejerviette zier- 
lih auszubreiten und Teller, Gläjer und Wein- 
flafhen aufzuftellen, wobei fie von der Seite ehr- 

erbietige Blicke auf den vornehmen fremden Herrn 
warf, der eine jolche Revolution in der einfürmigen 
Sunggefellenwirtihaft verurjadte. Fortunat aber 
überfhante am Yenfter den heitern Markt, und 
eine leife Wehmut flog durch feine Seele iiber die 
langjam zerjegende und zeritörende Gewalt der 

Berhältnifje, wie fie ihm auf Walters treites Ge- 
mit wirkfjam zu fein fchien. — „Laß uns nad) guter 
alter Art im Freien trinfen“ rief er, fi) jhnell um- 
mwendend aus, da er die Zurüftungen hinter fi 
erblickte, Walter hatte Bedenfen: „Das jei hier 
nit gewöhnlich, man werde in Fleinen Städten zu 
jehr bemerkt,“ Fortunat aber hatte unterde3 jchon 
unter jeden Arm eine Flaihe genommen, und 
wanderte damit die Treppe hinunter. Walter folgte 
verlegen lachend, die Alte brachte voll Vermunde- 

1° 3



zung Ziih und Gläfer nad, und bald war die ganze 
- fröhliche, Funfeltde Wirtiehaft unter den Bäumen 
vor der Tür aufgeichlagen. 

Die Sonne war unterdes umntergegangen, und 
die Dächer und die Gipfel der Berge iiber der Stadt 
glürhten noch, von denen ein erquicdender Strom 

von Kühle durch: alle Strapen und Herzen ging. 

Kinder jagten fih und Ihwärmten in den Gafjen, 

die Vornehmen, ihre Hirte nadläffig in der Hand, 
und fich den Schweiß abtrndnend, kehrten, von allen 
Seiten ehrerbietig begrüßt, von ihren Spagier- 

gängen zurüd, Andere traten in bequemen Nacht- 

fleidern mit den Pfeifen vor die Türen und plan 

derten mit dem Nachbar, während junge Mädchen, 

fihernd umd in lebhaften Gefpräh, Arm im Arm 
itder den Plab jchlenderten und neugierig an dem 
Fremden vorüberitrichen. 

Walter ging bei den Erinnerungen an die fröh- 
lihe Studentenzeit und bei dem langentbehrten 

weiteren und reihen Gejpräch recht daS Herz auf, 
er hatte gar bald alle Scheu und blöde Nitckficht ab- 
gejchüittelt, — „Wie glüdlih biit Du zu »preijen“, 
zief er jeinem Freunde zu, „daß Dir vergönnt ift, 

fo mit den Vogeln dur den Frühling zu ziehn, 
und die Reife nach Stalien nun wirklich anzutreten, 
die wir in den heiteriten Stunden im Heidelberg 

jo oft mit einander beipraden. Das waren jhüne 
Fungendträume.“ 

„Das verhüte Gott“ verjeste Fortunat lebhaft, 
„warum denn Träume? Die Ahnung war eg, 
der erite Schauer des fhönen üiherreichen Lebens, 
803 gemwißlich mit aller feiner geahnten und unge 
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ahnten Herrlihen Gewalt über uns kommen wird, 

wenn wir nur fröhlih Ttandhalten. Wo wären 
wire denn aufgewaht von den fpgerannten 
Tränmen? Was hätte fich denn feitdem verändert? 
Aurora jheint noch To jung iiber die Berge wie da= 
mals, die Erde Hlüht aljährlih wieder bis ins 
fernite tiefite Tal — warum follte denn unfere un- 
fterblihe Seele, die all den Plumder itberdauert, 

allein alt werden? Was hindert denn zum Exent- 
vel dich, all den Ballaft von Bor», Neben- und 
Rüdfihten friih wegzumerfen, und frei mit mir in 
das offene Meer zu Itehen? — ‚Seile mit, alter 
Rumpan!” 

Walter fabßte lähelnd die ihm Hargebotene 
Rechte. „Was mich eigentlich zwijchen diefen Bergen 
fejthält“, jagte er, „das jollft du Fünftig erfahren. 
— Doh — du magit immerhin laden — da3 fan 
ich außerdem ehrlich jagen: e3 wäre mir jchmwer, ja 
gemillermaßen unmdglih, den einmal mit Ernit 

und Luft begonnenen Gejhäften zu entjagen, die 

wie ein jtiller flarer Strom in taujend unjdein- 
baren Nebenurmen das Land befruddten, und mid) 
jo von meiner jtillen Stube aus in immer wechjelit- 
dem lebendigen Verkehr mit den entferntejten 
Gegenden verbinden,“ 

Fortunat jah ihn nahdentiih an. : „Du meinst 
es immer brav,“ jagte er nad) einer Pauje, „Darum 
glaube ich dir, wo ich dich auch nicht recht verftehe. 
Ader in welden gräufiden Rıumor lebt ihr Be- 
amte dabei! Keiner hat Zeit zu lejen, zu denfen, 

su beten, Das nennt man Vflichttreue; als hätte 
der Menfch micht auch die Höhere Pflicht, fich auf 
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Erden auszumanjern und die Ihähigen Flügel zu 
puben zum lesten großen Fluge nad) dem Himmiel- 
rei), dn3 eben auch nicht wie ein Wirtshaus au 
der breiten Landftrape liegt, jondern treu und ernit- 
fich mit ganz ungeteilter Seele erjtürmt jein will. 
Sa, ich Habe jehon nit nachgedacht iiber den Grund 
diejer zärtlihen Liebe jo Bieler zum Staatsdienit. 

Hunger it es nicht immer, noch) feltener Durst nach 
NRüslichkeit. Fe fürkhte, es ift bei den meijten ver 
Keiz der Bequemlideit, ohne Fdeen und jonderliche 
Anstrengung gewaltig und mit großem Speftafel 
zu arbeiten, die Satisfaktion, fait alle Stunden 
eimas Rundes fertig zu machen, während die Kunit 
und die Willenjhaften auf Erden niemals fertig 
werden, ja in alle Emigfeit fein Ende abjehen. 

„Da rührit Hu“, entgegnete Walter, „an dent wırn= 
den Fled, wenigitens bei mir. Daß id), aus Mangel 
an Zeit, zu beiden Seiten die jhönen Fernen und 
Tiefen, die uns jonjt jo wunderbar angogen, liegen 
lajjen muß, das tjt es, was mich oft heimlich Fräankt, 
und was id) hier nit einmal einem Freunde Flagen 
font. Dazu fommt die Abgelegenheit des Fleinen 

Drts, wo alle Gelegenheit und aller Reiz fehlt, der 
neuejten Literatur zu folgen.“ 

„sit auch) nicht nötig“, verjeste Fortunat. „Was 
millit dr jedem Bhantaften in feine neumodishen 
Parkanlagen nadjhreiten. Das rechte Alte it ewig 
nen, und da3 rehte Neue jhafft Tich Ho Bahn 
über alle Berge, — und wie ich oben bemerft — 
auch in diejen Gebirgstejjel. Denn, wenn ich nicht 
irre, jah ich vorhin bei dir neben dem korpus juris 
die neuejten poetiihen Werke des Grafen Pictor 
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‚ttehen.“ „Nun“, jagte Walter, „meinen großen 
Landsmann muß ih do in Ehren halten, feine 
Heimat liegt ja faum eine Tagereije von Hier.” — 
Sortunat Iprang überraidt auf. „Da reit ich Hin“, 
tief er, „en muß ic) jehen.“ — „Geduld“, erwiderte 
Walter lähhelnd, „er tjt Schon jeit mehreren Sahren 
auf Reifen.“ „Und ich reite doch Hin!“ entgegnete 
Sortunat fröhlich, „wer einen Dieter recht ver- 
ftehen will, muß jeine Heimat fennen. Auf ihre 
itillen Bläße ift der Grumndton gebannt, der danı 
dureh alle jeine Bücher wie ein unausipredhlidhes 
Heimmeh fortflingt.“ Walter fhhien einem At 
ichlage nachzudenken. „Wohlan“, jagte er endlich, 
„wenn du durchaus hin willit, jo begleite ich did, 
ich bin dort wohl befankt, und wir bleiben dann um 
fo länger beifammen. Sch muß dir nur geitehen, 
ic) Hatte mich eigentlich Thon jelbit darauf einge 
richtet, in diefen Tagen Hinzugehen. Hier kann id) 
dir nicht viel Ergösliches bieten, und wenn es dir 
vecht tft, jo reifen wir morgen.“ — Fortunat flug 
jreudig ein. 

Walter aber fing nun an, einige Lieblingsitellen 
aus Bictors Werfen zu rezitieren, wa3 Yortu- 
raten immer ftörte, weil ein gutes Gedicht Feine 
Stellen, fondern eben nur das ganze gute Gedicht 
gint, gleihmwie eine abgejichhlagene Naje vder ein 
paar abdgeriffene Ohren der mediceijhen Venus 
für Kenner recht gut, aber jonit ganz nidtsmwürdig 
find, . 

„Du Lennit doch Victor Werte? Du Tiebit 
ihn doch auch?“ unterbrach fih endlich) Walter jelbit, 
da Fortunat jehweigend ein Glas nad) dem andern 
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binunterftürgte. — „So Liebe ihn,“ fjagte diefer, 
„wie ih ein nädtlihes Gemitter liebe, das alles 
Grauen und alle Wunder in der Bruft regt, id 
fenne ihn, weil er von den geheimmnisnolliten, 
inneriten Gedanfen meiner Seele, ja ich möchte 
jagen, von dem Waldesraufhen meiner Kindheit 
wunderbaren Klang gibt. — „Sriede dem großen 
dunklen Gemüt,“ fuhr er jein Glas erhebend fort, 
und frendiges Begegnen mit ihm!“ 

Die Freunde Hatten über dem lebhaften Geipräd 
gar nicht bemerkt, daß unterdes der Plas allmählich 
öde geworden war. An der wahjenden Stille hörte 
man nur noch eine Geige au3 einiger Entfernung 

und dann das einfürmige Stampfen von Tanzen- 
den dazmwiihen herüberihallen. Beides Flappte fo 
‚wenig zujammen, und die Geige wurde jo unauf- 

börlih und entjeslich Schnell geitrichen, dat Yortunat 
laut aufladte, und ungeachtet Walter3 Einmwen- 
dungen jogleih dem Tanzplage zueilte, Der ver- 

worrene Klang kam aus einem niedrigen Häuschen, 
über dejjen Türe ein Strohbitihel al3 Wahrzeichen 
eines Weinihants im Nadtwinde Hin und Her 
baumelte, Walter war in anjtändiger Ferne jteheit 
geblieben, während Fortunet durch das Fenfter in 

die jeltjame Tanzgrırbe Hineinblicdte. Ein langes, 
dünnes Licht, das wie ein Veitjchenitiel aus einem 

eifernen Leuchter hervprragte, warf ungemiffe 
Scheine iiber das dunkle Semölbe eines Hellerg, 
an dejjen Geitenwänden eingejchlafene Trinfer 
über den langen plumpen Tifchen umherlagen. Fu 
der Mitte tanzten eifrig mehrere Raare Iuftigen Ge- 
findels, bald mit den zierlid gebogenen Armen 
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wie zum „liegen aushnlend, bald in den aus- 
erlejeniten Figuren und Windungen fich nähernd 
und wieder trennend, bevor fie einander endlich 

zum Walzer umfapten. Der die Weinjfhenf ging 
mit aufgeitreiften Hemdärmeln dazwiihen herum, 

ahmte mit dem Munde den Wadtelihlag nad, 
ihnitt den vorübertanzenden Frauenzimmern 
lächerlihe Gefihter, oder wagte zumeilen jelhit 
einen Fünftliden Sprung Am auffallenditen aber 
war der Mufifant: ein anitändig gefleidetes Leb- 
baftes Männchen mit einem jharfen geiftreihen 
Gefiäht, emfig in dent wunderlichiten Laufen die 
Geige Tpielend, während jeine Augen mit umver- 

fennbarem Wohlhehagen die Tanzenden verfolgten. 

Bergebens riefen diefe ihm zu, ich zu moderieren, 

der Unaufhaltiame drehte mit wahrem Birtupfen- 

wahnjinn die Töne, wie einen Kreijel, immer 
Ichneller und dichter, die Tanzenden gerieten endlich 
ganz aupber Takt und Atem, es entitand ein allge- 
meines Wirren und Stoßen, bis zulebt alle zornig 
auf den Muitfus eindrangen. Diejer erhob fi 
nun und reterierte bejonnen in Fünftlihen Fecht- 
paraden nad) der Tür, immerfort mit dem Fidel- 
bogen in den diditen Haufen ftoßend. Sp Fam er 
glüllih auf die Straße Heraus, die Shlafmüse 
des Wirts, die er im Getiüimmel aufgejpießt, Hoch 
auf feinem Bogen. Der Yuftige Wirt folgte 
Ihimpfend und vermehrte den Lärm von Zeit zu 
Zeit durch das Vrafjeln von Feuerwerk, das er 
täujhend mit dem Munde nachmachte, 

Set bemerkte der Mufifus plöslih die beiden 
Treunde auf der Galle und jah fie mit jeinen 
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flugen Augen duchdringend an, während der Wirt, 
mit der einen Hand jeine wilden Gälte in den 

Keller zurücdrängend, mit der andern ruhig die 
ihm zugemorfene Schlafmüse wieder auf den Kopf 
itülpte. Walter war einen Augenblid in Verlegen- 
heit, vb und wie er den ihm unbekannten Fremden 

anreden jollte, und äußerte endlih jeine Ber: 
munderung über dieje Heilloje Wertigkeit auf der 
Geige. — „Kleinigkeit, Sleinigkeit,” erwiderte der 
Mufikus, „nichts ald3 Taranteln, womit ich die Leite 
in die Waden beige und den St, Veitstanz erfinde.“ 
Mit diefen Worten empfahl er fi), nahm die Geige 
unter den Arm und jchlenderte, noch einigemal 
furdtfam nach dem Keller zurücdhlidend, vajch dur 
die Nacht über den Marktplas fort. 

Sortunat, der bisher fein Muge von ihm ver- 

wendet Hatte, trat nun jcehnell auf den Wirt zu, um 
etwas Näheres iiber das wunderbare Männden zu 
erfahren. „Ein Fremder,“ jagte der Wirt, „ein 
Bartifulier” wie.er ji) nennt, „mit dem ich Ion 

manchen Berdrup gehabt Habe, Er Eommt zumeilen 
in die Stadt, aber immer nur gerade zu mir, und 
wenn ich reelle Gäjte Habe, die nad) getaner Arbeit 
ihr Släschen trinken und vernünftig Hisfurieren 
wollen, jest er ji zu ihnen, und, eh’ ichg mich ver- 
jehe, Hat er Händel unter ihnen angeitiftet, und hat 
dann Feine: Enurage fie auszufehten. Wenn er 
recht vergnügt tft, zieht er gar jeine verfluchte Geige 
hervor, und Ipielt tolles Zeug auf, Hol’ der Teufel 
alle Bhantaften!“ 

Hiermit fehrte der Wirt wieder in jeine Höhle 
aurüc, und die heiden Freunde bemerften bei dem 
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hellen Miondichein, wie der unbekannte Miufikus: jv 
eben zum GStaditor Hinauswanderte „Eim Herr- 

liher Narr“ rief Fortunat aus, Jem Wanderer nad 

immer nadjehend. „Laß die Fledermäuse,” er= 
widerte Walter, „jie geraten uns jonjt no) im die 

Haare. Komm nun nad Hans, es ift jhon jpät und 
ich Habe noch alle Hände voll zu tun fiir morgen.“ 

Aut Walter3 Stube ging num ein fröhliches Ru= 
moren an, Die alte Aufwärterin wurde herbei- 

: gerufen, Befehle wurden erteilt, Briefe verfiegelt, 
und Akten und Wälhhe gepadt, wobei Fortunat, in 
der Vorfreude Her bevorftehenden unerwarteten 
Fahrt, zur Vermunderung der Mlten mwitend Half. 
Der mweitgejtirnte Himmel fjah indes durch die 
offenen Yenjter herein, der Brunnen raufhte vom 
einjamen Narkte, während die Nabtigallen in ven 
Gärten jhhlugen, und Fortunat war es dazwijchen, 
als ginge drangen das Geigenjpiel des mwinder- 
lihen Muftfanten 20 einmal fern über die jtillen 
Höhen. 

weites Rapitel, 

Bei dem fjhöniten Frühlingswetter zogen die 
beiden Yreumnde, auf ihren Pferden Fröhlich von den 
alten Zeiten mit einander Ihmwasend, in das Mtor= 
genrote Land hinein. "Sie hatten den meiteren, 

aber anmutigeren Weg Jurdh das Gebirge einge= 
ihlagen, auf mweldem fie Hohenstein, den ©ib 
des Grafen Victor, nad Walters PVerfiherung 
noh vor Nacht bequem erreiden Zonnten,. Das 
Städtchen mit jeiner grünen Stille lag jehon weit 
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Hinter ihnen, ein friiher Wind ging durch alle 
Bäume, und Walter fühlte fi recht wie ein Vogel, 
der aus dem Käfig entflohen. Er war fait ausge- 
lafjen heiter, jchwentte den Hut in der Luft und 
itimmte alte Studentenlieder an, jv daß es den 
beiden Reitern vorfam, al3 wären fie nie getrennt 
gemwejen und zugen nitr eben wieder aus dem Tor 
»on Heidelberg den grünen Bergen zu. Sy diejer 
Stimmung ließ er ih gern von dem unruhigen 
Vortunat verloden, der bald dem fremden Schall 
eines unbefanten Gebirg3nogel3 folgte, bald mit 
den Hirten plauderte, dann wieder einen jehömen 

Bergaipfel vder eine reizendgelegene Nuine zu er- 
£lettern hatte. Sp waren fie lange aufs Gerate- 
wohl umhergeichmeift, al3 Walter endlich zu feinem 
Schreden bemerkte, daß jchon die Abendfonne Ihräg 
dur) den Wald funkfelte Gebt fand er aud, daß 
fie alle Richtung verloren hatten, er mußte nicht, 

wo er war, Bergebens fchlug er den eriten beiten 
Bfad ein, die Wege teilten ji) bald von neuem 

wieder, fein Dorf war ringsumher zu jehen, je 
tiefer fie in den Wald famen, je ungeduldiger wurde 
er, er wollte durchaus noch Heut nach Hohenitein. 
Unterde3 war die Nacht vollig hereingebroden, 
fie mußten abiteigen und ihre Pferde Hinter fich 
herführen, da der Hplzmeg fi) nad) und nah im 
einen verwahfenen Yußiteig verlor. 

Walter war verdriehlih und jprach wenig, 
Vortunat aber wurde immer vergnügter, je weiter 
fie foxrtichritten und blickte recht mit Frifhem Herzen 
in die wunderbaren Mondlihter und die rätjel- 

haften Abgründe, an denen fie voriüberzogen Oft 
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hielten jie hoxchend ftil, denn es war ihnen, als 
hörten fie au3 weiter Ferne Hunde bellen und den 
dumpfen Tat eines PBohhammers dazmwifchen; 
aber das einfdrmige Naufhen der Wälder ver- 
ihlang immer alles wieder.. 

Walter Ihwor endlich, nicht einen Schritt weiter 
zu gehen, er band fein Pferd an, und jeste fich 
maulend daneben, Fortunat hatte fi gleichfalls 
anf den Najen hingejtreckt, während jein Gefährte 
nun allerlei Neden über unzeitige Aomantif und 
verlorene Zeit verlauten ließ. Kortunat antwortete 

nicht darauf, und da es gar nicht enden mollte, 308 

er feinen Mantel über den Kopf und Ihlummerte 
bald vor Ermüdung ein. 

AS er wieder aufwachte, war Walter unterdes 
vor Nerger feit eingefhhlafen. Er jah freudig rings 
um jich her, die tiefe Ginfamkeit, die unbekannte 

Gegend, der Schlafende und die Pferde im Mond- 
iein, alles war ihm fo neun und wunderbar; er 

ging unter den Bäumen auf und nieder und jang 
bald für id: 

Mie Ihon hier zu veriräumen 
Die Naht im jtillen Wald, 
Menn in den duntlen Bäumen 
Das alte Märchen hallt. 

Die Berg’ im Mondesihimmer 
Mie in Gedanken ftehn, 
Und durd) verworne Trümmer 
Die Quellen Tlagend gehn. 

Denn müd ging auf den Matten 
Die Schönheit nun zur Ruh, 
Es dedt mit fühlen Schatten 
Die Naht das Lieben zu.



Das it das irre Klagen 
Sn Stiller Maldespradt, 
Die Nahtigallen Ihlagen 
Bon ihr die ganze Nadıt. 

Die Stern’ gehn auf und nieder — 
Mann fommijt du, Morgenwind, 
Und hebjt die Schatten wieder 
Bon dem verträumten Kind? 

Schon rührt fihs in den Bäumen, 
Die Lerhe wedt fie bald — 
Sp will id, treu verfräumen 
Die Naht im fiillen Wald. 

Und wie er aufblidte, hörte er wirklich fon den 
Klang einer früherwahten Lerche durch den Himmel 
ichmeifen, „Seil auf,“ rief er Fröhlich Waltern zu, 
„il auf, id mwittre Morgenluft!? Walter erhob 
fi) taumelnd und Tonnte fi) lange nit in dem 
mwunderliden Schlafjaal zurechtfinden. Der furze 
Shlummer hate ihn neu geitärft und verwandelt, 
er Ihämte ji) jeines gejtrigen Mißmuts und bald 
jagen die beiden Freunde wieder rüjtig zu Pferde, 
um, wo möglid, no vor Tagesandrud aus dem 
Labyrinth der Wälder herauszufonmen. 

Nach einem Furzen Nitt hatten fie die Freude, 
unerwartet wieder einen ordentliden Weg zır er- 
reihen. „Land, Land!“ vief endlih Walter ver- 
gnügt aus, „Horthin zu liegt HSohenitein,“ — Sie 

verdpppelten nun ihre Eile und gelangten bald 
völlig aus dem Walde in das weite, geheimnisvolle 
Zand hinaus. Smmer tiefer und freudiger jtiegen 
fie von den Bergen in das Blütenmeer, jhon hörten 
fie von ferne eine Turmuhr Schlagen, zahlioje Nacdh- 
tigallen jchlugen itberall in den Gärten. Am Au3- 
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gang des Gebirges jchien ein großes Dorf zu liegen, 
zerjireute Hügel, dunkle Baumgruppen und ein 
hohes präadtiges Schloß hoben fi) nad) und nad) aus 
der verworrenen Dämmerung, alles noch unfennt- 
lich und rätjelhaft, wie in Träumen. Sp waren fie 

in eine hohe Kaftanienallee gefommenr, als Walter 
plöslih an einem zierlihen Gittertor jtillhielt. 
„Sie ihlafen noch alle,“ fagte er, „wir wollen indes 
hier in den gräflihen Garten gehen, und die Er- 
mwachenden überrajhen. 

Sie handen num ihre Pferde an den Zaun umd 

Ihmwangen fi von den fteinernen Sphinzen, die den 

Eingang bewadten, iiber das Gitter in den Garten 

hinein. Da war noch) alles Still und duftig, einzelne 

"Marmorbilder tauchten eben erit aus den lauen 
Wellen der Naht empor. Das alte finftere Schloß 
im Hintergrunde mit feinen diehtgeichloffenen Ya- 

Ionfien ftand wie eine Gemitterwolfe über einem 
freundlichen Nebengebäude, von dem man vor lauter 
Weinlaub fait nur da3 rote Ziegeldacdh jah. Unter 
den Hohen Bäumen vor dem lesteren fanden fie 
einen Tifh und mehrere Stühle, al3 wären fie 
eben erit von einer Gejelihaft verlaifen worden. 
— „Da hat fie Schon wieder ihre Guitarre drangen 
vergejjen,“ jagte Walter Fopfihüttelnd. — „Wer 
denn?“ fragte Fortunat, — „die jehöne Almt3- 
mannstodter, von der du mir erzählt Hat?“ — 
„Sa, Slorentine,“ erwiderte Walter, „das it des 
Amtmannz Wohnung, und dort oben nad dem 
Garten hinaus ihre Schlafftude,” — „Du weißt hier 
gut Beihheid,“ entgegnete Fortunat, — Walter 
wurde rot und jeäwteg verlegen. Fortunat aber 
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ergriff ohne meiteres die auf dem ZTifeh liegende 
Guitarre, tellte fid vor das bezeichnete ie 
und fang: 

Zwei Mufitanten ziehn daher 
Bom Mald aus weiter Verne, 

Der eine ijt verliebt gar jehr, 
Der andere wär’ es gerne. 

„Sch Bitte dich,“ unterbrah ihn Walter, „was 

fingft du da für dummes Zeug.” — „Warte nur, 
’8 fommt gleich Flüger,“ erwiderte Fortunat und 

fang meiter: 

Die ftehn allhier im Zalten Wind 
Und fingen |hön und geigen: 
Ob nidt ein fühverträumtes Kind 
Am enter ih, wollt’ zeigen? 

Sein Wunidh ging wirklid in Erfüllung Em 
ihönes Mädchen, no ganz verjälafen, wie e3 
ihien, fuhr oben ans Feniter, jchüttelte die Loden 

aus dem Gefihtchen und jah neugierig mit großen, 
frifhen Augen durch die Scheiben. Mls fie aber 
unten einen unbekannten, mwohlgefleideten Mann 
erblickte, war fie eben jo jchnell wieder verfhmwun- 
dent, — Walter wurde nun in der Tat unmillig, 
Tortunat aber griff immer Iuftiger in die Saiten 
und jang wieder: 

Mein Herz it veht von Diamant, 
Eine Blum’ von Edelfteinen, 
Die funkelt fröhli; übers Land, 
Sn taufend bunten Scheinen! 

Und durd) das Senjter jteigen ein 
Maldsraufhen und Gefänge, 
Da briht der Sänger mit herein 
Sm jeligen Gedränge. 
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Unterdes war e8 im Haufe nad) und nach leben- 
dig geworden, Türen gingen auf und zu, im Sinnern 
hörte man inzwiihen dns Fräftige Lachen eines 
Mannes, das immer näher zu Fommen jhien. End- 
lid) wurde die Haustür von innen geöffnet, und, 
mit einer langen Pfeife im Niunde, ftand ein, Ion 
völlig angekleideter, großer ftarfer Mann vor ihnen, 

dejjen gebräuntes, lebensluftiges Gefiht von der 
Niorgenionne Hell beichienen wurde, && war der 

Amtmann jelbit. Er war voller Freude, Walter 
fo unerwartet wiederzujehen, und fonnte gar nicht 

aufhören, über da3 Yuftige Ständen zu lachen, 
dureh das fih Fortunat foglei) in jeine entjchiedene 
Sunft gejest zu haben fdhien. Mit hallender 
Stimme rief er nun alles im Haufe mad, es 
mußten eilig Kaffee und Pfeifen ins Freie heraus- 
gebracht werden, fie lagerten ji um den Tiih auf 
dem grünen Plab vor der Tür, den die beiden 
Säfte no) vor Kurzem fo einfam gejehen hatten, 
und Walter mubte ausführlich ihre nädtlihen Jrr- 

fahrten vortragen, 
Unterdes war auch die Frau Antmann dazuge- 

fommen. Sie hatte ih vor dem unbekannten Gajte 
jorafältig und beinah feitlih angetan und empfing 
Vortunat mit umftändlicher, mwortreiher Feier- 
lichfeit, Yortumat, dem bei jolcher Gelegenheit un- 
mwilfürlih alle Bemwilllommungsfomplimente ein= 

fielen, die er in jeinem ganzen Leben gehört oder 
auch nicht gehört Hatte, Eorınte nicht widerftehen, mit 
einem unerjhöpfliden Schwalle der au3erlejeniten 
Redensarten zu entgegnen und erwedte dadurd bei 
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der Dame eine nit geringe Meinung von fih und 
feiner feinen Lebensart. 

„Das tt Heute ein rechter Freudentag,“ jagte der 
Amtmann, „da fol e3 au einmal hoch hergeben.“ 
Er erzählte nun, wie fie Heut gegen Abend auch noch 
ihren jungen Neffen Dttn Hier erwarteten, der 
von der. fernen Univerfität zurücdkehre, um fi zu 

jeiner Anitellung vorzubereiten. Die Amtmännin 

ließ mit zuftiedener Miene noch einfließen, day 
Dito, der Sohn ihrer verftorbenen Schweiter, aus 
Herrn Walters Städtchen jet, daß er jihon auf der 
Schule immer für den ftilliten und gejhidteiten 
galt und nun ein wahrer Gelehrter geworden jet. 

Sortunat bemerkte während diejes Geiprähs, 
do ih Walter unterdes verloren hatte, Der 
Garten, der num in voller Morgenpradht herüber- 
funfelte, Iodte auch. ihn fhon lange, und er jagte 
endlih dem Amtmann, wie er Walter vorzüglich) 

in der Ahficht herbegleitet habe, um die Heimat de3 

beriiämten Grafen Victor einmal in der Nähe zu 
jehen. Der Amtmann lächelte „ah weiß nit,“ 
fagte er, vb Sie auch jolher Meinung find, aber 
wenn die andern von dem berühmten gelehrten 
Grafen fprecdhen, denken fie fich ihn immer mit der 

Zipfelperrüce, wie den Hilmar Curras vor feiner 
Grammatik. Das Fan mid) immer ärgern. Was 

da Gelehrter! Zu Pferde muß man den Grafen 
Bictor jehen, im Walde auf der Fagd, auf den 
Seljen, mo allen andern fchmindelt — mit einem 
Wort: das ift ein rechter Mann! Das Berühmt: 
jein und VBerjemahen tt nur fo Qumpenzeug da= 
neben, wie eine Schabrade auf einem jhönen Roß, 
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und er gibt jelber nichts darauf. Do wir fpredhen 
ein andermal mehr davon.“ — Er ftand nun auf 
und beichriehb nun Fortunat die Gänge, die er im 
Garten einjchlagen jollte, um zu den fchönften 
Punkten zu gelangen, da ihn jelbit die Wirtichafts- 
angrönungen für den andbreddenden Tag in das 
Haus hineinriefen. 

Sortunat wandte ih nun allein in den Garten, 
wo: er zu jeinem Erjtaunen ringsumbder nur ardi- 
teftonifhe Formen altmodticher Gänge, Hohe, feier- 
lihe Buchenalleen, Springbrunnen und Fünftlie 
Blumenbeete erblidte, von denen Hunkelgliihende 
Bäonien und prächtige Kaiferkronen glänzten. &3 
war, als Hätte ein munderliher Zauberer iiber 
Nacht jeine bunten Signaturen über das Grün ge- 

zogen, und fäße nun jelber eingejchlummert in dem 
Labyrinth beim Raujhen Her Waflerkünfte und 
träumte von der alten Zeit, die er in feine ftillen 
Kreije gebannt, 

Schon waren Schloß und Amtmannswohnung 
hinter Fortunat verjunfen, als er plößlih einen 
mohlgefleideten jungen Mann bemerkte, der an den 
Marmoritufen eines einfamen Gartenhaufes ein 
gejihlafen war. Er wollte umfehren, aber der 
Schläfer, von dem Geräntfch ermect, fuhr fveben 
zajch auf, blickte verworren ringsumher, und fragte 
Vortunat, wer er jei, Diefer erzählte nun jein 
nähtlihes Abentener und feinen Yanggehegtert 
Wunfeh, diefe Gegend einmal zum Angedenfen des 

‘ Dichters Grafen Bictor zu durdftreifen. — „Bars 
trefflich,” ermwiderte der Andere, „jo will ih Sie 
fogleich Herumführen,” — „Kennen Sie den Grafen 
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Bietor?” fragte Fortumat. — „Nicht jonderlich,” er- 
mwiderte jener, „Doch mweih ich eben genug non ihm, 
am Shnen Hier überall geniigende Auskunft zu 

geben.“ 

Fortunat nahm das umermwartete Anerbieten 
dankbar an und betrachtete, als fie nun miteinander 
weiter gingen, mit freudiger Weberrafdung das 
ichöne, aber etwas bleiche und mwirite Geficht des Un- 

befannten, iiber das die Meorgenlichter durch das 
Laub mwunderlih mwechjelnde Scheine warfen. Er 
äußerte endlich jeine Verwunderung über die, wie 
es fchien, abfichtlih und jehr jorgfältig feitgehaltene 
Mlimodiichkeit des Gartens. — „Der Graf,“ entgeg- 
nete jein Begleiter, „will e3 jo haben. Burrbaumene 
Rindlichkeit! Wie es im feiner Kindheit gemwejen, 
fo joll e3 bier ferner verbleiben, jelbit diejelden 
Blumen müjjen jährih an denjelben Rläben 
wieder gepflanzt werden, wie damals.“ — „Er hat 

recht,“ jagte Yortunat, „was foll ein Garten, wenn 

er nicht ein Gediht von ganz beitimmtem Klange 
it. Sm diefem einfdrmigen Klätihern der Wafjer- 
fünjte, im diefer geifterhaften Symmetrie der Lauh- 

wände und jtummen Marmorbilder it eine Weh- 
mut, die einen wahnfinnig machen Fünnte,“ 

est jtanden fie an dem Mbhang des Berges, 
dejfen obere Fläche das Schloß umd der eigentliche 

Siergarten einnahmen. Bon der mit Efer ıim- 
vanktten FYelawand jah man hier plöslich im tiefe 
Schludten und Wiejenpläße hinab, wo im Fühlen 
Schatten uralter Bäume Nehe und Damhdiriche 
weideten, die jchenr die Köpfe nach ihnen empor- 
hoben und dann pfeilfchnell im tieferen Dunkel 
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verihmanden. — „Sehen Sie da,“ rief Fortunats 
Begleiter aus, „das Gropartige und Kühne diefer 

Rompofition! Sch betrete diefen Ort nie ohne Ehr- 
furdt vor dem jeltenen Genius diejfes Dichter- 

Grafen — oder jagen wir es nur lieber gerade her= 
ans: Diehterfünigs! bejonders muß ich Sie hier auf 
jene leichtgefhmungenen Briüden aufmerffam 
machen. Sie führen, wie Sie jehen, über die Wipfel 
der Bäume hinweg nad) einzeln ftehenden hohen, 

abgeriiienen Yelfen hinüber, die mit ihren bunten 
Gärtchen auf den Gipfeln, wie juntelmde Blumen- 
sinnen über die Waldeseinjamfeit emporragen. 
Diejen Einfall Hat der liebensmwürdige Graf vor 
dem lieben Gott voraus, er. legte diefe hängenden 
Gärten an; da3 waren die Blodsberge feiner 
Phantafie, Hier pflegte er als Ruabe, wenn ein 
Gemitter Heraufzog, und im Schloffe alles ängitlich 
durcheinander lief, vor der umermepliden Aus- 
fiht zu figen, mit den Beinen über dem Abgrunde 
baumelnd, bis ihm die eriten Hiden NRegentropfen 
an die jeidenen Strümpfe Latihten.“ — „Es freut 
mich“ — ermwiderte Yortunat, der ganz in den At 
blic& des wunderbaren Grundes verjunfen, die 
festen Worte fait üiberhört hatte — „es freut mic 
recht, dad Sie VBictors poetiihe Erjeheinung jo Hoc 
halten.“ 

Der Begleiter jah ihn aus den Ihönen Mugen 
iharf und zweifelhaft an. — „Sch bedaure ihn auf- 
rihtig,“ fagte er dann, „dern ich halte die Anftellung 

al Genie für eine der epindfejten in der Welt. 
Ein anderer ftopft fih feine Pfeife, zieht jeinen 
Schlafeoe an, jest jich auf dem Schreibejel zurecht, 
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und madt jeine Arbeiten ad, und geht dann zu- 
frieden in die Nefjource, wo er wieder ganz 
Meenjch jein fanın, Aber jo ein Genie, zumal ein 
Dichter, fann das Genie gar nit Ins werden; 
mie ein Spaziergänger, der. im Herbit iiber Feld 
gegangen, jhleppt er die Spommerfäden feiner 
Träume an Hut und ANermeln bis anf die Nefipurce 
nad. St dort gar das Fenfter offen, jo find die 
Nachtigallen und Lerdhen draußen recht wie ver- 
fejfen auf ihn, und rufen ihn ordentlich hei Namen, 

ja zumeilen jpielt ihm jeine faum Halbfertig 

gedichtete Geliebte den fatalen Streich, und Klict 
ihn plöglich aus den Mugen irgend einer albernen 
Dame an,“ — Hier Stand er plöslich felder üiber- 
rat till. Sie waren in das Fellental Hinab- 
geitiegen und an einen einjamen Weiher gelangt, 
in deiien Mitte fich eine, wie es jchien, unzugäang- 
fihe Snjel im friiden Shmud de3 Niorgentaues 
ipiegelte, Spuren ehemaliger Gänge und Blument- 
rläße waren von hohem Graje und Unfraut über- 
wachen, fremde Blütengewähje jhlangen ih an 
den Baumjtämmen empor, nur einzelne Hohe Blumen 
funfelten nod) bier und da aus der bunten Ver- 
mwilderung, in der unzählige Bügel fangen, „Das 
mar jonjt Victors Liehlingsplas,“ fagte der Fremde 
no einem Weildhen, „hier hat er den Namen jeines 
eriten Liebhens in die Bäume gejhnitten. Das 
Mädchen ijt tot, der Nahen zu der Aniel lange 
zertrümmert und verjentt, und Wipfel und Zmeige, 
Unkraut und Blüten jhhlingen fih drüben ver- 
mildert durcheinander, und Fünnen Hoch nicht in 
den Himmel wahjen,“ — Ein Teltfames Leuchten 
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flog bei diejen Worten über jein geijtreiches Ge- 
fiht. Dann auf einmal zu Fortunat gewandt, 

: jagte er: „aber Sie jind am Ende jelbft der Graf 
Bictoe — leugnen Sie nur nit!” — Fortunat 
brad) in lautes Laden aus, und bat den Unbe- 
fannten, der ihm mohl behagte, zu mwechjeljeitiger 
näherer Belanntihaft jogleih mit zum Amtmann 
hinauf zu fommen. Der Fremde bejann fi einen 
Augenblick, und fragte dann, 0b no mehrere 
Gälte wären? Da er hörte, dad auch Walter droben 
jet, entjehuldigte er fih, er Habe zu lange am 
Brunnen gejhlafen, und müfjfe nun jehnell wieder 
meiter.” — „Sind Sie denn nidt Hier aus dem 
Haufe?” fragte Yortunat erftaunt, — Aber jener 
eilte jchon fort, winkte noch) einmal mit dem Hute, 
und war bald zwifhen den Bäumen verjhmunden. 

Drittes Kapitel, 

Als Fortunat wieder die Anhöhe erreichte, 
traunte er feinen Augen faum, Der jhönite 
Morgenglanz bliste jest über die gezirfelten 
Rajen-Figuren und Tulpenbeete, an den Statıten 
hingen Mieder, Voihen und Schleier umher, ein 
friiher Wind ging durd) den Garten, und lieh, 
die Zweige teilend, bald ein paar bioke Mädden- 
arme, bald ein ganzes zierlihes Bildchen flüchtig 
erblicken. Und jo glich der Garten mit den bunten 

° Tühern, die wie Früihlingsfahnen von den Büfhhen 

flatterten, mit den funfelnden Gtrahlen der 
Wafferfünite und dem hHeiteren Sonnenhimmel 
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darüber, auf einmal jenen alten Landihaften, wo 
alle Heden von jhmärmenden Nymphen wunder- 
bar belebt find. Gritaunt drang er weiter vor, 
da jah er eine junge Dame in munderlidem 
Schmucd, mit Reifrod, Mieder und gejtidtem Fächer 
vor einem Springbrunnen jtehen, fie bejpiegelte 
fich, Fröhlich plandernd, im Wafler, jhüttelte lahend 
die Schmeren blibenden Ohrgehänge und jah wieder 

hinein. Auf einmal wandte fie fie), er glaubte in 
dem friihen Gefihthen Florentine, die Amtmanns- 
tochter zu erfennen, die er vorhin am Feniter ge= 
jehen.. Aber nun erfhallte ein lauter Schrei, und 
aus allen Heden, in Zaft und Seide raujchend, 
fuhren erfroden fliehende Määchengeftalten durchs 
Grimme, als Hätte der Wind MAprifofenblüten unt- 
bergejtreut. 

Sortunat ‚folgte ihnen zu der MAmtmanns- 
wohnung, wo fie verihlüpft waren. Mber Hielt 
ihn neue Verwirrung seit, er fand auch) dort alles 
in ledhafter Bewegung. Aus dem Miörjerjtampfen 
im Haufe und dem ernftwidhtigen Durcdeinander- 
rennen der Mägde, swiihen dem man von Zeit 
zu Zeit die Rommandoitimme der Amtmännin 
vernahm, jhloB er jogleih auf ein großes Ruchen- 
baden im Snnern. Draugen aber auf dem Najen 
fah man große Teppiche ausbreiten, Sophas und 
PBoliterftühle ausflopfen, überall wurden die ver=- 
dunfelnden Doppelfeniter ausgehoden, die Miorgen- 
fonne jchien Iuftig durch) das ganze Haus, und 
einzelne Schwalben freuzten jaudhzend über dem 

PBlabe, 
Ein langer, Hagerer Mann, mit dünnem Hals 
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und hervorftehenden Augen fchien bejonders jelig 

in dem NRumor, man fah ihn überall im diditen 
Haufen fchreiend, Helfend und amorönend. Don 
diejem erfuhr Fortunat endlih, nicht ohne Miih’ 
und wiederholte Fragen, daB die Pähhterstöchter 
aus der Nahbarihaft angefommen, und mit 
Stlorentinen im Garten den alten gräfliden Hof- 
Itaat anprobiert hätten, und daß alle diefe Anitalten 
auf den feierlihen Empfang des heute erwarteten 
Studenten Dtto zielten, der nad) den eingelaufenen 
Kahrieten früher Hier eintreffen fünnte, al$ man 

anfangs glaubte, Der Mann aber war der Föriter 
des Orts, der früher jelhit das Gymmaftum fre= 
auentiert und feitdem eine wütende Vorliede für 

Studenten Hatte, — Yortunat war dieje unerhoffte 
Wirtihaft ein willfummenes Felt. Er mifdte fi 
ohne Verzug in das bunte Getümmel, um den 

Lärm, wo möglie) no) größer zu machen, Dem 
Böriter jtellte er vor, wie unerläßlih es jei, den 
Gefeierten durch ein Triumphtor einzuführen, 

worauf beide jogleih voll Eifer forteilten, um die 
nötigen Materialien zu dem neuen Werfe herbei- 
sufchaffen. Unterwegs begegneten fie Walter, der 
foeben mit einem Bude in den Garten ging. „I 
mus mid ein wenig jammeln“, jagte er flüchtig zu 
Fortunat, „ich freute mi jo auf den ftillen Tag 
im Freien, und num bridt aller Plunder herein, 
es ift mir einmal nicht gegeben, mit den Leuten 
über nichts zu jchwasen, e3 it unleidlich!” 

Snzmwilden verzögerte fih Dttos Ankunft von 
Stunde zu Stunde. Walter Hatte nicht lange ges 
lejen, jondern revidierte in feiner praftiihen Luft 
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mit dem Amtmann die Höfe, Scheunen und Ställe. 
Sm Garten wurden die Vogel jchon till, Florentine 
und ihre jungen Freundinnen, wieder bequem in 
ihren gemwöhnlihen Kleidern, flüchteten vor der 
fteigenden Sonne aus einem Schatten zum andern, 
die immer kürzer wurden, jede hatte ein Stiid 
frifhen Ruden in der Hand, fie wußten nicht, ma3 
fie in der Hibe anfangen jollten mit der langen 
Zeit, Auh ein junger Wirtihaftsichreiber mit 
Sporen und neuem Fra hatte fi eingefunden. 
Er trug den Mädhen die Tühher nad, focht mit 
feiner NReitgerte galant in die Luft, und wußte 
durh Schhnalzen auf Lindenblättern und andere 
artige Kunftitüde fih bei den Frauenzimmern an- 
genehm zu manen. : 

KRlöslih verjebte der Knall eines Bhäller3 alles 
in die größte Verwirrung, aus allen Heden und 

 Züren ftürzten die Erwartenden nach der Richtung 
hin, wo die Erpiofion erfolgt war. Dort gewahrten 
fie jhon von fern den FYöriter am Mbhange des. 
Gartenderges, wie er jveben dur ein altes 
Beripectiv, da3 er wütend immer länger und länger 
Hervorihod, in die Gegend hinansblidte, ML3 die 
anderen endlich atemlos und fragend anlangten, 
marf er auf einmal dad Yernrohr fort, ergriff eine 
neben ihm jtehende Lunte, und Iöite, zum Schreden 
der lautjhreienden Damen, einen zweiten Böller. 
And in der Tat, in Hemjelden Mugenblik wurde 
durch den fi) teilenden Pulverdampf wilden den 
Kornfeldern am blaugewundenen Strom im Tal 
ein Keiter in bunter jtudentifher Tracht fihtbar, 
der num auch feinerjeit3 die Harrenden auf dem 
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Berge erblickte, und, freudig feinen Hut jhmwentend, 
die Sporen einjeste „Dtto!l Dtto!” rief alles 

fröhlich Auchheinander, und wintte ihm mit den 
Schnupftüdern entgegen. Der Neiter Hatte unter- 

.de3 den Yu de3 Berges erreicht, dwang fih vom 
Pferde, und auf dem nädfiten Wege zwifchen den 
geinen Nebengeländen auffteigend, erjchien ein 
ihöner Yüngling von etwas Kleiner, zierlih 
Ihlanfer Geftalt mit einem feinen Gefiht und fait 
träunmerifhen. Augen. 

Her am Eingang zur eriten Allee wurde er 

»löslih) durch eine jeltfame Erjheinung aufgehalten. 
Ein jhöner Tannenbaum ftand Hort am Abhang 
»on altersher, wie ein dunkler Ritter auf der Wacht, 
und ragte mit dem Wipfel bis iiber die Anhöhe 
hinauf. Auf einmal raufhte er mit den grünen 
Kronen und zeigte fein Riejenhaupt mit rotbraunem 
Geficht und langem Schilfbart, da8 Haar phantaftiie 
»on wilden Blumen und Cichenlaub umfränzt. 

„Salve!“ vedete da3 Haupt, die Augen fihtbar be= 
mwegend, den erjtaunten Studenten an: 

Salve! Herr Doktor oder Magijter! 

Bin ein alter Burj‘ und Haß’ die Philijter, 
Bin der Waldmann aus dem Gebirge hier, 
Darf nit näher treten zu dir, 
Kann nicht zu dir fommen in Haus und Zimmer, 

ZTrät’ dort all ben Plunder in Trümmer, 
Drum [hau ic über die MWipfel hier hinaus; 
Und bit du der Ulte no; immer, 
©» lad’ id) did) wieder in mein 'grünes Haus! 
Da gehn, wie damals, nod) mit Gefundel 
Die Quellen verworren duch’s fühle Dunkel, 
Maldhornstlänge und Bögelihall, 
Bon fern dazwilhen der Wajjerfall, 
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Und über uns raufhend die Budhen und Fichten, 
Erzählen dir wieder die alten Gejgidhten. — 
Dod) haft du über Pandelten und Latein 
Seitdem vergejjen die Spradea mein, 
©p magjt du über deinem Bude hoden und lejen! 
Das meine ijt dod) gejheuter gewejen! 
Dann halt’ id) auf ewig meinen großen Mund, 
Wir jehen uns nimmermehr wieder — und — 

Und — hier blieb der Gebirgägeiit plöglich jtedken, 
man hörte eine andere Stimme immer lauter, aber 
vergeblich jouflieren. Darüber geriet das Haupt 
nad und nad) ins Wadeln, auf einmal follerte e3 
zmwiichen den Zweigen auf die Anhöhe herunter 
und »prafjelnd Hinterdrein der Förfter und Yor- 
tunat zu giofem Gelädter und Gradgen der 
Umitehenden. 

Dtto Jtürzte dem jhimpfenden, fih abftäuhenden 

Waldmann Herzlih in die Arme, dann jah er mit 
den Ihönen Mugen Fortuinat nahdentliih am. 
„Sntt weiß e3“, jagte er, „iey veritehe die Waldes- 
fpradde noch immer, und was ich aud) jeitdem Hinzu 
gelernt Habe, jie ift und bleibt Onch meine rvehte 
Mautterfprahe!” — Nun bemerkte er erit die anderen 
in der Allee und fiel jubelnd dem Amtmann und 
feiner Frau und endlih auch den Mädchen in die 
Runde um den Hals, die errötend und verlegen ich) 
des Ungeftiimen nicht erwehren Eonnten, her 

fein Menjh fonnte zu Worte fommen, denn der 
unermidlide Föriter, der in jeinem Gifer gar feine 
Notiz von der Rührung nahm, Hatte insgeheim 
Baufen und Trompeten herbeitellt, die jest frrchthar. 
in die Ohren der Damen jchmetterten, Böller auf 
Böller wurde dazwiihenr geldit, er feldit aber rirhrte 
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fehe Eünftlih die Pauken, auf die er zulest hinauf- 
jprang und Schlägel und Hut Hoch über fi in die 
Luft werfend, unaufhörlih Hurra fhrie, Die Amt- 
männin wurde ganz zornig in dem Lärm, auch 
Dtto fhien verlegen und geitürt: Da war der tolle 
Förster endlich mit jeinem Empfange fertig 'ge= 
worden, und, noch ganz erhist von dem pappenen 

Niejenfopfe, in dem er vorhin gejtedt, führte er 
nun mit einer munderlidhen ungelenfen Grandezza 

die fremden Mädchen nad) der Amtsmohnung hin. 
Hier unter Jen Bäumen ftanden auf einer alt= 

modiien Kaffeejerviette, in melde verjhhiedene 
Städte und Hirjdjagden rotgewirft waren, un 
zählige Fleine hinefifshe Taflen aufgepflangt, ein 
ungehenerer Kaffeefrug dampite einladend da= 
awiifhen, die junge Dienjtmagd im Sonntagspus 
brachte eine Schüfjel mit den in Kuchen gebadenen 
NRamenszügen Dtto3 herbei, und Füßte dem neit- 
angefommenen jungen Heren Hocderrötend die 

Hand. Der Föriter, der alte Junggejell, war 
inzwiihen in den vollen Nedeftrom feiner Feier- 
tagslaune geraten und bradte alle feine alten 
Sagdipake und lateinifhen Broden wieder aufs 
Tapet, worüber die PRäckhterstöchter, die ihn 
insgeheim fiir einen gemwandten Weltmann umd 
Gelehrten hielten, jedesmal in ein unmäßiges 

Laden aushradhen. Bald aber nahm Otto die Auf- 
merfjamfeit ausjhlieglih in Anfprud, no in der 
vollen Hausfreude des erjtien MWiederjehens 

erzählte er von jeinem Studentenleben in Halle, 
er jprad) jo frifh, und ala nun gar der Amtmann 
die funfelnden Weinflafhen auf den Tiih jebte, 
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alitten alle Gedanken fröhlihd mit dem bunten 
Stwdentenjdifflein am Gibichenftein und den 
blühenden Sirihgärten die Saale hinab in a3 

gelobte Land der Jugend. 
Sp war unvermerft der Abend Herangefomimen, 

der Föriter und die Mädchen Hatten fi heimlich 
ins Haus geihliden, Dtto erzählte no immer, 
als plöglich die Tiir ji) weit auftat, und bei dem 
Geihmwirr einer Geige ein ganzer Hofitaat von 
Damen und Herren in Reifröden, Saarbeitteln und 
altfranzöfifhen Fräden fih raufhend heraus- 
bewegte, Man ertannte jogleich den Förfter unter 
ihnen, er führte feierlich die jungen Leute vom 
Zi den verlegen Inirenden Damen auf, die Geige 
ihmwirrte von neuem, und jo entipann fi) unver- 
jehens ein Tanz auf dem Rajen. Walter wollt’ 
e3 gar nicht gelingen, er wırrde immer verlegener, 

je mehr die anderen iiber ihn lachten, auch die beiden 
Pächterstöchter Eonnten fih in ihrem Staat nicht 
finden, in dem fie fi), wie in einem Gehäufe, nur 
ichwerfällig bewegten und alle Augenblicde ver- 
wicelten. Seder fprang jo gut er Eonnte, und -al3 
nun vom Schwung der Neifröde die Lichter ver- 
löjehend fladerten, ergriff der Wirbel endlich auch 
die Alten am Weintiih, der Föriter führte die fich 
vergebens fträubende Amtmännin zu einer Sara- 
dande, jeder der übrigen wählte gleichfalls feine 
Dame, und e3 entitand eine mwunderjame, Eiinjt- 
fie Berfehlingung, wobei der Förfter durch Fühne 
Schmenfungen alles in Erjtaunen jebte, 

Auf einmal fuhr Ylorentine aus dem leuchtenden 
Kreife wie eine Sternjhnuppe in den finiteren 
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Garten Hinaus,. Khre Bruft flog über dem fnappen, 
feidenen Meieder, jie atmete erjhäpft in der Fühlen 
NKacıtluft, dabei biidte fie immerfort nad) den 
Bäumen zurüd, al3 erwartete fie no jemand, 
Vortunat bemerkte fie, ihn Hatte unter den aben- 
teierlihen Gejtalten nah und nach die Hofluft der 
alten Zeit unmiderjtehlih ergriffen, er folgte vajch 
dem Mädchen nad, fakte fie zierlih an den Yinger- 
ipigen, und promenierte jo feierlich mit ihr auf 
den geiänörfelten Gängen, Sie ließ ihm ladhend 
die Finger, jah aber immer ungeduldiger zurücd. 
Sp waren fie in galantem Diskurs an eine ein- 

jame Grotte gefommen, noch ein Meberbleibjel jenes 
srillenhaften Schmudes altmodiiher Gärten. Bunte 
Mujcheln blisen im Mondichein von Dede umd 
Wänden, ausgeitopfte Neiher und Waffervögel 
ftanden mit meitaufgejperrten Schnäbeln auf 
Kriftallriffen umher. — „Süßer Gott der Liebe“, 
ijngte Fortunat, „das tit recht eine Grotte zum 
Schnäbeln, Do wären wir Hoch jest zwei Turtel- 
täubehen!“ — Sie jah ihn einen Augenblic ver- 
ihmist an, dann drehte fie leijfe einen verborgenen 
Krahn, auf einmal jpristen alle Schnäbel funfelnde 
Wafferitraflen gerade auf Fortunat, und eh’ er fi 
noch befinnen Eonnte, war jeine wilde Taube in dem 
Sprühregen verflngen. 

Er jhüttelte fi lahend ab, und als er zu der 
GSejellihaft zuricdfam, ftand Florentine fhon wieder 
am Tiih vor der Mutter, die ihre bejorglich die 
Locden aus der heißen Stirn ftrid. Sie hatte die 
langen Mugenwimpern tief gejenkt, denn e3 tat ihr 
num heimlich leid um Fortunats neuen Frad, die 
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flacernden Lichter jpielten auf ihrem Gefiht und 
dem gligernden Mieder, fo jah fie in den laufenden 
Wogen von Taft und bunten Schleifen wie ein 

Elfen aus, da3 aus einer Tulpe gudt. — Walter 
fah fie lange unverwandt an, dann faßte er Yorkı- 
nat unter dem Arm und führte ihn ra in den. 
Garten. „Sit fie nicht wunderfhön? 9, wie bin 
ih do glüdlih!” rief er aus, und erzählte nun 
dem Preunde, daß er feit Yängerer Zeit mit 
Slorentinen verlobt fei, daß fie, auf den Rat der 

älteren nur noch eine benoritehende Gehalt3- 
erhöhung Walter abmarteten, und dann in dem 
Städthen Haus und Garten mit der Ausfiht auf 
Hohenftein Faufen und dort im Grünen fi) für die 
ganze Lebenszeit miteinander einrichten wollten. — 

Kaum eine Stunde darauf aber war alles ver- 
ungen, aus den Tälern fhhallte das Zirpen der 
Heimen herauf, man hörte nur no) die Kalejche 
der Rähhterstöächter auf dem fteinigen Wege durch die 
Nacht fortrumpeln, in der Ferne zerplasten einige 
Lerichtfugeln, die der unermidlihe Föriter noch au 
jeinem Gärthen warf. — D glüdjelige, bangjame 
Einjamfeit, dachte Fortumat, wer e3 wie Walter 

über fie) gewönne, ih ganz darin zu verjenfen! 

Biertes Kapitel 

Schöne jtille Zeit, dur liehfte Heimatsgegend mit 
deinen friihen Niorgen und mittagichwülen Tälern, 
und ihr rüftigen, nun nad) allen Weltgegenden hin 
seritrenten Jugendgejellen, die damal3 von den 
Bergen jo ernit und fröhlid mit mir in da3 Leben 
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Hinausgefehen — ich grüß’ eu) alle aus Herzens- 
grund! Denn alles wird mir wieder lebendig hier 

auf den Fühlen Waldhergen, wie ih) den Amtmann 
swiihen den Surnfeldern wandern jehe und 
Slorentinen bald oben am Feniter beim eriten 
Morgenliht fingend und ihre Haare flechtend und 

fi jtredend und pusend um die Wette mit den 

erwahenden Vögeln in den Bäumen vor dem 

Haufe, bald wieder im Garten über einer fran- 
söftihen Grammaire eingefhlafen, die Walter ihr. 
gegeben, um fie) für das Stadtleben auszubilden, 
Bor allem aber hat Fortunat, der jeine Abreije 
von einem Tage zum anderen verjchiebt, fich behaglich 
im Garten eingeridtet. Im Grün zwifhen hohen 
Blumen, die weite Landihaft unter fih, und über 
ihm die raufhenden Wipfel, jest er fih jeden Morgen 
mit dem Schreibzeug an dem fteinernen Fußgeitell 
eines etwas vermitterten Appollos zurecht, um 

. einige Novellen, die er in glüdlihen Reifeitunden 

auf feinem Pferde erjonnen, endlich einmal recht in 
Nude zu Papier zu bringen. Mber da geht es ihm 
mwunderlih, Der luftige Niorgenmwind wirft ihm die 
Blätter ind Gras, wo fih die Hühner drum raufen, 
hinter ihm aber ftimmen die Wipfel ihr uraltes Lied 
wieder an, das in feine Novelle papt, die Waldvügel 
fingen ganz fremde Noten dazmilchen und Wolfen 
fliegen über das Land und rufen ihm zu: Menjidhen- 

find, jei doch fein Narr! Und zog dann gar der 
Förfter unten zur Jagd, und fehmenkte jeinen Hut, 
und rief Hurra hinauf, da warf er gewiß Feder 
und Papier fort, und jehwang fih auf jein Pferd, 
mit in den friichen, glänzenden Niorgen hinaus. — 
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Yuf einem jolden Niorgenritt tröftete er fich ein- 
mal mit folgendem Liedchen: 

Sch wollt im Walde dichten 
Ein Heldenlied voll Pradt, 
Berwidelte Gedichten 
Reht jinnreid) ausgedadıt. 

Da raufhten Bäume, |prangen 
Bom Fels die Bäche drein 
Und taufend Stimmen Hangen 
VBerwirrend aus und ein. 
Und mandes Jaudzen jhallen 
Ließ ih aus friiher Bruit, 
Dog; aus den Helden allen 
Mard nichts vor tiefer Quft. 

Kehr id) zur Stadt exit wieder 
Aus Feld und Mäldern Fühl, 
Da fommen all’ die Lieder 
Bon fern durdis Weltgewühl, 
Es hallen Luft und Schmerzen 
Nod) einmal leife nad), 
Und bildend wird im Herzen 
Die alte MWehmuth wad), 
Der Winter aud) derweile 

.. Im Feld die Blumen briht — 
Dann gibt’s vor Langerweile 
Ein überlang Gedigt! 

Bei feiner Nüdfehr fand er im Haufe alles aus- 
geflogen und ftredte fich ermiidet im Garten an 
dem Hohen Bogengange ins Gras, Er hatte aber. 
nach nicht lange geruht, als er Stimmen neben fich 
vernahm, an denen er die Amtmännin und Walter 
erfannte, die ohne ihn zu bemerfen in dem Gange 
auf und nieder wandelnd, in lebhaften Gejprad 
begriffen jchienen. — „Das fommt bei dem Ileher- 
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jtudieren heraus“, jagte jpeben die Amtmännin, 
„mihts als Verje im Kopf, Reifen und dergleihen 

 umfluges und £ojtjpieliges Zeug.“ — „Sch glaube 
gar,“ rief Yortunat, „die jpriht von mir!“ — 
„Beruhigen Sie Sich“, hörte er nun Walter ent- 
gegnen, „id werde verjuhhen, die eigentlichen 
Adjichten diejes verjchlojienen, rätjelhaften Gemits 
zu erforihen.“ — „Bei Nadt möhte er jpazieren 
gehen,“ fing die Amtmännin wieder an, „den Tag 
verträumt er! Und warum verbirgt er fi) vor 
uns?” — Hier verlor fi der Diskurs im der 

Ferne. Fortunat jprang haftig auf. Sie reden von 
meinem umnbefannten Führer im Garten an jenem 

eriten Morgen, dachte er, und es fiel ihm aufs 
Herz, daß er ihn der Zerftrenung jo ganz ver- 

gejjen hatte, - 
YIS am Abend alle Anter den. Linden vor der 

Haustüre fi) wieder verfammelten, bejhloß er, der 
Sade näher auf den Grund zu Fommen. Der Amt: 
mann war der erite auf dem Plab, er erzählte ihm 
jogleich das ganze Begegnis, wie er damals den Un: 
befannten fchlafend am Springbrunnen getroffen 
und was fie mit einander geiprodhen hatten. Diejer 
hörte jehr aufmerkfjam zu, er mußte ihm Größe, 
Kleidung, Haar und Stimme des Fremden ausführ- 
lich bejchreiden, aber der Amtmann wußte alles 
bejjer als er, alle jeine Fragen trafen wunderbar ein. 
„Sp kennen jie ihn H0ch?” fragte Fortunat, — Der 
Amtmann jchüttelte nachdenklich den Kopf. „Ich weiß 
nicht wer e3 war,“ jagte er, „und darf nicht jagen, 
was ic) vermute,“ — Unterdes war feine Frau her- 
ausgefonmen, er bat Fortunat jchnell, vor den 
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Weibern nidhts von der bejhichte zu erwähnen. 

SFebt trat auch der Student Otto, der von einem 

weiten Spaziergange zurüdzufommen jchien, zu der 

Gejellibhaft. ALS er fich bei ihnen niederlieh und in 
der. warmen Luft feinen Rod jchnell öffnete, fiel ein 
fauber eingebundenes Bud) daraus zu Boden; es 
war des Grafen PVictors neueite3 poetiiches Werk, 
das er bisher noch nicht gefannt und heute früh unter 
den zermorfenen Büchern des Amtmanns gefunden 
hatte, — „Ad, ich dachte, e3 wäre dein juriftifhes 
Handbuch,“ jagte die Amtmännin, indem fie da3 Bud 

aufnahm und Dtto zurücdgah. Dann, fi gemäd)- 
lich auf ihren Lehnjtuhl zurüclennend, fuhr fie nad) 
einer kurzen Paufe fort: „Hab’ ich doch Heute vor 
Tagesanbrudh in Haus und Hof zu Ihaffen gehabt, 
daB mir ordentlich alle Glieder wehtun. Nun, dafür 
ihmedt auch am Abend die Auhe, wenn man fi 
wacder gerührt und jeine Pflichten erfüllt Hat.“ — 
Dtto errötete flüchtig, ohne etwas darauf zu er=- 
widern. — Fortunat aber fiel e3 bei diefen 

Worten erit auf, wie jonderbar allerdings Otto jeit 

einiger Zeit erihien, Alle Morgen zug er ganz allein 
in den Wald hinaus, und fam jelten vor Mittag 
wieder zum: Vorjhein, Dann war er einfilbig, 
ihüchtern, zerjtreut und oft mitten in den heiterften 
Augenblicen flog es iiber jein freundliches Geficht 
wie ein Wolfenjchatten über eine jehöne jonnenhelle 
Gegend. 

Man hatte unterdes das Abendejfen aufgetragen, 
und die rüftige Amtmännin, die es num heute ein- 
mal auf Dito abgejehen zu haben jchien, begann, in- 
dem fie den Braten zerihänitt und. jeden reichlich da- 
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von Deteilte, jih mit alleriei weijen Redensarten 

und jpisigen Ausfällen Über die teuren Zeiten zu 

verbreiten, und wie notwendig e3 jei, daß ein junger 
Menih jest frühzeitig darauf denke, dereinst fein 
fiheres Brot zu haben. Da feien noch immer Toren 
genug in der Welt, um reihen Leuten die Zeit zu 
vertreiben mit jehönen Bildern, Komödienipielen 
oder Verfemahen — das jei ein bloß Herrihaftliches 
Vergnügen, feste fie jchnell verbefjernd Hinzu, ins 
dem ihr dabei Graf Victor einfallen modte. — Der 
Amtmann Hatte die Salatjchürifel vor fi geichoben 
und aß daftig, man fonnte nicht erraten, ob er fi 
itber Otto oder iiber jeine Frau ärgerte. — „Da fällt 
mir immer mein jeliger Bruder ein,“ Hud die legtere 
wieder an; „er Hat aud) jtudiert, aber das war ein ge= 

icheuter Kopf, der ließ die Phantaften ablaufen, feste 
fih auf jeine Brotwiljenfchaften, heiratete eine ge- 
bildete, vernünftige Frau und Gott hat feinen Ehe- 
ftand gefegnet, Num di fannit es ja jelber bezeugen“ 
— fuhr fie zu dem Antmann gewendet fort, empfind- 
Lich, daß er ihr gar nicht beiftimmte — „der ließ fidh 
zu jeiner Hochzeit von den beiten Poeten Schäferge- 
dichte machen, Gott weiß, mo die nun felber die Schafe 
hüten.“ — Hier brach Dtto, der His jest fihtbar mit 
fich jelbit fämpfte, plößlicy mit verbiliener Bitter- 
feit und einem höhnifdhen Stolze [n3, den niemand 
dem janften Fünglinge zugetraut Hatte. „Lieber 

Schweine hüten,“ jagte er, „alS jo Zeitlebens auf der 
Tredihute gemeiner Glücdfeligfeit vom Butter- 

markt zum Räfemarkt fahren, Der liebe Gott Ichafft 
noch täglich Edelleute und Pöhel, gleihviel, ob jie 
Adelsdiplome Haben vder wicht, Und ich will ein 
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Herr jein und bleiben, weil is hin, und jene 

Knehte jollen mich jpeijen und bedienen, mie e3 
ihnen zufommt!“ — Das war der beitürzten Amt- 

männin zu toll, „Unfinniger, aufgeblajener Menihh“ 
rief fie Hocdhrot vor Zorn, „jo iB meinetwegen 
trodenes Brot, wern dur Butter und Käfe veradteit. 
Aber wir wijlen’3 wohl, mo du die KRomddianten- 

iprüche gelernt Haft. Denke nur nicht, in unjer ehr- 
lihes Haus einmal eine Theaterpringefjin heimzir- 
führen, die nicht fo viel hat, um die Löcher zu fliden, 
die fie in ihre Lappen gerifjen, fo eine, von aller Welt 
ausgeklatjiehte Kreatur.” 

ber Ditn hörte nicht mehr, er war vafch aufge- 
standen und jchritt zürnend in den nächtlichen 
Garten hinein. Walter, in fihtbarer Verlegenheit, 

mollte ihm folgen, wurde aber non Yortımat auf- 
gehalten, der ihn jehnell in einen Seitengang führte. 
„Sage do nur,“ fragte er Walter, „was gibt’3 

denn eigentlih Hier, und wo millft du Hin?“ —- 
„Den Gefränktten tröften,“ erwiderte Walter, „und 
— vermag ich's jonit — ihm auch) den Kopf ein wenig 
zurechtzufegen. Komm mit!“ — „Das laß ich wohl 
bleiben,“ rief Yortunat aus, „ich bin froh, menn mir 
mein eigener Kopf zumeilen noch jo leidlic) fit.“ 

— „Mein Vorhaben,“ jagte Walter, „it wahrhaftig 
edler, als e3 dir, nad) deinem ironifchen Geftcht, auf 
den eriten Blick vielleicht erjcheinen mag. Denke 
dir nur recht diefen jtillbejchränften, hHeiteren Fa= 
milienfreis, deijen ganzes Tradten und Hoffen auf 
den einzigen Süngling gerichtet it, der auf der 
Schule immer für den aufgemwecteiten und gejchid- 
tejten galt, Und num fehrt er von der Univerfität 
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zurüd, verwandelt, träumerifch in fich gefehrt, un- 
Iuftig zu jeder tüdhtigen Arbeit, und einer ver- 

mworrenen Welt von ausjchmweifenden Gedanken und 
Wiünjhen nahhängend, um — wie ih fürdte — 
dereinit zu jpät von der graujamiten Taufhung zu 
erwadhen und ein verlorenes Leben zu bereiten. 
Nein, ich will es endlich verjuchen, ihn auf das Ge 
fährlihe eines Vfades aufmerffam zu maden, der 
einjam über die Köpfe der anderen Menden mweg- 
geht und immer nur für jehr wenige beitimmt 
icheint.“ — Fortunat war über Hdiefe Worte ernit 
und nadhfinnend geworden. „Du ehrliche Seele,“ 
fagte er endlih, dem Freunde Herzlich die Hand 
ichüttelnd, „jo verjuhe dich denn an ihm. Sit der 
junge Menich ein Halder Philifter, jo Hilf ihm 
völlig aus dem toffen Voetenmantel heraus und ift 
e3 rehter Ernit mit feinem Talent, jo muß er ja 

doch weiter, und rennt dich üiher, wärjt du auch der 
mweije Salomo jelber.“ 

Alle vor dem Haufe waren durch den Vorfall ge= 
itört, die Fleine Gejelihaft jah ftumm und £opf- 
bängend auf die Teller, Draußen über den Tälern 
mar es indes jhon stiller und Hunfler geworden, 
nur in weiter Ferne jah man zumeilen leichte Blige 
iiber den Bergen jchweifen. Die Amtmännin 
blickte mit heimliher Beiorgnis, wie es jchien, bald 
in das Wetterleuchten, bald nad) der Richtung Hin, 

mp Dtto verfhwunden war, und ging dann, ohne 
ein Wort zu fagen, in das Haus hinein. Endlich 
brach) der Amtmann ärgerlich die unheimliche Stille. 
„E3 geht auch alles Eonfus jest,“ fagte er zu, For- 
tunat, „im Frühling Gemitter, im Sommer Ealt, in 
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der Jugend alt und im Alter närriid. Olauden fie 

mir, unfere ganze Zeit jest ift gerade wie diejes 
verrüdte Frühlingswetter, die Shmüle brütet und 

treibt alles vorzeitig hervor, und ic) fürdhte, e3 
ihießt mehr ins Kraut, als in die Blüte, Unfere 
Sungens willen fehon jest mehr, alS wir jemals 

erfahren Haben, und reden und jehnen fich aus allen " 
Gelenfen heraus, während wir in unferer Injtigen 
und gefunden Sugendzeit ohne beijondere Sehnjudht 
hinreichend dumme Streihe mahten und erit die 
fatalen Lümmeljahre überjtehen mußten. Ya, e3 
ijt recht verdrieglih, Nian möchte fir gern bequem, 
froh und auf die Dauer einridten, wie in der 
guten alten Zeit, aber der ferne Donner verfündigt 

überall den unheimliden Errit, und jo figen wir 
verwirrt, ungewiß und in hanger Erwartung vor 
dem Hunklen Vorhang, Hinter dem fortwährend 
Gott weiß, was, unzudig und feurig zudt.“ Unter- 
des Hatte Walter den verjheudhten Dttn im 
Garten aufgefunden. Empört und in inneriter 
Seele verlest, jaß er wie eine Nachteule mitten 

im Geitrüpp. AS er Walter erblickte, jprang er 
vaih auf und kam ihm mit ergwungener, gleicd)- 
gültiger Höflichkeit entgegen. „Die Tante,“ jagte 
er, „it gewiß Ion bejorgt, daß ih draußen nit 
den Schnupfen befomme. Freilil) die Naje ift ein 
empfindlider Teil, da fist die Seele jhon tiefer 
und wärmer, die fiht jo leicht nichts an.“ Walter 

ftand einen Augenblick verblüfft, denn e3 war ihm, 

als jähe er auf einmal fich jelder als Studenten 
vor fich Stehen, er war ganz aus feinem Konzept 
gebradt und ergriff gerührt die Hand des auf- 
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geregten Künglings. „Ih Eomme” keineswegs,“ 
jagte er endlih, um das Harte, heftige Wejen der 

Amtmännin zu verteidigen, obgleih e3 aud nur 

eine andere, ungejhidte Form der Liebe it, Das 
Yngedenfen meiner eigenen Jugend ilt es, was mich 
berführt, der aufriddtige Schmerz um ein junges 

heiteres Gemüt, da3 auf diefem Wege fih immer 

tiefer und tiefer in der blühenden Einfamikeit ver- 
irrt und verwildert. Fe kenne diefe trojtloje Dede 
junger Seelen gar wohl, da3 Heimmeh ohne Heimat, 

dieje Tabyrinthiiche Selbitquälerei. Sie jtehen ver- 
laffen auf der Welt, ohne Vater und Mutter — 
verlangt jie im diejer Einjamfeit nah einen: 

Freunde, und wollen fie es mit mir verjuchen, jo 
biete ic) ihnen meine Hand bi3 in den Tod und will 
taten, jhüsen, helfen wo id) fan,” Dtto jah ihn 

erftaunt an, denn in Walter Worten war jener 

wunderbare Klang erniter Güte, der überall ım- 

mittelbar zum Herzen geht. „Sie find im Amte an 

gejehen, ruhig,“ fagte er dann nach eimer furzen 
Pauje, „And wenn ih Shnen nun auch erzählen 
wollte von dem zauberiihen Spielmann, der jeden 
Frühling, wenn der Sonnenfhein fi munter über 
die Felder ausbreitet, aus dem Venusberg Eommt 

mit neen wunderbaren Liedern und die Seelen 
verloct, von dem in fchmwitler Mittagsjtunde der 
einfame Vogelfang jhallt, von dem die Ströme und 
Ditellen verworren raufhen im Mondfhein und 
die badenden Niven wie im Traume fingen dureh 

die jtille, goldene Nacht, Sie würden mid ja 
doch nur fitr verriict Halten.” Walter erihraf fait, 

fo trr und fremd leuchteten die Augen des Jüng- 
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lings im Streiflidht des Miondes. „Und ich bin es 
ja auch) in der Tat,“ fuhr diejer fort, „bildete mir da 
ein, dem Zauberitrom von Klängen umverjehrt 
folgen zu dürfen und ein Dichter zu jein, der die 
Zauber regiert, Aber num weiß ich es bejjer, Alle 
Engel, die durch die erite Dämmerung meiner Rind- 
heit zogen, was ich oft betend heimlich erjehnte und 

immer und immer vergeblid) auszusprechen ver- 
fuchte, ih fand es Heute auf einmal mit freudigem 
Erjhreden in des Grafen Victor3 Bud, er hat e3 
tühn, Friih und jung wie eine Zauberinjel eitt- 
deckt, und ich weiß nicht mehr, was ih will. Aber 
es ijt noch immer Zeit, ic) bin noch jung. Und wie 
ich das Buch) Hier vom Berge in den Flıp Hinunter- 
ichleudere, jo entjag’ id} von Heute ab der fröhlichen 
Dichtkunft, der Mebe. Und gleich den anderen, die 
ich veraddtet und die jo unjäglich beijer find als ich, 

will ih von heute an allein und ganz der Nedhts- 
willenihaft leben und von den Büchern nicht wieder 
aufjehen,“ hier brach) er plöslicdh in Weinen aus und 
ftitrzte mie vernichtet an Walters Brut. 

Beide neiien Freunde fchritten nun dureh den 

jtillen Garten, nur eine Nadtigall tönte Ihluhzend 
in der Terne. Dito jhmwiegn und jhien gefaßter. 
Walter jagte, er brauche ja darum die Voefie nicht 
ganz aufzugeben, e3 bedürfe eines des andern, die 
Boefie des ftrengen, erniten Lebens und das Lehen 
der Heiteren Dihtfunft. Ader er fühlte bald, wie 
albern folder Zrojt im joldher Stunde war und 
ichwieg endlich auch til. 

Sp famen fie an das Haus, wo jie die Almt- 
männin in Angit und Tränen fanden. Sie hatte 
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zulest gefürchtet, daß Diin in feiner Heftigkfeit ich 
jelbit ein Yeid angetan und fiel num dem Geretteten 
mit großer Freunde um den Hals, die diejer Herz- 
lich erwiderte. „&3 ift vorbei,” rief. Dito in feiner 

feltfamen Halt, „ihre habt mih nun ganz wieder 
und näcditens, will’S Gott, it Examen.“ „Du bilt 
ein braver Junge,“ vief der Amtmanı, „jtoß an!“ 
Die Gläjer gaben einen hellen lang und jo 
endigte der Abend noch in Freuden; die fernen Ge- 
mitter hatten jich auch verzogen und der Himmel 

alängte mit taujend Sternen über den Verjöhnten. 

Sünftes Kapitel, 

Aber e8 blieb nicht lange jo ungejtört; ein Zu- 
fall, Mißverftändnis, oder wie jonft der Menich des 
Himmels Führung oder jein eigenes Ungejchicd be- 
nennen mag, ftellte unerwartet alles anders auf 

Snhenitein. 
&3 war ein jhmwitler Nachmittag, die Blätter im 

Garten rührten fih faum, der Amtmannı war auf 
der Bank vor der Haustür eingejhlummert, Walter 
ihrieb Briefe im Haufe, Fortunat Hatte fich mit 
einem Buche ins Gras geitredt und Tieß es fi 
vor der weiten Nusfiht gern gefallen, daß die leife 
guft ihm das Bud) verhlätterte, Ylorentinen wirrde 
ganz mwehe in diejer Stille, fie mupte inmer etwas 
zu Schaffen Haben; fo jhlich fte fich heimlich nach dent 
Wald, um für den Abend Erdbeeren zu pflüden, 
die Walter für gejund hielt, weil er fie gern aß. 
Fortunat jah fie mit ihrem Körbihen unten aus dem 
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Dorfe gehen, er warf jein Buch) weg und folgte ihr, 
fonnte fie aber im Walde nicht wiederfinden. 

Slorentine war unterdes, bald jammelnd 

bald nafchend, von Straud zu Strand) gejhlendert 

und jo umvermerit au die Auine der gräfliden 

Stammburg gefommen. Weberraiht jah fie in der 
Sinjamkeit an den haldzerfallenen Mauern, Toren 
und Yeniterhogen empor; jteinernes Bildiwerf, das 

von der ehemaligen Pradt zeugte, lag im Hohen 
Sraje zerjtreut, aber der Frühling hatte den ver- 
laflenen Berg wieder bejtiegen und jpielte fait mweh- 

miitig in dem ftillen Haufe. Seltfame Sagen gingen 

in der Gegend von diefem einfamen Ort. Die 

Hirten hörten oft bei Nacht fremde Stimmen in 
der Burg, eine wunderfhöne bleihe Frau jollte fid) 
manchmal dort in dem ausgebrochenen Feniter 

jeden lajfen. Ylorentine war noch nie allein hier 
gemweijen, jest verlodte fie der eigene Reiz des 
Granens, fie betrat erit vorfihtig und zaudernd, 
dann immer Feder die fühlen, von oben verjdhatte- 
ten Hallen. Durch) die Mauerliicden bfickten zu- 
weilen die Täler fchillernd aus der jonnenhellen 
Tiefe herauf, nur Hin umd her fang ein Gebirgs- 
»ngel mit fremdem Shall und verftürte Eidechjen 

fuhren rafhelnd unter das Unkraut, daß fie un- 
wilfürlih zufammenjchraf. 

segt Fam fie in den innern Burghof, da jtand 
ein wilder Kirihbauın in voller Blüte, durnkelrote 

Blumen glühten zmiihen den Steinen, einzelne 
Schmetterlinge flatterten ungewiß in der trüben, 
brütenden Schwitlle und ala fie plösfih um den 
Pfeiler trat, jah jie eine fehone bleihe Frau in 

44



einen jeltfamen hinmıelblauen Gewande mitten im 

Hof auf den Rafen fiben, die wandte fich nicht und 
fammte jhweigend ihr lang herabmallendes raben- 

ihmwarzes Haar. Ylorentine Hlidte no einmal 
iharf hin, dann, vom Entjegen überwältigt, ergriff 
fie die Flucht. 

her wie e3 vit in ängftlihden Träumen geht, fie 
verfehlte in der Haft die rechte Pforte; aus einem 

Zwinger in den andern rennend, glaubte jie Iprechen 

zu Hören, die Stimmen famen immer näher, fie 
fonnte den Ausgang nicht finden. Auf einmal 
ftanden zwei fremde Männer vor ihr in ab» 
getragenen Kitterwämjern, Pidelhauben auf den 
Köpfen. Der eine wollte fie am Rörbigen feithalten, 
in der Todesangit ließ fie ihm Fliehend die Beeren 

und hörte jein jhallendes Laden Hinter fich, 
Wie atmete fie tief auf, al3 fie endlich Gottes 

freien Himmel wiederfah! Der erite, der ihr begea=- 
nete, war Fortumat. Atenlo3, mit heftig Elopfen- 
dem Herzen flog lie an jeine Bruft, er drückte das 
chöne Kind feiter an jich und fühlte einen flüchtigen 

brennenden Ruß auf jeinen Lippen. Sn demjelben 
Iugenblit war aber auh Walter, der fie zu 

judden jchien, neben ihnen aus dem Gebüfch hervor- 
getreten, Florentine bejann fi jchmell wieder, 
itrid) die Locken aus der heißen Stirn und reichte 
ihm die Hand Hin, um ihr über die lebten Trümmer 
herabzubelfen. 

Nun erzählte fie in lebhafter Aufregung und 
ojt noch Shen zurücdblidend, ihr mwunderfames 
nenteuer, Walter war Still und jchien nur Halb 
hinzuhören. Rortunat wollte jogleih in die Burg 
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zuriick, um die bleihde Frau zu jehen, aber Yloren- 
tine gab e3 durdhans nit zu. Während fie aber 

noch fo ftritten, jtuste fie plöslih und wies dann 
ganz eritaunt nad) dem Tale hinaus. Dort wurde 

fern am Saume des Waldes ein abenteiterlich be= 
vater, Iangjam einherziehender Wagen fichtbar, 
ihm folgte ein jeltiam gefleidetes Mädchen zu 
Pferde in blauem Gewand, mit durnkelem, fliegen- 
dem Haar, mehrere Männer, grüme Zweige auf 
ihren Hüten, jchritten rüftig nebenher; unter ihnen 
erfannte man jogleih die beiden Burgkobolde 
wieder, deren Pidelhauben weit in der Sonne 
funfelten. Ein fröhlider Chorgefang fchallte von 
dent Zuge dur das Grün Heranf, „Neifende 
Komödianten,” rief Yortunat ladhend, „nun bedarf 
e3 feiner Unterfuhung meiter, das waren die Spuf- 
geiiter, der Weg fommt gerade von der Burg.“ 

Sp traten fie num alle beruhigter den Rüdmeg 
nad Hohenitein an. Ylorentine, die fi völlig 
wieder erholt Hatte, lachte jest jelder mit, dann 
wandte Jie fich noch) einmal nach den Blütentälern 
in die fich die Fünstleriihen Wandervägel gejenkt. 
„Es geht Hoch nichts üher’s Neifen,“ rief fie fröh- 
fi aus, „wenn ich jo mandmal im Sommer recht 
früh erwadhe und Höre unten aus den Dörfern die 

- Hähne Frähen, oder ein Pofthorn von fern iiber 
‚den Garten heriiber, da wünsch’ ich mir oft, ich wäre 
ein Mann und könnte auch jo mit in die Welt Hin- 
aus.” „ah meine,” fiel Hier Walter etwas gräme- 
li ein, „man müdfje exit fie) jelbit und die Kleine 
Welt um jih herum reiht veritehen gelernt haben, 
ehe man fich weiter umfieht und das Reifen zieme 
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überhaupt nur dem reiferen Alter.“ Yortunat 
ärgerte der Schulmeifterton. „Gerade ımgefehrt,“ 
rief er aus, „nur die Yugend veriteht reddit aus 
Herzensgrunde die Schönheit der Welt mit ihren 
morgenroten Gipfeln und Fühlen Abgründen und 
funfelnden Auen im Grün, und malt es alles 
fresfo nad), daß das Alter einst fi) daran erfrifche, 
wenn draußen die Blätter fallen und die finfende 

Herbitionne die Schildereien noch einmal wunderbar 
beleuchtet, Während dein jogenanntes reifes Alter 
vom Shifflein forgfam die Tiefe mit dem Senfhlei 
mit, fit die Jugend iiber Bord geneigt und fieht 
ihr eigenes mweinbefrängtes Haupt in der Flaren 

Blut und Hört die Ginden der verjunfenen Stadt 
aus der Tiefe heraufflingen. ya, glaubt nitr, die 
Welt ift wie eine eigenfinnige Schöne, die nur in 
jungen Augen jih mit ihrem fröhliditen Schmude 
jpiegeln mag, für Rlugdeit und Kenntniife gibt fie 

nur Brot, für Liebe und rechte Freude an ihr aber 
wieder Yrende und Liede,“ 

Sp waren jie vor der Amtmannsmwohnung an- 

gelangt. Die lesten Strahlen der untergehenden 
Sonne vergoldeten bereits die Bäume vor dem 
Hanje, unter denen de Amtmännin jchon wieder 
den Tijch gedeckt Hatte. Ein jeder madte fihs in 
der Adendfühle behaglich bequem und Ylorentine 
mußte ausruhend, ihre Burggejhichte nochmals 
umjtändlih erzählen Nur Walter fehlte Auf 
einmal trat er, ganz reijefertig, mit dem Amtmann 
aus dem Haufe. „Schlechte Neuigkeit,“ jagte der 
legtere, „Walter hat dringende Briefe befommen, er 
muß in die Stadt und will noch heut reifen, um 
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die nächtliche Kühle zu benugen.” Die Amtmännin 
machte bejprgte Einwendungen gegen das gejäht- 
lihe Reifen in der Nadt, Florentine ereiferte fi 
über die Gejhäfte, die fie von jeher als eine umnbe- 
fannte feindlihe Macht betrachtete, aber Walter 
blieb unerfhütterli und nahm, auch von Fortır 
nat, nur fchnell und furz Abibied. Ganz zulekt 
wandte er fie) noch eimal zu diejem, als wollte er 
ipm etwa3 jagen, jhüttelte ihm aber nur rajch die 
Hand und ging jchmweigend fort. Fortunat Des 

gleitete ihn noch) heraus bi3 zu feinem Pferde, dem 
Tlorentine den Hals ftreichelte, und, als es dann 
beim NAufiteigen unruhig wurde, jehnell nad der 
Haustür zurüdiprang. „Herr Ye,“ jagte er heim- 
ld zu Walter, „was madit du da für ein langes 

Gefit, Und überhaupt, warum mwillft du gerade 

heute noch fort? Die Gejchäfte find’s ja Hoch nicht.“ 
„sh will nicht jtören,“ entgegnete Walter empfind- 

lic), „du bleibit ja doch noch längere Zeit hier, ich jag 
dir’3 vielleicht ein andermal, leb moHl!? Hiermit 
gab er jeinem Pferde die Sporen und war bald 
swiihen den Bäumen verfhmunden. „DO lang- 
weilige Welt,“ rief Fortunat ihm nadjjehend aus, 
„wie gliteflich £ünnte er fein mit feinem fchlanfen 
Reh im jchünen grimmen Wald, wenn er friih von: 
Herzen wegliebte, anftatt den Talar von Ntelan- 
Holie, Eiferfuht und anderen hergebrachten Liebes- 
tiiden durch alle Baradiefe jämmerlidh Hinter fi) 
nadazufchleppen.” 

AS er in den Garten zurücdfam, bemerkte er 
auf der Linde vor dem Haufe zwei zierlich be= 
ihuhte Fürchen azwiichen den Zmeigen, &3 mar 
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Slorentine; fie jaß im Baunıe, mit den Füßchen 
baumelnd, während fie Waltern nadhjkhaute, der fich 
jo eben in der Dämmerung zwiiden Wiefen und 

Kornfeldern verlor, Das Heitere Mädchen jchien 
in ihrer Undbefangendheit von jeinem NMikmute gar 
nidt3 zu ahnen, 

YTortunat aber ging allein und unzuhig dur 

den Garten. Sch werde doch Fein Narr fein und 
mich verlieben, jagte er zu fich felpit. Und doch bin 
ih auf dem nädjten Wege dazu. Und Hinter mir 
langjam und feierlich der abgemagerte Geift des 
fich jeldft erfchoffenen Walters und vor mir ein Zug 
von Tanten und Bajen und gute Wirtihaft und 
Rindergefhrei und ein Haus mahen — 

Der Angitichweiß trat ihm ordentlich bei diefen 
Gedanken vor die Stirn. Er rannte eiligit nad 

dem Haufe zurüid und eröffnete Hort ohne weiteres 
der erjtaunten Yamilie, wie er zwar heute gerade 
feine Briefe aus der Stadt befommen habe, aber 
eigentlich ebenfalls jchleunigit fortreifen müfje, dag 
er daher für Speife und Trank und alle die jchöne, 
itille, Herrlihe Zeit aus Herzensgrund Dank jagen 
und hiermit fogleih fhon heute Adfchied nehmen 
wolle, da er noch) vor Tagesanbruc meiterzugiehen 
gedenfe. Florentine wurde bei diefen Worten ganz 
xot, fie jeste fich fehmollend auf eine entfernte Banf 
und Fortunat glaubte zu bemerfen, daß ihre ab- 
gemwendeten Augen von Tränen glänzten. Wuch die 
andern madten ihn durch ihre aufrihtige Tratier 
da8 Herz fehwer, denn fie Hatten fich alle in der 
furzen Zeit jhon an feine fröhliche Weife gewöhnt. 
Er mufte verjprecdhen, wiederzufommen und ihnen 
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noch ausführlich von den Ländern und Städten er=- 
zählen, wohin jeine Neije ging, fo jaßen fie noch 
lange plaudernd vor der Haustiir heifanımen, Beint 

Sthlafengehen endlich Flifiterte ihm Florentine no 
heimlich zu: „Und ich werde doch auf fein, ehe Sie 

mwegreiten.“ 
Er Hatte alle Feniter des Schlafzimmers offen 

gelafjjen, um den Niorgen wicht zu verfchlafen. Da 
war es ihm, al3 gingen draußen fröhlide Stimmen 

unter den Yenjtern auf und nieder umd riefen 

immerfort in jeinen Schlimmer hinein: „BYıeilh 
auf, Ihlafe nit mehr! Wunderbare Berge umd 

Grinde, Ihimmernde Fernen, friih auf! und jchöne, 
helle, fröhliche Zeit!” Er fprang endlich enipor und 
blidte durh3 enter. &3 war noch Nacht; dennoch 

£leidete er fih in langentbehrter Neifeluit jogleich 

an, ging dur das file Haus an Florentinens 

Schlaffammer vorüber und madte noch jehnell 

einen Gang durd den Garten. E&& war in der Nacht 

ein warmer Negen gefallen, die Nachtigaller 

ihlugen überall aus den erfriichten Birihen, Hin 
und her bellten Hunde fern in den Dörfern, jonit 
lag alles noch Still im pracdtigen Mondichein unter 
dem weiten, gejtirnten Himmel. Als er zuric- 
fehrte, hörte er unten im Haufe leije ein Yenfter 
öffnen, es war Florentine, die jih im leichter 
Prorgenkfleidung Hinauslehnte. „Bifeh aus, zieh 
aus,“ rief fie ihm entgegen, „ich bin früher wach ge= 
mejen, ald Sie.” Dann, fih im Garten umfehend, 
fagte fie: „Das ift gerade wie damals, da Sie hier 

das Ständchen brachten und wir Sie zum eritenmal 
fahen. Nun wird es hier wieder recht einfam jein, 
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und ich wollte Sie eben nur noch bitten, daß Sie auf 
Ihrer Neife von fih hören lafjen und manchmal an 
Walter jchreiben, der yhnen außerovdentlih gut 
it und gern von fremden Ländern hört,” Fortırnat 
verjpradh es und bat fie um einen Ku zum Ab- 
ichiede. „Warum mit gar,” rief das Mädchen 
lachend, indem fie ihm jchnell die Hand Hinaus- 

reichte, dann jchloß fie geifhwind das Yenfter und 
er jah fie nicht wieder. Fortunat warf fi) num unge 

faumt auf fein Pferd und ritt durch die ode, 
dunkle Allee an dem Gittertor des Gartens und 

dein Itillen Dorfe vorüber. Draußen auf dem Berge 

aber wandte er filh noch einmal zurüd. „Gelegnet,” 

rief er, „ou Ihönes3 Waldtal, in deiner gliidjeligen 

AHogejchtedenheit, möge der Sturm der Welt dich nie 
verftören,” 

Sebites Kapitel. 

Ein jchweres Gemitter 30g eben an dem Gebirge 
hin und fjandte feine Negenfhauer in die Ebenen 
hinaus, während Fortunat, durhnäßt und lange 

von Wege abgefommen, über ein weites, in Regen 

und Abenddunkel verhülltes Feld dahin trabte. Da 

hörte er wmerwartet den Gejang einer jehönen 
Männerftimme von fern heriiberjhallen, monon er 
nur folgende Worte verjtehen Fonnte: 

Bei dem angenehmjten Metter 

Singen alle Bögelein, 
Klaifht der Regen auf die Blätter, 
Sing’ id) jo für mid allein. 
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Denn mein Aug’ ann nichts enideden: 
Menn der Ylik jo graufam glüht, 
Mas im Mandeln Tönnt” erihreden 
Ein zuftiedenes Gemüt. 

Er gab jeinem Pferde die Sporen und erreidhte 
in furzer Zeit ein Haufen Wanderer, die neben 
einem Paar Pferde einherihritien, auf denen zwei 
junge Frauenzimmer jaßen. Mit freudiger Meber- 
zajhung erfannte er jogleih die abenteuerlichen 
Geitalten der Schaufpieler wieder, die an Pictors 
Stammburg vorübergezogen waren, von denen aber 

jegt die Dunkelheit nur die ungefähren Umtrijje er- 
taten ließ. 

‚Bortunats Grup fand nur eine halbe Erwides 

zung, die Gejellfhaft jhien in Ühlem Humor zu fein, 
und langjam und fichmeigend, wie ein jchmerer 

Traum bewegte fih das Ganze weiter, Endlich 
unterbrach) der Boranfchreitende, welcher jv eben ge- 
itolpert war, die Stille mit einem derben Ylude, 

pruitete und glitt glei wieder aus und fam gar 

nit aus der Wut, „Das haben wir davon,“ Hub 
die eine Dame zu Pferde zu der anderen Neiterin 

an, „das haben wir nun von Eurer fhönen Natur. 
Bräden die Herren nicht ihren Flaihen auf das 
Wohljein jeder alten Burg die Hälfe, jo wäre uns 
allen jest wohler und wir jäßen im Trydnen, denn 
unfer Wagen ift gewiß längit in der Stadt,“ Dabei 
breitete fie mühjfam einen, wie e3 jchien, nicht 
jonderli” Fonditionierten Negenfhirm über fi 
aus. Aber der Wind verarbeitete ihn Äogleidh mit 
iolcher Fertigteit, daß ihre berittene Nadhbarin laut 
anfladhte und die Dame ihre Segel erboft wieder 
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einziehen mußte. Yortumat, welder Hier heimlich 
auf ein ergöglihes Gezänt hoffte, ermahnte die Ge- 

jellihaft, den beiden Damen in diefem Kampfe mit 
der Elementen dur ein gemeinjihaftlihes, an- 
genehmes Geipräh galant unter die Arme zu 

greifen. Die Männer animorteten gar mit dar- 

auf, die Dame mit dem Regenjdirm aber fragte: 
„ob ex vielleicht auch) ein Kiinftler jet und es jo gut 
haben wolle wie fie?” „D,“ jebte fie jpisig nad) 
ihrer Nabarin gewendet zu, „Liebhaberrollen find 
bier jederzeit zu haben.” „Bitte jehr,“ erwiderte die 

Kahbarin mit einer wohlflingenden Stimme, „bei 

Shrren iit ja dieje Stelle jeit geraumer Zeit vafant;“ 
Ein plößlider Blis beleuchtete hier auf einen 

Augenblid ein jchönes, feines, aber Hleihes Geficht- 

chen, über welches zu beiden Seiten lange jehwarze 
Haare triefend herabhingen, „Mein Gott, was fit 
da3 für eine Wirtjhaft um das bischen Regen,“ rief 
einer der jungen Männer aus, „guamguam sint sub 

agua,sub aqua maledicere tentant!“ „Sparen Sie dd) 

ihr Latein,“ fagte die Dame mit dem Schirm, „Sie 
menmmrieren wohl eben den Bettelftudenten?“ Sie 
mollte noch mehr jpredhen, aber der Litteratus fiel 
Ichnell in das Lied wieder ein, das Fortunat Ihon 

vorhin von fern gehört hatte und iiberjang fte uitig: 

Iret von Mammon will id, [reiten 
Auf dem Feld der Wiljenihaft, 
Sinne ernjt und nehm’ zu Zeiten 
Einen Mund voll Rebenjaft. 

Bin ih müde vom Gtudieren, 
Mann der Mond tritt janft herfür, 
Pfleg” ic) dann zu mufizieren 
Bor der Mllerfhöniten Tür.



„zand, Land,’ Ihrie bier plößlih der Poran- 

ichreitende dazwilhen, und man erblidte zu allge- 
meiner Freude von weiten Mauern und Türme, 

die ich wie dunkle Riejen immer deutlicher aus dem 
trüben Grau aufriteten. Einzelne Lichter jchime 
merten jhpn den Neifenden troitreich entgegen, ein 
jeder jtrengte neubelebt feine lebten Kräfte an, und 
jo waren jie hald an dem Tore eines Fleinen Städt- 

chens angelangt. Wie Zugvögel mit begofjenen, 
hängenden Flügeln ftrihen fie ftumm durd die 
engen finjteren Gajjen, wo jich die Lichter aus den 
Senjtern blendend und verwirrend im Wajjer 
ipiegelten, während der Negen vunn allen Dächern 
aus abenteiterlich vorgeitredten Drahenföpfen auf 
fie Herabitiirzte, 

Sp famen Sie endlich in den Hof eines Wirts- 

haufes, Hier war der Neifewagen der Gejelfichaft, 
den man unterweg3 umgemorfen hatte auch jo- 

eben erit angelangt. Der Theaterprinzipal Sorti, 
ein Eleines fires Männchen, vannte eifrig Hin und 
her, vom Wagen wurden Burgen, Drachen und 

lange Kamelhälje eilig über den Hof getragen, Die 
Hofhunde beilten, iiberall war ein Rıurfen, Drängen 
und Schimpfen in der unduchhdringliden Yiniter- 
nis, die nur von einzelnen Blißen manchmal dırrd- 
frenzt wurde, Mitten aus diefem Rumor hob der 
Litteratus die jüngere Reiterin fhnell vom Pferde 
und trug fie auf feinem Arme in das Haus. Das 
Mädchen war arg durdhnäßt, mit dem Hdiinnen, vom 
Negen fnapp anliegenden Rleide, mit den lang- 
herabhängenden, tröpfelnden Loden jah fie wie ein 
Nichen aus, das chen den Wellen entitiegen. Ste 
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hielt beide Hände vor das Geficht, um fich vor dem, 
plöslih aus dem Haufe dringenden Lichte zur 
Ihüsen, aber zwilhen den Lleinen Fingern funfel- 
ten zwei jhwarze Mugen Hindurd, die Fortunat 

im Vorüberfluge dHuchdringend anblicten. 
Diejer fonnte nur mit Mühe ein bejonderes 

Stübhen gemwinien, wo er Ijchnell jeine leider 

wechjelte, während draußen nad) und nad) ein ge= 
waltiges Türzumerfen, Streiten und Lachen, von 

einzelnen Operntrillern und Länfern ducdichwirrt, 

da3 ganze Haus erfüllte. Unterdes Hatte auch das 
Metter jich wieder verzogen und der Mond trat 

£lar zwiihen dem zerrifjenen Gemülf hervor. Er 
verließ daher gar bald jeine enge, Ihwüle Kammer 

wieder und eilte zwilden den Neifröcden, 

Niültungen, Fahnen und Neiedern, die iiber dem 
ZTreppengeländer zum Trodnen ausgehängt waren, 
in den Garten hinab, Ein einjames Frauen- 

zimmer jaß dort vor der Haustür auf der Bank, au 
dem etwas. verbrauchten Federhut, dem Hohen 
Kragen umd der ganzen Haltung erfannte er die 
Dame mit dem Schirm wieder. „Sc bin mir jelbit 
noch) Genugtuung Ihurldig,” Hırb fie jogleich an, als 
fie Yortunat bemerfte, „ie werden vielleicht eine 

ungünstige Meinung von mir gefaßt haben, aber 
Sie glauben nit, welche Verleugnung es einem 

zarteren Gemüt Zojtet, mit den rohen Scherzen 
diejer Menjchen, wenn auch nur zum Schein, gleichen 
Schritt zu halten.“ „Su der Tat,“ erwiderte Yor- 
tunat, „der Lateiner jehritt wacer und lujtig aus.“ 
„Lustig,“ jagte die Dame, „Sie fennen diefen Wilden 
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noch nicht, er Hat feine Ahnung von jener geijtigen 
Geelenlujt, die jhon diesjeit3 die Gipfel der 
Menjchheit erflimmt“ — „Und jenjeit3 rüdlings 
wieder herunter jehurrt,“ fiel Hier der feindliche 
Sitteratus ein, der, eben mit einer Gitarre aus 
dem Haufe tretend, das lebte Kapitel von der Luft 
mit angehört hatte, und, einzelne Mfforde ans 

ichlagend, jih nun weiterhin auf dem Plage im 
Dunkel verlor. Fortunat lachte, denn ein leijer 
Bprneshlis zudte plöslih über das Geficht der 
Dame und bradte die ganze Muskfeldefvration in 
eine augenblicliche mwiderlihe Unordnung, zumal 
da glei) darauf auch die andere Hübihhe Neiterin 
aus der Tiir gudte, ihr Näschen riimpfte, da fie die 
beiden beijammen erblidte, und dann gleichfalls in 
den Garten an ihnen v»oritberjchhlenderte „Die 

arme Kleine, fie Hat feinen Strumpf,“ bemerkte die 
Dame Hämijch, Und in der Tat, auch der Mond hatte 
das jchon bemerkt ımd beleuchtete mohlgefällig ein 
Streifen des zierlichiten Beinhens, das blendend 

iiber dem Schuh hervorblicdte, während die Hochge- 
ihürzte Kleine unbefangen unter den Linden be- 
müht jhien, Blüten von den herabhängenden 
Smeigen zu Itreifen. 

Unterdes ging ein friihes Wehen dur die 

Wipfel, die leute Wolkendede zerrip, und die alte 
Stadtmauer und die Waldberge darüber ftanden 
plößlic) wunderbar beglänzt. Die Dame Hatte fich 
erhoben und unter der Linde vor der Banf eine 
maleriihe und melandholiich=heroifhe Stellung ge= 
nommen. Das Haupt in die rechte Hand an den 
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Baum gejtüst, jah fie eine Zeitlang, wie in Ge- 
danfen verloren, nad den Höhen. „Ziedge“, fagte 
fie endlich bedentungsvoll und drücdte Fortunat 
leije die Hand. — Yortıiinat, den die ganze wunder- 
lihe Wirtidaft diefes Bolterabends ion lange 
innerlihit aufgeregt Hatte, fprang raid auf. „DO 

Gott, wahrhaftig,“ rief er, ihre Hand feithultend, 
aus, „da jhwebt er dahin als ein Veilhhenduft, die 

Sterne jheinen ihm durch den Leib, oh, hören Sie 
nigts, num lifpelt er mit jemand, wie gedämpfte 

Mufit der Sphären, e3 tft Lafontaine, mit dem er 
£oft, der hat einen perlendurchwirften Schlafrod 
an, aber die Berlen alle find Tränen — fie wandeln 
miteinander auf der Mildhitraße — aber mas ijt 
das!” „Wo,“ jagte die Dame erjärnden, und ver- 
juchte vergeblih, ihm ihre Hand zu entwinden. 
„Sehen Sie die bärtige Wolfe Hort,“ fuhr er fort, 
„na fommt ihnen Kobebite auf einem Ziegenbocd 
entgegen, ad) Lafontaine weint, daß ihn der Bond 
itößt — od, es iit feine Tugend mehr auf der Welt!“ 
Hier hatte die Dame fich endlich Ivsgemadt, fte hielt 
ihn längit für betrunfen oder wahnsinnig, jtammıelte 

verlegen eine furze Entihuldigung und ftürzte in 
das Haus zurüd. Er aber jprad) noch immer fort, 
dis fie ihr Zimmer erreiht und die Türe eilfertig 
Hinter fi abgeichlofien Hatte, 

Lachend warf er fih nun wieder auf die Bank 
bin, die Wälder raufehten in der plößliden Stille 
von den Bergen herüber, hin und her erwmachten 
einzelne Nadtigallen, in einiger Entfernung hörte 
man den Litteratus fingen: 
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Die fernen SHeimalshöhen, 
Das jtille Hohe Haus, 
Der Berg, von dem ic) gejehen 
Seden Krühling ins Land hinaus, 
Mutter, Sreunde und Brüder, 
An die id) jo oft gedadt, 
Es grüßt mid) alles wieder 
In ftiller Mondesnadt. 

Die zierlihe Neiterin Hatte fih bald nach den 
eriten Hlängen dem Sänger genähert. „Du, du,“ 
fagte fie, mit dein Finger Hrohend, „du halt Heute 

wieder deine melandholiide Stunde,” „Ach,“ ex- 

mwiderte der Litteratus, halb unmillig abbrechen, 
- „wa weißt dit davon, wie einem Gelehrten manı)- 
mal zu Mute ift.“ 

Ein plößglihes Getümmiel an der Haustiir ver- 
binderte Hier FYortunat, mehr von diejer Unter- 
vedung zu vernehmen, Ein ganzer heller Haufe von 

Schauijpielern fan nämlich amt einem langen, mit 
Weinflaihen und Gläjfern bejesten Ti, den fie 
alle mühfam trugen, zum Haufe Heraus, der Gajt- 

wirt, voll Bejorgnis um feine Gläfer, ihnen auf 
dem FZuße nad. „Der liebe Gott Hat hier draugen 
den Borhang wieder aufgezogen,“ jagte der eine 

zum Wirt, „jeht da, Nenjhenkind, den pradtigen 

Saal. Ein Reverbere, der His auf einige verjährte 

Noftflede ziemlich blank ift, eine Ungzahl von Lich- 
tern, die fich jelber pugen, an allen Wänden ganze 

Mondlandichaften al iresco,“ Die Gejellihaft hatte 
fich unterdes nicht ohne bedeutenden Tumult um 
den Tiich gelagert. Ein ftarfer, wohlleibiger Mann 
von gejesten Yahren zündete qualmend feine lange 
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Pfeife au dem fladernden Lichte an, das in einer 
Glaskugel auf dem Tijde Stand, und in dHejjen 
Widerichein jein vom Wein und Wetter verbranntes 
Geficht ih noch Hunkfelroter ausnahm, es jchien der- 
jelbe, der vorhin, im Negen der Gejellihaft voran- 

jchreitend, verjchiedentlich gejtolpert und geflucht 

hatte. „Sie jollten auch Komödie fpielen, mein 
Herr Wirt,” jagte er, mit der Pfeife in breiter Be- 

haglichfeit auf dem Stuhle zuritckgelehnt. Der Wirt 

äußerte Bedenklichkeiten gegen feine Gejhiclichkeit. 
„ec, laufen,” fiel ihm der Schmauchende in die 
Nede, „jeden Sie, jo wie ich hier vor Fhnen fiße, jo 
fie ih auch) auf dem Theater als Oberföriter, als 
gutmittig polternder Mlter ujw.,, ich raude, ic 
plaudere und trinke mein Gläschen Wein jo gut, 
wie bier.” „Das würd’ ich allenfalls wohl au 
treffen,“ meinte der Wirt. „Nun, fo jeid fein Tor,“ 
fuhr jener fort, „wollt JHr gratis Eure Schlafmüse 

aufjegen, Euer Abendpfeifhen Ihmaudhen, Euren 
Kindern . riihrende Ermahnungen geben? Lakt’s 
Euch bezahlen, Menih!“ 

Fortunat, dem der Mann gar nicht übel diinkte, 
verließ hier jeine Bank. „Aber mein Beiter,“ jagte 

‚er, id mit an den Til jegend, „wird Euch dem 
nit mandhmal angjt, daß die neuere Poefie Eure 
Dberföritereien aufhebt, und Euch Eure häuslichen 
Bergnügungen legt?“ „Keinesmwegs,” entgegnete 
der Oberförjter jehr ruhig, „im Gegenteil, die 
neueften furzen Dramen maden fich wieder ganz 
vernünftig und familiär, Und wenn ih auch in 
Berfen fpreche, vder vielleich gar ein Rittermams 
anlege, ich bleibe doch der alte D, mein Herr, 
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fo lange noch) deutihe Biederfeit waltet und Bier 
getrunken und Tabak geraudht wird, Iteht mein 
Charakter unerjhütterlih, wie auf Elefanten- 
fügen.“ Hier mijhte fi ein junger, blafjer Schau- 
ipieler mit in das Geipräd, der bisher für fic 
allein an dem Stümpfdhen Licht in einem Bude ge= 

lejen hatte, ohne an den Lärm der anderen teilzui- 
nehmen. „Beiter Herr Nunreht,“ xedete er den 
Dberförjter an, „wer Sie jo zum eritenmal jhwasgen 
hört, Fönnte leiht an Shnen irre werden. Sch aber 
weiß e3 wohl, wie Sie, gleich jenem Herrn, in der 
Kunft nur das Edlere, da3 Kdeale Ijhäben,“ Nıtp- 
recht, der fich nit wenig damit wußte, daß er it 
feiner Sugend die Kantiche Philofophie gehört Hatte, 
zäufperte fi und riikte fich jveben mohlgefällig 
in jeinem Stuhle zuredht, al8 plöglih die Kleine 
Keiterin herbeijprang und ihm von Hinten den 

Mund zuhielt, „Um Gottes willen,” rief fie, „fangt 
nicht wieder von dem langmeiligen Zeuge an, ihr 
guten Leute und jchlehten Philofophen!” „Alrmer 
Shafejpeare“, entgegntete der Blaffe, mit einem un- 
jäglich veradhtenden Blide. „D,’Fiel ihm Rurdelchen, 
jo hieß die Keiterin, in die Nede, „der Ruprecht tft 
ein eingefleiihter Shafefveare, hat er fich nicht Ihon 
allmählih Bardulphs feurige Naje anftudiert?“ 

Und in der Tat, jeine ftolze Naje leuichtete immer 
ihöner, je triiber das Licht in der Glaskugel zu 
verlöfhen begann. Er begab fi für einen AWugen- 
bfie& der feierfihen Gravität, in die ihn die Er- 
innerung an jeine afademiichen Studien verjest 

hatte, und, täppijch Kordelchen zu fich zerrend, rief 
er: „Sp fomm und gib deinem Bardulph einen Kup, 
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du jüge Dyxtchen Lalenreißer.”“ Da gab ihm AKor- 
delchert, ducch Dieje unzeitige Bergleichung beleidigt, 

geihmwind eine derbe Dhrfeige, Nupredt aber jprang 
zornig auf fie 103, während jeine nädjiten Nachbarn 
bemüht waren, ihn feitzuhalten, Bei der allgemeinen 

Bewegung warfen fie mit ihren Ellbogen einige 
Stühle und mehrere volle Släjer um, der Blafie, 
ver ganz entrüftet fein Buch retten wollte, fiel über 
ein Stuhlbein, der hinzugeiprungene Wirt iiber den 

Blaffen, Rupredt mit feinen Verfolgern über den 
Wirt, und jo war auf einmal alles wie ein Natten- 

fönig von wunderfjam durheinanderarbeitender 

Armen und Beinen. Yn diefem Augenblick Hörte 
man Säbeljheiden über die Hausjchmwelle Elirren, 
und zwei bärtige Bolizeidiener traten in den arten. 

„as für eine jlandalöfe Auffiihrung,“ rief der 
eine die Erjhrodenen an, „it das jebt die Zeit, 

dur) Ihnöden Lärm eine gefittete Bürgerihaft zu 
inzebieren, die, nach jauer erfüllter Berufspflicht, 
fo eben jhon den einen Yuß in das Bett gejebt 
hat!“ „Und die durchreifenden Herrfchaften! da fährt 

eben eine ehrmürdige Matrone erihroden empor,“ 
fiel jein Gefährte ein, indem er auf ein Feniter 
mies, wo die Dame mit dem Schtem neugierig her- 
vorgucte, bei diejer Mppftrophe aber fhrell wieder 
verihwand, „Nur nicht noch) gar räjonniert,“ fuhr 
der andere zournig fort, da die Schaujpieler reden 
wollten. „Wir kennen uns, wir find vermwegene 

Schuldenmacder, denen fein Gläubiger mehr glauben 
will,“ NRajeh an das Licht tretend und ein Papier 

entfaltend, la er: „da ift Herr Aupredt, fjeurig 
von Nafje, erhaben von Nlaje, bliihend von Naje, 
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was? mihts als lauter Naje! Herr Lothario 
dann, auch Litteratus genannt. Charakter: eriter 
Tenor; befondere Kennzeichen: verdrehte Schleife 
am Halstırh, ungefämmtes Haar, Ipriht am ver- 
nünftigiten, wenn er betrunken tt, in Summa: 

großes Genie. — Aber der Teufel mag aus der Be- 
ichreibung Elug werden, ich verhafte in dem Klumpen 

da die eriten beiten Beine. — Greif zu!“ Sein Ge- 
fährte pacte num ohne weiteres den Nupredt au 

den Füßen, der in dem Gedränge vergeblich be= 
mirht war, feine Stiefeln in den Händen des 
Häjdhers zur lafjlen und fih auf die Strümpfe zu 
machen. Imnterdes hatten fich endlich auch die ande 
zen eiligft vom Boden aufgerafft, der Direktor 
Sorti, Ihon halb ent£leidet, flog in größter Be- 
ftiirzung herzu, der Hofhund dicht an jeinen Wadern 

hinter ihm drein, Rordelden lachte, der Wirt 
ichimpfte, der Blafje deflamierte fortwährend von 
perjünlider Freiheit und unverleglihen Nenjchen 
rechten. 

„Seid hr nit rechte Narren,” rief da auf ein 

mal der Polizeidiener dazwiihen und war) Bart, 
Hut und No von fih — e3 war der Litteratus U o= 
thario. Sein Gefährte aber verwandelte jid 
eben jo raid in Herrn Fabiß, den Komitus der 
Bande. 

„so wußte e3 lange” jagte Ruprecht, der Tich 
von dent Schred erholt hatte, indem er ruhig jeine 

Pfeife austlopfte, Die übrigen aber fonnten den 
Scherz icht jo Jehnell verwinden, dem einen Hatten 
fie auf das Hühmerauge getreten, ein anderer fuhr 
mwittend mit dem Ellenbogen aus dem Mermel und



behauptete, das Zoch jei erit von jest, alle feiften auf 

Eothario (os, während ihnen Yabis unbemerkt ihr 
Bier austrant, Lothario aber hatte unterdes vom 

Neifewagen jchnell eine Tronmmel geholt, jegie jich 
damit auf den Til, und begann luftig zu wirbein, 

bald piano bald crefcendo, nach der jedesmeligen 
Stimmung des Redenden. Kein Men) Eunnte fein 

eigenes Wort verftehen, die Zänker jhrien fi) ganz 
heijer, und verloren die Geduld, einige ladhten, 2o- 
thario trommelte immerfort, bis alle nal) und nad) 
ven Blab geräumt, und der feste zornig die Haustiir 
Hinter fih zugeihmifjen Hatte, Nur Kiordelhen war 

auritdigeblieben. Sie febte fich troßig neben Boihario 

auf den Tifh. „Und ich bleibe gerade noch drauken,“ 

fagte fie, „mir gefällt die Nacht. Weberhaupt“, fuhr 

fie fort, „id Habe dir’s fchon oft gejagt, diejes ftolze, 
bereiide, Hochfahrende Wejen jollit vu mir endlich 
sanz laffen!“ „sch bitte dich,“ erwiderte Lothario, 

die Trommel weglegend, „du biit jonit gejcheit, und 
id) fann di wohl leiden, aber mit dem Lafjen 

und Anderswerden, Kind, da tft gar nicht die Nede 
dapon bei mir!” — Kordelden jah ihn eine Weile 
an, dann brad) fie plöslih in lantes Lachen aus. 
„Das wollt ih nur“, jagte fie, „es Iteht dir gar 
3u Schön, wenn du zurnig biltt. Gute Nacht!“ hier: 
mit gab fie ihm einen Ku und war fchnell im 

Haufe verfhwunden. 
Sortunat aber, der unterdes an einem ent- 

fernteren Tisch jein Abendejien verzehrte, war wicht 
wenig erjtaunt, al8 er in Lothario, der vorhin 
jeine Polizeimasfe abmarf und in3 volle Licht 
getreten war, auf einmal den wimderlihen Gicerone 
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mwiedererfannt Hatte, der ihn am eriten Morgen in 
Hohenjtein dur) den Garten begleitet, Er be= 
nußte die plöslide Stille, um den alten Befannten 
zu begrüßen, Lothario jhien überrafhht, und jah 
Tortunat einen Augenblid durhhöringend an. — 
„Hat mich jonft noch jemand dort gejehen?“ fragte 
er endlich, und als Fortunat es verneinte, jhien 
er no) viele Fragen auf dem Herzen zu haben, 
bejann ficd aber jchnell wieder, „Sch liebe Hohen- 
itein“, fagte er nad) einer furzen Paufe, „vor allen 
andern Orten und made, fo oft wir in der Nähe 
vorüberziehen, einen Abiteher nach dem Garten. — 
Do Heut ift’3 Shon zu jpät, wir Sprechen wohl 
no morgen mehr davon,“ — Hiermit jchüttelte er 
Fortunat de Hand, und ging nach dem andern 

Zlügel des Haufes Hin. 
Yortunat Eonnte in jeiner Kammer lange nicht 

einfhlafen. Ya Haufe und unter den Yenitern war 

alles jtill geworden, nur die Bäume neigten ji 
zanfhend im Winde, während ferne Blige zumeilen 

no eine plößliche, geipenitiihe Helle über den 
Garten warfen. Da war es ihm, als nahten fi 
zwei Geftalten von ferne dem Haufe, Er erkannte 
Lothario, der mit einem fremden Mante, den er 
bisher in der Gejellihaft nicht bemerkt Hatte, in 
lebhaften Geipräh begriffen jhien. Sie verloren 
fich bald wieder zwifhen den Bäumen, nad) einem 
Reilhen kam Lothario allein zurüd, dann wurde 
alles wieder jtill. 
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Stiebentes Kapitel, 

Noch war feine Spur des Morgens am Simmel, 
da lagen mehrere der jüngeren Schaufpieler, denen 
es zu Ihmwil im Haufe geworden war, in ihre 
Mäntel gehüllt, fchlafend auf den Stühlen und 
Büänfen unter den Linden umher. Fabis, der 
Komifus, welcher fich iiber den langen Tifch Hinge- 
ftrecit hatte, erwachte zuerit, Er blickte erjchroden 
in den Himmel, und da er den Stand der Gejtirne 
bemerkte, daB e3 lange nah Mitternadit war, 
iprang er fogleih auf den Tifh hinauf und fing 
wie ein Hahn zu frähen an. 

Da fuhr eine dunkle Gejtalt nad der andern 
feöplih in die dHämmernde Nacht empor, fchauernd 

und fih fhüttelnd in der Fühlen Luft, Lothario 
aber Fam, jchon ganz reifefertig, tiefer aus dem 

Garten und Hohte ganz Tuftig an die Haustür. 
„Slüd auf!“ rief er, „möhlide Bntjhaft! heraus 
da! ic) Habe Fortunat beim Schopf!? — Nun fuhren 
ihlaftrunfene Mädhengefihter neugierig aus den 
Venftern, immer mehr Stimmen wurden nad umd 
nah drinnen wald, Türen flogen heftig auf und 
zu, und bald alich das ganze Haus einem Bieient- 
itode, der jhmärmen mill. 

Sortunat, von dem mwahfenden Lärm uuf- 
geichredt, eilte gleichfalls hinab, und fand jchon die 
ganze Gefellfhaft in der Tiehbensmwürdigiten Laune 
um Lothario verjammelt. Diejer Hatte nimlih in 
der Nacht durch einen Freund die Nachricht erhalten, 
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daß der Fürit auf feinem, eine Tagereife von hier be- 
fegenen Sagdichlofje angefommen, mu er jeden Sont- 

mer einige Wochen Hindurd jich den Freuden der 

Sagd und allerlei wunderlihen romantiihen Ein- 
fällen zu überlafjen pflege. Dem Briefe lag zugleich 
eine Einladung des Füriten an Herrn Sorti bei, mit 
jeiner Truppe jo jinell al3 möglich fih auf dem 

Schlojje einzufinden. — Diejfer unerwartete Gliids- 

fall verbreitete einen allgemeinen Kubel, Em 
jeder jhnürte eiligjt jein Bündel, alle verfpraden 
fi goldene Berge von dem reizenden Aufenthalt, 

die Männer Ruhm und gutes Leben, die Mädchen 
vornehme Liebihaften und Gejchhenfe Fortunat 

jeldit, den jein Weg ohndies an dem füritlihen 

Schloffe vorbeiführte, bejchloß, die Fröhlichen bis 
in die Nähe desjelben zu begleiten, 

Die aufgehende Sonne traf die muntere Sara= 
wane jhon drangen auf den Bergen. Kamille — 

jo wurde die Dame mit dem Schirm genannt — 
ichten Fortunat ausmweidhen zu wollen und war 

daher mit Herrn Sorti auf dem Padmwagen vor- 
ausgefahren. Die andern Hatten in dem Städtchen 
einen Burfhen gedungen, der fie auf den Fupiteigen 
durch den Ihönen Wald führen mußte, alle wareı 
freudig aufgeregt, und jpradden viel von den Feiten 
auf dem fürftlihen Schloffe, und den jhönen Tagen, 
den fie entgegenwanderten. Ruprecht jhritt tabaf- 

zauhend mieder voraus, und intonierte an den 

ihönften Waldftellen zumeilen „Su diejen heiligen 
Hallen“, oder eine andere witrdige Baparie, wäh- 
rend Fabis unermüdlid die mannigfaltigften 

Bogelitimmen nahahmte, Lothario fehmeifte unter- 
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des, jeine Flinte auf dem Nücden, allein auf den 
Bergen umher, von Zeit zu Zeit hörte man ihn 
fern im Walde jhießen, was jedesmal von der 
Gejellihaft mit lantem Hurra erwidert wurde. — 
Sortunat aber war wunderlihd zu Mute in der 
ungebundenen Freiheit, Er atmete Fröhlich die 
fühle Waldluft, fi oft zurücdmwendend und des 

munteren Zuges erfreuend, wie die heiteren Ge- 

ftalten mit ihren bunten Tüchern und phantaftifhen 
Ketjetrachten, bald über ihn auf hängenden Feljen 
erichienen, bald tief im dunklen Grin wieder ver- 
ihwanden. 

ALS die Sonne jhon Hoc) ftand, ruhte die Truppe 
auf einer jhönen Waldwieje aus. Da fam plöglidh 
auch Lothario aus dem Walde zu ihuen. Wer ijt der 
fremde Herr hier in den Bergen?“ fragte er rafch 
den Führer, „da ift jo ein Kerl im rad, der 
ihlüpft jhon die ganze Zeit iiber von Straudh zu 
Straud), fieht fih manchmal nad euch um, und 
flieht dann von neuem vor eurem Singjang und 
Gejchnatter, wie ein Haje auf der Klapperjagd.“ 
„Das it gewiß der Doktor“, erwiderte der Führer 
lachend, „der fam einmal mitten in einem Plab- 
regen ins Dorf, wie vom Himmel gehagelt. Die 
Gegend gefiel ihm, e3 war gerade ein Haus droben 
leer, da wohnt er jeitdem darin, eine alte Frau 

aus dem Dorfe bejorgt ihm das Giien, Am Abend 
aber, wenn die jungen Burjden und Mädchen vor 
den Haustüren fiBen, fommt er auch herab, und jie 
miüjjen ihm Lieder fingen und Märden erzählen, 
da hat er jdon manche Maulfchelle Hefommen, wenn 
er die Mädchen heimlich in die Arme Eniff. Aber 
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es ijt ihm nicht zu trauen“, fuhr der Führer fort, 
„ex hat droben furinfe Bücher, da it fein Hriftliher 
Budftabe drin, lauter Eircumflere, wie wenn eine 
Spinne übers Blatt gelaufen wäre, und fooft er 
aus den Büchern murmelt, zieht fih an den Berg- 
£oppen ein Wetter zufammen, dann Hört man ihn 
drinnen im Haufe laut jprehen und fhimpfen, und 
ilt doch fein Menfich bei ihn. 

Sn demjelden Augenblick erhlidten fie au) den 
Zauberer jelhit in der Ferne, wie er jveden haftig 
den Berg Hinanklomm, daß die Steine Hinter ihm 

herabfollerten, „Den muß ic) doch jpredden!“ rief 
Zothario, dem Fliehenden fogleih raid nadhjegend, 
Fortunat und noch einige andere von der Gejell- 
ichaft, Ihloifen fih) neugierig an, 

Sp verfolgten fie rajch die Spur des Fremden, 

der unterdes jhon den Gipfel des näditen Hügels 
erreicht Hatte; nur feine Rodihöße jahen fie no 
mandhmal zwiihen den Gebüfdhen fliegen, bi3 fie 
ihn zulest ganz aus den Augen verloren. Nad 
mühjamem WUmpherirren gelangten fie endfih an 
ein halbverfallenes, rings von hohem Unkraut um- 

gebenes Haus, defien Türen und Yenfter fejt ver- 
ichlojjen waren. „Da ilt er gewiß Hineingejhlüpft“, 
jagte Lothario und Elopite an die alte Tür. E83 
erfolgte feine Antwort, aber im Snnern des Haufes 
hörten fie ein gewaltiges Gepolter, al3 würden Tiich 
und Bänke Haftig an die Tiir gejhoden. Lotharto 
podhte von neuem, jtärfer und immer jtärfer, Da 
flog plöglich oben eine Dadhlufe auf, und mit zurn- 
bligenden Augen erihien in der Deffnung ein 
fleiner lebhafter Mann, in dem Fortunat zu jeinem 
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Erjtaunen fogleih den nädtlidhen, jeltfamen Geiger 
aus dem Weinkeller in Walters Städtchen wieder- 
erfannte. „Doktor! — Dryander!” riefen die Schaut- 

ipieler überraiht aus. 

„Bas wollt ihr?“ fuhr fie der Mufikus von 
oben jehr Heitig an. „Denkt ihr, ih werde aus 
den frifhen Berglüften zu eurem dien Lampen- 
dunfit Hinabfommen und das Volk laflen um das 
Publikum, und das Raufden der Wälder um eure 
Triller und Sentengen? Geht hinunter und weint 
um Hefuba, wenn ihr nit um eure eigene Mifere 
meinen Fünnt!” Hier jah er erit jeine Zuhörer einen 
nad dem anderen genauer an. „Entjeslih“, jagte 
er nad) einer kurzen Baufe zu Rupredt, „du jhauft 
wie ein brennender Bujd aus. — Und du, idealer, 
blaßverwaihener Mufenbräutigam, redeft dur jede 
Magd noch mit Sungfrau an, und forderit den 
Stiefelfneht in Samben? — Mber Hi, Barbar, 
der in Blut mwatet, und von den Tränen des Pu- 
HliEums lebt, Hi) erkannt ich glei an der roten, 

tyrannifden Stirn wieder!” est wurde er 
»löslih auch Lothariv gemwahr, er ftubte, und wie 
ein Morgenleuchten überflog e3 fein ganzes Geficht, 
dann warf er fhnell das Dacdhfeniter zu. — Lnthariv 
aber Hatte unterdes Schon die morihe Tiir eitt- 
gerannt, und über die umgemorfenen Stühle, 
womit fie verammelt war, das Zimmer ereiht. 

ALS die übrigen eintraten, fanden fie beide in 
einem letfen, heftigen Gejpräd), das Laub vor dem 
Haufe verhreitete eine wunderbare grüne Dän- 
merung über die Kleine Stube, durchs offene Yeniter 
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hörte man den mehritimmigen Gejang der zurüd- 
gebliebenen Schaufpieler von unten Heranfichallen: 

Mir wandern wohl heut nody weit, 
Mie das MWaldhorn Ihallt! 

D grüner Wald, 
D Luftige, Tuftige Sommerzeit! 

Dryander war auf einmal wie verwandelt. „Das 
it noch) das alte Lied“, fagte er, und job ein paar 
Bilder in jeine Nodtajche, „das Hab ich euch damals 
fomponiert, um eure Affekte von den Wirtähäufern 
auf die jhöne, erhabene Natur zu lenfen. Seid ihr 
noch immer jo HYurjtig? Und lebt Kordeldhen nd, 
den FKennern zur Freude und den Frauen zum 
Trab?” 

D Tultige, Iujtige Sommerzeit! 

Elang es wieder herauf. Da hatte der Doktor Haftig 
wieder ein paar Bücher eingeftecdt, nahm die Beige 
unter den Arm, und jeste feinen Hut auf. Lothariv 
ftopfte ihm jcehnell noch ein Biindel Wäfhe nad), die 
andern drängten ihr Thon zur Tür hinaus, umd 
fo ftiegen jie eilig mit dem Doktor die Höhe hinab. 

Unten auf der Wildwieje fanden fie alles jveben 
Ihon im Begriff, wieder aufzubredhen, Ein all- 
gemeiner Yubel begrüßte die Anktommenden, ımd 
alle umringten den wiedergefundenen Dpftor, der 
früher einmal als Mujitdireftor die Gejellichaft 
eine Zeitlang begleitet hatte. Diejer embraffierte 

die alten Kameraden nah der Reihe durch, Fiibte 
dann der Dame Kamilla, die eben nicht jedr er- 
freut jchien, ihn wiederzujehen, zierlich die Hand, 
und half ihr, da Herr Sortt ängftlid zur Fortfesung 
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der Reife trieb, mit ausnehmendem Anjtande auf 
den Riiitwagen. 

Unter diefen Bemillfommungsgetimmel be= 
mwegte fich endlich ver Zug langjam weiter. Dryander 
aber mit jeinen didangeihiwollenen Nodtafhen 
feste jich an die Spibe desjelben, ergriff feine Geige, 
und jpielte und fang, daß es weit durch den Wald 
erihhallte: 

Mid brennt’s an meinen Reijefhuh'n, 
Yort mit der Zeit zu jhreiten 
Mas wollen wir agieren nun 
Bor joviel Fugen Leuten! 

Cs hebt das Dad jid) von dem Haus 
Und die Auliffen rühren 
Und ftreden ji) zum Himmel raus, 
Strom, Wälder mufizieren! 

Und aus den Wolken langt es jadt 
Stellt alles durcheinander, 
Mie jih’s fein Autor hat gedadtt: 
Boll, Kürten und Diyander. 

r 

Da gehn die einen müde fort, 
Die andern nah’n beheinde, 
Das alte Stüd, man fpielt’s jo fort 
Und friegt es nie zu Ende. 

Und feiner fennt den legten Akt 
Don allen, die da jpielen, 
Nur der da droben |hlägt den Takt, 
Meiß, wo das hin will zielen. 

Die Sonne ftand jhon tief, und warf ihre legten 
Strahlen zwiihen den Baumfjtämmen jhimmernd 
itber die Wanderer, als dieje durch die zierlichen 

Sagerhänfer und die im Walde fih Freizenden 
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Alleen daran erinnert wurden, daß fie dem Ziel 
ihrer Reife nit mehr fern fein fonnten. Vor 
weiten vernahm man nun auh Waldhnrnfignale, 
einzelne Schüjje und NAufen dagmiihen, wie das 
leste Berhallen einer groBen, weitverbreiteten 
Sagd. Die Gejellihaft wurde nah) und nad) itiller, 

jeder rüdte jorgjam jeine Kleidung zuredht und 
blickte erwartung3vnll vor jich in die Yerne hinaus. 
Sortunat aber fühlte jih unbeyaalih iiberrajht, 

da nun das bisherige fröhliche NReifeleben löslich 
zum förmliden Ntetier werden follte. 

Sest jentte fih der Weg allmählihd ins Tal 
hinab, da jahen fie eine Iuftige Säulenhalle, rote 
Siegeldädher und jtille Waflerjpiegel werhjelnd aus 
der Ziefe aufhliden, immer geheimnisvnller, je 
weiter fie famen, jhimmerte es bald da, bald Hort 

azwiihen dem Grün herauf, dur) die Wipfel aber 
leuchtete ein G&emitter, dad fie im Walde nicht 
bemerkt hatten, Auf einmal fchrieen die Frauen- 
zimmer freiichend auf, denn gerade über ihnen, 
wie aus den Lüften, ließen fi »Löslich Fremde 
Stimmen vernehmen und auf der, tt viele Klüfte 
zeripaltenen, fait unzugängligen Seljenwand er= 
blidte man zwei Schüsen, die ftch »ffenhar Hort 
wilden den Zeljfen verjtiegen hatten, Der eine, 
ein Lleiner, Dider runder Mann, der immer da, 
wp man ihn am menigiten vermutete, wie ein 
Kürbis vom Veljen hing, trat beitändig zu Kutrz, 
während jein überlanger hagerer Begleiter jeder: 

zeit iiber jein Biel Hinausiehritt, Diejer gab ich, 
zum NMerger des anderen, Has Anfjehen ihm bei- 
zultehen, obgleid er jelhit jeden Augenblic das 
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Sleihgewiht verlor und jo den Diden erit recht 
mit ind Unglüd bradte. Endlich Eonnten beide 
weder vor noch zurüd mehr, und begannen aus 

Zeibesfräften um Hilfe zu fihreien. Da erjeallte 

vom Höditen Gipfel ein miutwillige3 Laden. Die 
nendionne warf unter der Ihmwarzen Gemitter- 
mwolfe einen dunfelroten Glanz über die ganze 
Gegend, und in der fiharfen Beleudtung erihien 
droben plößlich eine jhöne, Hohe Mädkhengeitalt zu 
PBierde, ein grünjamtnes Yagdkleid umjhloh die 
ihlanfen Glieder, lange weiße Federn wogten von 
Barett iider ihre Schultern Hinad, Während ihr 
Pferd ungeduldig den Boden fharrte, betrachtete 
fie mit großen dunklen Augen die Erjtaunten, die 
unmillfürlih die Unbekannte ehrfurdhtsnoll be= 
grüßten, Sie nidte mit dem jehmarggelodten KRöpf- 
hen Zaum einen flüchtigen Dank, wandte fih dann 
raid und war bald in den Abendgluten wieder 
verfhwunden. 

„Herrlich!“ riefen mehrere von der Gejellihhaft 

aus, „Bei Gott,” jagte Lothariv, die Reiterin mit 
durddringenden Bliden verfolgend, „die haben ge= 
wiß heute wieder einmal ihren romantiiden Tag!” 
Unterde3 waren die andern mit langen Stangen, 
Striden und Leitern herbeigeeilt, und e3 gelang 
ihnen endlich, unter größerem Lärm, als eben nötig 
war, die beiden verirrten Schüsen glüdlih auf die 
Ebene zu bringen, Dieje waren indes übel z1t- 
gerichtet, der eine Hatte den Hut, der andere den 

NRodihop Hroben gelafjen, am abenteuerlichiten jah 
der Lange aus mit Enappen, grauen Gamafden und 
modernem Syagdkleid, Halb Weberrod, halb rad, 
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fait lauter TZajhe. Kaum aber jahen fie fich unten 
in Sicherheit, als fie, Gefahr und Dank vergeijend, 
jogleich) mit jpisigen Worten aufeinander InS- 
gingen. Syeder job dem anderen die Schuld zu, 

es jchien, als habe die fchöne Fagerin, der fie in 
verliebter Galanterie nacdhgejest, fie abjihtlih im 
Diejes Slippenlabyrintg veriodt. — Sp jdritten 
beide, ohne fih um die Schaufpieler weiter zu be- 
fümmern, eilend dem Schiofje zu, und man hörte 
fie noch weit durch die Dämmerung zanfen. 

 Sebt aber fegte der Sturm alles zufammen, von 
allen Seiten jah man einzelne Säger an den ein- 

famen Waldesabhängen herniederiteigen. Da be= 

sgann es auch im Schlofje fi wunderjam zu rühren, 
Züren wurden geöffnet und geihloffen, Bediente 
in bunten reihen Livreen liefen die Mlarmpr- 

treppen auf und ab, die heilerleuchteten Yeniter, 
Hinter denen jih in prabtigen Gemädern einzelne 

Srauengeltalten bewegten, warfen einen magijhen 
Schein meit über den dunklen Garten. Dann wurde 

auf einmal alles Still in der ganzen weiten Runde, 
die Nacht und Has Gemitter zog immer tiefer her- 

ein, Fortintat, der feine Luft hatte, wieder naß zu 
werden, war bereits allein nad der Dorfidente 
geritten, die Schauspieler jchimpften, fie hatten zu 
ihrem Empfange fih Triumphbogen geträumt, ein- 
holende Kammerjunter und den Fürften von hohem 
Balkone ihnen entgegenwinfend. — Endlihh jahen 

fie vom Scäloffe her Yadeln durh den Wald- 

grund fih bewegen, und erfannten bei den wirren 
Scheinen mit Elopfenden Herzen die bunten Linreen 
der Hrritfihen Bedienten. „Heda, ihr Herren Aompd- 
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dianten!“ riet der eine, „wo Teufel jtect ihr denn?“ 

„Nun Gott Hehüt’ uns!“ jagte ein anderer im Kreije 
umbherleudhtend, „Da8 Hängt ja wie Mehltau an 

allen Sträuchern, als hätt! e3 Plunder geregnet!” 

KRamilla, Höhft entrütet, raufhäte mit ihrem vor=- 

nehimiten Anstande daher, und ließ einiges von 

impertinenten Domeititen fallen. Da war aber 
nicht lange Zeit zum Mergern und Händelmachen, 

Denn der Gemitterwind mwühlte jhon in den 
Flammen der Yadeln und in den Tiihern der 
Damen, die Bedienten trieben zur Eile, Mäntel 
und Negenihirme flngen verworren durcheinander, 
und jo wälzte fich alles in unordentlier Flucht 
dem Schlojje zu. 

Nur Lothario war zuriüdgeblieben, denn die 
ichöne Fägerin mußte no in den Bergen jein. 

And er irrte fih nit. Zwiihen den Blisen von 
vels zu Fels, dag ihm jchmindelte, lenkte fie mit 
fühner G&emwandtheit ihbe Pferd Yangjam deu 
ihmalen Steg hinab, Von dem Testen Ahhange 
endlich wagte e3 einen verzweifelten Sprung, und 
ftiirzte unten jamt der Reiterin zufammen. Ya 

demjelden Augenblick riB fie e3 gemaltjam wieder 
empor, beide Hatten feinen Schaden genommen, mir 

der Zaum war entzwei. Da jprang Lothario rafh . , 
Hinzu, ein fanger Bliß beleuchtete plöglich die ganze 
ichöne Geitalt. „Wie das biendet!“ rief er, während 
er, auf den Naden des PWferdes gelehnt, ihr 
lähhelnd unter dem Barett in die Augen blickte. — 
Sie fah ihn groß an, „Da, die Kinnfette noch,“ er= 
widerte fie furz und ftolz, dann, al3 er den Zaum 
in Ordnung gebracht, driücdte fie vafl) die Sporen 
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ein, und zwifden den roten Scheinen der Wind- 
Lichter jah er ihren weißen Federihmud, wie ein 
Schwan, durch die finitere Naht Hahinziehn. 

Ahtes Kapitel. 

AS Fortunat erwahte, blidte er erjtaunt in 
einem Hohen vom Morgenrot jhimmernden Ge- 
made umher. Nah und nad exit befann er fi) auf 
alles, wie er geftern no) vor Ausbruch) des Gemit- 
ter3 aus der Dorfidhenke in das füritlihe Schloß ge- 
laden worden, wie wunderbar da beim Widerjchein 
der Bliße das Schloß in der Nadıt ausjah, das Ge- 
tümmel dann im Hofe, und wie darauf ein 
Bedienter ihn mitten aus dem Gemirre in diejes 
Gemadh gemiejen. Hier hatte er durch das Yeniter 
bemerft, daß die übrigen Schaufpieler Nochmals 
weiterziehen mußten, und beim trüben Schein 
einiger Windlidter einen Hunflen Baumgang 
binabgeführt wurden, bis zulest die Lichter, d03 
Rumpeln des Neifewagens und die mwohlbefannten 
Stimmen fi) in dem Rlätihern des Negens ver- 
Ioren, der nun plöblih in Strömen herabftürzte. 

Ssest aber regte ji) noch fein Laut, nur drangen 
blidten einzelne Ylüfe und Landiaften mit 
funfelnden Kirdtürmen fon geheimnisvnl! 
zwilhen den hohen Bäumen herauf. Da Eleidete 
Fortunat fi Ihnell an, und eilte dur das ftille 
Haus die Breiten, dämmernden Marmortreppen 
hinab. Unter einer Iuftigen Sänlenhalle, die von 
beiden Seiten mit hohen, ausländiihen Blumen 
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deiest war, trat er in den präditigen Garten. Hier 
war nad) dem erjriihenden Negen der Morgen mie 
ein bunter Teppich ausgebreitet, auf dem das 

Schloß gleih einer jhlummernden Sphine no 
rätjelhaft ruhte, — Er wollte eben tiefer in das 
Grün Hineingehen, als er iiberrajht in einiger Ent- 
fernung folgendes Lied hörte: 

Aus Wolken, eh? im näht’gen Land 
Erwadht die Kreaturen, 
Langt Gottes Hand, 
Zieht durch die jtillen Yluren 
Gewaltig die Konturen, 
Strom, Wald und Felfenwand. 

Mad’ auf, wa’ auf! die Lerhe zuft, 
Aurora taudt die Strahlen 
Berträumt in Duft, 
Beginnt auf Berg und Talen, 
Ringsum. ein himmliid Malen 
Sn Meer und Land und Luft. 

Und duch, die Stille, Kihtgefhhmücdt, 
Aus wunderbaren Loden 
Ein Engel blidt. — 
Da raufht der Wald erihroden, 
Da gehn die Morgengloden, 
Die Gipfel jtehn verzüdt. 

D lichte Augen, ernjt und mild, 
Ih fann nit von eu) Tajfen! 
Bald wieder wild 
Stürmt’s her von GSorg’ und Halfen — 
Durd) die verwornen Gajfen 
Yühr mid), mein göttlid) Bild! 

Sortunat folgte dem Gefange, der von einem 
entfernten Flügel des Schlofies herzufommen 
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\hien. Die hohe Tür war nur angelehnt, er trat 
hinein, und befand ih in einer fhönen, gropen 
Kapelle, die durch eine Kuppel erleuchtet wurde. 
Auf einem Gerijt jtand Hort ein Maler, welcher 
in diefer itillen, fühlen Einfamteit, zmifchen den von 
oben einfallenden Morgenlihtern und den halb- 

vollendeten betenden Gejtalten mit ihren reichen, 
leuchtenden Gemwändern, wie in dem Kelch) einer 

wunderbaren Blume jhmwebte Er hörte auf zu 
fingen, al3 er unten den Fremden gemwahrte, und 

wandte jchnell ein munteres Gefiht zwijhen um-= 

wallenden braunen Loden aus feinem Himmel 
binab. — „Glück auf!“ rief ihm FJortunat, iiber- 
zajht von der ganzen unerwarteten Eriheinung, 
fröhlich zu, „das ijt eine herrlihe Werkftatt.” Der 
Maler nicte lähelnd und fuhr in jeiner Arbeit fort, 
fehrte jich dann aber, plöglich abbrechend, wieder zu 
Fortunat: „Sind Sie nit geitern abend mit 
den Schauspielern gefommen?“ „Sa, und zugleich 
von ihnen abgefommen, ich weiß nicht wie,“ er= 
mwiderte Yortunat „Ob, die find gar nicht weit,“ 

fagte der Maler. Und eigentlih it auch heute 
Aurora zu Ihn, um ihr hier ins Geficht zu Flecken, 

ich will Sie Tieber aleih zu Shren Kameraden füh- 
ren.“ Bei diefen Worten hatte er rafch Pinjel und 
Palette weggelegt und Fam die Leiter herab. Er war 

ein fecer, vollwangiger Jüngling mit bloßem Hals 
und Inappem, jehr zierliden deutihen Nod Er 
verihloß die Tiir, da jie Hinaustraten und führte 
Fortunat eilig dur den Baumgang, in weldem 

geitern Naht die Schanfpielergejellihaft verihmwun- 
den war, „Das muß ein glücdlidhes Leben. jein,”. 
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jagte er, „wie oft Hab ih mir Ion gemwünjcht, jo 
mit fröhliden Gejellen ins Blaue Hineinzuziehen. 

Wir Maler find überall an Ort und irdijches Mta- 

terial gebunden, Da find die andern Kirnftler-beijer 
dran, zumal der Diter, Die ganze Ihöne Welt ift 

fein Revier und wo er fingt, ift der Himmel,“ — 
„Aber da find wir jchon,“ unterbrad) er fih Hier. 

Sehen Sie dort. &3 ijt eigentlich ein altes Garten- 
palais, das lange wit und verlajjen Stand. Sb 
wohne auch drin, jeit ich hier male, num hat der 
Büurit aud die Gejellihait mit Hineinguartiert. 
Hören Sie do, was für ein NRumor darin! Das 

tt ja wahrhaftig wie eine Menagerie, wo unzäh- 
lige Loris und Papageien durcheinander Freifhen 
und mandhmal eine alte Hyäne dazwiichen gähnt.“ 

Fortunat erblidkte nun am Ende des Baum- 

ganges einen weiten grünen Plas, wo mehrere 
Biguren von Burbaum, halbzertrümmerten Statuen 
und vertrodnete Wafierfünite einen: ehemaligen 
feanzöftiden Garten andeuteten, der jest nur nod) 
duch einzelne Kaijerfronen und Humnkelglühende 

Päonien jeltijam an die alte Herrlichkeit erinnerte. 
Sm Hintergrunde ftand ein alter, jehwerfälliger, von 
der Zeit gebräunter Balaft, deifen vornehme Ge- 
fimje mit Veradtung auf die aus den Yenitern 
Hatternde Wäfhhe und auf Kamillas KRegenjchten 
berabzubliden fehienen, den fie vor ihrem Schlaf- 
simmer al3 Markife ausgejpannt Hatte, 

Sortunat trat mit dem Maler hinein, und be- 
grüßte jeine Iuftigen Neifegefährten, die vor 
Sreuden auch nicht mehr jehlafen Eonnten und fi 
hier nad) jahrelangem dunklen Umbertreiben in 
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den Dachjtühchen Lleiner Städte, jehr Hehaglih und 
laut in dem ungewohnten ©lanze jonnten. Ein 

groBer Saal mit Stucdverzierungen, verblichenen 
Tapeten und einem altväteriihen Billard im der 
Mitte, diente ihnen zum Verjammlungsplah und 
wenn gleich die Bourjen des Billards zum Teil vom 
Zahn der Zeit fon abgenagt waren, jo hatten die 
erfindjamen Getiter doc jogleich ihre eigenen, ohne= 
dies ziemlich überflüffigen Geldbeutel daran ge 
beitet, und jehnitten ihre Karoline mit mehr Be- 
bagen al3 Beidhiclichfeit, Nur Kiordelden erwies 
fih al3 Nteiiterin, mobei fie, in gemandten Stellun= 
gen über der grünen Tafel jhmwebend, ihr zierliches 
Sigüchen zu zeigen willfommene Gelegenheit hatte. 

Der enthufiaftiihe Maler begann fjvgleih eine 
Bartie mit ihr und Fortunat wollte eben Lothario 
aufjuden, den er in der Gejellichaft vermißte, als 
der, jonft friedfertige Aomiker Fabis plöslih mit 
einem jeltjamen jungen NManne, mit welchem er 
drangen in Zanf geraten, in den Saal hereinjtürzte. 
Der junge Menieh trug die altdeutihe Tracht, deren 
verjhhojienes Schwarz aber jehon bedeutend ins 
Sraulihe fptelte; lange grobe Haare hingen ihm 
von beiden Seiten bis über die Schultern herab und 
gaben dem langen, eigen Geficht ein gemiljes anti- 

quitätifhes Anjehen. &3 ergab fi, dab es gleich- 
falls ein Maler, Namens Albert war, der auf 
jeiner NRüdreije von Rom hier feit einiger Zeit Be- 
ihäftigung und günitige Aufnahme gefunden. 
Diefer Hatte nun faum in Erfahrung gebradt, daß 
bei der eben angefommenen GBejellihait ein Herr 
Zabis den Kasper! zu fpielen pflege, al3 er jogleich 
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mit wahrem Miffionars-Eifer auf den Ynglüd- 
lihen Iosging und ihm über das Unmwirdige, Ver- 
fehrte und dabei Unhaltbare jeines Runftgemerbe3 
die gemejjenften Vorftellungen madhte, Er jprad 
viel vom erniten Norden, mo die edlen Eichen 

höherer Bildung joldh niederes Unkraut gar nicht 
auflommen ließen, ja eine norddentihe Zunge, wie 
die jeinige, entjeste fich jhon vor dem barbarifchen 

Laute: „Rafperl!? Fabis dagegen meinte, er Fenne 
zwar von den nordiichen Zungen bloß die geräucher- 
ten, die langen, norddentihen Kafpars aber jeien 
mwadriheinlih nur zu langweilig, um auf da3 
Theater gebracht zu werden. Zulest aber, da ihm 
die ganze Erjheinung des Norddeutihen etwas 
Ntenes war, Üibermältigte ihn jein Naturell. IUn- 
willfürlich nahm er nad) und nad), Zorn und Streit- 
punkt vergejjend, die wunderlihe Haltung, Geftcht 
und Stimme jeined8 Gegners, der in jeinem faıa- 
tifhen Eifer nichts davon merkte, jelder an, und 

foht jo verzweifelt in aufgeihnappten hodtraben- 
den Sentenzen, daß jein Gegner ganz Eonfus wurde. 
Kordelcdhen hatte Ihon lange vom Billard zugehordht. 
„Alerliehfter Narr,” rief fie nun, hinzufpringend 
aus und gab ihm einen Herzhaften Kup. „Put,“ 
wenn er nur nicht jo Häplich wäre,“ jagte fie dann, 
fich den Mund jchnell abwijchend, 

Währenddes Hatte fich, ohne von dem Streit 
Notiz zu nehmen, ein furzer, runder Mann zu 
Fortunat gejellt, der ji ihm als den fürftlichen 
Schulrat voritellte, und in welchem er fogleich der 
dien Schügen wieder erkannte, dem fie gejtern 
vom Feljen geholfen, Fortunat wußte gar nicht, 
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wie ihm geihah, da der Kleine auf einmal jehr ge- 
lehrt vor Boejie, Kunit und Religion zu fprecdhen 
anfing, und ji endlich angelegentlift erbot, ihn 
in den wenigen Nugenbliden der Muße, die ihm 

blieben, mit den mancderlei Neerfiwiirdigkeiien des 

Drts befannt zu mahen. Raum hatte der füämpfende 

Maler Mibert den Schulrat erblicdt, als er vnrnehm 
den Streit abbrach und fi) zu ihnen wandte, „Vor- 

trefflich,“ jagte der Schulrat, id an Foriunats Arm 
bängend, „jo geleite ih) Sie glei) zu einem Götter- 

frühitiiet, womit ih mic) jeden Morgen für meine 
Berufsgejhäfte zu jtärken pflege,“ So jehriiten fie 
eilig dur) einen langen KRorridor zu einer fhmeren 
eihenen Tür, die Albert mit einer gemilien Feier- 

lichkeit öffnete, &5 war fein Mielier, ein Hohes, 
ritterfihes Gemad, an deifen Ihmuelnjer Haupt- 

wand ein großes, mit der Jahreszahl 1813 bezeich- 
netes Schwert bing, um das fih ein vermelfter 
Eihenfran; wand. „Das it mein treuer Neife- 
gefährte,“ jagte Aldert zu Fortunat, „und wenn mid) 

ihlaffe Auh oder mweichlihe Luft überjchleichen 
wollen, blick ich die Eifenbraut an und gedenfe der 

erniten, großen Zeit,“ „Ach, das fit jhon eine alte 
Gejhichte,“ engegnete Fortunat lahend. „Sind Sie 

damal3 mit zu Felde gemejen?“ fragte der Maler 
etwas jpibig. „Freilich,“ erwiderte jener, „das ver- 

jteht fi) ja von jeldit.“ 
Snziwiichen befand jih der Schulrat jhon mitten 

unter Albert3 Arbeiten, die in dem Gemac umher- 
jtanden und von dem eritaunenswerten Yleiße des 
Malers zeigten. Da waren die ungeheueriten At 
falten zur Kunjt: Sliedergruppen, jorgfältig ge- 
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faltete Mäntel, Modelle und Büjten, dazwiihen 
mehrere vnllendete Bilder, Hiltorienftücde aus der 
antiten Hervenzeit, von jehr zufammengejeßter, 
ftudierter und nicht leicht faßliher Kompofition. 
„Böttlich,“ rief der Schulrat einmal über das andere 
aus, während er mit Kennermiene beihäftigt war, 
jedes Bild genau in das rechte Licht zu Ttellen. 
„Sehen Sie den ätherifhen Hauch des Fnlarnats, 
die BVerjpektive, diejfen Haffiiden Ausdrud!” „sn 
der Tat, ein philofophiiher Pinjel,“ erwiderte For: 
tunat, Denn dieje anmaplicen, affektierten Helden- 
gejtalten von Männerftol; und Männerwiürde 
mollten ihm nicht im mindeften behagen, und die 
Sungfrauen mit ihrer Yanggeftredten anmutlojen 
Tugendlidfeit famen ihm gar mie gemalte Begriffe 
der Yungfernihaft vor, 

„un, ih muß mich nur wieder mit Gemalt [v3- 
reigen,“ fagte endlich Her Schulrat, jeinen Hut er- 
greifend, „ernitere Gejhäfte rufen mid,“ „Ein 
Genie,“ flüfterte er, im Fortgefen auf Mlbert 
deutend, Yortunat zu. „Ein tiefer, umfafjender 
Geijt,“ jagte Albert, al3 der Schufrat verihwand. 

Sortumat aber Hatte unterde3 eines von dem 
leineren Bildern angezogen. Man fah Kom in 

‚der Ferne mit jeinen phantaftiichen Trirmmern und 
Paläften in der vollen Glut des jürdlichen Mbend- 
himmels. m VBordergrunde, von Rom fort, jhritt 
einjam duch das jchon dunfelnde Hde Feld ein ein- 
zelner Mann mit antifem Yaltenmwurf des Ntantels 
und feierlich erniter Miene, an der Fortunat jogleid) 
den Maler jeldjt erfannte Hätte, wenn er auch nicht 
sum Weberfluß noch mit dem nhengedaditen Schwerte 
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vom Sahre 1813 umgiürtet gewejen wäre. „2lber 

warum in aller Welt kehren Sie diejer leuchtenden 
Wunderpradt Hier jo eilfertig den Niiden?“ fragte 
er eritaunt, „Diejes Bild,“ erwiderte Albert, mit 
feinem allerlängiten Geficht, „bezeichnet eigentlich 

die dunkle Führung überhaupt, die in meinen 
Lehen waltet. Rom ift herrlich, und ih nahte voll 
Ehrfurcht den alten Heldenmalen. Aber das leicht- 

finnige Geidhledt und das Klingeln der Bonzen 

über der Gräbern verjunfener Größe jtörte und 
einpörte mid. SH Eonnte mid den Anmutungen 
des Aberglaubens, auch nur zum Scheine, nicht ge= 

fallig erweifen und hatte beitändig Verdruß. Dazu 
tam, daß das Gejhie meines deutihen Vaterlandes, 
wn eine neue große Zeit fih ausgebärt, Heimlid) an 
meinem Herzen fraß, ich Hatte nirgends Ruhe. Meine 
Kameraden gefielen jih dort bald Höhlidft — ic 
ober ermannte mich zur reiten Zeit und flüchtete 
ve den gleißenden Schlingen doppelter Anehtidaft 
nach dem erniten, heimatlihen Norden.“ 

„Iearden?“ vief Kortunat erihroden iiber diejes 
»lößlich wiederkehrende Lieblingsthema des Malers 

aus und griff Haftig mac) feinem Hute, Albert, 
welcher dies für eine Aufwallung übereinitinmen- 

der Empfindung halten mochte, drückte ihm jtumm 
die Hand, aber mit jo jeltfamer Kreuzung der 
Yinger, daß e3 Fortunat jogleich für das heimliche 
Zeichen irgend eines ihm Fremden Bundes erfannte, 

vortunat befann fich nicht lange, jondern erwiderte 
den Drud, zu MldertsS Vermunderung mit mod 

abenteuerficheren Handgriffen und ftürzte dann in3 
Freie hinaus. 
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„Berdanmte Wirtihaft,“ rief er draußen, durd) 
den Baumgang eilend, „überall vertreten einem 

iolche langen Gefihter das Morgenliht! Lafjen fich 
da von irgend einem Fritiihen Kleinmeiiter eine 
angeräuherte Brille aufheiten, womit fie dann in 
alle Welt gehen, die Bülfer zu rimten. ©p zieht daS 
Geichmeit, wie die Wanderraupen durch den Glanz 
der Länder in jtillem Wahnmwis fort, wenn e3 jonjt 
Wahnfinn ift, die Dinge anders anzurfehen, als fie 
mirtidh find.” Zulegt mußte er jelbjt Yaut autf- 
fadhen über den wunderlihen Zorn, in den ihn das 

Sarvenfunftfabinett de3 Malers verjebt Hatte. 

Die Morgenjonne jpielte golden durch die Wipfel 
der Bäume und unzählige Vögel fangen. Er blickte 

fröhlich umher und fand, daß die Welt, tro& allen 
Narren, jo Ihön und Initig blieb, wie fie war. 

Neuntes Kapitel. 

& war Ihn anzufehen, wie auf der Iuftigen 
Rampe des Schlojjes, die gleich einer Blumenzinne 
weit iiber die Wälder Hinausragte, jhlanfe Frauen 
geitalten und bunte Uniformen zwifchen den dunklen 
Drangenbäumen hervorjfchimmerten. Oben jaßen die 
Vürftin, Herren und Damen in der Heiteren Ninr- 

genfühle auf buntgeitidten Yeldftühlen umher, die 

Adententer der gejtrigen Jagd beipreend. Mehrere 
Bände von Shakejpeare mit funfelndem Goldjnitt 
lagen auf einem zierlihen Tiiehchen, Nentenhefte und 
eine Gitarre daneben; der Niorgenwind blätterte 
Yuftig darin, und ging dureh) die Saiten, daß es von 
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Zeit zu Zeit wilden dem Plaudern und Laden 
einen fröhlichen Klang gad. — Weiter zurük aber 
ftanden die zur Meufterung beraufbejchiedenen 
Schaufpieler in ihren beiten Feierfleidern, ganz 
verwirrt unter den FYüriten und Grafen, die jie 
dnch jo oft auf ihren Brettern geipielt hatten, Ver- 
gebens juchten fie unter den Fremden Gefihtern den 
geraden Kriegshelden, den jhlauen Beihtvater, den 
falihen Niinifter, Herr Sorti vergaß darüber ganz 
feine mohlerjonnene, altimodijche Anrede, fie fanden 
alles anders, als fie fih8 unten eingebildet hatteır. 
Mit ehrerbietiger Neugier blickten jie zumeilen jeit- 
mwärts durch die nffere Tiire in die prächtigen Ge- 
mächer hinein, aus denen der glatte Fußboden, Hohe 
Spiegel und Statuen zwiihen brongenen Kande- 
fabertt geheimnisvoll alänzten. Mancdjes junge 
Herz aber wünjte fih Hundert Meilen von Hier, 
Henn unter der Terrajie pfitfen die Bhgel Iuftig in 
der alten Freiheit und zwiihen den Wipfeln blickte 
die Landichaft jo heiter Heranf, als riefe es: Kommt 
nur wieder hinunter, da draußen ijt’3 doch viel 
viel jhöner! 

Der FYürit, ein junger, jchöner Wann in be- 
gquemer Yagdkfleidung, war unterdes zu ihnen ge- 

treten und entichuldigte feine gejtrige Bergehlichkeit 
fo leicht und vornehm, daß fe ihm fitr ihren jhlehten 
Empfang no danfen mußten. Er belodte Herrn 
Sprti über die Eile, mit der er feiner Einladung 
gefolgt, und wußte in aller Gejhmwindigkfeit duch 
Indeutungen jeltener Belejendeit und Sahkenntnis 

allen zu imponieren, Dazwiichen blickte er mand)- 
mal veritohlen nad Kordelchen, die das auch jogleich 
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bemerkte und, Ihlau ihre Augen niederihlagend, 
die DVerwirrte jpielte Kammerherren, junge 
Offiziere und Fagdjunker miihten fih nun mit in 
die Anterhaltung, die Schauspieler wollten in aut3- 
erlejenen Redensarten ihren Weltton zeigen, die 

Mädchen waren nativ, die Junker darmant, zwiien 
ihnen und den Veldftiihlen der Damen flogen 
häufig franzöiiide Wismworte wie zierlihe Pfeile 
ätber den glatten Boden Hin und her, deren Ziel- 

icheibe eben nicht zweifelhaft war. Unter ihnen fiel 
der lange Shüß von geitern am meiften auf, eit 

zeijender Lord, der überall wie ein Kamelhals mit 
feiner Lorgnette über die andern hervorragte, Er 

verfiherte jeden jeiner Broteftion und fprach 
immerfort von Aunft und dramatifder Runft ad 
mimifher Runst in fo munderlihenm Deutidh, Pak 
einer den andern nicht verftand, 

Die Konfufion aber wurde no immer größer. 
Denn jeitwärts hinter einer phantaltiiden Palne, 
auf deren breiten Blättern ein Papagei Uni auf 
und nieder Fletterte, and die Fühne Neiterin von 

geitern, und necte, wie e3 jhien, recht abfihtlih, 
den Vogel, deifen Hurhhäringendes Gefreijh jeden 
Hugenblie den galanten Diskurs zeritörte, Sie 

beadhtete die Komddianten nicht, aber zumeilen 
funkelten ihre Blide zwiiden den Zweigen ad 
Sortumat und Lothario herüber, weldher den erite- 
ren mit heraufgeichleppt und fjveben der Fürftin 
al3 eitten geiftreichen, nur erit fürzlid) zu ihnen ge= 
ftoßenen Volontär vorgeitellt hatte. Die Füritin, 
eine junge, jhmädhtige Dame mit Ihwarzem Haar, 
bleidem Gejiht und fenrigen Mugen, in grazidfer 
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Lebhaftigfeit bald zu diejem, bald zu jenem Herrn 
ihres Gefolges plaudernd zurüdgewandt, mun 

mwisig, dann finnig, dann wieder gelehrt, wecdjelte 
in wenigen Minuten verjäwenderii alle Karben 
der neueiten Bildung. Dazwilhen blidte fie oft Sor=- 
tuntat fait lauernd an, al3 wollte fie prüfen, welchen 

Ton fie ihm gegenüber eigentlih anjchlagen jollte. 
Sie jhien e3 wunderbarermeije reht ausihlieglich 
auf den Beifall des unbekannten jungen Mannes 
abgejehen zu haben, der fi), wie in einem plögliden 
Teuterwerf, vor den Raketen und jteigenden Leuicht- 
£ugeln diejer Unterhaltung gar nit zu fajjen und 
zu retten wußte, — Dem Füriten aber waren die 
Blide der Bräfin Fuarına, fo nannte man die 
ihöne Sägerin, nicht entgangen, er wurde auf ein- 
mal verjtimmt und entließ jchnell die Schaufpieler- 
oejellihaft. „Das ijt ein Iujtiges Mtetier,“ jagte er 
dabei noch mit bejonderem Nahdrud zu Yortimat, 
„ich jo täglih in einen andern zu verwandeln, 

geftern ein Graf, heute ein Schaufpieler und immer 
ein Poet.“ „Ganz interejjant,“ meinte die Yürftin, 
„Die Erpojition ijt romantifd), die Miotive Tafjen fi) 
ahnen, ih bin nur auf den Testen Aft begierig.” 
Fortunat war ganz verwirrt, no) mitten in dem 
G®etiimmel des AMbichiedsnehmens fonnte er be- 
merfen, wie die Füritin der unterdes Hinzugetrete- 

nen Gräfin Yuanına jehr lebhaft etwas zuflüfterte, 

das ihm zu gelten jehien. „Aljo diejer?“ jagte die 
Gräfin, den Ihönen Mund jpöttiih aufwerfend, — 
Und mie fie fo fortgingen und die Terraije hinter 

ihnen verfanf, und nur nod) Juanra an dem mar- 

mornen Geländer Hoch itber dem jchünen, weiten 
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Kreije der Wälder jtand, da war e3, als jet fie die 
Fürftin hier, der alle andern dienten. 

Die Shanjpieler jhritten nun eifrig jhwasend 
durch den Garten, die mieilten waren ganz begeiftert 
und mie beraufhht, andere, die fih zurücdgejekt 
glaubten, fpraden von drücdender Hofluft und dem 

ichlitpferigen Boden der vornehmen Welt, Fortu= 
nat aber fiel nun exit alles auf: feine geitrige 

Aufnahme im Schloß, vorhin die Dienjtfertigkeit des 
Schulrats, die Neden der Fürftin und Juannas 
feßter Ausruf. — Sollten fie den reifenden Baron 
in mir mwittern? dadte er, fennen mid) doch die 

Skhaufpieler jelbit nicht, wie jnllten die Öroben es 
miflen! — 

An Abend desjelben Tages rııhte er mit Lotharin 
auf dem grünen Abhange einer Höhe und jchmuite 
fröhlich über die Wälder in die weite, fruchtbare 

Gegend hinaus, in die er nun bald jelhft mit den: 
blauen Strome hineinziehen jollte, Lothario, immer 
raftlos umherjchweifend, Hatte in der Furzen Zeit 
alle verworrenen Berhältniffe ihres neıten Aufent- 
halts jehmell überhblicdt und entwarf num in feiner 
Art einer Mufterfarte davon. „Der Fürft,“ jagte 
er, „it ein erftaunlider Birtuns, er jpielt die jchiwie= 
rigite Romantif vom Blatt weg, ohne eben jeldit 
su fomponieren. Die Yürftin ift ganz und gar 
finniger Aoman, durch viele Hände gegangen, jchon 
jehr zerlejen; ich glaube, der lange Lord ftudiert fic 
jeßt. Dieje wilde, jhöne Gräfin dann, die ihnen 
mie ein Hirjh durch alle ihre Fünftlichen Gehege 
bricst, und die Meute Liebhaber Hinter fih für 
Hunde hält — wahrlich, jo jchenes Wild wedt recht 
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da5 Sagdgeliite.“ — „Nimm dich in acht,“ entgege. 
nete Yortumat, „was mich betrifft, jo Fiimmert3 mich 
wenig, wie jie jind, das Ganze zufammen madt fi 
do jhön und mehr verlang id) nit von ihnen.“ 
nthario jah ihn ein Weilchen fast ärgerlih an. „SO 
begreif’3 nicht,“ jagte er dann, „wie ihr Dichter es 
vn Langerweile aushaltet, jo ein dreipig bis fünf- 
zig Sahre auf der äjthetiihen Bärenhaut rüdlings 
iiber zur liegen und Rriegstrubel, Philofophie, wilde 

Säger und fingende Engel, wie ein Wolfenipiel iiber 
euch Hadinziehen zu lafjen, um daraus ganz gemäd)- 
ih ein paar die Romane zufanmenzufhreiben, 

die am Ende niemand Tieit, Zum Teufel, ich bin 
feine Menlsharfe, die nur Klang gibt, wenn cin 
Boet ihr Wind vormadht. Sit da3 Leben jhön, jo 
will ich auch hör Leben, und jelber fo verliedt fein 

wie Nomen und jo tapfer wie GH& und fo tieffinnig 
wie Don Duishotte, Um die Schönheit mill ic freien, 

wo id) fie treffe und mich mit den Philiftern drum 
ichlagen, daß die Haare davonfliegen. Warum jollte 
man jp ein lumpiges Nenjhenleben wicht ganz in 
Boeite iiberjegen fünnen?“ „Du biit ein wunder- 
licher Nenih,“ unterbrach ihn Yortunat, „ie glaube, 
du Fonnteit ein großer Dichter fein, wenn du nicht 

fo ftolg mwärejt.“ „Ih?“ ermiderte Lothario fait be- 

teoffen und fah einen Nugenhlic nachdenkliih vnr 

fich hin. 
Hier wurden fie auf einer weiter in Land hin- 

ausgelegenen Anhöhe mehrere der Schaujpieler ge- 
wahr, die jo eben zwifchen den Gebitfehen empor- 
itiegen und fich gleichfalls an der [hunen Ausficht zu 

ergögen jchienen,. Sie fumnten deutlich unter- 
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jcheiden, wie Herr Kupredt jein altes Perjpektiv 

semählich aus dem Futteral nahm, es wie ein Fühl- 
horn bald weit ausitredte, Hald wieder einzng ad 
damit in die Ferne zielte. Bald aber erjhieren fie 
unten etwas Bejonderes auf dem Korn zur Haben, 

das Fernrohr ging eilig von Hand zu Hand umd 
Sortunat bemerkte num auch jeimerjeits einen Futb- 

sänger im Tal, welder bequem zmwiihen Wiejen 
und Bilden daheriam, zumeilen jtegen blieb umd 
ii) nach den jhönen, 'abendroten Gründen heiter 

zuriickmandte, dann zufrieden wieder weiter- 

ichlenderte,. Auf einmal erhoben die Schaufpieler 
ein mwütendes Freudengefhrei und winften mit 
Berjpeftin und Hüten und Schnupftüdern Yest 
ihien auch der Wanderer fie zu erfennen, er warf 
jubelnd jeinen Hut Hoch in die Luft und fhritt dann 

eilig den Berg Hinan. „Wahrhaftig, den jollt! ich 
fennen,“ rief Fortunat ganz erjtaunt aus. „Ontt 

ihüß’, gewiß noch ein Dichter,“ entgegnete Lothariv, 
indem er auffprang und ohne weiteres in den Wald 
hineinging. 

Tortunat eilte jogleich zu den Schaufpielern Hin 
über. Mber eine tiefe Kluft lag dazwiihen; er ver- 
for fie im Walde bald aus dem Gefiht und wußte 
wicht, Wu er war, al3 auf einmal ein Wanderer, der 
gleihfalls den nähhiten Weg gejucht, und den rechten 

verfehlt hatte, jih mühfan neben ihm durch das 
Seftrüpp Hervprarbeitete.e „Fortunat,“ vief er 
höhft überrafht und fichtbar verlegen aus, da er 
den alten Bekannten erblidte, „Nein Gott, Otto,“ 

ermwiderte jener, „wie tommen Ste hierher?” „Ah,“ 
jagte der Student ganz verwirrt, „ilt denn das nicht 

91



der fürftlihe Bark, wo die Schaufpielergejellihaft 
des Herrn Sprti? —“ 

Fortunat aber Hatte feine Zeit mehr zu aut- 
worten, denn um eine Waldede jahen fie plöslich 
einen ganzen Haufen Yumpengefindel von weiten 
auf fih zumankfen, das jie im eriten Augenblick für 
Zigeuner erfannten. Sie jchienen untereinander 

in Händel geraten zu jein, und famen in vollem 
Zanfe daher, einige von ihnen waren bemüht, von 
hinten einen widerjpenitigen Efel vorzufchiehen, auf 

dent eine jeltjame, phantaftiich geifhmiidte Weiher- 
geitalt jaß, die voll Zorn nach den umgejitinmen 

Treibern zurüdihimpfte. Wie eine Zigeumer- 
fönigin hatte fie ihr langes zottige3 Haar mit einer 
Schnur von Gold und Edeliteinen oben in ein Krüön- 
den zufammengefaßt, in den Ohren trug fie chwere 
Gehente von geihmelgter Arbeit, ihre Schabrade 

war non Scharlad), das grüne Kleid mit filbernen 

PBojamenten verbramt und ihr fchneemweißes Hemd 
an den Nähten mit jehwarzer Seide nach Höhmischer 

Art ausgenäht, woraus fie Hervorihhien, mie eine 
Heidelbeere aus der Wild. est erit erfannte 
Fortunat in dem Gejindel nad) und nach) die Ge- 
fihter der Schaujpieler, ohne zu begreifen, wie fie 
zw dem Narrenitreidhe fainen, Geitwärt3 hemerfte 
er nun auch Kamille, melde die Nolle der Prezivja 

übernommen zu haben jchten, wozu fie ihre große, 

noble Figur bejomders geeigttet glaubte, Sie 
ihmärmte abgejondert von den andern, eine Gitarre 
im Arm und jang: „Einfam bin id, mit 

alleine.” Aber fie blieb Doch allein, denn alles Tief 
einer jungen, jhönen Zigeunerin nad), die plöglich 
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wie ein wildes Neh aus dem Walde brad. Die 

yehihmwarzen Haare hingen glänzend über Stirn 
und Wangen, ihr Gefiht war wie eine Shöne Nacht. 

Sie Hlieb Hit vor Dtto ftehen und funfelte ihn 
neugierig mit den Mugen von oben bis unten an. 

„WBiürht ich’3 Hoch,“ jagte fie dann, „daß es jo fommen 
wird,“ — E33 war Kordelden. „Silentium,” hörte 
man nun auf einmal die abenteuerliche Gejtalt durch 
das Getiimmel rufen, die unterdes auf ihrem Eifel 
herangelommen war, „&i, mein jchöner, weißer, 

junger Gejell,” redete fie Dttv an, „was madhjt du 
hier? wo fommit du jo allein daher?” — Der Eifel, 

der unterwegs ein Maul voll Gras genommen, jah 
die Gejellihaft, jeine langen Ohren fhlüttelnd, 
ruhig an, und Hieb mit dem einen Hinterfuß nad 

den Komödianten, die ihn heimlich zwidten. Dtto 
aber, von der allgemeinen Luft mit angejtect, ant- 

wortete: „Meine großfmähtige Frau Libujhka, ic) 
fomme von Haus und bin Willens, in der Welt ein 

mehreres zu ftudieren oder einen Dienft zu be= 

fommen, denn ic bin ein armer Schüler,” „DaB 

did) Gott behüte, mein Kind,“ verfeste die alte 
Bigeunerin, „aber zum Teufel, laßt die Faxen, ih 
falle wahrhaftig herunter,“ vief fie dazwilchen den 
Schaufpielern plöslidy mit grober Stimme zu, au 
der Fortunat fogleih Herren NRupredt erfannte. 
Diejer Fieß fih dadurch) nicht irre maden. „Wann 
du Luft Haft, bei uns zu bleiben,“ fuhr er fort, „iv 
tit der Sade bald abgeholfen.“ „Sb will no ein 
paar Tage mit mir jelbit zu Nat gehen,“ erwiderte 
Dtto, „des Studieren und Tag und Nacht iiber den 
Büchern zu boden, bin ich jhon vorlängjt nrüde ge- 
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worden.“ „Du Halt einen weifen Nenjchenfimt, 
mein Sohn,“ verjeßte hier Nupredht, „und Fannit 
hierbei leicht abnehmen und probieren, was unjere 
Nanier vor anderer Menden Xeben für einen Vor- 
zug habe, wenn Hu nämlich fiehft, wie wir hier in 
unjerer Freiheit auf den alten Kater leben, wie 
die Marder und Füichfe Was it Neihtum, was ift 
Geld, Habe? Wenn is nicht habe, at ichs für 
gar nichts, und wenn ichs Habe, jhmeiß ichs gleich 
rieder weg, Man mu immer als Philofoph 
denken, glaube einem alten Genie, mein Sohn, und 
werden die Lichter ausgepubt, und es Tommt die 
Nacht und die Schlafenszeit, jo find doch alle wieder 
gleich, Zigeuner und andere Leut’,“ 

„D59,“ riefen bier die anderen darein, deimen 
der Sermon jhon zu lang wurde, „eine moraliiche 
2ibujichla, eine »hilojophiihe Zigeunerin.“ Ruprecht 
ihimpfte fie ganz erbojt Fanpranten, die wie die 
Dhjen mit eingelegten Hörnern in3 Blaue Hinein- 
rennten. Aber fie hörten mit auf ihn, Ein paar 
rüjtige Gejellen erwijchten Dtto bei beiden Beinen 
und Ihwangen ihn vor die Frau Lihufchfa auf den 
Ejel, den Kordelhen unterdes mit bunten Bändern 

ausgejhmitckt Hatte; andere fahten die Zügel und 
jo wälsgte fich der ganze tolle Zug nad) dem Garten= 
palaite hin. 

Hier aber wurden fie felbft überrajcht, die Zu= 
züidgebliebenen Hatten fih icnell verkleidet und 
unter den Bäumen bunte Zelte aufgejchlagen, jo 
lagen fie an Iuftigen Teuern umher, und zu Fortu- 
nats Berwunderung fam e3 nun nad) und nad) her- 
ans, daR fie Dito ald ein neues Mitglied ihrer 
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Truppe heute hier erwartet hatten, Unter ihnen 
erwies fih Gwidn bejonders gejhäftig, der junge 
hübihe Maler aus der Kapelle, der in feiner jorg- 
fältigen Sigeunertradt fich jehr Hübih zu Finden 
iten und, von Zeit zu Zeit Kordeldhen feitrige 
Blicke zumerfend, mohlgefällig jein Shnurrbärtdhen 
ftrid. Er Hatte brennende PVerhkejjel bejsrgt und 
war eifrig bemüht, die phantaftiihenr Geftalten 
maleriieh um die Flammen zu gruppieren und iüiber- 
alt die vehten Lichteffekte anzudringen. Er mußte 

indes gar bald alles gehen lafjen, es war Ichlechter- 
dings Feine Drdnung und Fein Fiinftleriihes Motiv 
hineinzubringen. Weber dem dunklen Berge aber 

trat löslich der Mond aus einer Wolfe und be- 

iohiern die Stillen Wälder und Gründe; da war auf 

einmal alles in der redten, wunderbaren Beleud)- 
tung: da3 öde Haus, der altmodijche, hHalbverfallene 

Garten, die wildverwadjenen Statuen und die 

abenteuerlihen Gejtalten, die auf den Bafjins der 
vertrndneten Wajjlerfünite umherjaßen, wie eine 
Spldatennadt im Dreibigjährigen Kriege, „Brezids- 
en,“ rief Yortunat Anrdeldhen zu, „bellt von fern 

ein Hund, Liegt ein Dorf im Grund, Ihläft Bauer 
‚und Bieh, gibt was zu fchnappen hie,” Kordelchen 
antwortete munter: „Heult der Wolf in der Heid), 
it mein Scha& nicht mehr meit; ftellt aus die Wacht, 
gibt Heute eine aute Zigeunernadt.“ „Willeman, 

wau, mau, witohu,“ riefen die anderen jaudhzend da- 

äwiihen. Kordelen aber jchwang plöglid, ein 
Zamburin, daß es jchwirrte, tanzte mit ihren roten 
polntihen Stiefeln auf zigeunerifh und fang dazu: 
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Am Kreuzweg, da laufhe id, wenn die Stern’ 
Und die Feuer im Malde verglommen, 
Und wo der erjte Hund bellt von fern, 
Da wird mein Bräut’gam herfommen. 

SYortunat antwortete fuitig: 

Und als der Tag graut’ duch; das Gehoß, 
Sah id) eine Kaße ih Ihlingen, 
Sh IhoBß ihr auf den nußbraunen Bel 
Die madt’ einmal weite Sprünge! 

KRordelhen jang wieder: 

’5 it [had’ nur ums PBellein, du Friegjt mid) mit! 
Mein Shaß muß fein wie die andern: 
Braun und ein Stugbart auf ungriihen Shnüt 
Und ein fröhlihes Herze zum Wandern. 

Hier jehlug fie das Tamburin dem Nupredt, der 
ihrem Tanze verliebt zujah, Sröhnend an den Kopf 
und feste fi, in der Tat wie ein Kästchen, dem 
träumerifhen Dtto auf den Schoß. 

„Beikt du,“ Jagte fie, ihre Haare aus dem er- 

bisten Gefiht jhüttelnd, „weißt Hu noch, wie wir 
uns zum eritenmal jahen? Du famijt vom Gibichen- 
jtein herab mit einem ftwdentiihen Helm, daß der 
Tederbufh dir in die Augen hing; damals gefielft 
du mir beijler, als jest jo mit deinem närriichen 
rad“ Otto wars bei diefen Worten, als tauchte 

feine ganze jhöne Jugendzeit wieder vor ihm auf, 

das. Mädchen war nur jo wild, das ftörte ihn 
heimlih. „&s war in den eriten Frühlingstagen,“ 
jogte er, „überall zogen Studenten durchs Grim, 
du fapeft auf der Banft vor dem Wirtshaufe 
unter den Linden umd fpielteit die Harfe.“ „Sa, 

ja,“ fiel ihm Kordelden in die Rede, „und du 
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glandteft, ich jpielte für Geld und jeßtejt dic) 
neben mich und driicteit mir einen Taler in 
die Hand.” „Und dur,“ verjeste Dtto, „bejahit ver- 

wundert da3 Geld, dann ftedteft du e3 lachend 
ein, gabit mir jehnell einen Kup und verihmwan- 
deit im Haufe und ich jah di) nicht mehr wieder. 
Yh Kordeldhen, nun it ja alles, alles wieder gut, 
und —“ „Run und was denn?” xief Kordeldhen 
Iuftig, fprang jhnell auf und verlor fih in dem 

diekiten Haufen. 

Ramilla, die es mit angejehen, ging eben vnor= 
nehm vorüber und iprac) Halbleife von wilden Wald- 

beeren, womit man Gimpel fange. Otto aber hielt 

fi nun mit länger und fiel ganz glüdjelig dem 
Bortunat um den Hals. „Ach,“ rief er aus, „ich bin 
jo von Grund der Seele vergniigt, wie ein Vogel in 
der Luft,” Sie gingen miteinander auf den mond- 
bejchtienenen Gängen weit fort, daß fie die Stimmen 
der Schauspieler faum mehr vernahmen und Dtto 
erzählte nun, wie entjeslich einjam es nun auf 
Hohenjtein geworden, nahdem Walter und Fortunat 

fortgezogen. Er Habe fich glei nah) ihrer Abreife 
mit reödlihem Ernit und Eifer ganz auf die Bilder 
geworfen, nichts anderes gedichtet und getrachtet 

und felbit jede Erinnerung an fein früheres Leben 
gewiljenhaft vermieden. Aber, fuhr er fort, die 
Seele des Dichters iit wie eine Nachtigall, je tiefer 

man ihren Käfig verhängt, je jnöner jehlägt fie, und 
ich hörte fie oft in Träumen munderbar klagen, aber 
ich hiitete mich wohl, wenn ich erwachte, dem meiter 
nahauhängen, Und wie nun jo der Amtmann täg- 

li) um diejelbe Stunde auf das Feld Hinausritt 
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und wieder zurlückehrte, und Florentine ihre. 
Tauben fütterte und ihre Blumen band, und rings- 
um in der ländlihen Stille allmählich alles wuchs 
und wuchs, als wollte da3 Grün die Menjchen be= 
graben — E53 war mir nit ander3, ala jaß’ ich viel 
hundert Klaftern tief im Meer und hörte die Abend- 
alocden meiner Heimat von weitem über mir, ©» 

verzehrte ich mich fihtbar jelbit, der gute Amtmann 
jah mid oft insgeheim bedentlih an, die Amt- 
männin jtecdlte mir die beiten Lederbifien zu, fie 
dachte, wenn ich nıre erit feiter wäre, jo wiirde fon 
alles gut werden, — Jun einer fchönen Nadt aber 
träumte mir von Halle, ich) fand auf dem Gihichen- 
itein, die Ririhgärten unten blühten wieder, und 

Imitige Kühne mit Studenten glittien die Saale 
‘hinab, da erflang ein Lied aus dem Tale, das ich 
damals gehört, auf das ich mich aber jeitdem durch- 

ana nicht wieder befinnen fnnunte. Sch machte vor 
Freude darüber auf, das Feniter jtand noch offen, 
und als ih mi Hinanslehnte, Hang das Lied 

wirklich draugen durch die jtille Nacht herüber, — 
Seht, ein joldher Lufthauch wendet nft das Jlarren- 
ichiff des Menjgen! Ohne jelber recht zu willen, 
was ich tat oder wollte, Fleidete ih mich ra) an, 
ihnürte mein Bündel, im Sauje jchliefen noch alle, 
und ehe eine Vierteljtunde verging, wanderte ich 
icon durch die dunkle Raftanienallee das itilfe Dorf 
entlang. AS ih ins Freie Fam, tönte das Lied 
noch immerfort, aber jehr jern.! — 

Hier hielt er plöslih erihrnden inne, man hörte 
tief im Garten fingen; die Luft fam von dort her= 
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über; jie £onnten deutlid folgende Worte ver- 

nehmen: 
Hört du nit die Bäume raufhen 
Draußen duch die ftille Rund’? 
2odt’s did) nit Hinabzulaufden 

. Bon dem Göller in den Grund, 
Mo die vielen Bähe gehen 
Munderbar im Mondenhein 
Und: die ftillen Schlöjfer jehen 
Sn den Zluß vom hohen Gtein. 

„Das tit das Lied,“ rief Dito und eilte ganz ver- 

mwirrt den Berg hinab. Unten aber jang e3 von 
neuem: 

Kennit du nod) die irren Lieder 
Aus der alten [hönen Zeit?. 
Sie erwahen alle wieder 
Nadts in MWaldeseinjamteit, 
Menn die Bäume träumend laufhen 
Und der Flieder duftet Shwül 
Und im lub die Nixen raufden — 
Komm herab, hier ijt’s jo Tühl. 

Bortunat glaubte jest in dem Grunde, woher 

der Gejang Fam, Kordelhen zwiihen den mond- 
beglänzten Gebüfhen zu erfennen. — Dann wurde 
anf einmal alles jtill, es war eine verlodende 

NRacıt, das Wetter Teıchtele von ferne und die wmerd)- 
jelnden Schatten der Bäume jhhwanften ver- 
wirrend itber den Steinen und Klüften. 

Zehntes Rapitel, 

Vern von diefem Weltgetiimntel, mitten zwiichen 
den Waldbergen lag in ftiller Ahgejchtedenheit eit 

altes Schloß mit munderlihen Heinen Fenjtern, 

7* 99



balbverfallenen Söllern und Türmen, alles ganz 
»erwildert und grün überwachen. Zwildhen den 
Zannenmwipfeln qualmten die weißen Schorniteine 
des freundlihen Dorfes luftig herauf, fie jchtenen 

das "Schloß Thon lange einzuräudern, denn e3 

jah ganz braun aus, und zahllofe Sperlinge Yärme- 

ten und nilteten in dem Helm des jteinernen Wap- 

venjhildes über dem Tor, Aus den alten Wall: 
gräben war früher ein Garten, und aus dem 

Garten mit der Zeit eine grüne Wildnis von 
Stadhelbeeren und SHafelnußiträudern gemotden, 
in der jest einige Ziegen ruhig mweideten, 

Dort jaßen an einem jhmwiülen NKahmittage 
mehrere Sagdhunde unter einer Weinlaube und 

unter ihmen der Gutsherr, Baron Eberjtein, mit 
dem jungen Prediger des Drts Ihwasgend, der zum 

Bejuh Heraufgeiommen war, um dem Baron feine 

neuen Meerihaumkföpfe anraudhen zu helfen. Sie 
freuten fi) beide des allmählich aufiteigenden Ge- 
witters, denn die jhillernden Täler unten lechzten 
nad) NRegen, es rührte fich Fein Lüften im der 
ganzen Gegend, nur die Bienen jummten um die 
hohen Sonnenblumen vor dem Schhlojie. Seitwärts 
aber jahb man bald einen roten Schuh, bald ein 
sterlihes Fühhen aus dem Laube eines Kirich- 

baums jhimmern, zwilden dem manchmal ein 
var Ihöne dunkle Mugen herausfunfelten. E3 war 
Sräulein Gertrud, des Barona Tochter, die im 
Wipfel Kirihen nafhte und die Kerne mutmillig 
nah den Hunden jchnellte; eigentlich aber Hatte 
fie es: auf des weetaen2 neue, gejchniegelte Weite 
abgejehen. 
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Der Prediger aber merkte niht3 davon, jo ver- 
tieft war er in den Diskurs. „Sa,“ jagte er, „Diefe 
Gemitterfhmwüle ijt ein bedeutungsunlles Bild der 
Gegenwart, alles Tieat in banger Erwartung, dat 
man faft den leifen Schritt der Zeit hört, Gedanken- 
blige jpielen auf dem Grunde“ „2b, bad,“ er- 
widerte der Baron, fich eine neue Pfeife ftopfend, 
„Gewitter ift Gemitter, und dummes Zeug tft 
dummes Zeug!“ Der Vrediger, ein wenig pifiert, 
rückte fi) vornehm zuredt und fprach Don der uns 
anfhaltfamen Sntelligenz, von der Mündigkeit der 
Zeit und der unfihtbaren Gewalt unverjährbarer 
Wahrheit, Da wurde der Baron ganz hibig. „Was 
ift wahr,“ vief ex dicht Heranriidend aus. Dem 

Prediger, erjhroden und verblüfft wie er war, 

wollte gerade in diejfem Fritifhen Moment feine 

»allende Antwort einfallen. ‚Na jeht,“ fuhr 

der Baron fort, „ihr wipt’3 nicht, und id) weiß es 
auch nicht, das weik der liebe Gott allein. Mlber 
mein Sagdrenier hier, das kenn ich ganz genau, und 
wer mir in meine Wildbahn bricht, miündig der 
unmündig, den hieß ich vor den Kopf, wie einen 
tollen Hund, und damit Balta, Und wenn jeder jo 
täte in feinem Nevier, jo hätten wir bald Nubhe 
vor der verjährten sntelligen; md der unficht- 
baren Wahrheit und alle dem Plunder. Glaubt 
einem altgedienten Dffizier, PVrediger, die Zeit 
will nur VBrügel Haben, weiter 1ft’3 nichts,“ 

„Bälte fommen! Gäfte Eommen!“ rief hier auf 

einmal das Fränlein im RMirihbaum. Und in der 
Tat, fein Schiffer vom Maftforb Klickt jo Iharf in 
die Ferne, als ein Landfränlein in der Meeresitille 
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ihrer einfürmigen Cinjamtkeit, denn Faum noch 
ihimmert es flüchtig non dem Gipfel des gegeniiber- 
liegenden Berges herüber. Das Gemitter lag jhmwer 
über dem Berge und verdunfelte jhon die ganze 
Gegend, nur der griine Ahhang nad) dem Schloife zu 
war von der Abendjonne noch heil beichienen, Da. 
fah man auf einmal Federbüihe aus dem Grün 
niden, einzelne Reiter flogen iiber den Plan, immer 
mehr folgten, Jäger und Frauengeitalten auf zier- 
fihen Zeltern, wie wenn der Herbitwind farbige 
Blätter verjtreut; der eine der Reiter jhien eine 
Gitarre im Arm zu haben, man. hörte feine Stimme 
durch die ftille Luft Hi3 hberüberichallen, andere 
bliefen auf dem Waldhorn dazu und fchofjen ihre 
Slinten ab; jo bemegte fich der bunte Zug in der 
wunderbaren Beleuchtung heiter und eilig den Ab- 
bang hinunter — das Fräulein Eonnte fih nicht fatt 
jehen daran. 

„Boahrhaftig, Seine Durhlaudbt mit Shrer 
ganzen Literatur!” rief der erftaunte Baron aus, 
indem er die Pfeife jönell weglegte. „ebt biegen 
fie in den Hohlweg, e3 fommt alles hierher. He, 
Sohann! meinen Hut, meine Uniform! Was das 
fateiniihde Reiter find! Won bleibt der Schlingel! 
Das wollen Käger jein, die Juanna, das Blik- 
mädel, ijt noch der beite Shüß’ unter ihnen, — 
„Sie joll immer mitten in3 Herz treffen,“ verfette 
der äfthetiiche Wrediger. — „Prediger!“ jagte der 
Baron, ihn bei der Hand feithaltend, „ich Hitt! Eu) 
um Gotteswillen, lauft mir jest nit davon, Shr 
mitßt gelehrt jprehen mit den. Leuten, mir it's 

immer, wie Chaldätih im Halje unter ihren.“ 
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„Run, nun, wie wollen jhon maden,” ermwiderte 
der Prediger, zufrieden jehmunzelnd. 

Sräulein Truähen aber war jhon wie ein Reh 

über Wallgraben und Sträucher nad) dem Shlofie 
gejprungen. Da gabs ein wahres Bolfsfeit, die 
Türen flogen Erahend auf und zu, die Hunde 
bellten, die alten Sofas und Stühle wurden au3- 
geklopft daß es rauchte, zuweilen hörte man das 
Inftige Laden de3 Fränleins dazmiihen. Zulest 
band fie nur noch) jehnell ihre neue Schlirze um; 

fie wußte e3 wohl, fie war Hhübjeh genug, jo wie 
fie mar. > 

Nun aber begann auch jhon draußen der Lärnr. 

sn Hajtiger Flucht bradden Gemitter und Bäfte au- 
jammen herein; der Eleine Hof füllte fich plöslih 
mit Glanz und Getümmel von eleganten Unis 

formen, Reiter und Nofjfen, der Regen fiel jhon 
in einzelnen großen Tropfen, Tücher, Mäntel und 
Schleier flatterten im Sturm durcheinander, und 
bunte Yocdeis flogen von den Pferden, um in der 

Verwirrung den Herrihaften herapzudelfen, mäh- 
rend die Mägde und Sinedte des Baronz, ihre 
Müsen in der Hand, ganz verwirrt in den Türen 
fanden. Der Fürjt war der erfte, der fi aus dem 
Fnäuel herausmidelte. Er befahl jeinen Leiten, 
mit Verden und Hunden im Dorf ein Unter- 
fommen zu juchen, fo aut es gehe; dann ent- 
ihuldigte er verbindlich bei dem Baron den plüß- 
lichen Weberfall, das Unmetter habe fie iiberraicht; 

er bat um Schuß für die Nat; wo fünne er diejen 
bejjer finden, jo feste er Hinzu, als bei den 
alten Hänfern des Landes. „Alt und wadelig 
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in der Tat,” jagte die Fürftin leife zu Ihrem Nad)- 
bar, da3 Schloß bedenklich betradhtend. „ES fieht 
aus,“ erwiderte diejer, „wie ein altes Rolandsbild, 

dem der Zahn der Zeit den Kopf adgebiijen.“ 
„Nein, wie ein einzeln jtehengebliehener Badzahı 

der Zeit felbit,“ meinte ein anderer. — Der 
Baron aber, in dem beim Anhlid von Damen 

jederzeit die Nitterlichkeit jeines ehemaligen Dffi- 

zierlebeng mieder ermwachte, Hatte mit jcdharfem 
Sägerblid fogleih die Füritin aufs Korn ges 
nommen. &r half ihr £unitgeredht aus dem Sattel, 
bot ihre mit altmodifher Galanterie den Arm und 

. führte fie über den Hof, immerfort franzöftiih mit 

ihr ipredhend, obgleich fie ihm Heutie antwortete. 

Aber horn am Eingang gab e3 umverhnfiten 
Aufenthalt. Die füritlihen Sagdhunde Ihnupperten 
überall vor nehm umher, da gebrauchten die Hunde 
des Barona ihr Hansreht und ehe man fihS ver- 
jah, gerade in der Türe entitand plöslih ein Balgen 
und Würgen, daß die Haare davonflogen. Mit 
gewaltiger Stimme, mit Stod und Stiefeln jtiftete 

der Baron endlih Frieden, und wandte fi dann 
entjehuldigend zur Fürftin. Die Fürftin aber fam 
dariiber in ein unaufhaltiames Lachen, das fteckte 
die anderen mit an, und jo 309 alles fröhlich ein. 

Diejer fonfuje Anfang Hatte die ganze FYeier- 
fichfeit zeritört, melde der Baron im Schilde führte. 
Er bradte die Gejellihaft in ein großes Zimmer, 
das nicht zum gemöhnlihen Gebraude beitimmt 
ihien, wie man an der verjtaubten Bracdht der da= 
mastenen Gardinen abnehmen fonnte Anitatt 
aber Play zu nehmen, eilte die Fürftin, nach einer 
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leiiten Verbeugung jpgleih mit Kennermienen zu 
einer alten, jehr Eunjtreih mit Elfenbein ausge- 
legten Rommode. Sn demjelden Augenblid fing 
eine vergoldete Stusuhr auf dem Schrant mit 
heiferen Abjäsen zu jpielen an. „Mein Gott, mod 
aus cosa rara!” rief die Kürjtin überrafht aus. 
„sh weiß wirklie nicht,” ermiderte der Baron, der 
es für Spott hielt, und z0g die Augenbrauen 
finiter zufammen. Aber er irrte fi, Cosa rara war 
die erfte Oper, welde die Fürftin no) als Kind 
gehört; jest übermältigte fie die Erinnerung, fie 

hittete fich aber, e3 zu jagen, damit niemand die 

Sahre nahhzählte Unterdes Hatte der Fürft au 
ein Klavier entdecdt, und mit der Unbarmherzigfeit 

der großen Welt wurde Fräulein Trudhen ohne 

weiteres, wie zur Schladhtbanf, zum Spielen ge= 
drängt. Der Brediger, der fih gern bemerflich 

maden wollte, hHradite ein Bad Noten herbei, und 
itellte ji) geichäftig Hinter den Stuhl, um die 
Blätter umzujhlagen. Dem Fräulein aber ging 
es mie der Spieluhr, rot bi3 an die Ohrläppeihen, 
£onnte fie feinen vernünftigen Ton herausbringen, 
Da warf fie plösli) das Stupsnäschen ftolz in die 
Söh, hob die Noten zur Seite, und fang herzhaft 
eines von den Bolksliedern, wie fie damals noch) 
auf den Bergen im Schmange waren. Da ging, zur 

Bermunderung des erjchrodenen Baron, auf ein- 
mal eine frendige Bewegung dureh die ganze Gefell- 
Ibaft, man verglid fie einem Waldvögelein, fie 
mußte mehr und immer noch mehr foldhe Lieder 
fingen, Dazu fam die Neıheit der ganzen Im: 
gebung, das heimliche Geftihl der Sicherheit in der 
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ftillen Bürg, während drangen fon der Sturm 
den Regen an die Tenjter peitiäte. Die Füritin 
fand den altertümlichen Kamin, die tiefen Yeniter- 

bogen und Erfer entziidend, während der Fürft in 
dem einen Feniter ji nicht jatt jehen Eonnte at 
dem tiefen Waldgrund unter dem Schlofje, den die 
Blise non Zeit zu Zeit feltjam erleuchteten, jo daß 
der Baron, der Hort lange nicht Hinanögejehen, 
endlich jeldit neugierig mit hinunter blidte En 
war alles in der heiteriten Stimmung, al3 nun 
no in dem Kamin ein luftiges Feier angezündet 
wurde; der Vrediger Fonnte mit jeiner Gelehrfam- 
feit gar nit auffommen, und der Baron fand mit 
Erjtaunen, daß e3 doch eigentlich gar nicht jo itbel 

. zu leben jei unter diejen Leiten. 
&3 war no zu jrih zum Shlafengehen, die 

Süritin jchlug vor, Geihihten zu erzählen, jeder 

mas ihm eben einfiele. Der Prediger räufperte fich, 
eine Novelle, die er neulich Für ein Tafhenhuch ge- 
ichrieben, jtecte ihm Thon im Halfe.. Aber zu aller 
Hermunderung bat der lange Lord vorweg um 9a3 

Wort, der Baron Dradte alten Ungarmwein, wovon 
er ein Glas der Fürftin zierlih auf einem fil- 
bernen Teller präjentierte, alles jeste fich um dn3 
Raminfeuer zurecht, und der lange Lord begann 
ohne weiteres folgende 

Gejihihbte der wilden Spanierim 

Sn dem Kriege Napolevns gegen Spanien diente 
ih in der Enaltihen Armee, weldhe damals den 
Spaniern zu Hilfe 309. IH war Sufarenpffizier, da 

. hatt? ich viel Nerger mit der unvernünftig hohen 
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Bärenmüse, die alle Augenblide das Gleichgewicht 
verlor, während ih mich fäglih ein paarmal in 
dem farmatiiden Gehänge und Gehommel von 
Säbeltafhe, Dolman und Yangihnüren mit meinen 

fangen Beinen verwidelte, Einmal waren wir ver- 
iprengt und rajteten im Freien, ES regnete in 
einem fort, ich ftand melancholifh mitten im Felde 

unter meinem Negenjhirm, in jeder Hand, wie ich 
aus Vorfiht immer zu tun pflegte, eine Piltole mit 
geipanniem Hahn. Auf einmal heißt’: die Fran- 
zofen! Wir waren unferer nur wenige, der Yeind 

in hellen Haufen, Meine Rameraden zerjtoben im 
Nu nad allen Seiten. Sch aber falfe mein Vferd, 
fahre in der Eile mit dem Bein in den Belz- 
ärmel des Dolmans, mit einem Arm in die Säbel- 
tafcde, mit dem anderen in die verfluchte Tafelage 

vor Schniren und Troddeln, jo dak ih mi nicht 

zühren, viel weniger die Zügel erlangen Tonnte; 
mein Pferd erihridt vor meiner Rottur und rennt 
gerade auf den Feind In3 und fo, mit ausgeipreisten 
Armen, den Säbel zwijhhen den Zähnen, mährend 
meine Piftolen losgehen, wie eine mahnfinnige 
Sledermaus, fliege in mitten unter die Franzofen 
hinein, daß ein Yuitiges Hufja! durch ihr ganzes 
Geihwader eriholl. Zd war nun in ihre Gefangen- 
ihaft geraten, fie hatten Mühe, mic aus meiner 

verwidelten Lage zu bringen und nannten mid 
den tolliten Kerl, den fie jemals gejehen. Da ih 
aber franzöfiih jprac) und Gold in der Börfe hatte, 
jo wurden wir bald gute Kameraden. Sie wollten 
nich nach Burgos führen in ihr.Depot, dad war 
aber nicht fo Leicht gemacht, denn bewaffnete Banden 
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ipaniiher Bauern verrannten una überall den 
Weg, und jo zogen wir geraume Zeit miteinander 
im Lande umher, 

Auf diefem Zuge lagerten wir einmal in einer 
ihönen Sommernadht an einem großen Schlojife, 
da3 fhon jeit langer Zeit miht mehr bewohnt 
fien. Die alten zadigen Tiirme warfen im Mond- 
ihein lange Schatten iiber den wüjten Schloßgarten, 

wo wir lagen und unfere Pferde an die verwilder- 
ten Heden angebunden Hatten. &3 war alles ftill 

in der ganzen Gegend, von Zeit zu Zeit mir hörte 
man die Pferde Ihnauden und die Wadhen anrufen 

aus der Ferne, im Walde fchlugen die Nadtigallen, 
als gab es feinen Krieg in der Welt. — Der Ritt- 

metiter, der den Zug führte, ein Heiterer Ga3- 
fogner, lag rüdlings auf jeinen Mantel ausge- 
ftreckt, ich glaubte er jehliefe, er Hatte aber, wie er 
mir nadıher jagte, an feine jhöne ferne Heimat ge- 
dacht. Auch richtete er fich gleich darauf Ihnell und 
riiftig wieder auf. „Hier ift mit Zeit zum träumen,” 
meinte er, „wir miüfjen auf unferer Hut fein heut 
Nacht, denn das ilt das Schloß der wilden Spanie- 
rin,“ Und als ih fragte, wer die jei, benuste er 
gern die Gelegenheit, fi munter zu erhalten und 

erzählte mir alles ausführlich. 
„sn diefem Schlofje,“ jagte er, „wohnte eheden 

ein Graf aus uraltem Stanım, der nah und nad 
mwoHl fich zu beugen verlernt haben mochte, Wernig- 
iten3 joll der Graf früher den Anforderungen des 

alten Hofes jederzeit trobigen Stolz entgegen- 
gejest haben bis zu wechjeljeitiger, bitterer Ber- 
ftimmung; um jo mehr durfte man vorausjegen, 
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daß er der neuen Ordnung der Dinge geneigt jet. 
Huch fanden ihn die Umnfrigen, als fie das Land 
überzogen, einjam auf jeinem Schlofje, höflich, aber 
finiter und, wie e3 fchien, ohne alle Teilnahme an 
dem, was Hinter jeinen Bergen vorging. Seine 
größte Zreude war ein Tühhterhen, jein einziges 
Kind, bei dejjen Geburt die Mutter geitorben. Mit 
ihr pflegte er, wenn alles fhhon jchlief, die Sinne 
des Schlofies zu befteigen und zeigte ihr Has Land, 
da8 ehemals ihre Ahnen beherricht, jomeit der 
Mond die Wälder beleuchtete, und erzählte ihr 
halbe Nächte hindurch von der alten großen Zeit 

und der fürjtlihen Freiheit, die fih dem Zwang 
der Städte nicht unterwerfe, Unter jolden Träumen 
mwuhs das Fräulein auf, und da der Krieg alles 
vereinzelte, jo jah fie fait fein anderes Frauen 
simmer, al3 ihre alte Anıme, ein herenhaftes Weib, 
das von ihrem Bater, einem Zigeuner und ihrer 

Mutter, einer gefangenen Mraberin, mand) Zauber- 
jtücfchen ererht Hatte, woran die Tradition diefer 
Stämme fo reich tft.“ 

„ber unjeren Leuten blieb die junge Gräfin 
nicht lange verborgen, und die fie jahen, Eonnten 
nicht genug erzählen, wie wunderbar jhön fie war, 
ihmwarze Locken, Kleich mit brennendrotem Munde, 
die Mugen wie ein dunkler Abgrund. Täglich nun 
fimmerte e8 von franzöfiiden Offizieren auf dem 
Shlojfe Das gefiel ihr wohl, fie ritt und focht mit 
ihnen, und war der beite Schiige auf der Jagd, jo- 
oft aber einer näher trat mit verliehten Bliden 
Dder Worten, jah fie ihn verwundert an, und mußte 
nit was er wollte, allen gleich fern und fremd, 
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wie ein Stern in falter Winternadt. Das ver- 
(oete aber die Lujtigen Gejellen nur noch immer 
mehr aufd Glatteis und ein Hübjher junger Ulnter- 
leutnant — St. Val war jein Name — der jveben 
erit aus der Militärihule von Paris angekommen 
war und Yavon hörte, verjchwor fi) mörderlich, 
fie müßte jein werden, oder er wollte des Teirfels 
jein!“ 

„Unterde3 wurden die Klänfeleien in der Gegend 
immer erniter, die Offiziere hatten vollauf zu tum, 
und blieben aus, da Eonnte fi) die Gräfin gar nit 
wiederfinden in die alte Einjamkeit und das ein- 

förmige Raufhen der Wälder, — Sp Itand fie auch 
eines Abends allein mit der Amme vor dem Schloß. 
Der Krieg ging unten wie eine luftige Jagd durch 

die Berge, zumeilen jahen fie fern in der Abend- 
fonne ein Gejhwader von Reitern aufbligen, ein- 
zelne Trompeten Flangen herüber, dann verhallte 

und verdunftelte na) und nach) alles wieder, nur 
die Flammen bremmender Dörfer blieben aut 
Horizonte ftehen. Die Gräfin jah lange stumm 
und unverwandt in. das ferne Teuer, dann brad 
fie jtil in Weinen aus und jagte für jih: Wie tft 

das berriih! ad, daß ih fein Mann gemorden 

bin! ihnen gehört alles, fie regieren die Welt. — 

Die EFluge Amme ermwiderte: „Deito bejjer, Kind, 
deito beijer, denn die Frauen regieren wieder 
die Männer.” „Wie 02“ jagte die Gräfin und jah 
fie groß an, daß ihre die Tränen funfelnd in den 
ihönen Augen ftocten. „Nun, nun,“ antwortete 

die Alte, „Lein jplankfer Tiger verwundet jv tief, 
als wenn ihr lacht und ihnen die weißen Zähnen 
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weiit oder einen beim Küfjen heimlich) damit beißt; 
feine buntbefledte Schlange it jo Ihön und stark, 
als eure Arme, wenn ihr einen umjhlingt.“ Die 
Gräfin Hörte nur halb darauf und jagte wie in 
Gedanken: „Darum habe ih immer in den alten 

Biihern meines Vaters gelejen, wie Fürften und 
Könige vor Mädchen Inieten und ihnen treu umd 
gehorfam waren bis in den Tod. Mc, Liebe 
Anme, dur weißt jo viele Künfte von deinem Vater, 
fannit du denn nicht maden, daß alle Männer, die 
mich jehen, in Liebe entbrennen und mir folgen 
mirlien?“ „Hm,“ entgegnete die Amme zügernd, 

went nur — id) müßte wohl —“ 
„Die Gräfin aber, deren Seele ganz erfüllt war 

von dem Gedanten, hatte fie don am Arm gefaßt 
und drängte fie ungeduldig fort, die Nadht fei 
dunkel und Ihwill, alles jchlafe Ion im Schloß, 
es jei eben die rechte Zeit, Sp gingen fie weiter 
den jtillen Garten entlang bis ans einfamite Ende. 
Unterwegs fagte die Amme: „ES tt nichts Geringes, 

dem Freier, den ich Euch zuerit zeigen werde, müßt 
Ihr den King vom Finger ziehen, aber laht’3 Eud) 
nicht anfechten, wenn er etwas bleich und wirre 
jieht, den Ring drückt ihr ans Herz bis es blutet, 
dann ift Euer Herz Liebefeft und Eure Augen 
werden jchön funkeln wie der Stein im Ringe, der 
arte Junge aber muß fterben.” — Hier waren fie 
an altes zerfallenes Gemäuer gefommen, die Amme 

holte ein weißes Stäbrhen aus einem hohlen Baum- 
amme, da jchwirrten plöglih Fledermäufe her- 
pr und jchlugen mit den Flügeln in den Zmeigen, 
eine Schlange fuhr rafch zmwifchen Has Geftein, 
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unter dem fie eine dicke Aröte mit großen rötlichen 
Augen anjah. „Hohn, bilt du auch da, Großmutter,“ 
lachte die Alte und fchien Yuftig auf zigeunerifch mit 
den Tieren zu jpredhen. Darauf tauchte fie Hände 
und Stab in einen Topf, daß fie hell leuchteten und 
bejchrieb umverftändlih murmelnd einen feurigen 
Kreis, bei dejfen grüngoldenem Glanz die Eidechjen 

neugierig im Graje Hervorjhlüpften, Die Gräfin 
itand mitten drin, e3 war ihr wie im Traume, als 
fingen die Blumen, Büfhe und Wälder im der 

ftilen Runde leife zu fingen an, Sohanniswürmden 
sogen leuchtend um ihr Haupt, fo jah fie mit tiefer, 
tiefer Luft vom Berg über die mondbejhhienene 
Gegend und in den weiten, gejtirnten Himmel hin- 
ein. — Die Amme aber jhien im großer Unruhe, 
die Schweißtropfen ftanden auf ihrer Stirn. „Siehft 
du noch immer nichts?” fragte fie manchmal leife 
dazwifhen. Aber nur ein Hund bellte aus dem 
fernen Dorf, dann war alles wieder ftill, die Gräfin 
hielt den Atem an vor Erwartung Auf einmal 

fuhren beide zujammen — ein fremder Mann, dicht 

int Mantel verhiillt, trat plöslih in der Yerne 
swiihen den Bäumen hervor. „Um Gottesmillen,“ 
rief die Amme und flüfterte no) etwas in der 

böchften Angjt. Aber die Gräfin, wie ein Falk in 
der Lüften hHängend, jtürzte mit unmenjhrlicger Luft 
ihon auf ihre Beute, Der Fremde erjchraf heftig, 
erholte fich aber, da er ein Weib vor jich erblickte, 
Sie jah ihn groß an, fie Fannte ihn mit. Auf ihre 
Yrage, wo er hin wolle, erwiderte er zögernd und 

fihtbar verwirrt, er molle der jchönen jungen 

Gräfin ein Ständen bringen. Der Wind jchlug 
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ein wenig jeinen Mantel auf, da fiel es ihr jeltiam 
aufs Herz, daß es ein franzöfiiher Offizier, doch 
fagte jie nicht3, aber ihre Blide gingen jdarf jeit- 
mwärt3 in die Dunkelheit, denn es war ihr, al3 hörte 
fie etwas beimli duch) den Garten Hufen und 
Pferde jchnanben in der Ferne, — „Kannit du mir 
die Feniter zeigen, wo fie jhläft,“ fagte der Fremde 
wieder, und da fie ihm gefiel, umtichlang er fie mit 

einem Arme, Die Gräfin befann fi) einen Augen- 
bie, „Warum nicht,” jagte fie dann fchnell, wenn 
hr mir Euren fehönen Ring gebt zum Lohne; aber 
Euren Ntantel mipt hr mir borgen, damit man 

mi) nicht erkennt.“ Der verliedte Offizier hing ihr 

jeldjt den Mantel um, und meinte dabei, ihre auf- 
geringelten Loren fähen wie Schlangen aus bei 
Kracht, Sie aber hatte Ihon ganz andere Gedanken, 
und als er eben den Ring vom Yinger 309, ergriff 

fie rajh ein Piftol, das er unter dem Rod auf der 
Bruft trug und ftieß ihn damit rüdlings von der 
Rampe auf der je jtanden. „Sie ift im Garten, greijt 

die Fleine Hexe,” vief jest eine Stimme tiefer unten. 
Da driickte fie Schnell ihr Piftol ab und, Herr Felus, 
hörte man unten diejelbe Stimme verhallen. Dann, 

fih in den Mantel wicelnd, rief fie hinab: „Mir 
na, jonft jeid ihr alle verioren!“ 

„Aber e3 war alles fchon zu jpät. Die Unfrigen 
die unerwartet erfahren, daß der Graf e3 heimlich 
mit dem Feinde halte, hatten die dunkle Nacht be- 
nußt, das Schloß ohne Geräufeh beichlihen und den 
Orafen bereit3 gefangen in ihrer Mitte. Diefer 
mum, al3 er die Tochter an der Stimme erfannte, 
glaubte fich von feinem eigenen Kinde verraten, in 
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diejer Verblendung entriß er mwitend einem der 
Soldaten den Degen, um jich jelhit zu richten, Seit 
Leben war ihm nichts gegen die Ehre und Freiheit, 
io ward ihm jhhnell die legte zu Teil, indem die 

anderen Soldaten, da fie ihn nit mehr aufhalten 
fonnten, ihn von hinten mit vielen Stien durd- 
bohrten, — Unterdes aber war, wie die Gräfin 
»nransgejehen, durch den Schuß alles munter ge= 

worden. Gleichwie die Krähen, wenn man nachts 
in die Wipfel fhhießt, fihd mit wilden Gejhrei in 
die Lüfte jtürzen, jo brachen bewafinete Jäger, Be 
diente und Bauern, die damals einen leifen Schlaf 
hatten, »löslih. aus allen Türen, Heden umd 

Manerrigen hervor, Die Unjrigen, als fie fi) jo 
umgeben jahen, folgten blindlings der Gräfin, die 

fie in dem Offizterömantel für ihren Kapitän bhiel- 
ten. Sie wollte ihrem Bater, den fie no) im 
Shlofje glaubte, Zeit laffen fih zu retten, und 
führte, immerfort wintend, die verjtörten Soldaten 
bis in den äußeren Hof, 100 fie dem wilden Haufen 
gerade in die Hände rannten, Da rangen fie, till 

- und geimmig in der Dunkelheit Mann gegen Mann, 
die einen ums Leben, die andern um den Leihnam 
ihres Herrn, die Gräfin Hatte unterdes eine Meute 

granjamer Hunde Insgelajien, welde in der Ver- 
mwirrung die Yliehenden zerrifien, es war eine 
ihredlihe Nabt. — Der Dffizier aber, den die 
Gräfin durch den Piftolenihuf jo ftil gemadjt, war 
derjelbe junge St. Val, der damals fie zu fangen 
gejhworen und fih nun vermeijen zu dem gefähr- 
lihen Kommando gedrängt Hatte, Er war aber 
nur verwundet und betäuht und al er auf dem 
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itillen Plate einmal die Augen aufihlug, jah er wie 
im Traum zum eritenmal das Gefidht der Gräfin 
szmwifden den jhwarzen, berabmwallenden Loden 
beim Widerjhein einer Yadel über fi) geneigt, er 
mußte die Mugen wieder jchließen, jo jurdtbar Ihön 
war der Anblid,” 

Hier wurde der Lord plöslih von der Fürftin 
unterbroden, die jehon während der ganzen Er- 
zählung eine jeltjame Unruhe gezeigt und öfters 

ängftlih nad) der Türe gefehen hatte. „Nein, da3 
tt gar zu traurig nor dem Schlafengehen,” rief fie 
mit einem bedeutenden Bi auf den Fürften und 
ihien aufbredden zu wollen. Diejer aber, ganz ver- 
tieft in die Geihichte, merfte nicht darauf, „Sn 
blutigeot aljo war ihr Anfgang,“ fagte er in ©e- 
danken und wollte durhaus noch das Ende willen. 
Der Lord jtuste, da aber der Fürft von neuem in ihn 
drang und die andern mit Bliden und Ropfniden 

beiitimmten, erzählte er ruhig wieder weiter: 
„Seit diejer Stunde,“ jo fuhr mein Rittmeiiter 

toxt, „Iteht das Schloß mwilft und verlaffen, aber die 
wilde Gräfin geht wie ein wunderbarer Spuk durd8 
©ebirge, Oft nad nädtliden Bimals, wenn die 
Sonne über der prädtigen Gegend aufgeht, er- 

iheint jie am GSaume des Waldes zu Pferd im 
vollen Glanze der Schönheit, da fchwingt fi 
manch fröhlicher Neiter auf, fie zu fangen, aber 
feiner von allen fehrte nor) jemals wieder zurücd. 
Seltjam, es tft ja doch nur ein Weib. Seht, ich 
habe mein Liehehen in Franfreid, arir follen fie 
nur fommen, ich jplire eine rechte Lit, ihr einmal 

5u begegnen.“ — 
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„Dem armen St. Val aber ging es am jhlimmi- 
ten. Das Bild der Gräfin jtand jeit jener Nacht 
unaufhörlih vor feiner Seele, der Iujtige Burj 

wurde ganz Ihmwermütig und eines Ahend3 war er 
plöslieh verihwunden, wir mußten lange nidt wu- 

hin er gefommen. Er aber war an diefem Abend, 
wie er damals oft zu tun pflegte, einfam in der 

Gegend herumgejchweift. Da hörte er mwunder- 
ihnen Klang in der Abendluft wie eine Krieg3- 

mufit aus der Ferne, man jagt, daß es im der 
Morgendämmerung vor großen Schladten jo in 
den Lüften mufiziert, es waren die Guerillas, die 

im Gebirge fangen. Die Klänge verlodten ihn, 
er ging wie im Traume immerfort, jo fam er in 
der Wald, wo damals die Gräfin Haujte. Die 
Abendjonne lerchtete Huch3 Gebirge als ftände alles 
in Feuer, die Bügel fangen den funfelnden Wald 
entlang, dazwiidhen hörte er immerfort Stimmen 

bald da, bald Hort, darunter eine wie ein Glödhhen 
bei Nacht, es Eang ihm, al müßte es die Gräfin 
felber jein, hm graute, und doch mußt’ er der 
Stimme folgen. Sp war er Ihon lange gegangen, 
als er, plöslih um einen FYeljen tretend, auf einem 

itillen Rafenplas iiber den Wipfeln eine weibliche 
Geitalt wie eingejhlummert fiben jah, die Stirn 
iiber beiden Armen auf die Knie gejentt, daß die 
herabgefallenen reihen Loden fie wie ein dunkler 
Schleier umgaden. Sie hielt ein NRoß am Zügel, 
das weidete ruhig neben ihr, von allen Seiten 
ranichten die Wälder herauf, jonit war3 fo till dn- 
tteben, daß man die Duellen gehen hörte, Und wie 
er noch jo Itaunend ftand in diefer Einfamkeit, er- 
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blickte er jeitwärt3 in der Ferne einen Dffizier von 
der deutijhen Legion, der unten zwijen dem Ge- 
büjch feine Bühje angelegt Hatte, er wußte nicht, 
ob er auf ihn oder die Schlummernde Ziele, und 

madte erihroden eine heftige Bewegung, Da 
ichüttelte die Schlafende die Locken aus den Aırgen 
und rihtete ih, in der Abendglut mit den Steinen 
ihres Gürtels leuchtend, plöslich auf. Der Deutiche, 

wie geblendet, ließ jeine Büchfe finfen und ver- 

ihmwand zwiihen den Bäumen; St. Val aber er- 
fannte mit Schauern die Gräfin, denn ihm fiel die 
Spldatenjage ein, daß es jedem den Tod bedeute, 

der fie unverjehens im Walde erblidt. Die Gräfin 
aber jah jharf nach allen Seiten, dann ihn durdh- 
dringend an. „dr feid jeher normwibig,” jagte fie dar- 
auf, „doch es wird jdyon fpät, ich bin jo müde und 
verirrt, zeigt mir den Weg aus dem Walde“ Da 

fiel e3 ©t. Bal plöslih aufs Herz, er wußte, daß 
die Frangofen den Wald umzingelt hatten und in 

welher Gefahr fie war, er wollte jie retten, es 
fojte was e3 wolle, und dann noch diefe Nacht zu 

feinem Negiment zurüd umd ih zu amderen 
Truppen verjegen laflen, weit von diefen Wäldern. 
Während diefe Gedanken verworren dur feine 
Seele gingen, hatte fie jhon ihr Pferd gezäumt, fte 
befahl ihm unterdes zu fatteln und late ihn aus, 
als er damit nicht zurecht fominen fonnte, dam 
ihwang fie fi Hinauf, er mußte das Pferd am 
Bügel führen, Sie jaß jeitwärts auf einem Frauen- 
fattel, auf ihrem Arm iiber den Hals des Pferdes 
gelehnt, und plauderte im Waldesgrün unbefiim- 

Mmert wie ein Rind in ihrer jchönen melodtichen 
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Sprade, daß e3 St. Bal war, als hörte er die ferne 
Meufit wieder in der ftillen Abendluft, die ihn: vnr= 
hin verfnet Hatte, Muf einmal ritiete fie fich 

laufend auf, man hörte franzöitieh Tpredhen Hicht 
unter ihnen. Sie lenkte vorfigtig hin nad) den 
Stimmen umd durch das Gebitih jahen fie einen 
Trupp Reiter in ihren weißen Mänteln, die in Her 
Dunkelheit leuchteten, langjam voriüberziehen — 
nur ein Laut von St. Bal und die Gräfin war ver- 
Ioren. — Sie aber fihaute mit Fühner Luft Hinab, 
wie man nadts in ein Gemitter Sieht, dann, plüs- 
Ko fi jeldft unterhredend, ftredte fie den Fuß 
gegen St. Wal, er jollte ihr das Schuhband hinden 
und lächelte Ipöttiich, da er’s tat,“ — 

„Bon diefem Augenblicke war er ganz in ihrer 
Macht Sie jagte, fie Hätte ihn nur verjudhen 
wollen, od er’3 ehrlich meine, fie wijje den Weg 
beiier als er, fie wolle ihm Heimführen. Mit diefen 
Worten lenkte jie rajch herum und in den lüften 
bald hernieder bald wieder aufwärts, an fchmindeln- 
den Ahgründen vorüber, ging es immer tiefer in 
die Naht und die Wälder hinein — er fonnte fauım 
folgen dureh das Geftrüipp wie ein getreuer Hund, 

und als fie endlich unerwartet ins Sreie Famen, jah 
der Entjeßte eine Guerillabande vor ih im Wald- 
grund gelagert. Unzählige Rohre, da fie die fran- 
zöfiiche Uniform erkannten, waren plöslih auf ihn 
gerichtet, aber ein zorniger Blid der Gräfin 
bändigte alle; die grimmigen Beitien, ihre Ihwarzen 
Mähnen jhlittelnd, zogen fich Inurrend zurüd und 
märmten wieder ihre Taten an den Wachtfeuern. 
Nun bemerkte St. Val mit Erjtaunen, wie dieje 
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wilden Männer die Gräfin, glei) einer Königin, 

verehrten und bedienten, Eim junger Burj) hob 
‚fie aus dem Gattel, einige bereiteten einen bunten 

Teppich Üiber den Nafen, während andere rafch ein 
Inftiges Zelt dariiber auffhlugen, dan war auf 
einmal alles wieder jtill und feierfih. Unterdes 

war auch der Mond aufgegangen und beleuchtete 
die Wälder, Die Gräfin ja unter ihrem Zelt und 
jnielte auf einer Zitter, St. Val lag gedanfennnll 
zu ihren Füßen, ihm war noch nie fo Himmlisich wohl 
gemejen. — &3 war eine von den prädtigen Som- 

mernächten jenes Landes, die alles wunderbar in 
Traum verwandeln. Die Gräfin hatte fi) bald mit 
einem Teil der Bande wieder entfernt, nur wenige 
bewaffnete Bauern bewadhten den Gefangenen, die 
Luft kam von der Ebene und wmehte Wohlgeriiche aus 

den blühenden Gärten herauf, die unter den Bergen 
lagen. Da börte St. Bal die Trompeten jeines 

Negiments dur) die weite Stille heriüiberflingen, 
fie bliejen ein fröhliches Neiterlied aus der alten 
guten Zeit, Da3 wandte ihm das Herz, er war 
wieder ganz Yranzofe, der die Ehre über alle? ftellt. 
Er merkte gar wohl an der geheimnisvollen Ge- 
ihäftigfeit der Ilhenteurer, daß fie einen Haupt- 
itreih vorhatten, da war fein NMugenhlid zu ver- 
fieren. Sp, in hödifter Angjt vor dem Zelt figend 
und umherjpähend, jann er eben, al3 auf einmal 
die ganze Bande mit Windlihtern wieder aus dem 

Walde zurückkehrte, Die Gräfin, mitten unter 
ihnen, tritt rafch hervor und, zwiihen den jchmeifen- 
den Lichtern mit den Iosgegangenen Locen wieder 
über ihn geneigt, wie in jener Naht am Schloß, 
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bfiekt fie ihn jtreng an in ihrer ganzen furdhtharen 
Schönheit. Da jpringt er auf, entreißt einen 
Bauer die Yadel und, ganz verblendet und ver- 
wirrt, führt er jelber den Haufen zum Weberfall 
gegen jeine Landsleute! — Sp, rajh und Ichweigend 

gehen fie durch den ftillen Wald.’ — 

Raum hatte der Nittmeilter diefe Worte aud- 
geiprocdhen, als plöblih ein Schuß Hinter uns fiel, 
und bald ein zweiter und noch einer. Teufel, da 

it St. Val, jhrie der Nittmeifter aufjpringend, und 
ic) erhlidte in einem Erfer des Schlojjies einen 
ihonen jungen Niann, todbleich heim FYadelichein, 

ohne Hut in einer halbzerrijjenen franzöfiihen 
Uniform, Hinter ihn im ıoien Widerjchein der 
Windlidter, Her feltfiam über die vwergüldeten 
Wände der Säle jchmeitte, wurden wilde trogige 
Geitalten mit Dolhen und langen Bogelflinten 
fihtbar, wie fie der Nittmeijter norhin beichrieben. 
Ste ihofjen aus allen Yenjtern auf uns und mander 
Brangzofe janf ins Gras, ehe fi unjer Häuflein nıtr 
bejinnen £onnte. Unterdes hatte fi das Gerüdt 
verbreitet, die wilde Gräfin jei im Schlofje; der 
Kittmeiiter verlor feinen Augenblick den Kopf, er 
traunte mir nit mehr in folder Gefahr und Tieß 
mid) tiefer in den Wald zurücdbringen, dann er- 
braden fie mit gewaltiger Anftrengung Tor und 

Riegel und drangen in die Burg hinein. Der erite, 
der ihnen dort begegnete, war St, Val, er focht wie 

ein NRajender und jtürzte fich zulest in wilden 
Wahrfinn jelhit in die Franzöftiihen Klingen. 

Ueber feinen Leihnam nun ging der Kampf von 
Treppe zu Treppe entjeslich durd) alle Gänge. Die 

120



FSranzofen waren Friegagewandter und zahlreicher 
als ihre Gegner, die Gräfin und die ihrigen wurden 
immer Höher Hinaufgetrieben — e3 war feine 

Rettung mehr für fi, Da fhlug plökli aus dem 
einen Feniter ein Heller Schein hervor, dann wieder 
aus einem andern, immer mehr rötlihe Flammen 
züngelten jchnell an allen Eden auf, der Sturm 

fapte die wahhjenden Lohen und wildfühn Fletterte 
das Feuer an den Gebälfen empor, wie ein präcdh- 
tige3 Laubgeminde in der Nacht, mitten in der Glut 

jah man die dunklen Geitalten noch ringen. Su 
diejer Not erblickte der Aittmeiiter auf einmal die 
Gräfin Hoch über fich wie den Todesengel zwiichen 
den Ylammen, hm vergingen die Sinne bei dem 
Anblid, er vergaß Heimat, Liebhen und Ruhm, er 
wollte nur fie reiten oder Sterben, Vergeben 

tiefen ihm die Seinigen nad, er hörte nicht mehr 
und drang verblendet die brennende Treppe hinan, 
unter fi in der wilden Beleuchtung jah er den 
Garten, die Schlüfte und den Strom, der wie eine 
alühende Schlange an dem Schloffe poriberihof — 

. ihon langte er nad) ihr, fie zu umfhlingen und Hin- 
abzutragen, da itieß fie ihn mächtig von der Zinne 
hinab, dat die Flammen wie fliegende Fahnen den 

braven Soldaten bededten. 
Bald darauf ftürzte der ganze Bau donmernd 

über Freund und Feind zujammen — man hat jeit- 
dem die Gräfin nicht wieder gejehen. 

Alles jchmieg, al3 der Lord endigte, nur der 
Baron, der während der Erzählung eingefchlums 
mert war, fuhr auf jeinem Stuhle erihroden auf 
über die plögliche Stille. „Nam, und weiter?“ fagte 
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endlich der Fürit ganz zeritreut. Der Lord jah ihn 
verwundert an. „Was wollen Sie no) weiter in 

der Ipanifden Jeacht, nachdem diejer Ihöne Stern 
gejunten? Das andere Iohit nit mehr, da der 
NAitimeiiter tot war, ergriffen die wenigen, nad 
übrig gebliebenen Franzojer voll Entjegen die 
Sludt, au meine Wächter waren verfhmunden. 
So eilte nun in der neuen Freiheit ngleih zum 
Shlo$, um die Gräfin, non der ich viel gehört, mn 
möglih mit eigenen Augen zu hauen — e3 war 
zu jpät, — Ms ih aber an die Branditätte fm, 

da war's, al3 wühfen dunkle Reitergeitalten aus 
dem feurigen Boden, die wühlten mit ihren Degen 
in den Trümmern, daß überall blaue Flämmden 
arfihlugen. „Sie tt mitverbrannt,“ Hört ich einen 
non ihnen jagen. — „Sp war denn alles nur ein 
prädtiger Traum,” rief ein anderer Ihmerzlih aus, 
dann jtürzten fie in den Wald, den Flüchtlingen 
nad). — Später Hörte ich, daß die Ihwarzen Gejellen 
von der englifchsdeutihen Legion gemwejen, welche 
das Schloß Hatten entjegen wollen. . 

„And jahen Sie den Offizier nicht, der fie an 

führte,“ fragte der Fürft wieder, FH erblidte ihr 
nur fern und flüdtig in der wilden Nacht,“ er= 
widerte der Lord, bei meinem -Negiment aber 

nannten fie nachher einen deutihen Grafen: Victor 
»on Hohenftein.“ 

„un wahrhaftig, Zhr werdet uns am Ende gar 

no) überreden wollen, daß die Jeuvelle wahr ijt,“ 
fagte hier die Fürftin, indem fie fi) erhob und da3 
Signal zum allgemeinen Mufbrud gab. Man ver- 
mißte jeßt erjt die Gräfin Yuanrna Der Baron 
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fagte, „ite promeniere jchon jeit länger als eine 
Stunde mit feiner Tochter duch alle Winkel des 
Schlofjes und fei dadurch um die ganze fpaniihhe 
Neitergejhichte gefonimen.” Er ergriff mım eine 
feidene Rlingelidnur und 30g erit gelajien, dann 
immer heftiger, aber der Draht war dir) det 
fangen Nicitgebraucdh) verroitet, es wollte durchaus 

nicht Elingen, bis er endlich ganz zornig zur Tür 
hinausihhrie. Niehrere Bedierte in alten, ver= " 
ichoffenen Lioreen ftürzten herein und jesten Sich 
mit maffiven Armleuchtern an die Spite des Zuges, 
den der Baron, die Fürftin an den Fingerjpigen 
haltend, feierlich eröffnete, in der PBerjpeftive er 
bfickte man durch die offenen Flügeltüren ein mäd- 
tiges HSimmelbett mit jehwerjeidenen Gardinen und 
einem Federbujch darüber. Nun verliefen fih aud) 
die andern mit ihren Lihtern auf den verwirrten 
Gängen; e3 jah vor draußen aus, wie ein verbrant- 
tes Blatt VBapier, mo die Funken gejhäftig durd)- 
einander irren, bi3 endlich der lebte plöslich ver- 

Kit, 
And als num alles ruhig geworden im ganzen 

Haufe, ftand der Fürft noch) immer allein mit dem 
Lord am vffenen Yenfter eines dunklen Saal und 
fonnte nicht aufhören, ihn über die erzählte Be 
gebendheit immer genauer auszufragen. Das Ge= 
witter draußen war voriiber, es Hliste nur no) 
von fern, einzelne zerriffene Wolfen flogen eilig 
über den jtillen Hof. Da fuhr plöslid der Lord 
auf: „Seht da, wahrhaftig die wilde Gräfin,“ der 
Mond war auf einmal zwiihen den Wolfen hervor- 
getreten und beleuchtete Fliihtig Zuanıa, die jen- 
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feitS noch auf dem Balkon ftand. Der Fürit aber 
ihloB ihnell das Feniter. „Still, till,“ fagte er zu 
dem erjtaunten Lord, der diejen Ausruf nur jo ge- 
danfen!o3 hingeworfen, „verzatet e3 niemand, das 
hr fie fennt,“ 

Elfte3 Kapitel, 

Ein prabtiges Schloß über fIhimmernden 
Ternen, ein bunter, fürftlider Hofhalt, Romödi- 

anten und ein Liehhen im Grün — was Wunder, 
dag Dttos fröhliches Studentenherz wie eine 
Lerche jingend über dem »hantaftiihen SHerbit- 
ihmud der Wälder hing, Nuh Fortunat ver- 
ichob jeine Ahreijfe von einem Tag zum andern, die 
geheimnisnoflle Aufmerfjamkeit, womit man ihn 
hier unbegreiflihermweife auszeichnete, wurde immer 
auffallender, Er glich einem Fremden, der auf der 
Durdhreife, bevor der Poitillon wieder bfies, fich 
auf einige Minuten im Theater an einen Pfeiler 
gelehnt und nun auf einmal gewahr wird, dab 
öroden auf den Brettern von ihm felber die Ntede 
jei und alle Blide jih unheimlih auf ihn Heften, 
Das Rätjel, meinte er, mirjje jeden Augenblick fie 
Löfen, er wollte wenigitens den eriten Mt noch ab- 
warten, 

Am munderlihiten aber war e8 Dryander 
ergangen. Sein Dichterruf öffnete ihm alle Flügel- 
türen des Schlofjes, da Hatte ihn aber der Hofwind 
io wader gefaßt, daß er bald den Hut jamt dem 
Ropfe darüber verloren hätte Die umverjchämte 
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Art, mit der er jich jeldit vergütterte, jein Wis und 
poetiihes Wetterleuchten dagmwiihhen, hlendete, ver- 
mwirrte und belebte alles, und eh man fih dejjen 
verjad, hatte der FYürft ihn bei Hofe angeftellt; die 
Schaufpieler meinten, al3 Iuftigen Rat, Er jelbit 

aber nahm die Sade jehr ernit, hielt einen Bedien- 
ten, mit dem er fie) täglich zankte, Eleidete fih jorg- 

fältig nad) der neuesten Ntode, jprad nur franzöfiieh 
zu den Komödianten, die e3 nicht veritanden, und 
mies Lotharios Gelädter mit ariimdliher Ver- 
adtung zurlcd, 

Währendes Hatte auch der junge, Ihöne Maler 
Suido fih immermehr in Kordeldens feinge- 
ihliste Augen vertieft und entdedte in dem mut- 
willigen Mädchen täglich neue, unerhörte, nur von 
der Gemeindheit ihrer Umgebung verfchiittete Ta= 
lente, von denen fie jelber nichts wille, Strogend 
von guten Vorjäßen, voll Selbftvertraunens und 

jugendlichen Glaubens an Tugend und Liebe, ging 
er mutig darauf [o3, fie aus ihrer Vermilderung 
mit fi emporzufliigeln, Eines Nachmittags jaßen 
beide zufammen in dem altmodifhen Biergarten, 

der die Wohnung der Schaufpieler umgab. Gie 
itrielte einen Strumpf, er las ihr Goethes Tafjo 
vor. Ziwiichhen den grünen Tarusmwänden jhillerten 
vor fern die reihen Täler herauf, bunte Schmetter- 
linge flatterten auf den halbverwilderten Blumen- 
beeten; die feierliche Bracht der Gänge, die Hermeit 
römischer Dichter, de in der Einjamfeit umher- 
landen, weiterhin iiber den Bucdhenwipfeln das 

heitere fürjtlihe Schloß — und alles verjegte ihı 
techt mitten in das fehöne Gedicht, er las fi) immer 
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mehr ins Teuer. „Wie Ihn fie ift,“ rief da auf 
einmal Rprdeldhen fait traurig aus. Guido glaubte, 
die Brinzefjin im Stid, Surdeihen aber meinte 

die Sräfin Juanna, die neben, eine Laute im Arm, 
dur) den nderen Schloßgarten ging Er ah ihr 
jelber nach, bi fie zwilgen den Drangenbäumen 
wieder verfdmwunden war, dann fuhr er, eiwas 
geitört, weiter fort. Mber jeine Schhitlerin war 

Heute ganz zeritreut. „Haben Sie geitern abend 
Entharin Hroden gejehen,“ unterbrad fie ihn von 
neuem, „ich glaube, er wollte ein Ständden 
dringen.“ Guido wollte aus der Haut fahren, er 

nidte ihr nur flüdtig zu, er war eben an einer 
Lieblingsitelle und deflamierte jo eifrig fort, dah 
ihm die Stirn danon rot wurde, Ml3 er aber eitt- 
nal iiber das Buch Hinwegjah, hatte Kordelden gar 
ihr Stridzeug weggelegt und den ganzen Shn$ voll 

Sternblumen. „Sie liebt ihn, fie liebt ihn nicht,“ 
fagte jie leije in Gedanken v02 fi) Hin, eine Blume 
nad der andern zerpflüdend. Guido Stand auf, 
klappte das Bud) heftig zu und jchodb es in die Tafche, 
jeine begeilterten Augen leiichteien im Zorne jo 

han unter den herabwallenden braunen Locden. 

„Du närriiher Sunge,” rief Kordeldhen, ihn mit 
einem berzhaften Rub feithaltend. Da manderte 
eben Dito vorüber und warf ihr einen verätlichen 
Bü zu. Sie warf ihm dagegen lachend alle ihre 
Blumen nah und fprang dann jelher jehnell im den 

Garten fort. 
Ungünitigeres aher hätte Dito in diefem Augen 

bliet nit begegnen fönnen, al3 der unerwartete 
Anblie diefer Vertraulichkeit, Denn er ging jo: 
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eben, da3 Manujfript eines Trauerjpiels unter dem 
Arme, mit Elopfendem Herzen nad) dem alten Balaft 
der Schaufpieler, um es ihnen behufs einer zur ver=- 
Hnffenden Daritellung vorzulejen, Er fand Herrn 
Sprtit und die übrigen Stunmführer der Gejell- 
ihaft bereit3 vor dem Haufe in einer Wolfe von 
Tabaf3raud zwiihen hohen Biergläjern um einen 
zunden Tiih verfammelt, ZBeritrent und in G&e- 
danfen noch halb bei Kozdelhen, begann er mit un- 
fiherer, faft jhlihterner Stimme die Vorlefung. 

Doch bald Takte ihn der vajıhe Strom der eigenen 
Dichtung, heiter glitt er an den Hduftigen Geitaden, 

Nebengeländern und Burgen hinab, und das jtille 
Sit der Stunden, ja die Gegenden und Bläbe, mo 

er damal3 gedichtet, wehten ihn wieder erfriichend 
ar. Sp las er immer fhöner und mähtiger, und 
bemerkte nicht, wie die Gefihter feiner Zuhörer 
nah und nah immer länger wurden, dort einer 
heimlich durch die Naje gähnte, da ein anderer mit 
vornehmen: Lächeln unverwandt jein Bierglas an- 
ioh. Und als er endli IhloB, erfolgte eine allge- 

meine Stille, daß man das Laub im Baume fi) be- 
wegen hörte — ein Zurltand, wobei einem jungen 
Autor die Gedanken plößlih zu Eiszapfen gefrieren 

fünnen. 
„Schön, recht poetiieh,“ nahm endlih Sorti das 

Wort, aber aufführen — „Keine Druder,“ plagte 
Rupredt heraus. „Zuviel Berwandlungen,” meinte 
ein anderer, „Kein einziger brillanter Adgang.” — 
„Aber was bat denn alle daS Teufelszeug mit 
meinem Gedicht zu jchaffen?“ fragte der erjtaunte 
Otto in feiner poetifchen Unihuld. „Wird fich jhon 
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geben, mein Liebiter,“ entgegnete Sorti gelajjen, 

wird fih nad und nad) hon geben mit der zureh- 
menden Bühnenftenntinis. Nun ftelten alle die 

Kafen in das Heft und ein jeder fing an, nad) jeiner 
Art daran zu mäleln. Der Dialog war zu phan= 
taftifh, er jollte noch einmal überarbeitet, herab- 
geitimmt und matirliher gemaht werden, Der 
Held dagegen erjhien allen zu einfach, die Dame 
gar zu verliebt, Da hielt fich Dtto nicht länger, diefe 
Mädchengeitalt war ihn gerade die jchönfte, er 
hatte jicd, wie es jungen Dichtern wohl begegnet, 
nad und nah im Schreiben jelber in fie verliebt, 
„Das Lieblidhite,“ rief er aus, „das Heimlidhite, 
Wahrite ud Beite, was ic) mußte, hab ich gegeben 
und nit einen Buditaben ändere ih an dem ganzen 

Stüd,“ Hiermit jchlewderte er das Mianuffript 

zornig auf den Tiih und ging rajeh in den Garten 
fort, und e3 war ihm in einiger Entfernung, al3 
hörte er die Schaufpieler hinter fi) lachen, 

Sn diejem heftig bewegten Zujtande begegnete 

er Lothario, der ihm jehr bald die ganze Beihhichte 

abgefragt Hatte und darauf in ein tolles Gelächter 
ausbrad, „Darf man erfahren, worüber Gie 
laden?“ fragte Dtto empfindlid. „Weil Sie,“ er- 

mwiderte Lothario, „dutch dieje glüdliche Begebenheit 
boffentlih auf den nädhiten Weg geraten find, fie 
der theatraltfigen Flaujen ganzlih zu entichlagen.“ 
Dtto jah ihn verwundert an. Aber Lothario TieR 
fi nicht irre maden, „Weberlegt doch nur jelbit,“ 
fuhr er fort, „mas wollen Sie denn eigentlid. Ein 

großer, jtarfer Kerl, der plöslih Herausitürzt und 
rezitativifd jehreit: ich Fürdht” mi vor dem Tode 
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nicht! ein Pojaunenjtoß oder ein paar Striche über 
die große Bahgeige dazu — das ijt ein Held. Ein 
zimperlih Ding, etwas verliebt und etwas tugend- 
haft und jehr gejhniürt, das in FJamben fprit und 
mit den Logen Enfettiert — das ijt eine Yungfran. 
Ein Rord voll Kaldaunen, der nad Tifde zur Ber- 
dauung Poelie treibt und in Romen und Julie 
eines gemalten VBomeranzenbaumes bedarf, um fi 
nach sstalten zu verjegen, das ijt das Publikum.” 
„And dennoch,“ ermiderte Dtto nach einer kurzen 

Baufe, „wenn alle jo dädhten, jo müßte die drama- 
tifhe Poefie in der Luft fpielen und die Bühne zu= 
grunde gehen.“ „Sa, das Hoff ih au,“ jagte 
Lothario, „Die Dichter müffen nur nicht nachgeben, 
fondern die Theater poetiih aushungern, fie an 
ihrer eigenen Mifere und Langmeiligkeit allmählich 

verihmacdten laffen und unterdes Hraußen frife) 
und fed die Welt auf ihre eigene Hand dramati- 
fieren. Das Publikum ift jo dumm gerade nicht, 
mie e3 ausjieht. Sit es erit im Yudh an die ur- 
prünglidde Schönheit wieder gewöhnt, jo wird e3 
auch die Bühnen Ion zwingen, fih zu affommo- 
dieren, Aus der alten guten Poefie Tann fih ein 
neues Theater bilden, nimmermehr aber eine neıte 
Poefie aus den Franken GBeliiften des Buhlitums 
und der Vedanterei der Theatermajhhiniiten. Und 
überhaupt, junger Menfch,“ fuhr er fort, „wollt Shr 
ein Didter werden — und ich meine, hr habt die 
unglüdlide Dispofition dazu — jo müßt Ihr Eud) 
ein für allemal daran gewöhnen, für die Handvoll 
Gejcheiter im Lande zu dichten und nach den andern 
nicht zu fragen. Bor allem aber müßt Ihr Euch) 
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hier von den Komddianten und Frauenzimmern 
(osmaden, denn wer fi) jo in der Rumpelfammer 
des Lebens Herumtreibt, dem fliegen die Fleder- 
mäuje an den Kopf, und es wäre jhade um Eier 
mweihes Flahshaar.“ 

° Otto zürnte wie ein Mädchen, Lothariv aber, in 
feinem fühnen Wefen, griff wie ein eijiger Wiorgen- 
wind durch alle Saiten jeiner mwunden Seele, Au 

hatte e3 Dtto ja mit eigenen Mugen gejehen: Kordel- 
den war treilos, da3 Brettergeriiit jeines ge= 

traäumten Bühnenruhmes zertriimmert, er fam fi) 

nach den heutigen Erfahrungen nun jelbit Hier kahl 
und erbärmlid vor, Und jo geichah es, daß er, ehe 
fie noch das Ende des Gartens erreichten, dem 
harten Freunde mit dem Ungeftüm eines frijchen 
Entiehlufjes die Hand daran gab, jougleich weiter zu 
reifen, um ungejtört und mit jtrengem Ernite ganz 
der Dihtkunit zu leben, — Nun fehlte es aber 
wieder am nötigen Reifegeld zur Ausführung eines 

jo löblihen Borjabes. Lothario machte bei diefer 
Bemerfung eine lebhafte Bewegung und jchien 
einen rajhen Vorihlag auf dem Herzen zu haben, 
ichmieg aber plösblih. Da ftanden fie foeben vor 
Dryander3 Tür. „Halt,“ jagte er, „hier wohnt 
Fortunats Hpfnart, da mollen wir anflopfen, 
fommen Sie nur geihmwind.” 
Mit diefen Worten drängte er den Zögernden 
in das Haus Hinein. Ein Bedienter empfing fie in 
der Boritube und wollte anmelden, Der Schaus 
ipieler jchob ihn lächelnd zur Seite und trat ohne 
meitere3 in da3 Zimmer. Hier war Hure) tief Her- 
abhangende, grünfeidene Gardinen ein Fünftliches 
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Halbligt verbreitet, ein ziemtlicher, brongener 
Opferaltar auf dem Mahagonitiieh erfüllte dag Ge- 

mach mit Wohlgerüchen, Dryander jeldit, in einem 
feinperfalenen Ntegligee, rırhte mit einem Papier in 
der Hand nadhläflig auf einer Dttomane Er 
bfinzelte die Eintretenden vornehm an, als könnte 
er fie nicht gleich erfennen, faltete und verfiegelte 
erit den Brief und Flingelte nach dem Bedienten: 

„An Se, Durhlaudt, aber jogleih.” Danı jprang 
er auf und nötigte die Gäjte verbindlih auf das 
Sofa. Lothariv, als fie fich feierlich niedergelaffen, 

drlüidte mit devoter Stimme ihre langverhaltene 
Freude iiber feinen jehr ergögliden Gliidsmechjel 
aus, „Mich hat es nicht im geringiten üiberrajiht, 

verehrter Hofrat,“ jagte er, „du jtrebteit von jeher 
oben hinaus: feine Dadhftube war dir zu Hoch, Dit 
Hattejt Hchon damals immer die heiten Ausfichten.“ 
Driyander, Hofmännif iberhörend, wandte fich, 
ohne darauf zu antworten, zu Dtto, ihı jeiner be- 
jonderen Teilnahme an feinem jhönen Talent ver- 
fihernd, doch müjfe er ihm als Freund raten, jeinen 

Umgang iprgfältiger zu wählen „Eben darum,“ 
unterbrach ihn Lothario, „Hat diefer junge Mann 
einen feiten Entichluß gefaßt. Du haft geftern dein 
Gehalt bezogen und brauchft e3 nicht, wir wollten 
daher gehorjamit bitten, ob du vielleicht die Güte 

haben möchtet, ihm unter die Arme zu greifen — 
ein Eleines Darlehn — auf kurze Frift — er will 
nach Stalien.” „Nach Stalien?“ rief Dryander aus, 

„in das göttliche Land.“ „Sa, mo nad) Gvethe die 
Bitronen blühen,“ fiel Lothario ein. „Meine Ver- 
bindungen Hier bei Hofe, ich Fann Shnen vielleicht 
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nislieh fein,“ fuhr Dryander fort, „au Fenne id) 
mehrere VBerjonen von Rang in Rom, Neapel, mein 
Freund der Dica —’ „Degli Lazzaroni,? meinte 
Enthario, „eine alte Familie, ich glaube, ihr jeid 
verwandt.“ Dtto ftand Hodhrot und entrüjtet auf. 
„3% bedanre nur,“ jagte Dryander, gleichfalls auf- 
bredend, „daß in diefem Mugenblid dringende 
Amtsgeihäfte — e3 wird mir aber jehr erfreulich 
jein, Sie vor Fhrer Abreife —“ „Allerliediter Hof- 
vat,“ xief hier plöglih Lothario, feine Hand failend, 
„jeBt tanz noch) eine Nenuett mit mir,“ Dryander 
maß ihn mit verähtlihen Blicken, „Oder joll ich dich 
morgen vor dem ganzen Hofe auffordern? Du 
fennit ja meine Ruchenreiter,“ jagte Lothario. Der 
Hofrat wollte Haftig Elingeln, „Tanz!“ wiederholte 
Lothariv warnend. Da ftellte fih Dryander mit 
teufliihem Lächeln in Bojitur, Lothario fang ver- 
gnügt die Menuett a la Vigano, jo führten fie auf 
dem bunten Teppich graziös mehrere Touren aus, 
and ed war munderlich anzufehen, wie Dryander 
feinen Gegner mit den Augen erjtehen. wollte, jo 
oft jie feierlich an einander vorüberjchwebten, Dam 
geleitete ihn Lotharto an den Fingerfpisen bis zum 
Sofa und machte eine tiefe Verbeugung und ent- 
fernte fich mit dem verlegenen Otto, der gar nit 
wußte, wie ihm gefchehen. 

„Da8 war eine gejunde Motion,” jagte Lothariv 
lachend, als jie drangen waren, „aber Ntenjch jehen 
Sie nit jo trübe aus, Schreiben Sie noch heute 
nad Hphenftein um Geld, treu, Far und aufrichtig; 
Sie friegen des Vlunders genug; wer ehrlich will, 
mas er joll, der Fann auch, was er will.“ Mit diejen 
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Worten wandte er fich wieder in den Garten, Dito 
stand no lange zweifelnd jtill, dann aber eilte er 
auf fein einfames Stüdchen, um jogleich den guten 
Nat zu befolgen. Al3 er oben am offenen Feniter 
fa, tangte [don das Mhendgold durd) da3 Weinlaub 
jo luftig iiber das reine Blatt vor ihm, Er jtand 
oft im Schreiben auf und lehnte fih zum Feniter 
hinaus. Die Ahendfonne befchien drangen die 
berbitlihe Gegend, die Wandervnögel zugen über das 
Haus fort, jeine ganze Seele war voll fröhlicher 
Berheigung und zog mit ihnen in die fchöne, wir: 
derbare Ferne hinaus. 

Währenddes fehrte unten der Flirt mit mehre- 
ren Begleitern von einem Musfluge heim Sie 
ritten zwifhen den einfamen Feljenwänden den 
fühlen Strom entlang, die Wälder glühten im 
buntfarbigen Herbitihmud, Da erblidten fie hoch 
über fi) auf einem überhangenden Feljen die 
Gräfin Juanna, unter wilden Waldhlumen nad 
dem Stronte hinabgebeugt, daß die dunklen Loden 
Stirn und Wangen bedecdten. „Loreley, fagte der 
Vürit mie in Gedanken zu feinen Begleitern, die 
geblendet Hinaufichauten, 

Aber er jelder war jhon in ihrem Bann, und 
als fie am Schlojfe angefommen, Hatte er filh undbe- 
merkt entfernt und ftieg allein Haftig und verwirrt 
durch die fchöne Einjamkeit hinauf. Er fannte von 
feinen Yagden den wenig betretenen Furbfteig zur 
Höhe, Yuanna fuhr erfehroden auf, al3 er fveben 
plöglfich durch das Gebiiih brach und neben ihr auf 
die Knie janf, ihre Hand mit glüihenden Kitffen be- 
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dedend. Sie jhwien und jah ihn lange durd)- 
dringend an. „Still, Still,“ jagte fie dann, „hier fann 
man uns vom Schloß aus fehen. Hiermit ergriff 
fie feine Hand und führte ihn rajfe) durch die Heden, 
über jchmale Yelsrüden an jähen Abgründen vpr- 
bei. Durd) jeine Seele gingen wechfelnd Furt und 
Spffnung, wie die Schatten im Walde, „Wo mandern 
wir Hin,“ fragte er endlich betroffen, denn die 
grünen Rläbe Famen ihm jo befannt vor, das 
Abendrot jpielte, wie die alte johune Zeit, dariiber. 
Sp traten fie auf einmal zwijfhen den Bäumen her- 
aus und erblidten unter einzelnen Tannen ein 
fleine3 Haus mit einem ftillen, zierlihen Gärtchen 
davor. Der Fürft drängte erjchroden weiter. Hier 
wollen mir ausrıtyen,“ jagte Yuanıa, ihn feit- 
haltend, Er ihautte nun unverwandt hiniiber, wie 
in einen Traum, Eine alte, blinde Yrau jaß in der 
Ahendionne vor der Tiir, ein jhönes bleihes Mäd- 
Ken ging fingend vor ihr im Garten auf und nieder. 
Da erblicte fie auf einmal den Füriten und floh 
wie ein erjchrecdtes Kind zu der Mutter und jeßte 
fi zu ihren Fügen ins Gras, „Wa3 haft du denn,“ 
fragte die Blinde. Das Mädchen jagte: „ES gehe 
ein Engel im Adendicheine dur) den Wald, ein 
anderer ftehe neben ihm, der werfe einen langen 
Schatten weit iiber den Wald und Die Täler, ach e3 
dunfelt jhon umd er fommt noch immer nicht 
wieder.“ Sie drüdte ihr Gefiht in den Schoß der 
Mutter und meinte bitterlich. 

Der Fürit wandte fih ab, E53 war das Gäger- 
mädchen, das er fo oft in friiheren Jahren heimlid) 
befuht. SFhr Herz war gebrochen, da fie in ihrem 
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Liebjten den Fürjten erfannt, und nun war fie 
lange woahnfinnig, er hatte fie fat vergejien. Die 
Yberdglut blickte noch einmal dur den Wald her- 
auf, daß die Gegend »löslich ganz fremd und wie 
verwandelt erihien. Suannaa Mugen. funfelten 
beinah tödlich, ex Hielt fie nicht Yänger aus und floh 
tief erjhüttert von dem entjeßliden Drt. 

Sie aber war unterdes in das Gärtchen getreten 
und jpracd troftreih zu der Blinden und ihrem 
armen Kind und warf ihr, ehe fie meiterging, 
einige Goldftüde in den Schoß. Da betete die Alte 
fill vor fi, denn nun glaubte fie’s jelhit auch, dak 
in der Abenditille ein Engel an ihrem Haufe vor- 
übergegangen. — Wührenddes jtieg der Maler 
Albert Hi3 an die Zähne bewaffnet, jtill und ernit 
den Waldberg hinan. Er hatte vorhin die Gräfin 
auf dem Yeljen, dann den Yürjten heimlich Hinaitf- 
ihleiden gejehen und in jeiner Tugendhaftigkeit 
jogleich beichlofjen, mit Gut und Ylut die Unfhuld 
zu beihüsen. Die Nacht mar fon hereingehrochen, 
die ganze Gegend ftand wie in Gedanken im Mond- 
glanz umher, und als Suanna wieder im Shloh 
an ihrem Fenfter jtand, Hörte fie unter fich den 
Strom aufraunidhen, wie von Nuderihlägen. &8 
war Lothario, der ıinten auf einem Nahen vprüber- 
fuhr und fang, fte Eonnte durch den Nachtwmind mıır 
folgende Worte verjtehen: 

Metterleuhten fern im Dunkeln, 
Wunderbar die Berge jtehn, 
Nur die Bähe mandmal fundeln, 
Die im Grund verworren gehn, 
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Und: id) Schaue froherfhroden 
ie in eines Traumes Praht — 
Shüttle nur die dunklen Loden, 
Deine Augen jind die Nat! 

Der Nahtwähter unter den Yenftern aber 
ichlittelte den Kopf und jah au jeiner Verwunderung 
auf dem Feljen drüben eine lange Geftalt, auf ihr 
Schwert geitüst, die Halbe Nacht Hindurch gleich 
einer verlorenen Schildmant jtehen. 

3mwölftes Kapitel, 

&3 fann ein Menjh lange Zeit in den beiten 
Grundfägen wie ein Schneeman eingefroren figen, 
aber die Kuitigen Frühlingsbäde unterwaihen fchon 
heimlich plaudernd und necend den Sit unter ihm 
— ein Laut, der leife Flug eines Vogels; und er 
ftürzt fopfüber und verjhüttet alle guten Vorfäge 
wieder, — ©n erging es Dryander, 

&3 war ein Ihöner, jtiller Ahend, da ging die 
Süritin allein in einem entlegenen Teile des Gar- 
tens jpazieren, jie jhien unruhig, oft Hlied fie jtehen 
und hörte zu, wie die Schaufpieler unten fangen. 
Aber die Fuge Kordelchen Hatte fie jchon aus der 
Herne bemerkt, Lothario fehlte Heut wider feine Ge= 
mwohnheit bei dem Gejange — fie Hatte ihre eignen 
Gedanken. Sp begegnete fie Dryander am Eit- 
gange des Parks, da flog ihr plößlid ein Anichlag 
durd) den Kopf. „Endlich finde ih Sie,“ flüfterte 
fte ihm geheimnisvoll zu, „die Fürjtin, dort, fie er= 
wartet Sie, Aber Still,“ jagte fie, ven Finger auf den 
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Mund legend, und verihlünfte jchnell wieder 
zwiichen den Bäumen. Eitelkeit macht dumm. Der 
überrafite Dryander überblätterte gejchwind das 
Glüdsbuh feiner Hiefigen Anftellung, jedes Ylatt 
zaujhte ihm plöslich wie die Schleppe der Fürftin, 
nun verjtand er erit alles, ja er fiberredete jih in 
allem Ernite, jelber längit in die FYüritin fterblich 
verliebt zu jein. Sp, im Garten fortrennend, um 
jpann er fih immer Hisiger mit dem tolliten Roman, 
und al3 num die jehlanfe Geftalt in einem dunklen 

Bogengange auf einmal vor ihm ftand, über- 
fhüttete er fie atem!ns, ohne Eingang und Vor: 
bereitung, verworren mit der glühendften Liehes- 
erklärung. Die Fürftin, da er fo auf fie Lositüirmte, 
ftand erjt verwundert, dann lädhelte fie fein und 
jtill, es fiel ihr nicht ein, daß er fi) einbilden Fünnte, 
fie meine ihn. „Zafjo,“ jagte fie jherzhaft warnend, 
„wir find hier nicht in Belriguardo.“ Indem fie 
aber den Handihuh ausziehen wollte, um ihm ihre 
weiße Hand zum Ku zu reichen, fiel ein Miond- 
ftrahl durch das Laub auf Stirn und Mund. Da 
fam fie Dryander jhon eigentlich etwas alt vor, 
fie gefiel ihm auf einmal gar nit, und feine Ge- 
danken hlugen ihm unmwillfürii um, wie Milch 
beim Wetterleuchten., „DO Gott, Fürftin,“ rief er 
aus, „Die Nacht ift eine wilde, phantaftiihe Blunte, 
beranfchenden Duft verjtreuend, jchöne gefallene 
Engel wiegen fich auf den Blättern und fingen im 
Traume von den Sternen, wo fie font gewohnt, 
und zwifhen den träumenden Kaiferfronen und 
Blütengiocden flüfternd, ringelt die alte Schlange 
fich Teife empor und von ihrem Krüönlein Iöfen fich 
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grüngoldene Funken und jhwärmen dur) das 
Blütengefledht und in ihrem ftreifenden Wider- 
ichein jehen die Gefihter leihenhlaß, wie Sie jest, 
FYürftin, im Mondliht.“ Sp redete er fi) nad) und 
nach in die Tugend und tragiiches Wejen hinein, 
intra) entjeglich von der Sünde, immer begeiiterter, 
wilder und herazerichneidend. Die Yürftin iiberlief 

eö heimlich eisfalt dabei. Aber fie bezwang fih und 
unterbrach) ihn ladend: „Der Duft der Nadthlume 
it Shnen zu Ropfe geitiegen, gehen Sie nach Haufe 

und nehmen Sie ein Fukbad,” Dann wandte fie fich 
ftolz nad dem Schloife. 

Dryander Itand wie vom Donner gerührt, Yebt 

wollte er ihr nad), fie feithalten, rannte aber in der 
Verwirrung mit der Stirn an einen Baum, daß er 

den Hut verlor. Er jehimpfte fich jelbft einen ge= 
fallenen Engel, der gottesläfterlich die Unihuld an 
die Wand male, die ihn verführt, En eilte er wie 
bejejien quer duch den Wald, in der Ferne ver- 
Hang eben noch die lebte Ahendglode, die Mädchen 
im Dorfe unten jangen vor den Haustüren, Und 
als er am Ende des VBarfs plöblih Heranstrat, er- 

blidte er vor der lebten Hütte des Dorj3 beim 
helliten Mondihein eine jhöne Jungfrau, die er 
noch) niemals gejehen, in reihem Gewand unter 
einer Linde jigend. Sie hatte ein Klondgelndtes 
Kind auf dem Schoß, ein anderes Itand auf ihr Kirie 

gejtüst und jah an ihr empor, alle von einem weiten 
Schleier umgeben, duch den die Sterne Flimmerten, 
als wären fie darin gewirkt. Da wars ihm, als 
hätte der Himel fich barmherzig auf diefen Hügel 
herabgeneigt, todmiide, auger fi, warf er fih zu 
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ihren Füßen auf den NRajen Hin, vor den une 
ihuldigen Augen, „D heilige Jungfrau, bitte für 
mid,” xedete er fie aus tiefftem Grund der Seele 
an, „beihüse mid) vor der wilden Jagd, ich felber 
Hund und Wild, erlöje mid) von der inneren Lüge.“ 
Sie jah ihn ernithaft an, fie fonnte vor den Kindern 
nicht aufftehen,. Er aber adtete nicht darauf; wie 
ein Kranker, der einen jeligen Traum hat, fprad) 
er immerfort zu ihr und bot ihr endlich gerührt 
feine Hand am. Er wolle fie mit den Kindern auf 
einen E&jfel jesen, jo wollten fie ziehen dur ein- 

jame Gebirg die Klippen hinab in der fihattigen 
Kühle, alles Hinter fich lajjien und vergejjen, fort 
nach der Klauen Ferne, bis in das ftille Simmel- 
zei, „Was find das für Bälger,” unterhrad) er fi 

bier plöslich jelbit, das Kind Haftig abmehrend, das 
mit den fchmusigen Händen zu ihm wollte „Ih 
brachte ihnen Speife und Medizin,” erwiderte das 
Fräulein, „ihre Mutter Liegt drin Franft —“ 
„Krant?“ rief Driyander jchnell aufipringend und 
bedenflih nach der Hütte Klickend, denn er hatte 
eine abergläubiihe Furdt vor Anjtedung Ein 
Bedienter mit einem: Sandkörhhen war unterdes 
aus dem Haufe dazugetreten, das Fräulein erhob 
fi, wie erlöft, von dem Rafen, und entfernte fic 
zajch, noch öfters furhhtfam zuriihlicdend. In dent 
Gebüjch daneben aber hörte er ein feines Lachen, 
er glaubte ein Frauenfleid Huck) die BZmeige 

Ihimmern zu jehen, 
Es war Kordeldhen, die ihm heimlich gefolgt. 

Aber e3 befam ihr jichlimm. Denn fie hatte fich 
faum in ihrem VBerfteet zurechtgejest, da ftürzte 
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Driyander wie ein Nafender, jchreiend und tobend 
daher und fuhr mit dem Kopf gerade in ihre Nüde. 
Sie Iprang erihroden auf — eine Fledermaus, da 
er jeinen Hut im Walde gelafjen, war ihm unver- 
fehens in die Haare geflogen und blidte, dort feit- 
geneitelt, mit jtieren Mugen vom Ainpfe des Dichters. 
Diejer jchrie, Kordelden jchimpfte, feines mochte 
anfajfen, darüber fuhren Köpfe, Mägde und Kinder 
aus allen Fenitern und Türen, die Hunde im Dorfe 
ihlugen an, Dryander nahm ganz verblüfft reiß- 
aus, der Nadtwächter, der eben Blafen wollte, mit 
fangen Schritten ihm nad — jo fam er atemlos 
nad Haufe, wo er, endlih von dem gejpenitiichen 
Untier befreit, fogleid) zu Bett ging und fich feit 
einbildete, todfranf zu jein, 

Seine Lebensart it wie guter Firnis, den die 
gemeine Luft nicht angreift, jo war auch die Fürftin 
feit jenem Abend ganz unverändert; jie erwähnte 
des Vorfall mit feinem Wort, fie mochte wohl ihre 
Gründe dazu Haben, Diyander, da es ihn nicht 
mehr intereffierte, hatte längit alles wieder ver- 
geijen, bis auf die jchöne, mildtätige Sungfrau vor 
der Hütte, Dieje aber war niemand anders, als 
Bränlein Truöhen von dem wilten Schlofje des 
Baronz, Die leichte, Heitere Art der vornehmen 
Säfte bei dem Fürjtlihen Bejuhhe hatte fie ganz ver- 
blendet; wie nad) Sonnenuntergang flimmerte es 
noch lange in ihrer Einjamkeit nad, und fie hörte 
nit auf zu bitten und zu fhmollen, bi der Vater 
fie endlih auf mehrere Wochen zu dem fürftlichen 
Boritmeiiter, ihrem Verwandten, hiniiberjchtefte, um 
fih zu bilden, Dryander befuhhte nun regelmäßig 
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jeden Abend den Foritmeiiter, Hisputierte mit den 
dort Häufig verjammelten Gutsbefigern, trank viel, 
und verfolgte da8 Fräulein mit wahrhaft poetiicher 
Rut, Er jchleppte ihr unermüdlid Bücher zu: 
Gnethe, Shafejpeare, Galderon, Cervantes, fie 
mußte gefhwind lejen, ihre Unmiljenheit reizte ihn 
nur immermehr. &3 war ihr alles jo neu, im Hauje 
hatten fie großen Nejpelt vor jeiner Gelehrjamtkeit, 
er umitridte fie ganz mit feinem leidenjhaftliden 
Wejen, — Die Schauspieler hatten in3geheim ihre 
große Freude daran, und eines Abends Famen die 
Shalfsnarren, Rupredht, Kordelden, Yabib, eins 
nad) dem andern, feierlich zu ihm, der eine hradte 
ein Gedicht, der andere einen dien Blumenjtrauß 
und gratulierten zu feiner morgigen Vermählung 
mit dem Fräulein. Er jtuste und Tief jogleich nad 
zum Forjtmeiiter hinüber, E35 war fon jpät, er 
fand einen jeltfamen NRımopr im Haufe, Spiegel und 
Kronleudter wurden gepust, Gälte vom Lande 
waren angefommen, andere wurden no erwartet. 
Sm Garten aber fah er unter den Pflaumenbäumen 
ein trüdes Feuer glühen, vor dem fih dunkle Ge- 
italten jeltfam hin und her bewegten, Er eilte hin 
und fand jein Trudchen, eine Schürze vorgebunden 
und die Aermel aufgeitreift, in voller Arbeit vor 
dem Badofen, in weldien jo eben Kuchen gejchoben 
wurden, Neugierig und dienfteifrig wollte er ihr 
helfen, um etwas näheres zu erfahren. Aber fie 
hatte nicht viel Zeit, er war ihr liberall im Wege, 
fie ftreifte ein paarmal dit an ihn an, daß er auf 
der einen Seite ganz weiß von Mehl wurde „Nun, 
nun,“ jagte fie, da er fich eifrig abjtäubte, „es tft ja 
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wiht Shr Hochzeitsfrad.” „Wahrhaftig,” vief er, 
„0 jolf ich Hi3 morgen einen befjeren hernehmen?“ 
„Kommen Sie nur in dem,“ ermwiderte ie, „und 
bringen Sie ein hübjches Gediht mit.“ Er wollte 
fte, da die Mädchen eben in den Ofen jahen, jehnell 
Hafchen und Füffen. Mber fie Hatte gerade den Koch- 
Löffel in einen Topf voll Pilaumenmuß getunft und 
fuhr ihm Schnell damit iiber den Mund, „Morgen,“ 
sagte jie lachend umd lief nad dem Haufe, Er jah 
ihr nal) — e8 war ihm, als führe fie unter den 
Bäumen wie eine Feine Here auf dem Kochlöffel 
davon. 

Am folgenden Morgen war er fon frühzeitig 
auf dem Plas, in Schuhen und Strümpfen, einen 
Rlapphut unter dem Arm Yu des Foritmeifters 
Haufe Ähien noch alles zu jchlafen; er trat umbe- 
mertt in den jtillen Gartenjaal, Dort war eine 
lange Tafel jhon feitlich gedect, Huntes Najchwert 
ihimmerte zwiihen den Fünftli gefalteten Ser- 
vietten, in. der Mitte ein prädtiger altmodijcher 
Aufjas mit Bomeranzendäumden von Wahs und 
»orzellanenen Götterfiguren, die ji im dent 
Spiegelboden, wie in einem Weiher verönpvelten. 
Er fhritt neugierig auf und nieder und Evftete alle 
Teller durch, Dann ging er in den Garten, um in 

der Gejhmwindigteit noch die Nede zu memprieren, 
die er an der Hochzeitstafel Halten wollte Da 
fangen aber die Vögel jo fpöttiih und die Ihlanken 
Bappeln im Morgenmwind verneigten fich vor ihm, 
ala wollte ihm Alles gratulieren, Bon einem ums 
mwacdjenen Hügel fonnte er gerade ins Haus feiner 
Ziebiten fehen. Dort war es unterdes auch Thon 
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lebendig geworden, er jah, wie fid) VBettern und Ba- 
fen im fejtlihen Staate verjammelten, immer neue 
Gejtalten erihienen an den Fenjtern, ein galantes 
Wirren, Sharren und Kniven flimmernd durd)- 
einander, draupen wurden Paiteten und ein Hoher 
Baumfuhen ins Haus getragen, vom Fuel der 

Dorfjugend begleitet, die eben zur Schule ging. — 
Er Hatte fih das alles noch niemals jo reddit voraus 
itberlegt, jeßt aber befiel ihn, allmählich wadhjend, 
eine unmideritehlihe Angft vor dem Heiraten, und 
als er eben in eine Allee Hineinbiegen wollte, er- 
blickte er am anderen Ende gar zwei alte Damen, 

die in taffetnen Sleidern feierlih auf ihn daherge- 
zaufcht kamen. Da wandte er fich Shnell und entfloh 
in langen Säben unaufhaltfam dur den Garten, 
am Dorfe vorüber in die Berge hinein, e3 war ihm, 
als verfolgte ihn Gott Hymen und Elopfe jeine 
Tadel an jeinem Knpfe aus, daß ihm die Funken 

fntiternd um die Augen fprühten. 
Fr dem Haufe ging es unterdes jchon Hoch her, 

e3 war des Yoritmeiiters Geburtstag, fein Menjch 
dachte an Hnchzeit, Trudchen trat oft ans Feniter 
und ging immer wieder ganz böje fort, daß Dryanz 
der noch nicht Fam, Auch der Baron, der fich wie 
gewöhnlich zu dem Yelte mit eingefunden, war be= 

gierig ihn zu jehen, denn der Forjtmeifter hatte 
ihm Schon von feiner Liebjchaft, jeiner einträglidhen 
Stelle und feinen bedeutenden Verbindungen am 
Hofe erzählt, und der Baron in feinen verzweifelten 
Bermögensumftänden dachte fogleich daran, feine 
Tochter unter die Haube und filh unter das Dad) zu 
bringen, ehe jein eigenes ihm iiber dem Kopf zut- 
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fammenjtürgte. Aber vergeblich war mehrental nad) 
Dryanders3 Wohnung geihidt worden, man hatte 
fih endlich zu Tifch gejebt, die Unterhaltung wurde 
immer lauter, in dem Lärm flogen jhon Bonbons 
und bedeutende Blicde zwiihen den jungen Leuten 
hin und her, vom Knall der Champagnerflaihen 
falutiert, al3 fih auf einmal dur) die Diener vom 
Schloß Her das Gerücht verbreitete, der Hofrat jet 
entjprungen und fern im Walde in vollem Staat 
gejehen worden. Niemand wußte fih’S zu erklären, 
denn die Schaufpieler, die einen folden Ausgang 
nicht erwartet hatten, hüteten fi) wohl zu verraten, 
was fie Dryander eingeredet. Trudhhen aber Itand 
»löslich auf und ging Hochrot hinaus, Da wurde 
die Sade erit recht auffallend, alle Blide waren auf 
die Forigehende gerichtet, Die Mänchen zijehelten 
einander heimlich in die Ohren, der Baron eilte ihr 
nach, denn e3 jollte noch getanzt werden, Aber das 
Sräulein war wie ausgemechjelt, jchimollend und 
trogig, und wollte durchaus nit mehr zur Gejell- 
ibaft zurüd. „Sie wille es am beiten,“ jagte fie, 
„Die Alltäglichfeit diejer profaiichen Menfchen habe 
den Hofrat vertrieben, fie frage gar nicht mehr nad) 
den unmifjenden Leitten, fie fenne nun eine ganz 
andere Welt.“ Der Baron aber jchalt fie eine ver- 
drehte Närrin. Dann ließ er voller Born mitten 
in der allgemeinen Verwirrung anjpannen, jchnD fie 
in den Wagen und verihmwor fich: der Kerl der Hof- 
rat folle fie nehmen, oder er jage ihm eine Augel 
durch den Kopf! 

Keinem war der Vorfall fataler al3 Lotharto, 
denn der Doktor war ihm lange wie ein Blit- 
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ableiter, in ven jein Wis und Nerger Iuftig einzit- 
ihlagen pflegte, Er ging jveben, die jeltfame Flut 
bejprechend, mit Yortunat durch den Garten, als 
ihnen plösih Dtto mit leuchtenden Augen ent- 
gegenfam, „Oute Nadhrichten aus Hohenjtein,“ rief 
er jhon von weiten, einen Brief emporhalten), 
Er hatte, iiber alle Erwartung, nidt nırr die Zus 
timmung de3 Amimanns in jeine Pläne, fondern 
auch eine bedeutende Summe erhalten, die mehr 
als zureihend Ichien, die Neife Jurd) Stalien be- 
haglih zu vollenden. Auch ein Brief von Walter 
an Fortunat war beigejhloffen, den diejfer mit 
sroßer Freude fogleih erhrad, 

„Anfer Dtto,“ fchrieb der wadere Freund, „hat 
und von Eurem jeltfamen Yujammentreffen umd 
dem poetiichen Leben an dem Hoflager des Fürften 
ausführlihen Bericht eritattet. Er jehreibt üder- 
aus lebendig und es ijt ung allen, al3 wären wir 
in den Paläften und grünen Gängen mitten unter 

Eh und jähen und hörten jeden nad) jeiner Weije 
fi) bewegen und jprechen, diefen Lothario, Kiordel- 
hen, und dich jeldit nicht ausgenommen. Da fisen 
wir dann in Hohenftein, wenn im Feld und Haus 
alles beiorgt ift, jeden Abend wieder unter den Lin- 
den vor der Haustiir zufammen, und ich muß den 
Brief immer wieder von Anfang bi3 zu Ende laut 
und deutlich vorlefen, bi8 der Mond über uns auf- 
geht. Sp bift dur auch in der Ferne bei ung, wie denn 
überhaupt eine jtille, monöhelle Nacht jhon an fie 
etwas Traumhaftes hat,. und entfernte, geliebte 
Gegenden und Perjonen der Seele wunderbar 
näher bringt.“ 
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„ie glücklich jeid ihr Dichter! Curem zaube- 
ziihen Sinne erjchliept fich überall, wo ihr wandelt, 
wie dem Geliebten, willig und vertraulich die ver- 
dorgene Schönheit der Welt, mit jedem Schritt 
erweitern fie) die Kreife, das Entfernte, Dunkle 
ziret verjtändfih in freumdlihe Nähe umd meine 
Ternen heben fich) wieder wunderbar immer weiter 

und jhöner, Was ijt dir nicht alles wieder be- 
gegnet, jeit wir uns trennten! — Mit mir geht es 

gerade umgekehrt, Ye weiter ich Tomme, je enger 
wird der Kreis, umd die Fernen, die mid in der 

Sugend entzitdkten, verbleihen und veriinten mir 
allmählich, — Doch ich denke, das muB wohl fo fein, 
Nuhiger, als du dir vielleicht einbilden magit, 

babe ich endlich meine Stellung in der Welt ei- 
kannt, und von den vornehmen Taunihungen Ad- 
ichted genommen, Fb lerne mich beicheiden ıumd 
beihränfen, und mir it wohl. Eure Aufgabe ift 
umüberjehbar, verwidelt und jelten recht in Eurer 
eigenen Gewalt, Nein Beruf dagegen tjt einfach 
und mir jederzeit flar, und, glaube nur, es it au 
was wert, mit ich jelbft im reinen zu fein,“ 

„Ran ich nun nicht jeldit, wie ich früher wohl 
träumte, mit hinaus in das jhöne Land der Poefie, 
jo will ih wenigitens den Dihtern redlich Helfen, 
wie und mo idj’3 vermag. Sp fit es mir denn aud) 
endlich gelungen, den Otto mit feinen Pflege- 
Eltern zu verjühnen, denn ich meine, e3 ftand da 
ein bedeutendes Talent auf dem Spiele, Glaube 
aber nur nicht etwa, daB das jo jhmwer hielt, Ein 
rechter feiter Wille tut überall Wunder, Ottns plöß- 
fiher Entihluk, die Heimat zu verlaffen, Hat die 
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bisherige Anficht der Sache, ich mönpte jagen, auf 
den Kopf geitellt, und der Einbildungsfraft der 

Hohensteiner eine ganz neue Nichtung gegeben, 
Dem Ammann gefällt Ditns Mut, um jo mehr, je 
meriger er ihn dem janften Stillen zugetraut hatte. 
Die gute Mutter aber freut fih num heimlich 
darauf, Dttvs Namen gedrudt, oder gar jein Bild 
vor einem Buche zu jehen.“ 

„au wirt did mwahriheinlihh iiber as viele 
Geld wundern, das wir jhiden, Aber es fommi 
nicht von uns. Dito hat hohe Gönner — mehr darf 

ich fiir jebt davon nicht verraten,” 
„Das tft jebt eine alüdlihe Zeit. Kaum war 

dieje Angelegeitheit wegen Dtto nah Wunfd be- 
feitigt, fo erhielt ih aus der Stadt die Nachricht, 

dag mir das einträglie Amt eines Gerichtäner- 
walters hier in Hohenjtein, das ich folange zwifchen 
Hoffnung und Zweifeln erjehnt, zuteil geworden. 
Kun jteht unferer Verheiratung nit mehr im 
Wege. — Speben gudt mir Florentine über die 
Schulter ind Blatt und Halt mir fchnell mit der 
Hand den Mund zu, damit ich nicht alles aus 
Hlaudern joll. Da ich aber unterdes fortfuhr zu 
ichreiben, jo lauft fie nun gar fort, und akt did) 
nicht einmal grüßen, — FH ihhreibe im Garten auf 
dernjelben Play mit der großen Ausficht, wo Di 
alle Morgen zu lejen oder zu dichten »flegtejt. 
Aber die Felder unten find fon leer, auf dei 
Beeten neben mir prangen nur no die Mitert, 
und die Blätter auf den Bäumen färben fi) und 
fallen, Das ängjtigte mich jonit immer, diesmal tft 

Mir gar wirnderlich zunmite dabei, denn im Haufe 
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durch die offenen Yeniter jehe ich die Mutter emfig 
Federn jhütten zu den Brautbetten, der Tijcler 
bat feine muntere Werkitatt vor der Haustür auf- 
seihlagen und Ihnist die Doppelfeniter für unjere 
fünftige Wohnung, und ih rihte mih mit innigem 
Behagen in Gedanfen für den Winter ein — da 
mögen draußen Sturm und Schnee an die Feniter 
ichlagen! doch diejes Gefühl veritehjt Hu wohl 
mit? — Nun, Gott jet mit dir, lieber Bruder, 
umd Führe dich auf deinen weiten Wegen zu jolchent 
Slüd und folder Herzensfreude, als ih auf dem 
näditen hier gefunden habe.“ 

Sortunat legte den Brief mit ganz eignen 
Empfindungen zujammen, es war ihm, als ftände 
er tief im jtillen Abendrot Bor ihm aber jtand 
Dt mit Lothario an dem Mbhang und Ihaute 
teunken in die Ferne, in die er num bald hinaus- 
ziehen. jollte, 

Dreizehntes Rapitel. 

Und wo nod) kein Mandrer gegangen, 
Hoc) über Fäger und Roß 
Die Felfen im Abendrot hangen 
Als wie ein Woltenihloß. 

Dort zwilhen ven Zinnen und Episen, 
Bon wilden Nelten umblüht, 
Die [hönen Waldfrauen figen 
Und fingen im Wind ihr Lied. 

Der Fäger [haut nad) dem GShloffe: 
Die droben, das ijt mein Lieb! — 
Er |prang vom jheuenden KRoffe, 
Mei feiner, wo er blieb. 
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Sp jang Lothario, auf einer Waldhöhe auf feine 
Bichfe geitüst, Fortunat trat zu ihm herauf, da 
fahen fie jenjeit3 den Wald ihon von Fägern und 
Reitern blisen, der Fürft Hatte zum PValet nad) 
eine groBe Jagd veranitaltet, bevor alles vor dent 
Winter in die Stadt Flüchte, 

„Halt Hu die Braut nicht gejehen?” fragte 
2othario unruhig umdherjpähend. „Du meinft die 
Gräfin Juarnna, jo Hörteft Hu auch davon?“ er= 
mwiderte Fortunat, „fie halten’s fo geheim vor mir, 
und alle Jäger mwifjen’s, Erit diejen Niorgen Hört’ 
id, daß der Bräutigam, ein Baron Manfred, od 
heut zur Jagd erwartet wird, — „Das:ilt ein präd)- 
tige Wetter zum Heiraten,” jagte Lotharivo, „der 

Alteweiberfommer fliegt, als hätten Jih alle alte 
SJungfern das Haupthaar ausgerauft und in die 
Lüfte umbhergejtreut, da bleibt mandjer Ritter noch 
mit den Sporen drin hängen. Gebt act, ed gibt 

eine £öitlihe Berwidelung!? Hiermit fıhüttelte er 
Vortumat heftig die ‚Sand und ging Schnell ins Tal 
hinunter. 

Sortunat jah ihm verwundert nad, dann folgte 
er der Yagd, die jest immer Yuftiger durdh die 
Berge ging. Sp verlor er fich bald in das Laby- 
zinth der Wälder und fam zulest in eine grüne 

Schlucht, über deren Felfenwände von allen Ceiten 
Epheu vermildert Hinabftieg, Auf einmal brad) 
ein Hirih) dur) Has Diekicht, eine Meute Hunde an 
jeinen Serjfen und hinter ihnen SJuanna. Das edle 
Tier bei jeinem Anblid ftuste fchnaubend umd 
ftürzte ficö jeitwärts in den Abgrund, Hunde md 
Reiterin fonnten ihm dorthin nicht folgen. Da 
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hielt Suanna plößlih über Yortunat in der wil- 
den Einjamfeit, die Hunde ftredten fih lechzend 
zu ihren Füßen. „Seht, der tft frei,“ jagte fie, die 
ihwarzen Loden ans dem exrhiäten Geficht Thlit- 
telnd, „und eher fangt Shr mit verliehten Bliden 

einen Sir im Walde, al3 mid! Was wollt Fhr 
von mir? Labt d03 Werben um mid, mir tft wohl 
in meiner Freiheit. Wa3 auch die Yırftin für An- 
ichläge Hat, ich werde nie die Eurige und feines 
Mannes Weib — hüter Euch), es wäre unfer beider 
Tod!“ Hierauf wandte fie ihr NAop, die alten 
Bäume Thüttelten fih und ftreuten ihre gelben 
Blätter wie einen Goldregen iiber die jhöne Ge- 
ftalt, Yortunat ftand ganz verwirrt, ihm war, als 
iprädhen ringsum die Quellen irre den Wald ent- 
lang, Unerhörteres funnte ihm nicht begegnen, ala 
daß er nun am Ende feldit der Bräutigam jet 
folltel — Unterdes Hatte fih Juanıta wieder Höher 
in das Gebirge gewendet, ein plüßlier Anichlag 
ihien ihre ganze Seele zus Dewegen. Sie fannte den 

Waldweg nah einem Nonnenkloiter, da3 jenjeits 
de8 Gebhirges lag und deren Mebtiffin ihr ver- 
mandt war. Dort wollte fie nod) heute Hin umd 
abwarten, 618 der Winter Gebirge, Freier umd 
Berliedte verjehüttel, Aber mitten in diejen Ge- 
danken erblicte fie auf einmal eine Gemfe über fi), 
die fich Hoch über den Wipfeln von Alippe zu Rlippe 
ihmwang. Das war ihr ganz neu, fie konnte der 

gefährliden Luft wicht miderftehen. Ein alter 
Säger, der fih bis in dieje Dede veritiegen hatte, 
arbeitete jich eben Huch das Geftraudh, fie üihergad 
ihm ihe Pferd, er fjollte es hitten, His fie mieder- 
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fäme, umd eh’ er jie noch warnen Eonnte, war fie 

ihon zwijden den Feljen verfhmwunden. 
Yun Eletterte jie wie ein Ihlanfer Panther 

über die Klippen, das jherre Wild verlodte fie 
immer höher hinauf, die Luft wuchs mit der Gefahr, 
fie hatte jich lange nicht jo wohl gefühlt, und er- 
ftaunte, da fie plöslich eine Felfenwand über fich, 
wie im Yeuer, erblicdte, e3 war der Widerjhein der 
Abendjonne, die joeben jenjeit3 hinter den jhwar- 
zen Wäldern verjant, Mit der einen Hand fih an 
einen Strauch) haltend, jah jie Über den Yeljenrand 
hinab: die Täler unten Hunkelten fon, aus wei- 
ter. Ferne hörte fie noch eine Ahbendglode Herauf- 
ihallen, fie meinte, es fomme von dem Klofter her- 
über, Eilig chlug fie nun die Richtung ein, aber 

fie fonnte jich in dem wilden Gemirre nit zuredt- 
finden, wohin. fie fih. wandte, taten fi neite Alb- 
gründe auf; jo jtand fie in der entjeslihen Ein- 
jamteit wie einer, der nachts zwilhen den Zaden 

und Gteinbildern eines unbekannten Mitniters 
vergejjen imprden. Ju diejer Not verfiel jie dar- 
auf, ihr Gewehr zum Signal abaufhiegen. Zu 
ihrer Sreude gad fogleid ein Schuß ganz nahe Ant= 
wort, Bald darauf hörte fie Fuptritte auf dem 
Inderen Gerölle, eine Hohe, jhhlanfe Geitalt trat 
plöglih zwifhen den Steinen hervor — e3 war 

Lothariv. „Das it ein gefährliches Nevier,” jagte 
er, „und die Nacht bricht jhon herein, do ich bin 
hier der Pfade Eundig, und meiner Nihtung ge- 

wi.” Die Gräfin aber hatte bei jeinem Anhlic 
ein jeltfjamer Eigenfinn ergriffen, gerade ihm dachte 
fie Hier am mwenigiten zu begegnen, und eh’ er’s 
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verhindern Fonnte, Ihwang fie, ihn abmehrend, jich 
auf einen einzelnen, jenfrecht iiber die Tiefe Hin- 
ausragenden Fels, daß ihm in innerfter Seele 
graufte — nur ein Fehltritt und fie glitt in den 
Angrund hinunter, — Da hatte Lothario mit fiche- 
rem Bli feinen Vorteil adgejehen. In rajhem 
Entihluß umfaßte er fie plöslih und Ihwang die 
Sträubende auf jeinen Arm, Eridroden, über- 
rajcht, mußte fie nicht, wie ihr gefchehe, und jah ihm 
verwundert und zurnig in die Augen, Er aber. 
trug fie grauenhaft an jähen Schlünden vorüber 
dur die Dämmerung von Klippe zu Klippe hinab, 
daB fie, vor Entjegen mit dem einen Arm jeinen 

Nacken umflamernd, ihn rings mit ihren aufgerin- 
gelten Loden umgab, Sp jehwiegen fie beide lange 
Zeit. 

Set ging der Mond prädtig über den Wäl- 
dern auf. Lotharivo jchaute in die wunderbare Ein- 
famfeit und jagte Halb für fih: „Sp hab’ ich's 
mandhmal im Traume gejehen.“ — AYuanrna aber 
blidte jpähend umher, die Gegend war ihr ganz 
fremd, einzelne Wolfenjchatten flogen darüber, 
tiefer jhimmerten die Gründe fait Heimatlih 
herauf, wie die Täler in Spanien, fie gedachte der 
ihnen Sommernädhte unter den Guerillas, — 
Auf einmal jtubte fie, ziwei gejattelte Pferde ftan- 

den dicht vor ihnen im Walde, und ehe fie fich be- 
finnen und fragen fonnte, hob fie Lothario jchon 
auf das eine Rok, jhwang fich jelbit auf das an- 
dere, und fiber den mondhellen Waldgrund num 
ging es rajch fort Hurch die ftilfe, jternflare Nacht. 

Hier biste plöglih eine furdtbare Ahnung 
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dur) Yuannas Seele, fie fonnte fein Wort hervyr- 
bringen, dem Unglaubliden finiter nahlinnend, 
während Büjche, Täler und ferne Dörfer geheim- 
nisvoll an ihnen vorübderfiogen. Lothario war wie 
verwandelt. „suannal“ rief er ihr aus Herzens- 

runde zu, „bDlid’ um dich, die Exde tft jo jtill und 
ihon wie eine Brautnadt! Frei jollit du wohnen 
auf hohem Schloß, wo die Nehe an den Abhängen 
einfam grajen, dort will ich unter deinem vffenen 
Teniter ruhen in den Sommernädten und dich in 
Traum fingen, bi3 die Sterne verlöjden und die 
erite Zerche mich ablöft Hoch in der ftillen Luft. Und 
fallen die Blätter und die Bügel ziehen fort, und 
dich Befällt Heimmeh, wenn du vom Schloß über die 
einfamen Wälder fiehft: ich führe Hich weit iiber die 
Berge fort, Hu arme Fremde! Auf dem Meere 
wollen wir fahren an glänzenden Küften vorüber, 
bis die Laute deiner Mutterfpradhe gleih bunten 
Wundervögeln hHerichmeifen und deine ernite, 
Ihöne Heimat emportaucht, Huftige Gärten, Ge= 
birge und mauriihe Schlöffer in den trunfenen 
Vluten fpiegelnd — on Yuranna, mir ifl’3, wie von 
einem Hohen Berg ins Morgenrot zu jehen!“ 

&p jprad) er voll Freude, während fie ritten, 
Stanna war immerfort jtill, in der Tiefe neben 
ihnen raufchte ein Strom, fie Horchte manchmal hin- 
unter, Auf einmal blinkte das Wafjer zwifhen den 
dunklen Bäumen hinauf, da warf fie ihr NRoß ges 
waltfam zur Geite, jebte die Sporen ein umd 

ihwang es mit fi in den Flık hinab, Erjehroden 
fürzte Lothario nad, er jah fie mit dem weit- 
aufgelöiten Haar glei) einer Nige in Elarem 
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Nondlicht über die Flut dahinfnweben, finfen und 
wieder empprtaudhen, Endlih Hatte er fie gefaßt, 
fie zuhte an feiner Schulter, ihre feuchten Locken 
verdunkelten ihm Stirn und Mugen. Sp jant er 

. mit jeiner Beute erjhöpft am jenjeitigen Ufer auf 
der NRafen Hin und laufe in der entjeglichen 
Stille Eniend über ihr — aber fie atmete nicht mehr, 
tumm und bleich in jtrenger Todesichöndeit, 

Das hatte alles anders geitaltet, als die (uftigen 
Säger fih’3 dachten. FYortunat war damals nad) 

vor Abend von der Jagd abgefommen und mehrere 
Tage allein im Walde umbhergejchweift, um red 
nah Herzensluft das Ichöne Gebirge zu durd)= 

forfhen. Ml3 er zurisckkehrte, fand er zu feinem 
Erjtaunen alles leer, das Adendront jchien über 

Schloß und Garten, aus dem einen Flügel Llang 

eine Spieluhr no in einzelnen, langgezogenen 
Zönen herüber, Bei jeinen Tritten, die in dent 
trodenen Laube rvafhelten, fuhr der alte Schloß- 
wart erfhroden empor, der auf den Marmoritnfen 
vo dem Schhlojje eingefhlummert war. Bon diejem 
hörte er num, die Gräfin Juanna habe fih auf der 
SYagd in den Klippen veritiegen, jo jei fie im lub 
verungliict, zwei Hirten hätten fie im Niondjchein 
auf dem Strome Sdwimmen gejehen und mit dem 
Waflermann ringen. Da wäre der Fürft ipgleid) 
am andern Morgen mit jeinem ganzen Gefolge 

nach der Refidenz aufgebroden, audh die Schaut- 
jpielertruppe jet wieder weiter gezogen; von 
Zothario wußte er nihts — Fortunat aber befiel 
ein tiefes Grauen in der plößlihen Einjamtkeit, er 
beichloß, nocd heut bis in das nächte Städtchen zu 
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reifen und jich dann ohne weiteren Aufenthalt nad 
Stolien zu wenden. — Ml3 er fortritt, dunkelte e3 
bon, fern ar den Bergen jah er einen ftillen 
Sadelzug, es war Kuannas Leiche, die fie nach der 
Nefideng braditen. Sp geht »ft ein Schauer mah- 
nend durch) die Lurjt der Menjchen, damit fie fie) er= 
innern, daß ihnen die jhöne Erde nur geliehen ei. 

3mweites Buck. 

VBierzehntes Kapitel, 

Meber einer der verborgenften Schlüfte der 
Schweiz raujehte leife die Nacht, nur ein Bad jtieg 
swiihen den Seljen Hernieder und plauderte, da die 
Nenihen jchliefen, heimlich mit der Wetterfahne 
anf der ärmlihen Waldherberge, die in dem ftillen 
Grunde lag. Da fuhr auf dem Heuboden des Hatt- 
je3 ein Gejell verwirrt aus dem Schlafe empor. &$ 
war Sortumat, der auf feiner Reife nah Stalien 
ipät des Abends das Wirtshaus erreicht, und gern 
das Iuftige Nachtlager beitiegen hatte, da die weni- 

gen Fremdenituben jchon von anderen Neijenden 
bejegt waren. Dort hatte ihn ein Traum ermedt, 
es war ihm plöglid, ald hätte eine altbefannte 
Stimme unten feinen Namen genannt. Er laujäte 
Hinad, es rührte fich fein Laut, Drauken aber flim- 
Merten noch die Sterne, da jeste er fih in das 

offene Dachfeniter auf die oberiten Sprofjen der 
Leiter, und jah den weiten jtillen Kreis von Glet- 
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fern im hellften Mondihein über den Wäldern, 
nur der dumpfe Donner einer Lawine Halte von 

Zeit zu Zeit durch die große Einjamteit herüber. 

Best erjt fiel ihm der grillenhaft verworrene 
Bau des Haufjes auf, er Hetradhtete jchläfrig die Flei- 
nen hölzernen Gallerien, Winfel und Erfer, als 
auf einmal in dem alten GSeitenanbau fich ein 
Laden öffnete und eine Dame, dicht in einen langen 
Schleier gehüllt, am Feniter eridien. Portunat, 
iharf Hindlidend, jchauerte innerfihit zufammen — 
e3 war der Hut, das Neitkleid, Gejtalt und Art der 

Gräfin Juanna! — Der Mond funkelte über ihren 
Gürtel, wie damal3 auf der Jagd, dann wurde das 
senfter jehnell wieder geihlofien. Glei) darauf 
aber jah er den Wirt zwei gefattelte Pferde auf den 
Hof führen, die Dame trat mit einem fremden 
Mann aus dem Haufe, alles ganz jacht und leije, 

wie Woplfen in der Nacdt, fie flüfterten heimlid) 
untereinander und mit dem Wirt, der ihm auf ein 
mal jeldit gejpenftiih vorfam, und eh’ er fi nad) 
bejinten fonnte, war die ganze Erjheinung, wie 
ein Zug Berjtorbener, im werhjelnden Mondlicht 
smiihen den Feljen und Baumen verihwunden. 

Sortunat war geblendet, wie einer, der Nachts 
in den Bliß gejehen; er eilte nım die Leiter hinab, 

der Hof war leer, als wäre nicht3 gejchehen, aber 
zu jeinem Erjtaunen hörte er nun in einiger Ent- 
fernung Waffenflang durch) die Stille. „Fechten die 

Toten in der Luft?“ dachte er, und verfolgte raid) 
die Rihtung. Da erblickte er bald durch das aus: 
einandergebogene Geiträuh zwei Männer, die auf 
einer mondhellen Wieje in heftigem Ymweifampf be- 
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griffen waren. Geitalt, Tradt und Haltung, je 
länger er Hinjah, dien ihm nicht fremd. „Um Gott, 
hr Phantaften,” rief er endlih aus, „was habt 
hr wieder vor!“ denn jebt erfannte er deutlich) 
den langen Lord und den Maler Albert von dem 
fürftliden Sagdiehloß. 

IS die Kämpfenden ihn bemerften, traten fie, 
die Spisen ihrer Degen jenfend, jeder feierlich 
einen Schritt zurid und verneigten fi fur; und 
ernit vor einander, dann ftürzte der erhiste Lord, 
der vor Eifer feine Zeit zum Vermundern und Be- 
grüßen Hatte, fogleih auf Fortunat 103. „Ent- 
iheiden Sie jeldit,“ rief er, „und ich behaupt’ es 
nohmals und tanfendmal: es gibt Feinen Fatego- 

zifhen Imperativ, die Tugend ift nur der Ylügel- 
Ihlag der primitiven Freiheit der Seele, die 
Ahnung des geiftigen Uritoffs und diefer endlofe 
Uritoff läht fi jo wenig dur) Großmut, Keufch- 
heit, definieren, daß? — „Reineswegs!” entgegnete 
Albert ganz empört, es gibt ein abjolutes Sitten- 
gejeß, die Tugend, fie ift fein leerer Schall!“ „Aber, 
jo jagt do) nur, was denn? was gibt’3 denn?“ 
unterbrad fie endlich Yortunat Hönft erftaunt, und 
erfuhr nun nach und nach abgebrochen in einzelnen 
verworrenen Säben von den SHeftigen, daß fie 
beide, in der feiten Veberzeugung von einer Ent- 
führung Suannas Hurd) Lothario, an jenem un- 
glüdlihen Abend, jobald die Gräfin vermißt 
wurde, die Jagd mit dem Schwure verlafjen hatten, 
fie zuriickzubringen oder niemals wiederzufehren, 
Sehr bald, jo behaupteten fie, jeten fie auch wirf- 
lich den Flüchtigen auf die Spur gefommten, die 
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fie 613 zu diefem einjamen Wirtshauje verfolgt 
hatten, „Und nun, da wir am Ziele find,“ fuhr der 
Maler fort, „läßt diejer Herr da plöslid) jeine grop- 
mitige Larve fallen und will die Gräfin als feine 
eigite Beute entführen, Aber mit diejem Schwerte, 
das in dem grogen Rriegesjahre Dreizehn geweiht 
iit, bewahre ich die Hnfchuld jener Dame gegen 
jeden Berführer, er mag ein deutfcher Komödiant 
oder ein engliiher Lord jein.“ Und Hiermit gin- 
gen jie von neuem aufeinander [03 und führten 
ihre Schulterguarten und Schlenferprimen mil 
einer bemunderungswiürdtgen Kimiftlichfeit md 
PBedanterie aus. 

Da fuhr auf einmal der dide Wirt aus der 
Haustür wütend zwiihen die Fechtenden Hinein, 
er hatte einen umgefehrten Tiih) iiber dem SKopfe, 
wie ein Stier mit vier Hörnern, die Ihon gezüdten 
Schwerter Fatjchten lad) auf feinen rindsledernen 
Schlafpel, „Zaujfend BRarlament,” fchrie er, 
„Schändlihimens, Lordmajor3 vder Dberitlent- 
nant, ich frage den Teufel darnah! Fa wehnte 
nicht taujend Pfund Sperling für den Sfandal, 
verjagt mir da mit eurem Geflimper die beiten 
Bälte, it das ein Ständchen für eine jchöne, aus- 
ländiihe Gräfin!” „Gräfin! it fie ion fort? 
wohin?“ unterbradden ihn hier die Duellanten, 
ihre Degen rajch einjtedend, „Auslandiih?“ ftol- 
terte Albert vor Eifer, „was für eine Sprade 
redete fie?” „Wahrhaitig, mir fam’3 ganz jpaniid) 
vor,“ erwiderte der Wirt, und fhien nun, indem ei 
die beiden geheimnisnoll nach dem Stalle führte, 
mit ihnen angelegentlih von der Fremden zu 
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ipreden, Fortundt Eonnte nur noch bemerken, daß 
der Schalt ihmen eine ganz andere Richtung 
wies, al3 die Dame vorhin eingeichlagen Hatte, — 
ALS er zurictam, wollte ihn Fortunat jelhft über 
die Gräfin näher ausfragen. Aber der dide ihhlaue 

- Mann war niet zu bafıden, er fprach von toffen 
Käachten, Spufgeiftern und fahrenden Hexen, und 
brach mit joldem Lärmen den Tag an, daß der Hof- 
hund anfhlug und Knechte und Mägde aus allen 
Winkeln herausfuhren. Mitten in dHiefer Koı= 
fujton hörte Fortunat plöglih den Lord umd den 
Maler von der andern Seite durch die Dämmerung 

miteinander disputierten, und ehe er ihnen nod) 
nachrnfen fonnte, hatten fie in ihren langen, bis au 

die Kunöhel herabhängenden Wahstaftmänteln, 
aus denen die engliiden VBferde ihre dünnen Hälfe 
jeltjam hervorftredten, jich zwifchen den fliegenden 
Morgennebeln fon verloren. 

Sp ftand er no ein Weilden ganz verwirrt, 
dann berichtigte auch er jchnell jeine Zeche, Ihwang 
id auf jein Pferd und fhlug den Waldpfad ein, 
den die geheimnisvolle Erjiheinung vor Tages- 
anbruch genommen. Er tritt den ganzen Morgen 

fort: aber er fand fie nicht mehr wieder. 

Sunfzehntes Kapitel, 

Die Sonne war eben über ARom untergegan- 

gen, al3 Fortunat von den Bergen mit der Abend- 
fithle in die Stadt einzog. Nur ein Streifen des 
Meeres in der Ferne und das Kreuz der Peters- 
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fuppel brannten no im Widerihein, dazmwiichen 
der Klang unzähliger MAbendgloden, und Gärten, 
Balälte und einfames Gebirg unten wunderbar 
zerworfen — e3 war ihm, als zuge er in ein präd)- 
tiges Märden hinein. „Ecco 1a!“ rief auf einmal 
fein Beturin und bielt fill, Sie ftanden vor 
einem grogen, altmodiihen Ralaft, welder zum 
Teil unbewohnt jhten und in der Dämmerung 
melanheliid auf den einjamen Wlab hernieder- 
ihaute, mo hohes Gras aus dem Pflajter drang und 
ein Springbrunnen einförmig raujdte. E5 mar 
das Haus des Marchefe U, in welchem befreundete 
Neifende für Fortunat die Wohnung beforgt 
hatten, 

Ein alter Diener, mit Eugen, furzen Bliden 
- das geringe Gepäd des genügjamen Keijenden 

mufternd, führte diejen die breiten Marmortreppen 
hinan, während er in großem Wortiöwall die Abd- 
mejenheit des Marcheje entihuldigte, welder erit 
heut vom Lande zurüdfehre und nicht ermangeln 
werde, den jchuldigen Empfang morgen nad- 
zuholen. 

Die eritien Stunden in einer großen, unbefann- 
ten Stadt gehören zu den einjamiten im Leben, aud) 
Fortunat überflog das Gefühl, als jei er jest erit 
in der Tremde. Er verlor fih ganz in den hohen 
Semähern und betrachtete, als der Diener fih ent- 
fernt hatte, vor Zangemeile die Studverzierungen 

an den Deden, die jchweren altmodijchen Stühle, 
die hohen Spiegel mit goldenen Rahınen, fomwie die 
umbherhängenden TFagdbilder, Kavaliere in jelt- 
famen Trachten voritellend, halb Nitter Halb 
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Geden, einen Hirid mit galanter Reiterfühndett 
verfolgend, und junge Ihöne Damen in Reifröden 
unter einem präbtigen Zelt im Walde, Fagdhörner 

in den Händen, denen der glüdlihe SZäger jeine 
Beute ehrfurdhtsvoN zu Füßen legte. — Draußen 
j&ien ein großer Garten zu liegen, weit über den 
Garten Her jhlugen viele Uhren in der Ferne, e3 
war ihm, als fei er jhon gejtorben und hörte die 
Totenglode iiber fi. 

Sn diefen Betradhtungen unterbrad ihn das 
Rajjeln eines Wagens, der vor dem Schlojje zu 
halten jhien. Er jah durchs Fenfter und fonnte bei 

dem Schein einer Fadel nur no bemerfen, wie 
eine fchlanfe Mädchengeftalt aus der altmodiidhen 
Karojie behende in da8 Haus jchlüpfte m ans 
deren Fliigel des Valaftes hörte man nun Türen 
auf- und zumerfen, gehen und laden, dan war 
plöglich alles wieder jtil. Bald darauf vernahm 
er im Garten einzelne, langgezogene Klänge einer 
mweiblihen Stimme, wie eine Nadtigall, dur) da3 
Nauiden der Wipfel, durch weldhe die Slühmirmer 
leichtend Hinzogen. Der Mond trat eben hervor 
und verwandelte alles in Traum. Da öffnete Yor- 

tımat alle Flügeltüren, ergriff feine Gitarre und 

ihritt durch die Tange Reihe der Gemädjer fingend 

auf und nieder: 

Es raufhen die MWipfel und fhauern. 
Als madten zu diefer Stund’ 
Um die halbverfunfenen Mauern 
Die alten Götter die Rund’. 
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Hier hinter den Moyrtenbäumen 
In heimlid; dämmernder Pradıt, 
Mas |pridjt du wire wie in Träumen 
Zu mit, phantajtiihe Naht? 

&s funteln auf mid) alle Sterne 
Mit glühenden Liebesblid, 
Es redet trunten die Yerne, 
Mie von Tünftigem großen Glüd! — 

Der jhönfte Frühlingsmorgen funfelte vor 
dem Balafjt iiber den Garten, da grünte und jang 
ihon alles in der reigenden Vermilderung, in den 
ausgetroeneten Beden der Wafferkünite jagten 
fich jubelnd bunte Vögel, üppig blühende NRanten 
umfbdlangen mutmwillig die Marnwrjtatuen, als 
wollte der Frühling fie mit Kiffen erftiden. Arg- 
(v3 wilden den nadten Götterbildern Itand Yia- 

metta, die vierzehnjährige Tochter des Mtardeie, 
mit ihrer Kammerjungfer Lenore plaudernd, die 

ihr die hönen, dunklen Haarfledhten aufitedte. Sie 
war ihr Heute ungeduldig entjprungen, beide 
waren neugierig, ihren. Saft, den gejtern angefom- 
menen Engländer, zır jehen, wofür fie jeden reijent- 
den Fremden hielten. „Mir räumte heut von 
ihm,“ jagte Yiametta, „er jah aus wie die jungen 

deutihen PNialer mit den langen blonden Loden, 
und jtand in einer unbefannten, prächtigen Ges 
gend, die jhimmerte und blibte, dab id) vor Blen- 
dung gar nicht Hinfehen Lonnte, Sch mußt” es wohl, 
es war der Morgen, der jchon durd) die roten Gar- 

dinen jehimmerte, aber ich drücte die Mugen feit 
34,“ hier hielt fie ein und ladte in fih, Lenpre jah 
fie fragend am. „Nein, nein,“ meinte Flameltta 
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leicht erxötend, „was er mir da ins Ohr fagte, jag’ 
ih nit wieder — ob er noch jung fein mag?“ 
Lenore erzählte, daß fie geitern Abend noch ini 
Garten gemejen, da habe fie jeinen Schatten im 
Zimmer auf und nieder ihwanfen gejehen, lang 
und dünn wie der Perpenditel einer Turmuhr. — 
„Oder einer Spieluhr, denn ich Hört’ es mohl her- 
überkflingen,“ fiel ihre Fiametta ind Wort, während 
fie ihr Füßchen auf den Naden eines umgejtürgten 
Apollo jtellte und fich die zierlihen Schuhe feit- 
band. Best jahen fie auf einmal zwilden den 
Zweigen hindurch den beiprodhenen Gaft jelbit, jich 
itredend und dehnend, aus der Schloßtür treten, 
und verfhlüpften, wie Lacerten, jehnel zwiidhen 
Blumen und Unkraut hinter ein halbverfallenes 
Gemänuer, wo ex vorüber mußte, und durch deijen 
Kite fie ihn ungejehen betraditen fonnten. Lenore 
fand ihn jehr Ihön. Ylametta dagegen Eritifierte, 
heimlich fliifternd, jein Ihlichtes hraunes Haar, jei= 
nen dreilten Gang und jeltjamen Anzug. AS er 
an die Mauer kam, jagte fie leis: „sch Ihre’ ihn.“ 
Lenore fuhr abmehrend nach ihrer Hand, aber die 
fleine Marchefin Hatte jhon den über die Mauer 
herüberlangenden Mjt eines blühenden Apfel- 
Baumes gefaßt und jchüttelte furz und rajch, daß 
Vortunat von den Blütenfloden ganz verfchneit 
war; dann Tiefen fie beide jchnell davon. 

Fortunat aber war heute TYängit über alles 
Verwundern hinaus, Schon beim Erwadhen in 
den hohen Trumeau biicend, der Himmel und 
Bäume abjpiegelte, hatte er geglaubt, jo entfleidet 
mitten im Garten zu liegen, und war erjchrocden 
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aufgejprungen; da hörte er draußen Laden und 
Mädhenitimmen in den jchönen fremden Lauten, 
wie Glödden, verlocdend dur die morgenfriiche 
Wildnis gehen, Sp war er die helle, jtille Mar: 
mortreppe hinadgeeilt, um Nom, den Garten, den 
jungen Frühling und den alten Ntarcheje zu be= 
grüßen, 

Nach allen Seiten Fröhlihd umjhauend, wurde 
er in einiger Entfernung vor fi einen jtattlihen 
Herren mit gepuwdertem Haar, Schnallenihuhen umd 
einem alten hofmäßigen Kleide gewahr, welcher ein 
junges Franenzimmer am NMım führte, während 
ein Bedienter in verfhhojjener Livree mit einen 
Sonnernihirm und in fihtbarer Langeweile ihuen 

langfam nacichlenderte. Seine Vermutung be- 
jtätigte fi) bald, es war der alte Marcheje M., wel- 
her feinen Gajt kaum bemerkt hatte, al3 er ihm in 
frangöfiiher Sprade jeher feierlihd millfommen 
dieß und ihm in jeiner Begleiterin jeine Tochter 
Tiametta vorjtellte, die erzüötend ihre langen 
ihwarzen Augenwimpern jenkte, da jie auf Fortu- 
nat3: Rod noch einige Apfelblüten erblidte. Danır 
{ud er den Fremden ein, an ihrer Morgenpromes 
nade teilgunehmen, FYortunat war e3, da fie nun 
in küinftliher Berihlingung zierliher Redensarten 
au den Burbaummänden durch die langen Alleen 

mit perjpeftiviihen Nusfihten gemejjen dahin- 
ihritten, al8 wüchje ihm langjam ein Haarbeutel 
im Naden und ein Stahldegen zwiifhen den Nod- 
ihößen heraus, und er ginge immer tiefer und 
tiefer in jene gute alte wunderlihe Zeit hinein, 
wie er fie aus Büchern und Bildern wohl mod 
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fannte, Dazmwifcher machten ihn die dunklen fün- 
felnden Mugen Piamettas recht innerlichit ver- 
grügt, und jo fam er felbjt, eh’ er’s wußte, immer 
hrftiger im die auserlefenite Galanterie und e3 
ftörte die Sllufion kaum no, als fih der Marchefe 
zuleßt ganz unerwartet nad einem jeiner entfern- 
ten Verwandten in Deutichland, dem Grafen Pictor 

von Hohenjtein, erfundigte. Zortunat nannte 
ihn einen homme de lelires, der jein Siecle mache, 

Markbhefe: „Er ift aus einem alten Haufe,“ 

FSortumat: „Bemwohnt e3 aber wenig, joı= 
dern it jeit geraumer Zeit auf den Parnah ver- 
zogen, wo er fich feine eigenen Luftichlöjfer baut.“ 

Marheje: „Ein baroder Einfall für einen 
Kavalier,“ x 

Sliametta: „Sch möchte einmal einen Dichter 

fehen.“ 

Sprtunat: „Shren Mugen, meine Gnä= 

digite, fan das nicht Ihmer werden, mo der Früh: 
ling zaubert, muß feldft der nordifche Boreas durch) 
dte Blume jpredhen.“ 

Siametta: „Haben Sie au Blumen in 
Dentihhland?“ 

—_ Fortunat (mit galantenm Bid; „So ihöue 
nicht.“ - 

Während diejes Disfurjes Hatten fie fh wieder 
bis an den Palaft herangefhlungen, man jchied 
mit vielen VBerbeugungen am Portal unter großem 
Gejhrei der Sperlinge in den zerbröcdelten Säu- 
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fenfnäufen. Sortunat war es, als hätt! er in 
aller Frühe eine Menett getanzt, im Garten aber 
fangen die Bügel und rauihten die Bäume wieder, 
als fprädhen fie nodh immer von den funfelnden 
Augen der jhönen Mardeiin. 

Sehbzehntes Rapitel, 

Die eriten Tage verjtrihen Yortunat wie im 
Naufche, alles jchimmerte vor feiner Seele, er 
mochte in dem Glanze noch nicht deutlich unter- 
fcheiden. Der beite Führer durd) Rom und der Plan 
der Stadt lagen auf dem Tifche aufgejchlagen, jeden 
Niorgen ging er mit dem feiten VBorjage aus, jei- 
nen regelmäßigen, auf dem Plane im voraus rot 
punktierten Umlauf zu beginnen, aber eine iiber- 
rajjende Ausfiht zug ihn an, ein Bänkeljänger, 
der einen Kreis von Lumwengefindel um fi ver- 
jammelte, lenfte ihn von feinem Wege ab und hielt 
ihn lange auf, oft folgte er durch) ganze Straßen 
ein Baar jeltiamen Männergeftalten, dere 
zömifhe Nafen und ausdrundsnolle Gebärden ihm 
eben hejonders auffielen, und wenn er dann er- 
miidet von dem müßigen Umbherihhlendern zuriid- 
tehrte, mußte er ich Hdennod) eingejtehen, daß er in 
der furzen Zeit mehr gejehen und erfahren Hatte, 
al3 fein gedrudter Führer fih träumen ließ. 

Auf einem jolden Streifzuge hatte er fich eines 
Adend3 in ein entlegenes Labyrinth Eleiner Gajjen 
verirrt, die Bewohner jaßen plaudernd vor Jen 
Züren, [höne, haldrracdte Kinder jpielten und lärm- 
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ten in dem Mbendsfhimmer Da hörte er unermar- 
tet weiterhin ein lautes Gezänt in deutjdher 
Sprade heriiberihallen und eilte. neugierig dem 
Haufe zu, woher der Lärm fam, Auf einmal fprang 
die Haustür Haftig auf, und ein moHlgekleideter, 
nicht mehr ganz junger Ntann fam fo unfanft her- 
ausgejlogen, daß er den Hut vom Kopfe verlor. 
„Mein Gott! du, Grunmdling!“ rief Yortunat über 
zafht aus — e3 war der deutihhe Keifende, der ihm 

die Wohnung in dem Palaft bejorgt hatte, „Da biit 
on ja wie gerufen,“ jagte diefer, ganz ruhig jeinen 
Hut abjtanbend, „ich will dich Togleich. bei Land3- 
leuten einführen,“ Hiermit verfudte er den 
Drüder der Tür, fand fie aber hinter fih verjählnf- 
fen. „Hat nichts zu jagen,“ meinte er nun, mwintte 

Sortunat und führte den Eritaunten in das 
feerjtehende Nebenhaus, im Dunkeln vorfichtig 
tappend, zmwifchen wiiften Geröll Hindurdh, Wäh- 
renddes3 hörten fie im Snnern nebenan eine männ- 
hide und eine mweihlihe Stimme immerfort lebhaft 
miteinander zanften. „Das find nun meine golde= 
nen Träume!“ rief der Mann, „Träume?“ er- 
mwiderte das Mädchen Ichnippiich, „Jo zwid’ dich in die 
Nafe, damit dur erwanhit, ich glaube, du Bift Heut 
wirklich betrunften,“ „Was mußteft du je von der 
Zrunfenheit der göttlihen Kunit!“ fiel er ihr wie= 
der ins Wort, „ih Tor, der ich meinte, dich mit 
emporzuheben! Nun zerrit du mich jelbjt mit hinab 

- und macht mir die Welt jo gemein, daß ich ihr alle 
meine Farbentöpfe an den Kopf werfen möchte!” 
„Neum, einen deiner Pinjel wenigitens haft dur jhon 
hinansgejchmifien,“  entgegnete das Mädchen 
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fahend. „Da meint fie mich,“ jagte Grundling zu 

Fortunat, „fideles, genialtihes VoIf!“ 
Sebt öffnete er am Ende eines fmalen finites 

zen Ganges eine Hintertür, und fie traten in ein 

großes, wüjtes, von einem Kaminfeuer zweifelhaft 
erleitchtetes Gemad), mI Fortunat zu nicht geringer 
Bermunderung in den Zankenden Kordelhen und 
den Maler Guido erfannte, Die eritere jaß auf 
einem Roffer, mo fie Wäfdhe zu fliden jhhien. Kam 
hatte fie Fortumat erblicdt, als fie, aufipringend, 
alles wegwarf, ihm mit großer Freude an den Hals 
flog und ihn tüdhtig abfüßte. Guido, bleih md 
verftört, jtand fchweigend und jchten einen Augen 
blick verlegen. Kordelhen aber erzählte in aller 
Gefhmindigkeit, Herr Grundling, der in Aonı be- 
fannt fei wie in feiner eigenen Tajche, habe Guido 
in den Bildergalerien und bei allen Malern her- 
umgeführt, vor furzem jeien fie in einem großen 
»hilofophiihen Disput über die Kunft zuriüd- 
gefehrt, da Habe Grundling Guidos angefangene 
Bilder und Zeihrungen getadelt, daraus jei der 

ganze Spektakel entitanden. „Wie du alles wieder 
verdreHit!“ fiel ihr Guido heftig ins Wort, „es tit 
nit um den Plunder auf meiner Staffelet dort! 
Bor den ibermädtigen alten Bildern in den Werf- 
ftätten unfjerer frommen, erniten, deuten Riinit- 
ler, da tat e3 plößlich einen langen Bliß über mein 
ganzes Leben von allen Deden, Wänden herab umd 

verbrannte, was Hinter mir lag. Da wuht ich’3 

auf einmal, wer ich bin, ein mweinerliher erbärm- 

licher Wicht, der noch nichts gemalt und erdadt 
hat!“ Hier brach jeine Stimme, er feste jchnell 
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feinen Hut auf und ftürgte, ohne jemanden zu be- 
grüßen, trosig zur Tür hinaus. 

„&3 it doch ein fchöner Junge, beionders wenn 
er böfe wird,” jagte Kordeldden, ihn nacdjjehend. 
Grundling zündete unterdejfen an dem Kamin, mn 
Weberbleibjel vom Nlittageijen aufgemärmt wurden, 
gelajien jeine Zigarre an, während Fortiinat Guido 
nadeilen mollte ber SKordeldden vertrat ihm 

den Weg. „sch bitte Sie, lieber Baron,“ fagte fie, 
„sun Sie ihm nieht den Gefallen, denn er will doch 
nur bedauert ımd widerlegt jein. Ye mehr mar 
ihn tröftet und ftreichelt, je ungebärdiger wird er, 
wie ein ungezogenes Rind, das fi) jelbit in die 
Zunge gebilfen hat,“ 

Sie fing nun, unbefümmert um die Gegenwart 

der beiden Yrenden, vor den Triimmern eines zer- 
brochenen Spiegels fich jchnell zu pusen an, wobei 
fie Sortunat jehr Iuftig erzählte, wie fie na Rom 
gefommen, Das fröhlihe Mädchen, jchon früh fir 
die Bühne Hrefjtert, hatte Huch ihr Zufammen- 
treffen mit Lothario zum eritenmal in ihrem 

Leben Luft und Leid in ihrer tieferen Gemalt er- 

fahren, ohne jich weiter ihren Zujtand Kar zu 
machen. Ms nun aber der unbeftändige Freund 

jo plößlich verfämunden war, mırrden ihr Theater, 
Sorti und alle die alten Gefichter langweilig, und 
der enthuftaftiiche Guido beredete fie um fo leichter, 
ihn nach Stalien zır begleiten, als fie dadurdh an 
Lothartos Untreue fih zur rächen und insgeheim 
diejen Hier wieder zu finden meinte, was fie aber 

allen verjchwieg. Unterwegs hatte fie fich unzählige- 
mal mit Gıido enzmweit und wieder verjühnt, fie 
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galt für jeine Frau, Hier in Aom endlich zeritreute 
fie die neue Welt, und jo führte jie gedanken!ns 
ihr gemohntes, leichtfertiges Leben mit einer ge- 
willen Unihuld fort, die dabei niit Arges hatte, — 
„aber wie find Ste damals in der Schweiz den Lord 
und den Albert wieder Insgeworden?” fragte fie 
plöglich Fortunat: „Wie, jagte diejer erjtaunt, jo 
wart Khr e8 in jener Naht?“ „Freilich,“ ermiderte 
fte lachend, „ich Fannte ihre Einbildung, und. ritt 
und trug mid) wie die arme Gräfin, um die irrenden 
Ritter zu foppen.“ 

Währenddes mahhte Grundling dem Mädchen bei 
ihrer Toilette auf feine jchmerfällige Art den. Hpf, 
was fie jogleich zu benuben wußte, indem fie be- 
ftändig etwas zu Iommandieren hatte, bald mußte 
er ihr ein Tuch Holen, bald eine Nadel juchen, danı 
reichte ie ihm ihr Fühchen hin, um ihr den Schuh 
feitzuhinden, was der trodene Schalt mit unges 

ichiekter Umftändlichfeit ausführte Darauf wollte 
fie ihre Gäjte anf nordtfhe Weife mit Tee bemirten, 
aber da waren die Teelöffel verlegt, die Taffen voll 
Sarbenkledie, zudem war es fon finfter, und je 
mehr man jucdte, je größer murde die Verwirrung, 

bi3 Kordelhen endlich, den Einfall wieder auf- 
gebend, die beiden Männer Kuitig zu einem Geiten- 
»förtchen Hinausschod, um ihnen ihren fogenannten 
Garten zu zeigen. 

©&p gelangten fie durch das Hunfelverbaute Hin- 
terhaus auf einen Kleinen grünen Plab, defjen Aı- 
ficht Sortunat wunderbar üiberrajchte. Denn hinter 
den Weingeländen und Huftigen Gärten, die Ti 
terraffenartig jentten, lag plöslih die Nacht mit 
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ihren Trümmern und zerbrodenen Säulen wie 
ein Buch) der Vergangenheit unter ihnen aufge- 
Ichlagen, dejjen Anfangsbuchitaden der Mond rät- 
jelhaft vergoldete, Da hörten fie von fern aus den 
Gärten einzelne Mfforde einer Laute, bald ana] 
lang. eine Ihöne männliche Stimme: 

Seht wandr” id) erjt gern! 
Am Senfter nun laufhen 
Die Mädchen, es rauhen 
Die Brunnen von fern. 
Aus Ihimmernden Bülhen 
Shr PBlaudern jo lieb 
Ertenn’ id) dazwilden, 
Ru) höte, mein 2ieb! 

_Rordelchen, die aufmerkffam binadgelanicht Hatte, 
bejann fich nicht lange und antwortete jogleicd) un 
derjelben Melodie: 

Sc höre mein Xieb, 
Beim wehjelnden Scheine 
Berläßt er die Seine 
Und kommt wie ein Dieb. 
Es hallt von den Steinen. 
Die MWipfel wehn jadt 
Und jagen’s der Deinen — 
Sa, Hüt’ did) bei Nadıt! 

Der Sn unten jhien es vernommen zu 
haben, er fang, immer näher und näher fommend, 
Inftig entgegen: 

Sa hüf’ dich! bei Nacht 
Bilegt Amor zu wandern, 
Ruft leife die andern, 
Da jhreiten erwacht 
Die Götter zur Halle 

Ins Sreie hinaus, _ 
Es bringt fie dir alle 
Der Didier ins Haus. 
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Die Stimme fchien „Fortunat Defannt, da 
ranfchte es in dem nädhjten Gebüfch, und mit einen 
leiten Sate Ihwang fi der Sänger zwifchen dem 
alten Gemäuer zu ihnen herauf, daß feine Laute an 
den Zweigen einen fröhlihen Klang gab. — „Dtto!” 
rief FYortunat freudig aus, denn e3 war niemand 
anders, al der pnetifhe Student aus Hphenitein. 
Saft aber Hätte er ihn nicht wieder erfannt, jo ver- 
wandelt, von der Sonne gebräunt und rüftig er- 
ichien der Süngling. Er Hatte Fortunats Ankunft 
fchon erfahren ımd erzählte ihm nun fogleich voller 
Entzüden von feiner Neife und dem hHiefigen 
Aufenthalt, er war wie beraufht in den fremden 
Lüften. Kordelchen necte ihn mit jeinem römijchen 
Liehehen, und Grumdling jhmor, das fei das jchönite 
FSrauenzimmer, das er jemals gejehen, alle Maler 
ftiegen ihr nad, wenn fie, ihr Frudtförhihen auf 
dem Ropfe mit dem einen Arm unterjtübend, 
ihlanf und zierlih über den Markt ging; einem 
Landsmann habe fie bei diefer Gelegenheit einmal 
eine Feige umjonit gereicht, nämlich Hinter Ohr. 

Während fie noch fo jpradhen, hörten fie Hinter 
fi im Haufe heftig gehen und die Türen zu- 
ihlagen. E3 war Guido, der, in der ungebärdigiten 
Laune zuridgefehrt, nach Licht rief und im FJinitern 
mit den Stühlen umherwarf, — „Heraus, dır ver- 
ftörter Poltergeift mit deinem dummen Kiinftler- 

unglüd,“ vief Grumdling in das Haus hinein. — 
„wat mich jeßt ungejchoren, das rat ih Euch,” er= 
mwiderte Guido zurnig von innen, „wem jein 
Himmel iiber dem SHaupte zufammendrad, dem 
fommt3 auf ein paar Scherben mehr nder weniger 
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nit an.“ Hier aber verwicelte er fih unter dem 
alten Gerümpel des Hausflurs mit den Füßen in 

umberliegende Schläude, er zudte ungeduldig, 
darüber geriet ein übereinandergeihichteter Turm 
von leeren Weintonnen in3 Wanfen und Yalln, 
bis auf einmal Schaffe, Tonnen und Nlaler, unauf- 

haltjam itbereinanderfollernd, zum Haufe heraus- 
geitürzt famen, Grumdling, der fi) vorwisig der 

Fire genähert Hatte, fonnte nit jo jehnell ent- 

ipringen, eine Tonne hüpfte ihm zwildden die Beine, 
er wollte fih an Dtto fejthalten, erwiichte aber nur 
feine Laute, mit der er fradhend niederfiel, Dtto 

ihalt auf Grundling, Grundling auf Guido, Guido 
auf mehrere alte Weiber, die über dem Lärm 

feifend aus allen Dadfenftern Herausfuhren. 
Mitten aus diejer Verwirrung brad) endlich das 
tiefe, weitichallende Laden Grundlings mit folder 
vehententen Herzlichfeit, daß es bald Handelnde 
und Zujhauer unaufbaltiam mit fortrig. 

Dieje unerwartete Erplofion zeritreute die 
legten Wölfchen an dem leihtbemeglihen Horizont. 
Auch Guido hatte darüber jeine hodhmütige Zer- 

fnirihung gänzlich wieder vergejjen. Man holte 
Wein herbei, und Kordelchen forderte Grundling 
auf, da fie jich eben alle wie in der Arche Noah jo 

feöhlich sujanmmengefunden hätten, bei der jhönen, 
warmen Nacht jeine Lebensgeihichte zum Beiten 

su geben, mas von den andern mit großem Applaus 
aufgenommen wurde, 

Grundling langte num aus jeinem tiefen Schub- 

ja erit mehrere Stüde eines Pfeifenrohrs hervor, 
die er umftändlich zufammenfeste und einen um- 
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gehenren Pfeifenfopf vollpfropfte, während er auf 
einem der umgejtürzten Weinfäfler Vlab nahm, 
Die andern hatten fi), um dem Dualme des jchled- 
ten Tabats zu entgehen, vorfihtig außer dem 
Winde um ihn her gejebt, worauf derjelde endlich 
folgendermaßen begamıt: 

„Du wirst dich Doch erinnern, Yortunat, wie id 
in Heidelberg mi jo in die Wifjenjchaften ver- 
biffen Hatte, daß id gar nit mehr Insfommen 

fonnte,“ „Allerdings,“ ermwiderte Yortunat, „du 
und dein grümgräulider Mantel Hatten con 
mehrere Studentengeneratinnen überlebt, als id) 

dort anfam. Du warft ein hartnädiger Kantianer, 
und ftandeit, noch immerfort nad der Aufklärung 
hinmweijend, wie ein alter Nteilenzeiger, dem man 
mitten im ornfelde vergeilen, nadhdem Fichte und 
Schelling längit andere Straßen gezogen hatten. 
Du verachteteit damals uns Füngere unfäglid, die 
wir den neuen Weg eingeihlagen,“ — „Nun bei 
Gott, das tu ich auch jest noch,“ rief Grundling, in- 
dem er didfe Tabafswolfen von fich ftieß. — „Aul 
einmal aber wart du in Heidelberg jpurlo3 ver- 
jöwunden,“ jagte Fortunat. „Ein von den Ferien 
zurücdfehrender Student Hatte deinen PMtantel 
mitten auf der Heeritraße gefunden, den wir j9- 
dann mit einem philofophiihen Leichenjermon 
zur Erde bejtattet Haben, Wie ging das zu?” — 
„Das will ih Eu wohl berichten,“ entgegnete 
Brundling. 

„Es trieb ji) dazumals ein jchlanfer, junger 
Menih it Heidelberg herum, den niemand näher 
fannte, er war nit Student, wicht Philifter, aber 
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verdammt jehlau. Das fam mir glei) verdädtig 
voor, denn id) Habe in folden Stüden eine feine 
Kaufe. Sch fühlte dem Patron bei fchiefliher Ge- 
legenheit auf den Zahn, da jprad) er von Füriten, 
Miniitern und Bilhöfen? — veriteht hr? 
Bilhöfen — mit denen er oft in naher Berührung 
ftände, von Nührung, Stimmung der Seelen ufm,, 
aber alles glatt und durcheinandergejchhlungen, wie 
ein Aal, Da jo mir endlich ganz dus Blatt. Ta, 
liebe Freunde, e8 war niemand anders, als ein 
geheimer ejuit, jo ein verdammter projelyten- 

maheriider Emifjär, Nun, hr kennt mid), von 
Stund an faßt ih den Kerl Iharf ins Auge, jann 

und beobachtete ihn bei Tag und Nadt. Eines 

Adends jehr jpät wandle ich eben in meinem Man- 
tel vor dem Tore fo für mid) auf und nieder, als 
ih auf einmal den Emijjär jaht und vorfichtig in 
ein dunkles Gebüfp fchlüpfen jede, Ih, nit zu 
faul, lenfe jogleicd meine Schritte dahin, arbeitete 
mih dur) Straud) und Dorn immer tiefer nad), 
und was erblic ih? — Unter einer Hohen Linde im 
dämmernden Mondichein Iteht der Emijjär im er- 
habener Stellung, neben ihm ein jehr junger 

Menich, der jveben, die rechte Hand zum Himmel 
gereckt, einen feierlihen Schwur ablegt. Nun halt 
ich mich nicht länger, ich ftürze hervor und donnere 
den GSeelenverfäufer an, daß er fih unterfange, 
diefen Siß der Aufklärung mit der peitilenzialifhen 
Siniternis des Mittelalter8 zu verdüjtern et 
cetera, Ynterdes fing auch über meiner Nede ein 
Hund in der Nähe zu bellen an, einige Perjonen 
bewegten jtch von fern zwifchen den Bäumen, die 

175



Weberrajchten wurden immer. verlegener, ich fuhr in 
meinen Ermahnungen immer nahdrüdlider fort. 
der was gejhieht? Der Kerl von Yeluit padt 
mid auf einmal von hinten, der andere am den 

Züßen, daß ich die Balance verliere, jo werfen fie 
mid in eine verfludte Kalefhe am Gebitfjc), die 
ih vorher gar nit bemerkt hatte, fchmingen fid) 

mit herauf, der Rutjcher peiticht in die Pferde und 
fort geht es über Stod und Stein in die finjtere 
NKacht hinein, — ALS ich wieder zu mir jelbit fam, 
fand ich mit Vergnügen, daß meine Pfeife im der 

Konfufton nicht ausgegangen war, auch) Hatte ich 
den Tag über viel gejejlen, etwas Ntotion Eonnte 
nicht Ihaden, die Nacht war Ihön, Fein Nenfd) vder 
Dorf in der Runde — fo dacht’ ich denn: la fie 
fahren! und jeste meine Ermahnungen ruhig 
wieder fort. Aber es dauerte nicht lange, jo war. 
der junge Brojelyt darüber eingejchlafen. Der 
Sefuit dagegen, wie e3 die Art diejes jchlauen DOr- 
dena ift, wi mir mit fophiftiihen Nedensarten 
bald recht3 bald links aus, dann zug er eine Ylafdde 
guten Ähmeren Weines aus der Wagentafche und 
trant mir zu. Sch fam immer mehr ins Feuer, wir 

Disputterten und tranten, ich verbreitete mich ad 

führfih über Aufklärung, Mönchtum, diefe Finiter- 
nis et cetiera, aber Gott weiß, wie das zuging, e3 
war mir, wie id) jo fortipradd, ala Schritt’ ich in der 
Page unjerem Säfulum um einige Sahrhunderte 
jo unaufhaltiam vor, daß id meine Gedanken nat 
nit mehr halten konnte, vergeblich blicke ich un- 
verwandt auf den dreiecdigen Hut des Autihers vor 

mir, Bäume und Dörfer und Wälder und Gedan- 
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fen flogen und verwidelten fi mir im Mondfchein 

durcheinander, nur mandhmal Hört ih nad) den 
Sejniten dazmwiihen jchnardhen, di3 mir zulest 
jelbit alle Stine vergingen. — Al3 ich wieder auif- 
machte, war der yejuit und Projelyt und Wagen 
und alles fort, und ic) liege rücklings auf einem 
Najenfanapee an der Ehaufjee in der angenehimiten 
Morgenkfühle Aber wie lieg’ ich da! An einem 
fompletten Sefuiter -Rofolor mit unzähligen 

Knöpfen vom Kinn bis an die Fußipigen, und ein 
fleines fchwarzes Barett auf dem Haupt!“ 

Hier bradden jämtlihe Zuhörer in ein lautes (Se- 
lähpter aus, nabhdem Kordeldhen jhon während der 
ganzen Erzählung düfters heimlich gefichert Hatte, 
„Dumme Zeug!“ rief Grundling ärgerlid, und 
ftürzte awei Gläfer Wein hintereinander aus, „was 

tt da zu laden? Das war fein Spaß. Bom Felde 
glosten mich ein Paar Bauern groB an, ih Idämte 

mih in dem Nufzuge, als ob ih nadt wäre, und 
jprang gejämwind ind Gebüjdh. Aber die Bauern, 

wie fie das jehen, fangen an zu jchreien, und Hurra 
hinter mir drein! Sch fpringe und fchlüpfe umd 
due mi) in Gräben, an Zäunen, laufe in der Ver- 
wirrung gerade ind Dorf hinein, verwidle mid) 
mit dem langen Rofolor im Gefträud, da fahren 

euch Hunde, Kinder und Weiber aus allen Löchern 

und alles jchreit Mordiv, — Sy bradten fie mid 
ganz atemlos zum Baftor. Da hatt’ ih num gut 

reden, daß ich Fein Fejuit, jondern eigentlich ein 
Philofoph jei, je mehr ih von Aufklärung jprad) 
und auf die Sejuiten fchimpfte, je jhlauer und ver- 
dächtiger Lächelte der Paftor dazu. Endlich gab er 

Eichendorff: Dichter und ihre Gefellen. 12 177



mir zu ejjen, ich hatte einen eritaunlihen Appetit, 
Ueber der Mahlzeit aber Hör’ ich draußen ein Pferd 
ichnauden und jharren, der Paftor geht hinaus, ih 
vernehme eine feine Silberftimme, die fi) voller 
Bermwunderung und fehr eifrig nach mir erkundigt. 
IS ich ans Feniter trete, erblic® ich unter den alten 
Linden vor dem Rharrhanje ein Hohes, Tchlankes 
Frauenzimmer zu Pferde, im Yagdhyabit mit niden- 
den Federn auf dem Haupt. Sie vitt foeben wieder 
fort, ich fonnte ihr Gefiht nicht mehr fehen, aber 
fie machte von Hinten einen recht majejtätiichen 
Eindruck auf meine Sinne, — Nun kam und ging 
der Baitor wieder hin und her und hatte immerfort 
da3 fatale Lächeln im Geficht, ich merkte, daß Boten 
abgejchieit wurden, ih hörte insgeheim vom ®e- 
vihtshalter et cetera flititern, da wurde mir zurlebt 
angit, und gegen Abend Ihlüpfte ich unvermerft 
durchs Hinterpfürihen, um die Nadht über nad 
Heidelberg fortzumandern. Wie ih aber jo vor 
dem Dorfe am Schloßpark vorüberziehe, Hör ic) 
drin dDiejelbe Silberjtimme Iehr angenehm zur 
Laute fingen. Das fiht mid) an, ich trete in den 
Bart, immer Hreilter und weiter — e3 war richtig 

die Neiterin. Sie Hatte mich jchon erblidt, — 
„DO meine Ahnung! mußt’ ich’3 Hoc), dag Hu Eommen 
mwitrdeit, frommer Vater,“ fagte fie, zu mir tretend, 
Nun hätte das dach niit dem Teufel zugehen mitjjei, 
wenn id) ihr Vater hätte fein follen, denn fie war- 

älter als ich, und Haplich, lang und vertrocnet. Sie 
erzählte mir nun in der Gejhwindigfeit, daß fie 
Schriftitellerin fei, unter dem Namen Blandeflour, 
ich wiirde ihre Schriften wohl fennen, fie Habe die- 
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jen mwidtigen Moment in ihres Herzens Herzen 
längjt exrfehnt. — „Aber was wollen Sie denn eigent- 
Ki?“ fragte ih ganz verblüfft. — „Sem mein Gott! 
fatholifch werden! Aber Hu Lennit mohl mieine 
geiitlihen Hymmen noch nicht, ehrwiiwdiger Vater?“ 
Und nun fing fie, eh’ ih3 mi verjah, wütend zu 
deflamieren an, bei jedem Vers trat fie in der Ver- 
züdung einen Schritt näher, ih einen Schritt zu= 
tüd, Hi3 an eine Laube, wo ich gefhwind entwifden 
will, Da breiden auf einmal zwei junge Leute aus 
dent Bujchwerf, und gerade auf mich InS; es war 
der Bruder des Fräauleins und jein atademiiher 
Freund, ein durchreifender engliider Lord, Der 
Lord, der uns fir verlieht halt, nimmt fi jogleich 
der verfolgten Unihuld der Jungfrau an, es wer- 
den Hieber angejchleppt und ih mu mich auf der 
Stelle mit ihn duellieren, Shr wiht, ich führe eine 
gute Klinge, der Lord ebenfalls, wir Eonnien ein- 
ander nichts anhaben, Nun ging's drauf — das 

Vräulein lag in Ohnmacht — Schhlenferprimen und 
Schultergitarten, daß ich mein Barett vom Kopf ver- 
(or, „Nur noch einen Gang!“ rief der Lord entzüdt 
aus — meinetwegen! — und wieder einen, und mod) 
einen! — Darüber wird mir endlich der. Lord ganz 
gewogen, wirft den Hieber weg und embrafiiert 
mid, — Nun fand jihh’S, daß er au ein heller 

»hilofophiiger Kopf und ebenfo erpit auf Mei- 
ihenbildung war als ih. Sch mußte mit ihm aufs 
Schloß, da hatte er alle Koffer voll meier Kon 
ftitutionen, die er bei den verjchiedenen Nationen 
anbringen wollte, Wir Hisputieren zufammen die 

ganze Nacht, wir werden ein Herz ımd ein Sinn, 
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trinfen Brüderihaft, und er proponiert mir, wit 
ihm zu reifen. Das Fräulein behandelte mid) mun 
ichndde und verädhtlih. Ader ich fragte nichts da= 
nad), am folgenden Morgen jaß ich mit dem Lord 

auf dem Wagen und wir fuhren durch die Schweiz 
iiber Nom, Neapel, zwiihen Galadrien und Sizi- 
lien durch —“ 

„Halt! Halt’ ein!“ riefen hier die andern lachend 
dazwiihen, „dein Lebenslauf fonumt auf einmal 9 
vertenfelt ins Stürzen, daß einem ordentlich der 
Wind am Hute pfeift.“ 
„a3 da halt!“ erwiderte Grundling, trinfend 

und wieder einientend, „Aber in Spanien ging's 
una furios. Das ift ein verteufelt Higiges Land, 
faum Hat man dort da3 Samenforn der Weisheit 
in den Boden gelegi, jo jchießt’3 einem auch jchon 
gleih unter den Beinen empor, Difteln und Uns 
trant, da ijt fein Halten mehr, und ehe man fih’S 
verfieht, ift einem in dem verrüdten Alima die 
ganze Vegetation über ven Kopf gewadfen wie eine 
ungeheuere PBelzmübe, Das haben wir dazumal 
wohl erfahren. Wir Hatten uns dur) Prozefliv: 
nen, an Klöftern und Fendalfigen vorüber, jhon 
ziemlich tief ins Land Hineingeärgert, und ritten 
eines Abends jvehen dem Gebirge zu, als fi ein 
paar wacdere Burihen zu uns geiellten. Wem’s 

ernit ijt, der feiert nit gern. Wir Fnüpften jp- 
gleich ein Geipräh aus dem Gebiet der praftifchen 
PBhilofophie mit ihnen an, bald holten wir noch ein 
paar Wanderer ein, und wieder ein paar, bis wir 
sulest am Fuße des Berges auf einen großen, hel- 
lem Haufen jtießen. Sch definne mich nicht lange 
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und Harangıtiere daS Voll. Sch Iprad) vom Mber- 

glauben, von der Freiheit de3 Willens ei cetera, ic) 
fam immer mehr ins Feuer mit donnernder 

Stimme und zucdenden Gedanfenbligen, das zii 
det gleich recht und links, die Kerl3 jauchzen, 
fchreien Bravi und wieder Bravi, und ehe man 
die Hand umdreht, mitten in der Rede, heben fie mit 
Piden und Stangen ein altes, abgebrochenes Zelt 
hoc) über ihre Köpfe, fhmwingen vor Entzitden mid 
und den Lord auf den Baldadin Hinauf und tra= 
gen uns jo im Triumph auf ein altes, adeliges 
Schloß zu. Da war’! Hoch nit anders, ald woll- 
ten fie mit unjeren Köpfen die Mauern einrennen, 
denn in der Begeilterung fragten jie den Teufel 
danach, dap das Schloßtor viel zu niedrig war für 
unjeren Baldadhin. Zum Glüd erblid’ ip nebit 
dem Lord noch) zu rechter Zeit einen Balkon gerade 

vor ung über dem Tore, wir erfaßten jchnell das 
Geländer, die Kerls fhritten wie toll unter uns 
weg, und jo blieben wir draußen am Balkon hän= 

gen mit den Beinen in der Luft. Gebt aber ent- 
fand unter ung ein Spektakel, ein Gedränge und 
Gemwürge — denn die Kerl3 waren Guerillas — 
die vom Schlofje fielen aus, die Guerillas ein — 
swiiden unjeren Beinen hindurch flogen die 
Kugeln immerfort Hin und Her, der Lord ver- 
mwünjihte unjere Vhilojophie, woriiher wir noch hef- 
tig aneinander gerieten. Wie wir nun jo bedenf- 
lich hängen und ftreiten, jtürzt plößli oben im 
prächtigen Nondihein zwiihen blühenden Ponte- 
tanzenbäumen da3 Schloßfräulein auf den Balkon 
herans, dunkle Locken, Mabaiterhals und Bufen, 
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und eine Laute im Schwanenarum. Die jieht mich 
penetrant an, und bleibt wie verzaubert Itehen, fie 
fieht mid) no einmal an — und: „o mein Traum!” 
ruft fie und läßt die Laute fallen, Darauf, jchnell 

wieder gefadt, erwilht fie mich Hinten beim Fra- 
gen, und Hilft exit mir, dann dem Lord rafch itbers 
Geländer auf dem Balkon, in das Pomerangzen- 
gemad) hinein. Sebt aber war guter Rat teuer; id) 
unbemaffinet, fein Schwert in der Nähe, und von 
unten heult 903 Getdje wie ein verjejlener 
Sturmmwind dureh das alte Haus immer Höher md 
näher herauf, Der Lord wirft fi no geihmind 
an den Sekretär des Fräuleina hin, jchreibt fein 
Zeftament, und fest mich zu feinem Iniverjal- 
erben ein, Unterdes aber — ihr fennt die jüdliche 
Gfut — verliebt ji die Brinzeffin —“ 

„prinzeiiin?“ rief Fortunat, „du nannteit fie ie 

eben nod) jhledtimweg vorhin Fränlein!“ 
„Berliebt fi die Brinzeifin,“ fuhr Grumdling 

immer jehneller redend und trinfend fort, „immer 
heftiger in mid), und erzählt mir, wie fie mich jhon 

 feliher mal im Zrammie gejehen, mit Uniform und 
dreiecfigem Hut durchs Miorgenent auf Wolfen 
ichwebend et cetera, Yet war aber auch der Lord 
init dem Petichteren des Teftaments fertig, die 
Prinzejfin wollte uns aus dem Schlachigetiimmel 
heimlich jalvieren, wir retirierten dur Kammern 

und lange Gänge unaufhaltfam immer höher Hin- 
auf, woher uns noch der eigenfinnige Lord gefähr- 
ih wurde, der niemals jeine prallen hirichleder- 
nen Hpjen ablegen mochte, die nun in dem Mond- 

icheitt vor weitem leithhteten. Sp famen wir end- 
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lich auf das flahe Schlokdadh hinaus, da standen 
wieder blühende Granaten und Limonien, in der 
Mitte plätiherte eine Wafjerfunft jehr angenehm, 
in der Goldfiiähen bei dem Klaren Mondjchein 
Injtig Hin und her fuhren, Mber da war nit lange 
geit zur Ergüslichkeit. Unter uns der Kriegs- 
lärm, vor uns der näcdhtlihe Mbgrund, dazmiichen 

die jhöne Herzogin mit der füälihen Glut immer 
dichter Hinter mir Hrein: ich joll Fatholifch werden 
und fie Heiraten, oder ich und fie müßten auf der 
Stelle jterben! Sch aber Fann mich im der SKon- 
fufton nicht gleich refolvieren, da zieht fie einen un- 
vernünftig langen Dolh aus dem Bürtel, prept 
mich mit den linfen Arm feit an ihre Bruft, Holt 
nit dem reiten Hinter meinem Rüden aus, und 
will mid und fih zugleih dur und durch ftechen. 
Sn demifelben Augenblid plabt die Falltiir neben 
uns mit einem ungeheuren Knall, daß die Stüde 
nieilenweit auseinander fliegen. Sie hatten Ion 
lange darunter geftemmt, und nun, wie wenn ein 
Champagneritöpfel unverhofft Losgeht, famen auf 
einmal Guerillas, Schlopjoldaten und Mlguazils, 
die einen mit den Ellbogen, die andern mit der 

Stiefeln voraus, mit unglaudbliher VYehemenz aus 
dem Loche jentrecht emporgeflogen, und jpmie 
einer auf das Dach) wieder niederfiel, fuhr er jei- 
nem Nachbar gleich wieder in die Haare, jo verbifien 
waren jie untereinander, Die verliebte Kanigit, 
da fie nım alles verloren fieht, faßt mich beim Arme 
und rajch mit mir fort an den Rand der Zinne; 
aber hr wißt, ich hielt niemals viel auf Kleider, 
niein ganzer Nermel läht oben in der Naht 108, und 
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die Königin ftürzt fi mit meinem Nermel in den 
Abgrund hinab, in der Luft no: Don Grund- 
linghio! zufend. — Unterdes befommt mein Lord 
plöglich feinen engliiden Spleen. Ehe ih’S mic 
verjehe, durckt er fich Eopfüber in das Balfin der 
Raflerkunft. Das war nun aber jo Flein und jeidht, 
das ihm die Lederhofen oben troden hinaushingen. 

Sch jcehreie, die geftörten Goldfiihe jtoßen wütend 
auf feinen Badenbart, alles umjonft! er ftampft 
und Stopft fich jelder immer tiefer hinein, und er- 
fäuft fi) jo mit aller Gewalt. &3 war ein Fritifher 
Moment, Feinde ringsum, ich ziehe fchnell mein 
Schwert und mähe mich von Etage zu Etage hin- 
unter, ein umgefallener Alguazil beißt mid) in dent 
Gemesel noch) in die Wade, ich fpid’ ihn feit an den 
Boden — 

„Aber was Teufel!” fuhr Grumdling hier plüb- 
ih mit fihtbarem Schreden von jeinem Site auf, 
„itehen denn die Toten wieder auf? Da geht wahr- 
baftig der Lord vorüber!“ Und in der Tat, durd) 
die offenen Türen des Haufes jah man draußen auf 
der Gajje beim Helliten Mondidhein die gelben 
Lederhofen eines rafcıh vorübergehenden Mannes 
deutlih Ihimmern, Weberrajcht iprangen nun aud) 
die andern auf, denn fie glaubten in der Figur 
flüchtig ihren langen 2ord vom fürftliden Hofe 
mwiederzuerfennen, Eine jhlanfe Mäschengeitalt, 
mit welcher die Eile des Fremden vielleicht in eini- 
gem Zujammenhang jtehen mochte, jchlüpfte unter 
des, noch einmal zurücdhlidend, jhnell um die 
dunkle Straßenede. Grumdling aber Hatte den 

Engländer fon erreit, und fie fahen nun beide 
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in der Dänmerung wie zwei Schatten im Reiche 
der Toten dahin jchmeben. 

„rast die Whantaften laufen!“ fagte Anvdel- 
den in der Haustür, „Wit hr denn nun aber 
au, wer den Grundling eigentlich aus Heidelberg 
fortgefhafft Hat? Der vermeintlihde Brofelyten- 
inabe war ich jelbit, und der jogenannte Sejuit 
niemand anders als ein junger Schauspieler, der 
mic) damal3 heimlich von Heidelberg entfürhrte, 
Wir mußten wohl den tollen Kauz iiber Hals und 

Kopf mit auf den Wagen paden, wenn er mit jei- 
nem Lärm nicht alles verraten follte; mein Freund 
hatte in feiner Fleinen Theatergarderodbe zufällig 
eine Sejuitenfleidung, in die wir dann den Trutm- 
fernen hineinfnöpften, und des Nachts auf der Land- 
ftraße wieder ausfegten“ „Nun mwahrlid,“ rief 

Yortunat ladend aus, „das ift ja ein wahrer 
Sturmbdeutel voll Lügen!“ 

Währenddes ruhte Guido, der nad) den heftigen 

Gemütsbemegungen über Grumdlings Erzählung 
eingejhlummert war, draußen im Gärten, no 

im Sclafe malerifch über einen zertrümmerten 
Säulenfnauf Hingeftredt. Dtto aber blickte inmmer- 
fort unverwandt in die Straße hinaus, au) er hatte 

vorhin jene flüchtige Mädchengeftalt bemerkt, und 
Ichien zerftreut und unruhig, Endlich hielt er fi 
nicht länger, und Ihlug FYortunat Haftig nod einen 
Streifzug durch die Stadt vor, was diejer mit 
renden annahm. Kordelchen bite beide Fijtig 
an: „felicissima notte!” jagte fie dann mit einem 
ganz beionderen Ihelmiihen Nahdrud, und als fi 
Dtto unmillig dariiber zu ihr wandte, war das 
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wilde Mädchen jhon im Haufe und Hatte die Titr 
laut fadhend Hinter jih veriählojien. 

Sie eilten nun aus dem Gemirre der Fleinen, 
engen Gäkhen in3 Freie hinaus, Zithern fchmwirr- 
ten von fern dur die jtille Luft, die Straßen 
waren noch voll Nenfdhen, die Fröhlich plaudernd 
und fingend, in der ergquidenden Kühle auf und 
nieder fhmwärmtien, Dtto war jtill und fehritt in 
Gedanken immer fihneller und jchneller, bi3 fie zt- 
fest an einen einjamen Pla famen, 100 er jogleic 
auf ein fleines, unanfehnliches Haus zueilte. Er 
fand die Fiir verjhloffen und Elopfte feife an; es 
blieb alles ftill drin, er Elopfte noch einmal lauter. 
Da ließ fich eine überaus anmutige Stimme im 
Haufe vernehmen: „Mein Herr, ih fann den 
‚Schlüjjel im Dunfeln nit finden, au) made die 
Mutter tod), aber Habt die Güte, rechts die Straße 
binabzugehen, dann Tinfs um die Ede, über die 
Brüde fort, dann wieder vechts, das vierte Häkchen 
finf3 hinein, jo fommt hr in einen Eleinen Hof, 
und wenn Shr dort nicht auf den Kettenhund ftopt 
und die Leiter findet, jo könnt Yhr mir von dem 
Dahe unjeres Hinterhaufes noch eine Gutenadt 
jagen; aber jputet Eu) und fallt nicht, denn ich bin 
ihon jehr Ihläfrig.“ Und kaum Hatte fie aus- 
geredet, jo hörten fie fie jchon, leife lachend, die 
Treppe Hinanipringen. „Annisi!“ rief nun Dtin 
höchit verwundert hinauf. Auf diefen Ton öffnete 
fich Schnell ein Fenster über ihnen, und eine Mäd- 
bengeftalt von überrafhender Schönheit mit raben- 
ihmarzem Haar und Mugen erjchien im Helliten 
Mondglanz. „Bilt Hu e3!“ rief fie eritaunt aus, 
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„ih meinte, e8 wäre der lange Engländer, der mir 

vorhin wie auf hohen Stelgen nahlam,“ Sebt be- 
merkte fie au Fortunat, ftußte und. war be- 
mitht, ihr Iojes Halstuch vor dem Fremden rajeh in 
Ordnung zu bringen. Dtto Hatte fich unterdes auf 
einen Stein gejtellt und reichte jo His ans Yeniter. 
Das Mädchen legte den Ihönen Arm vertraulid) 
im jeinen Vtacen, ih hinausbeugend, daß ihre 
dunflen Loden aufgingen und den Freund von 

allen Seiten umgaben; dabei jah fie unverwandt 
Fortunat an, dem fie nicht recht zu trauen jchien. 
„Rein! nein!“ vief fie endfich, nicht ohne Koketterie 
ihre Locen wieder aus der Stirn jhüttelnd, „was 
fragt ihr fremden Herren nah dem Auf eines 
armen römischen Mädchens! Die Nachbarn waheır 
no und alle Fenjter jehen im Mondihein wie 
glänzende Augen her, gute Naht!“ Hiermit warf 
fie noch unverjehen3 jedem einen frifden Blummeir- 
trauß ins Geficht und Ihloh Ihnell das Yeniter. 

MWährenddes waren zwei Frauenzimmer, dicht 
in jeidene Mäntel verhilft, eilig über den Plab 
gegangen, Fortunat Fam e3 vor, als hätten jie 
ihn ine Borüberitreifen Iharf und verwundert an 
gejehen. Er hörte fie darauf leife und eifrig mit- 

einander jprechen, die eine jah noch einmal zurrücd, 
dann waren beide jchnell verfhmunden. 

= „Do wie wunderjhön fie tjt!“ rief Otto, noch int- 
mer nad) dem Fenster Ihauend, aus, und erzählte 
num begeiitert, wie er jein Lieben auf eimem 
ländlichen Feite zum erjtenmal gejehen, wie fie 
mit ihren armen Eltern eingezogen, aber fröhlich 
lebe, wie fie von ihm Deutfh und er von ihr 
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Boejte lerne, weil ihre Gegenwart, glei) der Mior- 

genzöte, alles verzaubere und verwandle, ©p gin- 
gen fie langjfam durh die veriodende Nadt, die 
Nacdtigallen Ihlugen aus allen Gärten und zahl- 
(oje Brunnen raunjhten von fern. 

Siebzehntes Kapitel, 

Die Billa de3 Niarhhefe A. mit ihren Fühlen 
Schatten, hohen ausländiihen Blumen und weißen 
Marmorbildern lag wie eine nel in dem Welt: 
gewühl, auf die fih Fortunat einfam verjchlagen 
fühlte. Dft tönte es wunderlih in feine Miorgen- 
träume hinein, wie wenn eine Hocdzeit in weiter 
gerne jhmwirrend dur eine anmutige Landihaft 
ginge; wenn er erwadte, erfannte er Yiamettas 
lieblihe Stimme, die treppauf tveppadb fingen, 
»landernd und lachend, das ganze Haus fchon mit 

fröhliden Klang erfüllte Eines Norgens fand er 
jogar einen friihen, vollen Blumenftrauß auf jei- 
nem Tiijhhen am Bett, er begriff nicht, wie er über 
Racht dahingefommen, und da er der Fleinen War: 

efin dafür danken wollte, jchob fie! Yachend auf 
ihre Kammerjungfer Lenore, die ihn gejtern dort 
vergejien, aber fie wurrde über und iiber rot dabei. 
— Einmal fam er fpät des Abends von einer Wan: 
derung zurücd, als er im Garten noch fingen hörte, 

er meinte Yiameltas Stimme zu erfennen und 
wollte ihr eine Gutenadt jagen. Da war's ihm, 
als jäh’ er ihr Figlichen, veritohlen mwinfend und 
flitfternd, bald bier, bald dort durch das Gebitie) 
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ihimmern, er folgte immer eifriger durd Heden 
und Dorn in eine ganz undetannte Gegend des 

Gartens hinein, die ihadenfrohen Nefjeln ftidelten 
auf jeine jeidenen Strümpfe, Eidehjen fchlüpften 
überall weitgierig duch das Geftrüpp. Rlösliieh 
itand er vor einem Gartenhaufe, die Tür war feit 
zu, durch die gejchlojfenen Falvufien aber glaubte 
er im Neondichein flüchtig zwei friihe Augen funs 
fein zu jehen. Sonjt war alles jtil im ganzen 

Garten und beihäamt und verdriehlid) wanderte er 
wieder nach dem alten Schlofje zurüd. — Aber e3 
half ihm nichts, der Niorgen fan doch wieder und 
das Kteblide Stimmen mit ihm wie ein Zauber- 

vogel im Walde, der ihn necdend immer tiefer in 

das griime Labyrinth verlocdte, von dem a Ende 

abaufehen war. 

Sp waren mehrere Wochen vergangen, Fortus 

not hatte, um fih alle Xiebestorheit aus dem Sinn 
zu Ichlagen, fich endlich mit einer Art von Wut auf 
die Sehensmiirdigkeiten der Stadt geworfen, mans 

herlei Studien und Ausflüge in die Umgegend ge- 

macht, und dariiber jeine deuiihen Freunde fait 
ganz vernachläffig.. Er freute fi) daher recht, al3 
eines Tages Dtto unerwartet gegen Abend zu ihm: 
ins Zimmer trat, und beitürmte ihn jogleih mit 
Tragen nach Hohenftein, deffen grime Stille mit 
allen ihren geliebten Berjonen ihm bei des Studen- 
ten Anblick wieder einmal ganz lebendig wiırrde. 
Ader zu feiner Verwunderung beantwortete Otto 
alles nur obenhin, ausmweichend und beinahe ver- 
legen, Dagegen jehien ihn irgendeine gegenwärtige 
große Freude zu drängen, jeinem Herzen Luft zu 
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mahen, Gegen jeine jonjtige, zuziikhaltende Ge- 
mwohnbheit teilte er unaufgefordert mehrere jvebeit 
vollendete Gedichte mit, Sprach voll Fröhliher ZYuver- 
fiht von feinen Plänen zu fünftigen geoßen Mt- 
beiten, und entwicdelte einen jolden bunten Reid)- 
tum der Seele, daß Foriunat wie in ein Kaleidojfop 
hineinzujehen glaubte, 

Draußen mehte e3 unterdes jhon wieder fiihl 
iiber die Stadt, fie machten nod) einen Gang ins 
Freie und Dtto, fein Gefpräd leidenjihaftlih fort- 
fegend, führte den Freund zwiihen Keinen Häus- 
jern und Weinbergen unvermerft in eine jchöne, 

abgelegene Gegend Hinaus, die Fortunat noch wicht 
fannte, Garten jtieß an Garten, ein umüberjeh- 
bares blühendes Paradies mit zierliden Billen 
und Balkonen, auf denen mande ihhlante Geitalt 
swiihen den Wipfeln erfchten, alles von der unter- 
gehenden Sonne zauberhaft duchhlißt und beleuch- 
tet, „Wenn ih“, jagte Dito, die Gegend diher- 
ihauend, „wenn ich jemal3 aus diefem Glanze 
wieder in die duimpfe Enge meines dentjchen Ge- 
birgsftädthens zurück müßte, wo fie jest wohl 
vor den Tiiren unter ihren hölzernen Lauben jigen, 
die Hände vor Kälte feit eingemwicdelt, und. nichts 
vernehmen, als das Glücdlein der Bergleute ımd 
den Schlag des Eifenhammers von fern, und die 
‚Berge jehen von allen Seiten finfter auf den jtillen 
Markt herein, und der feuchte Wind fchlägt den 
Kohlenraud) nieder und verhüllt alles wie ein 
Grab — mi Ihautert ordentlich bei Her Gedat- 
ten!“ „Hüt’ dich wohl,“ entgegnete Fortunat, „ed 
ift eim wunderbares Lied in dem Waldesranfden 
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der. Heintatlichen Berge; wo du auc) feieit, e3 findet 
dich Doch einmal wieder, und wär es durh3 offene 
Fenfter im Traum, feinen Dichter no) lieh feine 
Heimat 108,” Otto jchwieg nadfinnend — es war 
hent jajt etwas Sreudeverjtörtes in jeinem ganzen 
Wejen. 

Auf einmal bog er rafch mitten in das Blüten 
meer von Gärten hinein. Sie famen an ein Flei- 
nes, aber mohlgehautes reinlihe3 Haus, von 
Ephen, Weinlaub und blühenden Bäumen reizend 

iderwadjen und verdedt; die Tauben, die fich auf 
dem Dade in der Abendfonne fpiegelten, die offen=- 
jtehenden enter und Tiiren, mo bunte Schmietter- 
finge flimmernd ein- und ausflatterten, alles gab 
ein wunderlidhes Bild jüdlicher HSäuslichfeit, Dtto 
führte feinen Begleiter ohne weiteres gerade durch 
das Haus in ein dahintergelegenes einjames Gärt- 
hen, umgeben von Nachbargärten, die von allen 
Seiten blühend hereinhingen und jede Ausficht ver- 
ichlosjen. 

„80 find wir denn hier?“ fragte endlih Yor- 
tunot erftaunt, Sem aber erfdien ein Mädchen 
in der Haustiin, er erkannte jogleih die jhöne 
Annidi wieder, Sie begrüßte ihn etwas verwirrt 
und beihäanmt, dann trat jie unter eine Weinlaube 
und begann aus ihrem Handförbehen einen Tifh) 
reinlich zu decken, Gläfer und Teller aufzuftellen. 
Draupen in Nahbargarten Hörten fie einen Rna= 
ben fröhlih fingen: 

Es jang ein Vöglein hier jedes Jahr: 
Die Ihn das Kränzlein im dunklen Haar! 
Heuer ijf’s WVöglein nicht wiederflommen; 
Mer hat dir das [höne Kränzlein genommen? 
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Kun Hielt ih Dito nicht länger, es fam alles 
heraus: dag Annidis Eltern jeine Bejuche ohne be- 
ftimmte Erklärung nicht weiter dulden wollten, 
daß er jeit einigen Tagen mit dem Mädchen ver- 
heiratet, und fih nun jamt den Shrigen hier ein- 
genijtet Habe. Fortunat eriäärat iiber dieje ganz 
unerwartete Entdedung und überdachte Tchnell die 
wunderlihen Folgen, die diefe Webereilung fir 
Otto herbeiführen mußte. Do wurde er bald 
durch die Tlieblide Erjheinung der jungen Frau 

wieder bejchwichtigt, die fih, ihrer neuen Lage nod 
ungemwohut, fortwährend mehr zierlich dienend als 
mitgeniegend erwies, als fie ih nun fröhlich unter 
der Laube um den Tiich jeuten. Much ihre Eltern 
gejellten jich jest zu ihnen, zu Fortunats heim- 
lihem Unbehagen, den die gewöhnlichen, mweljch- 
gefniffenen Gefihter jtörten. Sie mifchten fi 
öfters ungejhidt mit in das Gefpräd, vedeten viel 
von guter Wirtihaft und dem nötigen Yleige ihres 
Schwiegerjohnes3 im Biihermahen, und Fortunat 
fonnte woHl bemerfen, daß fie ihn jeldit als einen 
Zeitverderber und zweideutigen Kameraden Dtto3 
icheel anjahen. — Undefümmert jaß und fchmanite 
unterdes das glücklihe Ehepaar, Annidt, auf einem 
Zußbänichen mit beiden Armen auf DOttos Knie ges 
jtiißt und die gebratenen Raftanien ausjchälend, die 
fie jede zur Hälfte miteinander teilten, Der Mond 
ihimmerte jhon Hurd) das Weinland, Otto war 
feligitil, die junge Frau itberaus Dar drüben 

fang der Knabe wieder: 

Mer hat dir das Kränzlein genommen? 
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Sortunat aber übermältigte mitten in diefer 
Stille eine unmiderstehlide Wehmut, als fei Otto 
num bier in der Yremde märdhenhaft verzaubert, 
&3 wollie ihm das Herz zeriprengen, er jhüste ein 
dringendes Gejhäft vor, ergriff jchnell feinen Hut 
und nahm tief gerührt Abfchied von dem Freunde, 

wie von einem Verftordenen, Al3 er zurücdhlidte, 

fanden Otto und Annidi noch in der Haustir, 
Slühmürmehen fhmärmten leuchtend dur das 

Vebengelände, er jah von der jehönen Frau nur 
noch) die glänzenden Nırgen und Schultern, Otto er- 

ihien totbleich im Niondichein, 
In wirren Gedanken war Yortunat Haftig nach 

Hauje geeilt. Der Mond fhien pradtig über den 
alten Garten, er laufchte, od er Flametta nicht wie- 
der fingen hörte, doc) alles blieb fill. ALS er aber 
um den Pfeiler des SchIofjes trat, fuhr er heftig zus 
fammen, denn in einer der Alleen glaubte er plüb- 

Yich fich jelber zu erbliden. Unverwandt ftarrte 
er Hin, die Geftalt zeigte jih noch einmal im Helliten 

Mondlicht, e3 war jeine Kleidung, fein Gang, jeine 
Haltung, und doc jhhien es wieder ein ganz frem- 

der junger Mann. Yebt blieb der Unbekannte lau 
ernd Hinter einer Hece jtehen. Da fam auf einmal 
Viametta aus dem Gebüjh gejprungen, bejah ihn 

lachend rundum, dann gingen fie Mm in Arm 
tiefer in den Garten hinein. Mitten im fröhlichen 
Plaudern aber jhienen fie plöglid Fortunats 
Schatten auf dem NRajen zur bemerken, er fah fie er= 
Ihroden entfliehen, und bald war die ganze Er- 
iheinung im Dunkel wieder verihmwunden. 

Tortunat aber Hatte fih ins Schloß gewandt und 
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ging heftig in feinem Simnter auf und nieder. Mllo 
diefem galt das Abendliedchen lesthin, „o ih Tor!” 

jagte ex mit einem bittern Gefühl, das er Sich jelbit 
nicht eingeftehen modte, E3 war feit beichlofien, er 
wollte jogleih morgen weiter nad) Neapel reifen, 

ohne Yiametta noch einmal wiederzufehen, Nod) in 

der Nacht fhrieb er jein Vorhaben dem Ptarcheie, 
der eben auf dem Lande war, und vadte, in gehei- 
mer Wut Yuftige deutjche Lieder fingend, feinen 

Koffer. Dabei hwirrter ihm die Worte aus einen 
alten Liede: 

„Das Kränzlein it herausgerijfen, 
Ganz ohne Scheu fie mid) anladt; 
Geh” du vorbei: fie wird dic grüßen, 
Minit dir zu einer [hönen Rad.“ 

inmmerfort durh den Sinn, daß er darüber als 

Herzensgrunde hätte weinen mögen. 

Am folgenden Morgen Hatte er nod) einige 

meitläufige Gänge, um da3 nötige Neifegeld zu er- 
heben; jp war die Mittagsftunde herangefommen, 
die Beit der zauberifhen Schmiile, die im Süden 
alles Lebendige überwältigt. Dennoch wollte er 
nicht abreifen, ohne vorher noch einen Streifzug 
durch ven Garten zu machen. Da rührte fich jeßt Fein 
Hlätihen in der weiten, träumeriihen Stille, die 

DBögel jchwiegen, nur einzelne Schlangen jonnten 
fih ringelnd auf den einjamen Gängen, alle Nten- 
ichen Tagen wie tot. &3 mar da3 eritemal, daß er 
bier zu diejer Stunde wach war, und diefes Schla- 
fen der Natur mit offenen Mugen erjhhredte ihn ge= 
ivenitiih. Er flüchtete nad) einem Fühlen Garten- 
haufe, blieb aber üiberraiht im Eingange ftehen, da 
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er Kiametta, gleichfalls jhlummernd, darin erbfidte, 
Sie ruhte auf dem redhten Arme, da3 Gefiht von 
den Iosgeldfiten Locken halb verdeckt, heiter atmend, 
mie ein jhunes Kind. Einige abgebrodhene Worte 
hielten ihn fejt. Sie jpra im Schlaf, immer deut- 
figer und zufammenhängender, aber zu jeinem 
Erftaunen ganz in der ausländiihen Weife, wie er 
felbjt das Staltenifhe zu fpreden pflegte. Su 
mwunderlihem Dialog hörte er nun, wie er aus 
ihrem eigenen Munde ihr geftand, daß er fih nur 
fo £alt jtelle, daß er fie aber eigentlich herzlich Liebe, 
— Er erfhraf, daß fie jo aus feiner Seele redete, 
— Kun lat fie in fi, und entgegnete fröhlid: 
das wilfe fie ja lange Ähon! — Dann fprad) fie 
letje, immer leifer, al3 fpräch’ fie ihm Ins Ohr, er 
fonnte nichts verjtehen, 613 fie zuleßt, tief auf 
feufzend, fih zu regen begann. 

Yortumat eilte ganz verwirrt nad) dem Schlofje 
zuriid, Ihon rührte fih’3 wieder in allen Straßen, 
der Poitillon Hraugen mahnte zur Abreije, er warf 
fih ichmeigend in den Wagen, und das Tieblichite 

Rätiel, da3 er nicht zur löfen mwurhte, erfüllte jeine 
ganze Seele. 

Abhtzehntes Rapitel. 

Mehrere Monate find feitdem verflofjen, die 
Sonne glüht auf den QDuadern der Öden Paläfte und 
die Neichen find längst auf ihre Villen geflüchtet, 
denn auf den Trümmern der alten Stadt fitt die 
Aera cattiva fchon wie ein ‚verhülftes Gejpenfi 
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Sieber und Wahnfiun brütend. Wie ijt Ditos Ein- 
ftedelei jeitdem jo jeltjam vermwildert! Die NRanfen 
an der Haustür wuhern bi fiber das Dad Hin- 
aus, in dem Gärten hat üppiges Unkraut, in roten 
und gelben Blüten brennend, Beete und Gänge 
verjhlungen, Da kehrte Dito eines Tages ermüdet 
von einem weiten Spaziergang zuriid, er fand im 
Haufe alles ausgeflogen, nur die Bienen jummten 
einförmig in dem ftillen Garten, er fühlte fi) un 
bejhreiblih verlajien, Hausflur, Stuben umd 
Bäume famen ihm in der ungewohnten Einjamtkeit 
auf einmal fo fremd vor, daß er erjäraf. Er ging 
einigemal im Garten auf und nieder, dann jebte er 
fi) zwiichen den tief herabhängenden Zweigen au 
den Tiih, und fchrieb folgende Zeilen: 

Die Nahtigall Ihweigt, jie hat ihr Nejt gefunden, 
Träg ziehn die Quellen, die jo kühle Iprangen, 
Sn trüber Schmwüle liegt die Melt gefangen, 
©» hat den Lenz der Sommer überwunden. 

Noch; nie hat es die Bruft jo tief empfunden, 
Mir war’s, als ob viel Stimmen heimlid) fangen: 
Yuhdein Lenz, froher Sänger, ijt vergangen, 
Auf welfen Laub nun liegjt du jelbjt gebunden. 

D komm, Geliebte, fomm zu mir zurüde! 
Daß ic) in deinen Augen wieder lejen 
Mein Hoffen kann, mein Singen und mein Lieben! 
Doc wehl wie fremd find plöglid, deine Blide, 
Als wärjt du’s, die ich, meinte, nie geweien — 
Wie einfam bin id) in der Welt geblieben. 

Mein Weib, das Ihwärmt bejtändig, 
Und Deutihland. liegt fo weit, 
Das Dihten geht elendig 
In meiner Einjamteit. 
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Ih dehne alle Gieder 
Aus diefer Ihwülen Gruft, 
D Herr, gib Frühling wieder, 
Zuft, friihe, freie Luft! 

Al er von dem Blatt aufjah, hörte er drau- 
Ben Borübergehende reden in der fremden Sprache, 
aber ein Bogel über ihm jang wie ehemals in 
Hohenjtein — er driickte die Stirn über beide Arme 
auf den Tiich und weinte aus Herzensgrunde. 

Da hörte man plöslih im Haufe eine Tiebfiche 
Stimme einzelne länge aus Dpern-AMrien theatra= 
Ki anjdlagen, Eine junge Dame in reicher, ele= 
ganter Kleidung trat in den Garten, und hob den 
fetdenen Hut vom Köpfchen, die reihen Locken rin- 
gelten über den fhönen Naden hinab — e3 war 
Annidi, wie war fie feitdem fo prädtig gemoxden! 
Ste warf ihre Handihuh der dienftfertig herbei 
eilenden PNtutter nahläflig zu, während ihr Vater, 
der fie al3 Bedienter begleitet zur Haben jhien, im 
Haufe Schal und Sonnenfchirm niederlegte, „Der 
Graf Arhimbaldi Tat dich grüßen,“ jagte fie zu 
Dttp, „aber die ganze Nohleife wundert fich, lieber 
Mann, dab du jo menfhenihen Hiit und immerfort 
ftudierft, der Iuftige Duca fagte, Weisheit mache 
mweige Köpfe. Auch die junge Nalerfran war heute 
dort, mein Gott, wie war die angezugen! Der 
junge Menfch flüfterte mir heimlich ins Ohr, fie jei 
mwahrjcheinlich erit Halb jchraffiert und grumdiert, 
ihrem Pinjel von Mann entlaufen.“ 

Hier aber brach fte plöglich erjchrnden ab, da 
Dtto endlich auffah und ihr das bleiche, wüfte Ge- 
fih zumandte, Sie hielt ihn für Eranf, fie Tieß es 
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fi nit ausreden. Die Mutter mußte jogleih nad) 
der Kühe laufen, e3 wurde Tee gekocht, herzitär- 
fende Tropfen geholt und Kräuter gejtampft mit 
gropem Geräufh,. „Mir gejhieht jchon redt,“ rief 
Dtto mit jhneidender Bitterfeit aus, „Shr habt 
ganz recht, mit den Fingern nad mir zu mweijen. 
Dod id) will einen Strih dur) die Redhnung mei- 
nes Lebens machen, o ja, ih will ja auch Iuftig 
fein, daß mir das Herz zerjpringt!“ Uber wie e8 
in jolden Fällen wohl geht, Annidt Hatte ihn ganz 
mißverjtanden, „Wahrhaftig,“ fagte fie, vertraulich) 
näher treiend, „dur magerjt mir ganz ab dei dem 
Zeben, und ic wollt’ e3 dir fhon lange einmal 
jagen: fo fleißig mie du bit, es kann dir ja doch am 
Ende einerlet jein, was du jchreibft. Da tit der 
junge Schreiber uns gegenüber, dur jchreibft eine 
bejfere Hand, als er, das jagen alle, und waß ver- 
dient der, wie lebt der gegen una!“ 

Da fam die Mutter mit dem Tee, Dito wies fie 
jo heftig von fi, daß Kanne und Taffen über: 
einanderitürsten. „Da3 Eommt von dem emigen 

Siten und Brüten,“ fagte der erftaunte Bater in 
der Haustür. „Sa, und jede Henne brütet doc) 
mehr aus jürs Haus ala er,“ brummte die Mutter. 
Dtto aber, um nur aus alle dem Plunder heraus- 
sulommen, war Ion aus dem Garten und Haufe 
fort und jcöweifte, jo müde er war, in der Abend- 
tühle durch die Gafjen und dunfelnden Felder, bi8 
die Nacht völlig hereindrad). 

AI er zurüdfehrte, war fon alles fill im 
Haufe, e8 ärgerte ihn heimlid, daß Annidi nicht: 
bejorgter war um ihn, Er fand fie droben ein- 
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geihlafen, der Mondihein machte ihre Züge jo 
mild, ach und fie war jo jhön! Da bliete er durhg 
offene Yenfter iiber die Dächer in die mondbeglänz- 

ten Abgründe der Stadt hinab, einzelne Wolfen 

flogen darüber nad feiner fernen Heimat zu. 
„Wunderbar,“ jagte er zu fi) jeldit, „don in meiner 
Kindheit, wie oft bei jtiller Naht im Traume, Hört’ 

ich der fernen Roma Gloden fchallen, und nun, da ich 

hier bin, Hör’ ich fie wie damals wieder aus weiter, 
weiter Yerne, al3 gäb’ e3 noch eine andere NRoma 

weit Hinter diejen dunklen Hügeln.“ 
Sn diefer Zeit traf e3 fich, daß in der Nähe von 

Nom auf dem Lande eine Kirchweihe gefeiert 
wurde, Annidt dünkte fi zu vnrneHm, um an dem 

Feite teilzunehmen. Dttn aber, den e3 heimlich ver- 

droB, warf auf einmal alle Bapiere und Bücher bei- 
jeite und eilte hinaus ins Zreie &8 war in den 
eriten linden Herbittagen, ein warmer Regen hatte 
die Gegend erfriiht, Otto atmete tief auf, es war 
ihm, al3 wanderte er wieder nad) Hohenjtein. Ye 
tiefer er ins Tal hinabitieg, je belebter wurden all- 

mählih Buih und Felder, bunte Ziige von Neitern 
und Spaztergängern fjchlangen fih wie YBlumen- 
fränze Hure Grün, von den Waldeswiejen jhim- 
merten farbige Zelte, zwijhen denen zeritreute 
Gruppen fröhlich lagerten, während Iuftige Geftal- 
ten im Balljpiel über den Rajen Hin= und her- 
ichmebten. Mitten in diefer Wirrung aber bemerfte 
Dttg einen fchlanfen Zitherbuben, der auf jeinem 

seihmücdten Pferde langfam über die beglänzte 
Aue dahinritt, Ein voller Kranz von friihem Wein- 
laub umjchloß jeinen Hut, von dem bunte Bänder 
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in der Abendluft flatterten, von Zeit zur Zeit gab er 
einen vollen Alang auf der Zither. — Dttn folgte 
der zierlihen Eriheinung, erjtaunte aber nicht: 
wenig, als der Knabe auf einmal deutih) zu fingen 
begann: 

Die Ver’, der Frühlingsbote, 
Sid, in die Lüfte Ihwingt, 
Eine friihe Neifenote 
Durd) Wald und Herz erklingt! 

„Mein Sntt,“ rief Dito fie) bejinnend aus, „das 
ilt ja das NReifelied, das ich fo oft in Deutfchland 

gejungen babe,” Er trat näher, der Zitherbuhe 

fang wieder: 
Die Wolfen ziehn hernieder, 
Die Lerhe jenkt ji) glei — 
Gedanken gehn und Lieder 
Ins liebe Deutihe Reid). 

„der ehe ich ihnen jelhit nachreite, muß ich vor=- 
ber trinfen, denn ih} bin beinah erdurftet,” unter- 
brach fich hier plüößlich der Knabe, während er vor 
einer Laube anhielt und lachend von feinem Pferd- 
hen dem: Dito fait in die Mrme jprang. Diejer 
erfannte nun Kordelden, die ihn fon Tängit in 
der Menge Hinter jich bemerkt hatte, 

Sie zog ihn in die Laube, Guido und ihre an 

deren Begleiter, jagte fie, fauerten jveben wie 

Nachteulen in Auinen und Feljenrisen, um zu 

zeichnen, iiberdies habe fie fih auch mit ihnen ge= 

zankt, „Aber wie fiehjt du aus!“ rief fie dann, 
Otto genauer betradhtend, „nüchtern und blaugrün, 

wie eine leere Weinflajhel Das kommt vom Ehe 
ftande. Armer unge! bfiebjt du mir treu, jo 
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mwäret du nicht in da3 Unglüd geraten,“ Sie be- 

iteffte nun Wein und fie jebten fi) zufammen in 
die Laube, Dtto Hatte feit Monaten feinen Be 
Sannten gejehen, num war ihm nad der langen 
Einjamkeit wie einem Genefenen, der zum erjten- 
mal wieder in die friihe Luft fommt. „Sieh, Kior- 
delchen,“ jagte er fröhlich, gerade in jolden Linden 
Tage war e3 aud), al3 wir uns zum erjtenmal in 

Deutihland jahen“ „Ganz redt,“ ermiderte fie 

mit leuchtenden Augen, „wir rafteten eben unter 

einer alten Burg im Grün, da fam er aus dem 
Walde und jagte, er wollte mit uns ziehen,“ Sie 
meinte Lothario, Dtto dachte, fie jprähe von ihm. 
„Wahrhaitig,“ fuhr er fort, „mir tft heute ganz zu= 
mute wie damals, al3 käme der Frühling wieder.” 
„Ach nein, ach nein,” fagte fie traurig, „der fommt 
nicht mehr wieder,” Sie nippte jhnell am Wein- 
alas, um die Augen zu verbergen, die von Tränen 
slänzten, dann wandte fie das jchöne, von Locen 
und Weinlaub verhängte Gefichthen wieder heiter 

nach Dito Herum, Da bemerkte fie, daß er auf bei- 
den Armen über den Tiih gelehnt, fie mit einem 
langen, wirren Blid anjah, den fie gar wohl ver- 

ftand; fte jhien davon üiherrafcht, beugte fich plös- 
ich vor ihm, und jah ihm Halbfragend in die Nugen. 
Da hielt er fih nicht länger, er Hrücte fie mit glü- 
henden Kiffen an fi. Sie erwiderte flüdhtig den 
Kuß und Sprang dann rajh auf. „Ei, Ehemann!“ 
tief fie, mit dem Finger drohend, jehwang fich be= 
hend auf ihr Pferöhen und war im Augenblid 
swiihen den Zelten und Büfhen verihmunden. 

Dtto Hatte nun den Wein zur bezahlen, die Neige 
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fam ihm jest jhal vor, da Sie die brennendroten 
Lippen nit mehr drin fühlte Draußen aber war 

unterdes der Abend verkflungen und verblüht, nur 

von den Bergen jah man noch einzelne Leuhtlugeln 
aufiteigen. Wie im Zaumel wanderte er zwijchen 
den ©itarrenkflängen, dem Singen und Plaudern 
der Heimihmwärmenden durch) die laute Nacht, als 
mitten in dem Jubel eine dunkle Geitalt an ihm 
vorüberitreifte, dann aber plöslih zuriidgewandt, 
ihm feit ins Auge blidte Mit Erftaunen fah er 
den Wialer Albert vor fi) jtehen: ganz bleic), ver» 
mildert und abgerifien. „Mein Gott!“ wie fom- 
men Sie nah Rom, und in diefem Zuftande?“ rief 
der Meberraichte aus.” „Verloren, alles verloren!” 
erwiderte Albert finjter und mit foldem Musdrud 
des tiefiten Gramı3, daß Dtin Ihauderte, „Aber hier 
belaujeht uns der Mond noch, auch er it falih in 

diefem Lande,” fuhr er fort, indem er Dttog Hand 
faßte und ihn tiefer in den Wald hHineinzog. Raid 
und zufammenhängend erfuhr nun Otto, daß jein 
mwunderlider Landsmann, von heimlih aufihla- 
genden Freiheitsflammen von neuem auf diejen 
vurlkantihen Boden veriodt, fon jeit längerer 
Zeit Hier Hheimlih mit mentgen &leichgefinnten 
feine Kunjt, Gut und Leben an eine Tollpeit gejeßt, 
daß aber jett alle Pläne gejcheitert, und er jelbit 
al3 Karbonaro verfolgt werde, — Der gutmütige 
Dttn bot joglei alle feine Kräfte, Geld und Ber- 
bindungen zur Hilfe an, er wollte den inglüd- 
Hhen zunädhit in jeinem Haufe verbergen, bis fid) 
Gelegenheit fände, ihn heimlich aus dem Lande zu 
Schaffen. Aber Albert jehüttelte mit dem Kopf, daß 
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ihn die langen Hruppigen Haare Augen und Wan: 
gen bededien, „Nicht um mid handelt fi’3 Hier,“ 
fagte er, „jondern um die Schmad) der Zeit, Hord), 
wie fie draußen jaudzen und mit den Sflavenfetten 

luftig Elingeln — da3 ill’, wa3 mir da3 Herz 
frißtl® Hier hörte man verworrene Männerjtim- 
men weiter unten im Walde, die fih zu nähern 
ichtenen. Abert blidte wild um fih und zog einen 
Degen unter feinem Mantel hervor, Otto erfannte 
fogleid) das Schwert vom großen Kriegsjahre Drei- 
zehn wieder. „Die Shirren find mir auf der Spur,” 
flüfterte er, „eilen Sie fort, e3 fit gefährlich, die 
Bahn eines tragiihen Gejhides zu Freuzen. Aber 
Dtto war fejt entjchlojjen, lieber das Neuperjte zu 
wagen, al3 den Vermwirrten in diefer Not zu ver- 
lafjen. Nah und geräufhlos fehritten fie unter- 
des immer höher ins Gebirge hinauf, Aldert hieb 
fi) mit feinem Schwert Bahn durch das Geitrünp, 
aus weldem verjtörte Schlangen nad) den Stein- 
zigen jhlüpften. Sp waren fie auf einen Yelfen 
gefommen, der Schwindel erregend über eine un= 

ermeßliche, Hämmernde Tiefe hHinüberhing. Albert 
itand am äußeriten Rande und wies mit feinem 
Schwerte jchmeigend in die Ferne, „Großer Gott, 
wie herrlich!” rief Otto überrafät aus. — Nom lag 
da unten jtill und feierlih im Mondglanz. — Da 
hörte er auf einmal ein Geräufd, er jah Albert 

Hlöslich wanfen, finfen. Der Iinglüdlidhe Hatte fih 
mit heidnifher Tugend in fein eigenes Schwert ges 
türgt. „Grüße das Vaterland — ih fterbe — frei,” 
jagte er ohne Zeichen des Schmerzes, wehrte die 
Yand des Hinzugejprungenen Otto kräftig ab und 
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alitt, ehe ihn diefer wieder fallen Eoninte, rettungs- 
In3 in den Abgrund Hinab. 

Entjest heugte fi Dtto iiber die Yeljenwand, 
es war alles jtill unten, nur der Strom raufchte 
zornig herauf — da fahte ihn ein unmiderftehliches 
Grauen, Halb bemußtlos jhwang er ih von Klippe 
zu Rlippe den Berg hinunter, Sm Fliehen be- 
merkte er jeitwärts in den Mbarunde mehrere 
dunkle, bemaffnete Geitalten mit Fadeln, die den 

Toten in ihrer Mitte gräßlich beleuchteten. Nun 
ihlugen Hin und wieder Hunde an, einzelne Stim- 
men wurden in dem Tale wad, der Widerjcheit 
der Windlihter jpiegelte fich wild im Ylufje. Dtto 
wagte nicht mehr zurüdguhliden, fhauernd flog er 
über die ftillen Felder, durch die leeren Gajjen fort 
zu jeiner einjamen Wohnung. 

Hier fiel es ihm erft ein, daß er bei den Seinigen 
Hinterlafien, diefe Nacht auf dem Lande zudringen 
zu wollen. Er fand nun die Tiiren verjehlojien, 
alles im Haufe jchten Tängft zu jchlafen. Unmutig 
ftieg er daher über den Zaun in den Garten, mo er 
fich gleich auf die Bank in der Laube hHinwarf. Das 
leife Raufhen in den Zweigen jang gar bald dei 
Ermüdeten ein. Da träumte ihm, er läge in den 
ihönen Garten zu Hohenftein und jähe die jteiner- 
nen Götterbilder vor fi) im Helfen Mondichein auf 
den Gängen jtehen. &3 war, al3 flüfterten fie in 
der Stille heimlich untereinander, und als er recht 
hinjah, regete fi) daS VBenusbild und ftieg lang- 
fam von dem marmornen Yußgeitell herab. Mit 
Grauen erfannte er feine Annidi, fie fam gerade 

auf ihm zıt, eine Marmorfälte Hirrchdrang plößlich 
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alle jeine Glieder, daß er erihroden aufwadte, 
ALS er aber no) ganz verwirrt umherblidte, jtand 
wirklih die weiße Geftalt in der Haustür, TYeife 
flüfjternd nach jemand zuriidgewandt, den er nicht 
jehen fonnte, Auf einmal Ihlug fie einen weiten 
Mantel auseinander, und Annidi trat aus den 
Salten hervor, Ein junger, hoher Mann umjhlang 
und füßte fie, dann warf fie ihm lachend den Man- 
tel zu und jchlüpfte ins Haus, der Fremde fhwang 
fih zajd über den Gartenzaun — und alles war 
wieder totenftill. 

Dtto ftarrte fange regungslos auf den dunklen 

Vled, wo der furhtbare Spuk zerronnen. Darauf 
ftürzte er aus dem Garten in die Nabt hinaus, 
ohne zu wilfen wohin — er hatte ja Feine Heimat 
mehr auf Erden! — Die Straßen waren öde, die 
Wafferkünfte im Mondfhein, die ihn fonft jo bräut- 
Ki raufchten, famen ihm jebt gejvenftifh vor wie 
verfchleierte Nixen, im Winde fi) beugend und 

neigend, als flüfterten fie Heimlih von ihm und 

feiner Schande. Unmwillfiirlih Hatte er den Weg 
u Guid08 Wohnung eingeihlagen, er wollte ihn 

mweden, er mußte in diejer Sturide jemand haben, 
dem er alles jagte, Zu feinem Erftaunen fand er 
die Tür mar leicht angelehnt, ein Licht brannte 
drin. ALS er in die Stube trat, jah er Kordelchen 
auf der Erde Fnien zwijhen Wälhe und Mleidern, 
die fie eifrig in einen Manteljad padte, Sie blicte 
erftaunt, erjihroden nach ihm Herum „Was willit 
du denn jest Hier?“ jagte fie, „Guido tft noch auf 
dem Lande und Eommt erjt in einigen Tagen zu- 
ru“ Otto aber wollte das Herz zeripringen, er 
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warf fih auf das Soja und brad), jein Befidht mit 
beiden Händen bededend, in ein unaufhaltiames 
Weinen aus. Da ftuste Kordelden, fie Lie alles 
liegen, feste fih zu ihm und tröjtete und ftreidhelte 
ihn neugierig und mit herzlicher Teilnahme, bi3 fie 
nah und nah jein ganzes Unglüd erfahren Sie 
hörte alles Hi und nachdentlih an. Ml3 er aber 
ichwieg, iprang fie plößlih auf. „Wir reifen zu: 
jammen!“ rief fie aus, das it eine langweilige 
Wirtichaft hier, und ih und Guido, wir papten 
eigentlic) niemals zujammen. Wenn er fi) be 
trinkt, jo tit da3 genial, wenn er fi) verliebt, jo 
15 Andacht, und wenn ih ihn darüber anslade, 
jo wird er miütend und will mid Jurhaus mit 
fi emporflügeln, wie er’3 nennt, Sc hab's fhon 
fett einigen Wochen bejchlojien, ich reife heimlich 
fort und zurüd nad Deutichland, ic) Habe joeben 
Geld genug, die Pferde find beitellt — Furz: wir 
reifen noch) heute!“ Dabei wartete fie gar Feine 
Antwort ab, fondern rumorte und padte dazwischen 
immer Iuftig fort, Otto wirkte nicht, wie ihm ge= 
ichah, durch das nffene Keniter wehte frijehe Netje- 
[luft herein, der Morgen dHämmerte fon leife fiber 
der jtilen Stadt. 

Wer dem Teufel laßt ein Haar, den faht er ganz 
und gar. Sp brannte der Ruß von geftern nod 
immer heimlid fort auf Otto Lippen, über den 
Trümmern feines Glück mar über Nat eine 
üppig blühende Wildnis fchimmernder Erinne- 
zungen und Hoffnungen giftig aufgefchoffen. Und 
als die erften Streiflichter des Morgens tiber die 

Berge FHogen und die früherwachten Lerchen nod 
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halbverträumt in den Lüften hingen, da zogen Otto 
und Sordelden jhon durch die ftilen Felder nad) 
Deutfhland zu, und jahen Nom wie ein Feuer- 
meer, langjam hinter fih verfinten. 

Währenddes war Fortunat in Neapel und Sizi- 
lien umbergeitreift. In jeiner poetifden Behag- 
lichkeit hatte er fich alles aus dem Sinn geihlagen 
und machte überhaupt aus feiner Liebe gar nicht3, 

ala ein langes Gedicht in vielen Gefängen und ver- 
ichtedenen Silbenmaßen, worin ein jchönez, jchlan- 
tes, itafienifches Mädchen die Hauptfigur fpielte. 
Da begab fih8 aber, daB er im Schreiben fi nad 
und nad in diefe Figur jelbft verliebte, und je 
verliebter er wurde, je ähnlicher wurde fie unver 
merft der Leinen Nardefin, al3 ob Fiametta »ft 
plöslih, zmiihen den Blütengewinden der Verje 
bervprgitekte und, ihn auslahhend, austief: „Siehit 
dit, ich Hab dich Ho!” — Ya, ald er in Sizilien eines 
Adends auf einem Hohen, jenfredhten Yeljen über 
dem Meere eingejhlummert war, träumte ihn, die 
blaue Flut teilte fich leife, und mit langem grünen 
Haar und glänzenden Schultern taudhe Yiametta 
unten empor, in irren Tönen wehmütig Elagend. — 
Als er erwachte, war der Mond jhon über dem 
Meere aufgegangen, in der Ferne aber jah er ein 
Segel jchwellend durch die weite Stille na dem 
jenfeitigen Ufer Staliens binübergleiten, — Da 
faßte ihn eine unmiderstehlihe Sehnjucht, und fehon 
die folgende Nacht jegelte er jelber hinüber. Und 

jo gefchah e8, daß ans denelben Morgenrot, in 
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mwelhem Som Hinter Otto verfanf, die Gärten, 
Trümmer und Kuppeln vor dem glüdfeligen For: 
tunat duftig wieder emwporftiegen, 

Sein eriter Gang war zu dem Palaft des Mar- 

ceje, mit Elopfendem Herzen betrat er den ftillen 
Hof, Er Horte, ob fich nicht irgendwo Flamettas 
heitere Stimme vernehmen ließe, doch alles blieb 

lautlos, wie ausgejtorben. Sp ging er durd) die 
offene, Tuftige Säulenhalle in den Garten, Da 
fangen die Vogel und raufhten die Brunnen nod 
immer wie damals. Mber an der Hauptallee jah 
er Wäfhe zum Trodnen aufgehängt, einzelne 
Ziegen weideten ungeitört zwifhen den vermilder- 

ten Blumenbeeten, Endlilh glaubte er in einiger 
Entfernung deutfh reden zu hören. Er ging dem 
lange nad, und begegnete einem alten, unbefanne 
ten, etwa3 jhäbigen Diener, Haftig fragte er nad) 
dem NMtarcheje A. und jeiner Tochter. Der Alte 
jah ihn von oben bi3 unten an, und fagte dann 
verdriehlih: „Diejer Palaft jei von einent deutjdheit 
Ravalier bewohnt.“ Fortunat war wie im Traum, 
Er verlangte nun den Herrn zu Sprechen. Der Bes 
diente wies jchmweigend nad) einer Laube und gtitg 

fort, ohne fich weiter um den Salt zu befümmern, 
Hellen Haljes aber murkte nun Fortunat auf- 

laden, als er in die bezeichnete Laube trat und in 
dem deutfhen Kavalier unferen Freund Grumd- 
fing erfannte; in dem geblümten Schlafrod des 

Mardheje auf einem Halkzerriffenen damaftenen 
Sofa ausgejtredt, eine lange Tabakspfeife und cin 
Bud in der Hand, Talaliht, Fidibus und Kaffees 
fanne vor fi, Der Vielgereifte, an das wechjelnde 
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Kommen und Gehen in Rom längft gewöhnt, jchien 
niht im mindeiten erjtaunt, Yortunat wiederzus- 
fehen. „Mir ijt’3 eben recht,“ jagte er, „dap der 
alte Marchefe bankrott gemaht hat.“ „Was! der 
Marchheje A.2” vief Fortunat Höhft überrafht aus, 

„sa, eben recht, jag ich, daß er jeinen Ralaft und 
Nom verlafien mußte, fo fonnt’ ih mid) Hier in 
der liederlihen Wirtfehaft jeiner Gläubiger zient- 
lid mwohlfeil einmieten. Wenn nur, fuhr ex, feine 
Pfeife plöslic) grimmig wegjegend, fort, in der ıin= 
vernünftigen Hibe der Tabak nicht jo in die Zırırge 
biffe.“ 
Hier verlor endlich Fortunat alle Geduld. „Nun 
rede zum Teufel einmal ordentlich!” rief er, Grumd- 
ling refh an der Bruft fafjend, „wo Hit Flas- 
metta? was madt fie?” — „In Deutjchland mahr- 
foheinlih, und meint,“ ermiderte Grundling ge- 
lafjen. „Warum meint fie?” „Weil fie ein junges, 
albernes Ding tft, dem ein fonfufer Wein, der nod) 
noniliert, liebliher in die Naje jtiht, ala ein mür- 
diges, abgelegenes Gewähs; das will heißen: die 
einen brutalen Phantaften, der jein Liebehen ver: 
läßt und feine Freunde drojjelt, Harmanter findet, 
al —“ „Und wen gehört jest diejer Palaft,“ unter- 
brach ihn Fortunat ungeduldig wieder, — „Einem 
filgigen Kaufmann, der ihn, feiner Entlegenheit 
wegen, abtragen lafjen und die Steine verfaufen 
mil.” „Sp führ mich gleih zu ihm!“ Das war 
Grundling, der fich gern umbhertrieh, eben recht 
Wenige Minuten nad diefem Verhör waren fie 
Ihon auf der Straße und Fortunat erfuhr nırm 
noch unterwegs, daß Fiametta unmittelbar nad) 
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feiner Abreife aus Nom bedeutend erkrankt, und 
bald darauf mit ihrem Vater plöslich abgereiit fei, 
Weder er, noch der Kaufmann wife, wohin fie fih 
gewendet, Muh Dttos3 und Kordeldens Flucht 
hatte der Müpigganger jhon erfahren. „Der Otto,“ 
fagte er, „war beitändig in poetiidem Tran, das 
mußte ein Ende mit Kagenjammer nehmen.“ 

Während diefes Beriht3 waren fie bei dem 
Kaufmann angelangt. Diejer war, glei Grund: 
fingen, nit wenig erjtaunt, al3 nun Fortunat den 

alten, verfallenen Palaft und Garten des Mardefe 
zu fanfen verlangte, Die Haft und Jugend des 
Vremden medte in dem Staliener merkfantilifche 
Gelüfte und abenteuerlihe Forderungen, da kam er 
aber bei Grundling übel an, welcher jngleich ein 
10 heftige Gezänf darüber anfing und mit joldhem 
Gejdhrei fortjeste, daß fie in eingen Stunden, ganz 
exichörft, endlich doc) um einen leidlihen Kaufpreis 

einig wurden. Fortunat Hatte erjt Fürzlich bes 
deutende Wechjfel aus Deutichland bezogen, fie 
reichten eben Hin, die Summe und eine gemiigfame 

Weiterreije notdärftig zu deden. Mit bewundernd- 
mwürdiger Beharrlichfeit und Nefignation trieb er 
num das Gejchäft, wie einen Kreifel, unausgejebt 
zum Nusgange und endigte damit, den Hocdher- 

freuten Grundling zum Schloßmwart jeines neuen 

Befibtums einzujegen, 
- Raum aber Hatten fie den Garten wieder er- 

reipt, da eriholl im Hofe fchon der Fröhlide Klang 
eines Bofithorns. Yortunat hatte feinen Wagen 
bierherbeitellt, aus den früheren Gefpräcdhen mit 
dem alten Mordefe glaubte er zur ahnen, wohin er 
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fid gewendet, Und als er num endlich Fiefauf- 
atimend draußen im den prädtigen Abend hinein 
fuhr, blühten alle Gärten und ein Regenbogen ftand 
über der Gegend, al8 mirßte num alles, alles wieder 
gut werden. 

Drittes Bud. 

Neunzehntes Kapitel, 

Auf dem fürjtlihen Zagdichloife, wo im vorigen 
Sahre alles jo bunt und fröhlich war, fieht es jebt 
ganz ander aus. Die Vögel piden Frühmorgens 
auf der marmornen Treppe zwiihen den Säulen, 
ein läffiger Gärtnerburjeh dehnt fih in der Mtor=- 
genktühle und Shit fih an, die verjhlungenen 
Gänge notdürftig in Ordnung zu hringen, die über- 
all Hlühend verwildern Sm der alten Pracht 
funfeln die Sommernädte wieder iiber. den ftillen 
Grund, aber feine Gitarren erklingen mehr, nur 
die getrenen Nadtigallen Ihlagen wie damal3 in 
den Gebüjden, als Llagten fie no um Juannas 
verlorene Schönheit. 

Der Fürft gedachte nit mehr des Schlojjes, er 
war jelber lange vermwildert, Zmwilhen Genuß und 
Reue, Luft und Grauen war er allmählid) immer 
tiefer Hinabgeftiegen in die jchimmernden Ilb- 
gründe, mo mit verlodendem Befang die Niren im 
Mondihein auf den Klippen ihr feuchte Haar 
fümmen, da8 ferne Wetterleuhten der Religion 
verwirrte ihn nur noch. mehr; jp Hatte er fi im 
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ichönen Leben verirrt und konnte nicht wieder nad) 
Haufe finden. Da ihlug die Himmlifche Liebe ihren 
Sternenmaniel um den Todmüden. Er verfiel in 
eine jchwere Krankheit, und ala er wieder genas, 
war auf einmal alles vorbei, Die Leute nannten 
ipn.wahnfinnig, er aber war vergnügt und blätterte 
Tag für Tag mit jtiller, herzlidher Luft in den alten 
Bilderbühern, die er al3 Kind gelejen; alles andere 
hatte er vergefjen. Sie hatten ihn endlich in einem 
entlegenen Flügel des Schlofjes abjondern mitfjen 
von der Welt, die er nur noch im Traum von ferne 
fab, nur die unjdhuldigen BVBhgel fangen alle 
Morgen vor feinen Penftern von der alten 
Zeit, daß er ovit erihroden von feinen Bildern 
aufhorhte, — Mus feiner Hand aber Hatte 
die Füritin raid die Zügel des Regiments er- 
griffen, und lenfte Fed, die Nofje peitihend, in die 
neue Freiheit hinaus, 

Sr diefer Zeit fam Lotharin eines Abends 
einjam von dem Gebirge herab. Wir willen nicht, 

mohin er wanderte, jein Weg führte ihn durch die 
Stadt. Der Miond trat manchmal hetinlich lauernd 
zwijchen den Wolfen hervor, da lag die alte Rejt- 
denz unten wie eine Ruine phantaftiih in der 
ihmülen Nast umher, ed war jhon alles till, nur 
ein Mädchen jang noch zur Bitarre aus einem Gar 
ten drüben und die achtigallen fhlugen von den 
Bergen. 

Er Lehrte in einem wenig bejudten Gafthaufe 
ein, das dranpen auf einer Anhöhe lag und eine 
weite Ausfiht über die Stadt hatte, Dort mubte 
er lange podhen, ehe jemand erjhien. Ein alter 
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Diener jagte ihn endlich, e3 fei alles in die Stadt 
gezogen, wo heute zum Geburtätag der Fürftin ein 
aropes Yeit gegeben werde. Lothariv nahm num 
im oberen Stodmwert einen Saal im Beiig, und 
öffnete raid alle Feniter. Die prächtige Nadt 
öuftete fajt beraufchend herauf, Er lieh Lit und 
Wein bringen, er fühlte jeit langer Zeit wieder ein- 
mal eine rechte Luft zu dichten, — Al er fich aber 
jo einjam Hinjeste und haftig trank und jchrieb, 
da wars ihm, als viefe es dur) die Stille feinen 
Namen, exit leife, dann lauter, und der Teufel fähe 
ihm beim Schreiben iiber die Schulter und flüifterte 
zu ihm: „Nur zu, nur zu! die unjchuldige Welt mit 
vornehmen Worten belvgen und verführt, ich will 
di dafür auf die Zinnen des Ruhms ftellen und 
die Welt joll dir Huldigen!” 

Er fprang auf und erjhhraf, al3 er fih flüchtig 
in einem Wandjpiegel erblickte, fo bleih und mwitit 
fah er aus. Da ftreifte der Wind Elingend die 
Saiten einer Gitarre, die am offenen Yeniter lag. 
Der Mond aus blaffen Wolken beichien jveben 
wieder die ftillen Bäume und unten die alte Stadt. 
Er trat mit der Gitarre ans Feniter und jang: 

Rieder [hweigen jet und Klagen, 
Nun will id erjt fröhlid) fein, 
AU mein Leid will ich zerihlagen 
Und Erinnern — gebt mir Wein! 
Mie er mir verlodend fpiegelt 
Sterne und der Erde Luft, 
Stillgefhäftig dann entriegelt - 
AU die Teufel in der Bruft, 
Erjt der Aneht und dann der Meijter 
Brit er durd) die Nadıt herein, 
Mildejter der Lügengeifter, 
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Ring mit mir, id) lade dein! 
Und den Beer voll Entjegen 
Merf ih in des Sitomes Grund, 
Daß fid, nimmer dran foll fegen 
Mer nod) fröhlid und gefund! 

Zauten hör? id) ferne Hingen, 
Zujt’ge Burfhe ziehn vom Schmaus, 
Ständen jie den Liebjten bringen, 
Und: das Iodt mid) mit hinaus. 
Mäpden hinterm blüh’nden Baume 
Minkt und maht das Fenjter auf 
Und id) Jleige wie im Iraume 
Durch das Heine Haus hinauf. 
Schüttle nur die dunklen Xoden 
Aus dem jhönen Angefidt!. 
Sieh, id) jtehe ganz erihroden: 
Das find ihre Augen licht, 
2oden Hatte fie wie deine, 
Bleihe Wangen, Lippen rot — 
Ad, du bijt ja dod) nit meine, 
Und mein Lieb it lange tot! 
Hättejt du nur nit gejproden 
Und fo fred) geblidt nad) mir, 
Das hat ganz den Traum zerbroden 
Und nun grauet mir vor dir. 
Da, nimm Geld, fauf Pu und Flimmern, 
Sort und lade nit fo wild! 
D, id) mödjte did) zertrünmmern, 
Schönes, lügenhaftes Bild! 

Spät von dem verlornen Kinde 
Kam id) durd) die Nacıt daher, 
Bahnen drehten ih im Winde, 
Alle Galjen waren leer. 
Dben lag nod; meine Raute 
Und mein Fenjter jtand nod) auf, 
Aus dem jlillen Grunde graute 
Wunderbar die Stadt herauf.



Draußen aber blißt’s von weiten, 
Alter Zeiten ic) gedacht, 
Schauernd reiß id in den Saiten 
Und id) fing’ die halbe Kadıt. 
Die verihlafnen Nahbarn fpreden, 
Daß id nädhtlid trunfen jei — 
Oh di mein Gott! und mir breden 
Herz und Saitenfpiel entzwei! — 

&3 bliste wirklid von meitem, aber e3 waren 
nur einzelne Nafeten, die von Zeit zu Zeit fern 
über dem dunklen, fürjtlihen VBarfe luitig auf- 
itiegen. Da fiel ihm das Feit wieder ein, von dem 
der alte Diener vorhin fprad, er beichlo, jelbit 
noch Hinzugehen. 

zZäjfig jchlenderte er durch die lange Borftadt; 
613 dorthin war das Felt nit gedrungen, die 
leinen Häufer jtanden till und dunkel, nur wenige 
Zaternen flatterten im Winde, der Nadtmächter 
ichiete fih eben an, die zehnte Stunde auszurufen; 
von fern aber iiber die Hellbeleuchteten Dächer und 

Schhorniteine qualmte ihm Ion der triidrote Schein 

der Yllummination entgegen wie die aunfgehende 
Sonne an einem nebligen Herbiimorgen. Sp war 
er ana Theater gefommen. Durd) ein hohes, ver= 
hangenes Fenster glaubte er Hein die Schaufpieler 
mit aller Gewalt der Leidenjchaft pathetifch defla- 
mieren zu hören, ihre fehauerte, jo Eühl und nüchtern 
war es dagegen hier draußen. Eine lange Reihe 
von Wagen, auf ihre Herrichhaften wartend, ftand 
an der finfteren Mauer, die Ruticher |hhımmerten 
auf ihren Hohen Kutichhöcden, der eine zug gähnend 
feine Tajhenuhr heraus und hielt fie an den um- 
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gewillen Schein der Laterne, „Was Teufel, jpielen 
fie denn heut fo lange?“ fragte er einen Serl, der 
eben an einem Ecdpfetler jeine Yadel pırtte, daß die 
Funfen auf einen Mugendlid da3 ganze lang- 

weilige Chang mwunderlih beleuchteten, Diejer 

nannte ein befanntes Stüd vom Grafen Victor 
von Sohenjtein. — Da fuhr Lothario unmwilltiirlid 
zufammen. Er ging rajch hinein, ein gutes Trint- 
geld verihaffte ihm von dem verwunderten Logen- 
diener noch einen Plab in der Fremdenloge. 

Das Haus war prädtig erleudtet und zum Er- 
drüden voll, aus der fürftliden Loge zwiihhen den 
reihen VBorhängen bliste und jchimmerte e3 von 
Sternen, Litern und fhönen Frauenaugen 
blendend hHerüber, Das Stück war fait zu Ende, 
&3 war, jeltfam genug, eben Juannaa frühere Ges 
ihidte in Spanien, alle wilden Waldhädhe der 
Leidenihaft fürzten in diejer Scene wie in einen 

mächtigen Strom zujammen. Die Schaufpielerin, 
welde Suanna voritellte, hatte, vielleiht unbemwußt, 

nad und nad) das ganze Veen der Gräfin ats 
genommen; ihre friide Waldkihle, ihre Stimme, 
da3 jtrenge jehöne Geficht, jo funfelte fie mit den 
dunklen Augen gerade auf Lothario hHerüber, 
onthario fprang erjchlittert auf, eine Totenftille 
berriäte im ganzen Haufe. Da auf einmal be- 
ginnt ein Flüftern unten, e8 mwädjit und fteigt all- 

mählih dur alle Reihen der Zufchauer, viele 
Köpfe und immer mehrere wenden fich erjtaunt 
nach Lothario herum „Was gibts da,“ fragt die 
Fürftin, ji weit aus ihrer Loge hervorlehnend. 
Ein Kammerherr drängt id) eilig vor, auf Lothariv 
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deutend: „Dort, der Dichter felbit, fie Haben ihn 
erfannt, Graf Victor von Hohenjtein.” „Der?“ 
entgegnet die Fürftin und finkt verwirrt auf ihren 
Sejjel zurücd, 

Unterde3 war der Borhang gefallen, ein wüten- 
der Applaus brad) »löglidh 103, fi) immer wieder 

erneuernd. Den Grafen Bietor aber — denn er 
war es mwirklih — erfaßte ein jeltfames Grauen 
»or dem hohlen Sturm des Beifalls, er jah no 
einmal dazwiichen einen jengenden Blik der Für 
tin nad) ihm Herüiherihießen, dann ftürgte er ent- 

fest über die noch) leeren Treppen ins Freie Hiraus. 
Mit welhen Gedanken jah er nıin den weiten, ge- 

ftirnten Himmel wieder! Die plöglide Erinnerung 
an die Zeit, wo er das Stüd geihrieben, verjenfte 
feine ganze Seele wie in ein Meer von Wehmut. 
Auf dem Gebirge in Spanien, al3 er an jenem 
itilfen Abend, im Wald auf den Frangojen St. Val 
ätelend, zum erftienmal YJuanna erhlidte, da wars 
im, wie in die Sonne zu jehen — fie war jchon lange 
untergegangen, aber Wald und Berge jhimmer- 
ten und jprühten no) in wunderbaren Funken — 
damals Hichtete er das Schaujpiel von der wilden 
Gräfin. Da dadte er nicht, daß es jo fommen 
mwiürdel And als es dann Friede und alles wieder 
till und nüchtern wurde, Fehrte aud) er nach Deutich- 
lond zurüd, und der Frühling und das Grün der 
mwechjelnden Landfhaften breiteten fi wie ein 
Schleier milde über da3 höre Bild im Herzen. Aber 
nach der erniten, bewegten Zeit, in der er ehrlid) ge= 
zungen, fam ihm zu Haufe nun alle3 jo Flein und 
unbedeutend vor, Ibm war wie einem Schiffer nad) 

217



langer ftürmifder Fahrt, der den Boden unter fid 
no immer wanfen fühlt und aus dem Wirtshaufe 
am Ufer jehnjiihtig wieder in den fühlen Wogen- 

ihlag Hinausfieft. Fr folder Laune war er nad) 
furzem Umihertreiben, um fi) von der guten ©e- 
jellihaft zu erholen, zum Teil audh) aus grillen- 
bafter, fliichtiger Neigung zu Kordeldhen, uner- 
fannt unter dem Namen Lothario mit der Schhau- 
ipielerbande ausgezogen, mo wir ihn in jener reg- 

nerifhen Nacht zum erjtenmal trafen. — Hier hörte 
er plöslid, daB die verlorengeglaubte Gräfin 

Suanna noch lebte und zu der ihr verwandten 

fürjtlihden Familie geflüchtet, mit der fie auf dem 
nahen Fagdiehlofje ih aufhalte. Da gabs auf ein- 
mal friihen Klang! Sein Plan war gleich gemadt. 
Durh feine geheime VBermittelung erfolgte die 
Einladung der Schaufpielergejelihaft nad dent 
Sagdihloß, er begleitete fie in jeiner Verkleidung, 
denn es jchien ihm lächerlich, ja finnlos, um diefe 
märdhenhafte Diana auf dem gemwöhnliden Barade- 

pferde gräflier Galanterie zu freien. — Bei feiner 
eignen, jorglofen Unvorfichtigkeit fonnte indes die 
Sache nit ganz verborgen bleiben, der Fürft und 
jeine Gemahlin menigitens hatten unbeftimmte 
Kunde »on jeinem Borhaben, noch ehe die Truppe 
bei ihnen anfam. Snsheiondere Hatte die Füritin, 
mit dem den Frauen in jolden Dingen eigentim- 
lichen Scharffinn, die eigentliche AMbjicht gar wohl 
erraten. Zwar erwarteten jie tägli) den Baron 
Manfred auf dem Schloß, den fie in3geheim zu 
Suannas3 Bräutigam auserfehen. Dennodh fonts 
ten jie e8 nicht lafjjen, die interefiante Genialität 
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einer jo romantifden Masterade um fo leiht- 
finniger zu begünjtigen, da im ihlimmiten Falle 
Victor no immer eine bejjere Partie für die un- 
bemittelte Gräfin erjchien, al3 der etwas unjdein- 
bare Manfred. Sp jihwiegen fie recht mit inner- 
licher Luft und fpielten die Getäufhten, täufchten 
aber unbewußt nur fi) jelbit, indem fie den zZit- 
fällig dazwiihengefommenen Kortuinat, da er 
gleich von Anfang jo rätjeldaft auftrat, für den 
heimlich erwarteten Grafen hielten. — Victor aber 
verlondte indes Kuannas Schönheit nah und nach 
immer tiefer in das wildeite Labyrinth aus- 
ihmeifender Wiinjche, er gab ihren herausfordern- 
den Bliden eine Deutung, die fie felder niemals 
tannte, Da hörte er auf der Jagd zum eritenmal 
von der nahen Ankunft des unbefannten Bräuti- 
gama3 — e3 war ihm unerträglid; er entihlo fi 
zafh, Yuanna zu entführen, nur jo, meinte er, 
fönne dDiefe wilde Nymphennatur bezwungen 
werden, gleiäwie eine jtillaufiteigende Flamme fi) 
plößlich entfaltet, wenn der Sturm fie zerwithlt. — 

3a, Eühne, Ihlanfe Ylamme! fagte er nun taujend- 
mal zu fich jeldft, wie ariffit du plöslidh zornig in 
die Waldesnacht und Fletterteit Furhtbar jhön die 

velswand auf und nieder, daß alle Wipfel donnernd 
in die Sluten fanfen! Die Iuftigen Wälder meiner 
Sugend find verbrannt, 

Sn folden Gedanfen war Victor jest duch 
mehrere Straßen fortgeihritten, Die Wagen 
rajjelten aus dem Theater, der hoffärtige Patriv- 
tt3mus £ofettierte aus taujend gepusten Yenitern, 

Kinder zogen in dem magifchen Licht lärmend durch 
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die Gajjen und braddten jedem brennenden Teer- 
topf ein Bivat. Wohin er fich wandte, immer neue 
Feueralleen zogen fi) durch die Nacht, bi3 er end- 

Hd) unerwartet an den fürftliden Garten Fam. 
Ein Venermwerf, wie e3 jhien, war eben abdge- 

brannt, nur einzelne Schwärmer jtiegen nad 
empor und erleuchteten im Zerplagen jeltjam die 
Gegend und die verworrene Menge, die fih num 
jaudzend nad allen Seiten verlief. Bei dem 
flüchtigen Widerjein glaubte Victor auf einen 
Augenbli jein Wirtshaus jenjeit3 auf der ftillen 
Anhöhe gejehen zu Haben. Der Wege unkundig an 
dem fremden Ort, jhhlägt er die nädfte Richtung 
ein und tritt duch ein Pförthei, das er nur anges 
lehnt findet, zwiihen die Bäume Hinein, verjchluns 
gene Gänge führen ihn immer meiter, auf einmal 
fieht er jih mitten im fürjtliden Park, Der Hin: 
mel ijt jchwül bezogen, zahlinfe Sliihwiirmdhen 
ichmeifen in dunflen Gängen, die weißen Statueit 
ftehen einfam im Mondfhein umher; da ift’s, ald 
böxt er leije feinen Namen nennen, ein Flüftern 
geht jeitwärts Juch3 Gebüjhh, dann alles wieder 
ftil. Sest Ihimmern auch die Hohen CSdhlop- 
fenjter jhon Herüber, drin fieht er im hellen Glanz 
fih Masten wunderjam bewegen, die eine GSaaltiir 
öffnet fih, ein Schwall von Licht und Alängen jhlägt 
heraus — da fährt er innerlihit zufammen, denn 
bei dem brennenden Streiflicht fieht er plöglich 
Suannas Geltalt zmiihen den Bäumen ent- 
ihlüpfen. Außer fich folgt er nad, er erblidt fie 
von neuem: Neitfleid, Gürtel und Hut, wie fie in 
Spanien getragen, endlich erreicht er fie, fie wendet 
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fich rafch, mit Grauen fieht er in die dunklen Augen- 
höhlen einer Yarve, 

Er jteht wie eingewurzelt vor ihr, während fie 
iu jhmeigend zu betraddten jhheint. — „Du fernes 
Wetterleuchten,“ jagt er endlich ganz verwirrt, „ih 
folge dir, und wäre e3 in den Wahnfinn!” — Da er- 
hebt fi auf einmal tiefer im Garten ein munder- 
barer Gefang, fait ohne Melodie, in wenigen herz- 
zerreigenden Tönen, Sie jchauert, als bräde der 
Tag an, ihre jchmwarzen Loden ringeln fi von 
beiden Geiten herab, er fieht die dunklen Augen 
aus der Larve funfeln. — „Morgen!“ flüftert fie 
dann faum hörbar und verjhhmindet fhnell zwiihen 
den wechjelnden Schatten. 

Bietor aber flieht entjegt aus dem Garten, der 
Mondihein wiegt fih träumend auf dem Gebiüid), 
jeitwärt3 Ihwanfen Wafjferfünfte im Winde, wie 
Teen in langen, wallenden Schleiern. Plöslich Hirt 
er den Gejang wieder erfhallen. Auf dem fteiner- 
nen Rande des Springbrunnens fieht er einen ein- 
geihlummerten Mann figen, ohne Hut, mit dem 
Haupt vornüber nidend, der fingt im Schlaf, Bei 
einem flüdtigen Mondbli glaubt er den bleichen 
franfen Fürften zu erfennen. 

Sp fommt er ganz verftört in die Stadt zurüd, 
Dort Hat fich unterdes alles verwandelt, Nur ein- 
zelne Menjchen irren noch beim ungemwijfen Schein 
der Laternen, die verläihend fladern, zerrijjene 
Wolfen fliegen über die Dächer, die Nacht war 
finfter und ftürmifd) geworden. Da jchweiften zwei 
weibliche Geitalten eilig durd) das Dunkel, „Wo 
fhleppft dur mich Hin?“ fragte die eine, “Sah’it du 
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ihn nicht vorhin?“ entgegnete die andere, ich muß 
ihn hafdden!” — 

„Rordelchen, Hu?“ rief Victor plöglich vor ihnen 
_ftehend aus — „du Sieht ja jo Daß im Laternen- 

ichein, wie eine Leiche mit jpielenden, funtelnden 
Augen,” — „Ach, Hummes Zeug, red wicht fo grau 
Kich,“ jagte die Komödtantin. Er wollte fort, aber 
fie hatte fih jhon Feit in jeinen Mantel verwidelt, 

Sie jtanden an der offenen Tir eines Eleinen 
Haufes. hre leichtfertige Begleiterin, die zu 

ihrem Berdruß nad) gar miht beachtet worden, 
wünjhte jhnippii viel Vergnügen und verlieh 
fie empfindlid, Kordelden aber hatte ihren fpäten 
Saft bereit3 hineingedrängt. Ein fhmwiller Duft 
von halbvertrodneten Blumenfträußen, die an den 
Senjtern ftanden, quo ihmen aus der Kleinen 
Stube entgegen, Das tiefheruntergedrannte Licht, 
dem eine leere Flaihe zum Leuchter diente, ver- 

breitete eine ungemijje Dämmerung iiber demlidhed 
Hausgerät, zerbrochene Spiegel, Niotenbiicher umd 

Kleidungzititde, die -iiberall unordentli) umbher- 
lagen. Mitten in diefer Berwirrung war ein mwohl- 
sefleideter Mann am Tiihe feit eingejchlafen, die 
Veder lag umgefallen noch zwiihhen feinen Fingern 
auf dem halbbejchriebenen Blatte vor ihm. 

„Still, ftill, der wird ein Paar Augen machen!” 

jagte Kordelchen, indem fie Victor . leife an der 

Hand in einen entfernten Winkel führte und ihn 
dabei, eh’ er fichS verjah, herzhaft in den Finger bib. 
Dann jeßte fie fih auf einen Neijekoffer, öffnete 
ihre Schürze, die voll Anadmandeln war, und fing 
vergnügt an zu nafhen und zu plaudern, man jah 
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ihr recht die Freude aus den munteren Augen 
glänzen. Sp in aller Gejhmwindigkeit erzählte fie 
ihn, daß fie mit Dtto aus dem langmeiligen Stalien 
entflohen, jeit einigen Tagen bier jei und wieder 
aufs Theater wolle. Auf einmal jah fie Victor 
lange ins Geftiät, „AUrmer Lothariv,“ fagte fie, „du 
ftehft Ichlecht aus. Dadht’ ih’3 Hoch glei), als du das 
mals die Augen jo Hoch warfit, jiehit dur, wer hieß 
dih Gemjen jagen! — Mer jo iß doch mit — und 
haft Hu die Fürjtin Heut gejehen? — fie ilt als 
Gräfin YJuanına masfiert.“ Dazmiihen warf fie 
wieder Nandelihalen nad) dem Schreiber hinüber, 
der noch immer jchlief, 

Da fuhr diefer erfhäroden auf —e3 war Dttg — 
fie wollte fih totlacdden, wie er jo wild aus dem 
Schlaf umpheritierte, Aber Victor, bisher wie in 
Gedanfen verloren, hatte fich bei dem unerwarteten 

Anblid des wüften Gefihts plösli aufgerichtet. 
„Um Gotteswillen, Dtto!“ rief er mit erjchütterter 
Stimme, „lieh, flieh in die Naht Hinaus, in den 
Srieg, bau’ das Feld, fpalte Holz, bettle von Haus 
zu Haus — nur fort von hier!“ „Geh, geh!” jagte 
Sordelchen, von ihrem Koffer jpringend, „Hu bift ja 
fo pathetifh wie der jteinerne Komtur aus dem 
Don Yuan.“ Otto, den Kopf auf beide Arme ge- 
ftüßt, ahnt heimlich, was jener meint, Zotharios 
Urteil gilt ihm alles, feine ganze Ceele hängt 
laufend wie an einem jähen Mbiturz. — Aber 
Victvor3 Sinn war heute wie ein jchneidendes 
Schwert, „Und red’ mir nicht von Poefie, von Dich- 
terberuf,“ fuhr er fort, „du Haft nicht mehr davon 
als ein verliebtes Mädchen, ES gibt nur wenige 
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Dichter in der Welt, und von den wenigen kaum 
einer fteigt unverjehrt in dieje märdenhafte, 
prädt’ge Zaubernadt, wo die milden, feurigen 
Blumen ftehen und die Liederguiellen vermorren 
nad den Mbgründen gehen und der zauberiiche 
Spielmann zwildhen dem Waldesraufhen mit herz= 
zerreigenden Klängen nad dem Venusberg ver- 
Iodt, in welden: alle Luft und Pradt der Erde 
entzündet und wo dte Seele, wie im Traum, frei 
wird mit ihr dunklen ©elüften —“ 

Hier hielt fih Dtto nicht länger, &8 überlief ihn 
eisfalt, al8 zudte ein Blis durd) die Naht und er- 
leuchtete auf einmal gräßlich fein ganzes verlore- 
nes Leben, Noch ganz verwirrt, im Srneriten ge- 
teoffen, ergriff er wie ein Nafender einen nahe- 

gelegenen Theaterdegen und drang finn!os auf 
Bictor ein. Diejer fhleuderte den Wiltenden weit 
von fi, daß ihm der Degen entfiel, „Ruhig!“ rief 
er, „und bedenfe meine Worte, ehe alles zu jnät! 
Mich aber laß’, ich Habe mit mir jelbit zu fechten, 
Gott gnad’ uns beiden!“ Sp eilte er aus dem 
Hanje fort. 

Draußen auf der leeren Gaffe hörte man nod 
Kordelhen Flagen, die ihm betroffen nacdgeftürzt. 
„gathario!” rief fie auger ji, „lieber fchöner vers 
rücdter Lothario! ih Bit! dHih um Gotteswillen, 
fehre um, nur nod) ein einzigesmal komm zurüd! 

E38 tft ja alles nicht wahr, was die Leute jagen, ic) 
war dir immer im Herzen treu, was fann ic) dafür, 
dab ich arm und [hin bin? Ad) verlaß’ mich nit, 
ich habe fonit niemand auf der Welt! Wicle mid) 
ins Schnupftud, ste! mi in deine Roctafde, 
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wenn du mir nicht trauft, ih will ftilfigen und did) 
anjehen, wenn du mid) nur wieder lieb Haft, du 
milder, abijheulicher Kerl!” Sp bat fie rührend, 
laddte und fchimpfte, bis fie zulest unaufhaltiam in 

heftiges Weinen aushrad), 
Aber Bictor hörte jie nicht mehr. Er trat aus 

dem Hunflen GStadttor, einzelne Miorgenitreifen 
zudten jhon über die jtille Gegend. — Durch feine 

Seele gingen iibermädtige Gedanken. Nuss der 
tiefen Nacht jeines Grams ftieg allmählich Stern 
auf Stern, ihm war, al3 müßt’ nun alles anders 
werden. 

3mwanzigites Kapitel, 

Zu Weinsheim Fangen die Abendgloden über 

die anmutige Gegend, das reihe Dorf mit jeinen 
frifden Fühlen Gärten und dem weißen herrihaft- 
lichen Schlofje dariiber lag jhon vom Gebirge ver- 
ihattet, während die Ahendjonne weiterhin die 
fruchtbare Ebene und den gemundenen Strom nad 
heiter beleuchtete, Auf allen Feldern war ein 
fröhliches Srntegemimmel, bHi3 weit hinaus hHörte 

man fingen, rufen und jaudhzen und das Rafjeln 
der Wagen dazmiihen. Mitten durch die bunte 

Wirrung ritt ein fihöner, jchlanfer Mann mit ge= 
bräuntem Gejicht Iangiam dem Schlofje zu, nad 
allen Seiten für den folgenden Tag Befehle ertei- 
lend, und mandem jcheuen, glänzenden Bli der 
Banternmädchen begegnend. E83 war der junge 

Baron Manfred, dem diejfe Landichaft in Hoppel- 
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tem Sinne angehörte, denn er hatte fie wilft ererbt, 
und dur Umfiht und verjtändige Anregung in 
einen blühenden Garten verwandelt. 

Sn folder Erntezeit Haben die Landichlöffer 
etwas unbejhreiblihd Einfames, Auh Manfred 
fand Hof und Haus noch leer, alle Diener jhmwärnı- 
ten noch) drangen im Tale, nur die gegenüberitehen- 
den Waldberge jhauten ernit Huch die offenen 
Seniter herein. — Ermiüdet jeste er fih auf da3 
Yenitergeländer, um fi) in der Mbendkühle zu er- 

friihen, al3 er auf der Straße, die vom Gebirge 
tam, einen munderlihen Zug fi zwijchen den 
Wallnupbaumen langjam herandbemwegen jah. Ein 

elegantes Kabriolett, da8 aber der Steinweg übel 

augerichtet zur Haben jchien, wurde auf drei Nädern 
von einem Pferde mühjam fortgeihleppt Ein 
Mann in jeltfamer Neijetradht führte das Pferd am 
Zügel, eine junge Dame, mit einem Korndhlumen- 
franze im Haar, Ihlenderte daneben, das Ganze ges 
mahnte an ziehende Komddianten, “Einige ver- 
jpätete Säger des Barons Hatten fich dazugejellt, 
die Rrüppelfuhre, wie es fhhien, mit derben Wigen 
gejegnend. Der Neijende aber bfieb keine Antwort 
ihuldig. Manfred Eonnte, da fie eben unter jei- 
nen Fenitern vpriiberzogen, deutlih vernehmen, 
wie er den Yägern jehr eifrig demonitrierte, bei 
ihrer Runft ei, außer den Friflingen, nichts 
Srtiihes mehr, da3 Elend Hätten fie aus den Wäl- 

dern verjagt und hegten’S zu Haufe, von der 

Blume des Ganzen dürfe man vor gebildeten LOf- 
feln gar nit mehr jpredhen, überdies jet Diana 
längit eine alte Fungfer geworden, e8 Iohne nicht 
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mehr, Hörner zu tragen. Sp kamen fie alle mit 

großem Rumor und Belächter oben an. 
Hier warf der Fremde dem Fäger die Zügel zu, 

und befahl ihm ohme weiteres alles aufs beite un- 
terzubringen, das Wägelden wieder hHerzuitellen 
und das Vferd reichlich zu füttern, das heute mehr 
die Sonne als der Hafer geitodhen habe. „Da3 fteht 
bier gar nicht Ihhledht aus,“ fagte er dann, fi) zu= 
frieden nad) allen Seiten umfehend, „wen gehört 
das Schloß?” Die Antwort des Jägers aber jchien 
ihn aufs Höhfte zu überrafhen. „Was! dem Baroı 
Manfred?” rief er aus, und flog fogleich nach) dem 
Sklofje, wo er den eben heraustretenden Baroı 
beinah übergerannt hätte, „Waren Sie,” jagte er 
daftig und ohne alle Einleitung, „waren Sie nit 

vor einiger Zeit auf Reifen? Sp find Sie ohne 
Zweifel der gewefene Bräutigam der ehemaligen 
Gräfin Juanna, der damals auf dem fürftlihen 
Schlojie erwartet wurde!” Manfred bejahte Furz 
und troden. „Aber Heiraten!“ rief der Reifende 
aus, „wer wird eine wildihöne Diana gleich hei- 

zaten wollen!” „Wer find Sie?“ unterbrah ihn 

bier Manfred, den Aufdringligden mit etwas 
ernten Blicden mejjend. „sa jo!“ ermiderte die= 
fer, „haben Sie vielleicht jehon einmal von einem 
gewiffen Dryander gehört? Dem bekannten Did)- 

ter? Der bin ich, ich reife eben auf WVol£slieder, 
und jenes Frauenzimmer dort tft meine Frau.“ 

Nun jtellte er die junge Dame mit dem Korn- 
bfumenfranze vor, die jveben an einem Eefiteine 
no ihre Schuhe feitband und ihnen, ala fie Tid) 
nenmen . hörte, ein munteres, etwas trobiges Ge- 
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fihtcden zumwandte, in dem wir jogleih Fräulein 

Gertrud als alte Befannte vom fürjtlihen Schloife 
wieder begrüßen. Die Kleine begann unmittelbar 
nad der eriten Berftändigung, mit der Lebhaftig- 
feit eines jungen Sinnes, dem alles noch neu tft, 
von ihrer romantiiden Fahrt durchs Gebirge, von 
dem Unfall mit dem Wagen und anderen Aben- 

teuern zu erzählen, wobei jie deutlich) merfen ließ, 
daß dem Baron eigentlih ein unverdientes Glüd 
widerfahre, den berühmten Dichter Dryander bei 
fich beherbergen zu fönnen. Der Lebtere aber, dem 

die Beihreibung zu jhön und zu lang zu werden 
Ichten, war fchnell wieder in den Hof zurückgeeilt, 
um Bfeife und Tabaksbeutel aus dem Wagen zu 
holen. — Und jo jah fi denn Manfred allein mit 
der Hübjchen jungen Frau in einer jeltfamen Lage; 
denn wenn er jie, nad) ihrer ganzen Erjheinung, 

als ein lebensluftiges, verliehtes Landfräulein zu 

nehmen geneigt war, jo wandelte fie nun auf ein- 

mal die Farbe und brad), zu jeiner Vermunderung, 

älthetiide Disfurfe vom Zaun, Und je länger er 

ihmwieg, je fröhlicher geriet fie, in der fihtbaren 
Luft, dem Landjunker zu imponieren, wie ein mut: 

terer Wajlerjfall unaufhaltiam in eine plamder- 
felige Gelehrfamkeit, unbefiimmert Zeiten, Mutoren 
und Bühler durrheinander vermengend. 

Ein Lachen Hinter ihnen unterhbradd Hier plöß- 
lid) die jonderbare Unterhaltung &8 war Dry- 

ander, der fi) unterdies wieder eingefunden, und 

eine Zeitlang ungejehen alles mit angehört Hatte. 
„Zrnöchen, Trudchen!? rief er immerfort lachend, 
„was gejchieht dir?“ ch erfenne dh ja gar nicht 
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wieder — diejes Iharmiante Wejen und angenehme 
Klugjpredhen, MAttitiiden und romantifher Schal- 
tanz.“ Das rejolute Weiden aber jhien nicht 
einen Nugenblid beitreten. Mit veränderter 

Stimme, die plösli wie der Ahfab eines Pan 
töffelhen3 Llang, ermwiderte fie: „Sole Faren leid’ 
ih nun ein für allemal niht von dir! Willft du 
ein Philifter fein, jo ift’3 gut, ich werde au fein, 
wie ich Luit Habe!” Dryander Hatte fie unterdes 
umfaßt und walzte mit ihr auf dem Rajen herum. 
Sie ader jehrie auf einmal laut auf und rik fi 
mit mehr Heftigfeit al3 Grazie von ihm In3, „Dur 
bift immer jo ungejchiekt,“ fagte fie, „du trittjt mir 
auf den Fu.“ „Das ijt nicht wahr,“ rief Dryander. 
„Bahr oder nicht wahr!“ entgegnete fie „ich bi 
todmüde von deinem Herumziehen in den dummen 
Gebirge, und id will jchlafen gehen, und dns jet 
gleich!” Nun geriet Dryander jeinerfeit3 in eine 
munderlihe Wut, „Um Gottesmillen, nur feine 

Launen!” vief er aus, „Weiberlaune ift mir z1t- 
wider, wie da8 Beh am Biropfen einer Ehanı- 
pagnerflaide, ein efelhafter Mehltan auf Blu- 
men, da tft offenbarer Wahnjinn noch herrlich da= 
gegen mit feinem Abgrunde bodenlofer Gedanken.” 
„Und ich gehe doch Ichlafen!“ unterhrah ihn Ger- 
trud troßig, mahte Manfred eine furze Verbeu- 
gung und ging nad) dem Schlofje, wo die alte Hauts= 
bälterin de8 Barons, die den Spefktafel in der 
Haustür verwundert mit angehört hatte, die Er- 
histe aufnahm und in ihre Zimmer führte, 

„St fie nicht zum Küffen jdn, wenn fie böje 
wird?” Äjagte Diyander zu Manfred . gewandt. 
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Deanfred, ganz entriijtet über dieje verfehrte, 
nihtsnubige Wirtihaft, jtellte ihn ernitlih zur 
Nede, daß er durch jolhe Toflheiten die Frau getitig 
vernichte, „Sanz und gar nicht,“ erwiderte Dry- 
ander, „faule Staturen werden erit in der Leideit- 
ichaft bedeutend und reizend, fie fit eigentlich jehr 
dumm,“ 

Unterdes war ein Tifeh mit: Erfriihungen im 
Garten aufgefhlagen worden. Dryander nafın 
ohne weiteres Vlab, band fi eine GServiette un- 
term Rinne wie zum Nafieren vor, und begann fo 
eifrig zu ejjen, wie Manfred noch miemal3 ge- 
jehen. Dazmwiiden erzählte er, von allen Shüffeln 
zugleich zulangend, wie in feinem Bräutigams- 

ftande auf dem fürftlihen Sagdichloffe feine AUver- 
fion gegen eine feierlihe Hochzeit ein unüherfteh- 
lihes Hindernis geworden, wie er jodann einmal 
»lösli vor dem hohanfgeitapelten Hokhzeitädette 
erfäroden davongegangen, Gertrud aber bald dar- 

auf aus Melancholie gleichfalls von dem Sählofie 
verfhwunden jei. 

„Aber auf diejer außerordentlihen Flucht,“ fuhr 
er fort, „jebte mir die Liebe nit wenig zu, il) 
fam ganz herunter, ich war fait mihts ala Seele. 
Sr diefem Zuritande Hatte il) mi einmal des 
Adends im Gebirge verirrt, ih wußte durchaus 

nicht, wo ich mic) befand, und war endlich, wie e3 
mir vorfam, über die Trümmer eines umgefalle- 
nen Zauns in einen ehemaligen franzöfiihen Gar- 
ten geraten, Durh die fchnell vorüberfliegenden 
Wolfen fielen nur einzelne Mondhlide zwiihen 
finitexen Laubmänden und Finftli verjehnittenen 
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Tarusbäunmen über zerbrochene Statuen, die im 

hohen Graje lagen, aus dem Walde jhlugen um- 
zählige Nadtigallen, Nur eine Statue in einiger 
Entfernung jhien mir noch wohl erhalten, ed war 
einte jisende Nafade an einem fteinernen Balfın, 
dejjen Elare Flut ihre Füße umjpülte — Sch bin 
eigentlih ein Shwärmer, mit über der Brut ge- 
freuzten Armen lehnte ich mic) nadhläffig an einen 
neben mir jtehenden antifen Opferaltar und jah 
eben unverwandt in den Miond, als der morjde 
Altar, den ih für Stein gehalten, Hinter mir zit- 
jammenbrad, Daß ih mit umfiel, war das Ge- 
zingite dabei. Aber denkt Euch mein Entjegen! 
Ueber dem Gepolter wendet die Ktajade auf einmal 
den Kopf, richtet ji Hoch auf, und entflieht in den 
dunflen Garten, Tros meiner Gänjehaut jhhreite 
ih do auf das Balfin Ins und finde zwei der zier- 
Kiöften Bantöffelden auf dem jteinernen Jtande. 
SH lege fie fogleih) an mein Herz zwiiden Frad 
und Weite, und fomme, beim weiteren Bordringen, 

an einen, von Hohen Bäumen tiefverjhhatteten 
Pla. Auf dem Plate war ein Schloß, und an 
dem Shloije ein Altan und auf dem Mltan jehe ich, 
wie hinter einem Schleier von Mondihein, Blüten 
und Laubgewinden, das weiße Gewand der Najade 
wieder hervorihimmert. Das fam mir auf einmal 
ganz jpanifc) vor mit dem Balkone, ich redete fie 
exit zierlih in Affonanzen an, fie verbarg fih Halb 
furhtfam, Halb neugierig, bald jah ich eine Lode, 
bald ein Hioßes Fühchen, bald einen Arm, bald wie= 
der. gar nichts, Sch wurde immer verliehter, die 
Reime flofjen mir wie Lavendelmwafler, ih iprad) 
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von des Mondes Zaubermacht, die das Lieben hat er- 
dacht, von einer jürvalenziden Nacdt, vom Kopien 
und vom Flüftern jadht, Bis daß die erite Lerche er- 
wadht! Sie jhmieg immerfort, und, wie auf der 
Himmeläleiter meines eigenen Wohllauts, ftieg ich 

endlihd ohne meitere8 auf den näditen Baum, 

ihwang mich mit der einen Hand auf den Balkon 

und hielt mit der anderen der Erjiaunten ihre Pan 

töffelden entgegen. Sn demjelden Augenblic aber 
entriß jie mir plösli und flug mir damit tiih- 
tig um beide Ohren. „Alio da3 fit deine Treue!” 
rief fie, „id erkannte dich gleich anfangs, o ich un- 
glücdjeliges Mädchen!“ — e3 war Gertrud jelbit. 

Sch Itand ganz verblüfft. Vergeblich jagte ich, daf 
ih fte eigentlih auch glei anfangs erfannt hätte, 
und beihmwor fie, nur jest da8 Maul zu Halten, 

Yder fie glaubte und Hörte nicht, fie jchimpfte und 

meinte dazwifhen immerfort: Weber dem Läarı 
und Gezänfe ftecdte die alte Amıme, die ich noch vom 
fürftlihen Schlojje Her Fannte, ihr Gefiht aus der 
Shlogtüre und verjhwand Äogleich wieder, ein gro= 
Ber Hund Ihlug im Garten ein paarmal an, und 

eh’ ich mic) noch befinnen kann, tut fich die Balfon- 

tiire weit auf und ein verworrener Haufe von Vet- 
tern, Lihtern und Dienern jtürzt plöslih Heroor, 
voran ein großer, jtarfer Mann in einem damajtes 

nen Schlafrod, mit Fleinem dreiedigen Hut und 

langem Haarzopf, in der einen Hand eine Piftole, 

in der andern einen bloßen Degen. Die alte 
Amme, der vor den Folgen ihres Verrates bange 

wurde, wollte den Wiütenden von Hinten am Zopf 
aufhalten, darüber ringelte fih das Band Io3, und 
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die langen Haare umflatterten ihn wunderlid) wie 
ein phantaftiihes Hirngeipinit. „Kopuliert fie in 

drei Teufels Namen!“ donnerte er, mit dem Piltol 

nad) mir zielend, denn e3 war niemands anders 

als Gertrud Vater. Ein alter Geiftlicher, der nicht 

mußte, wie ihm gejhah, trat aus dem Gefolge 

und ih) und Gertrud wurden auf der Stelle 

£opuliert,“ 
Hier ftand Manfred, der jhon mehreremal den 

beredten Dichter unterbreden wollte, entrüjtet auf. 
„Shändlihh!” jagte er, „mich friert innerlichit bei 
der Beihihhte” Dryander jah ihn mit den geijt- 
vollen Augen ein Weilden groß an, dann fprang 
er plögli auf und fiel dem Baron um den Hals. 
„Sie Haben ganz recht,“ rief er aus, „Das ilt die 
verruchte Doppelgängerei in mir, ih Fann nidhts 

Großes erjinnen, ohne ihm jogleih von Hinten 

einen Haarbeutel anzuhängen, ein tragiicher, wahn- 

finniger König und ein Hanswurit, der ihn fix ein 
Bein unteritellt, die hegen und balgen fih Tag und 
Kacht in mir, daß ich zulest nicht weiß, welcher von 

beiden Narren ich jelber bin.“ 
Neanfred jhwieg unmillig, Diyander aber war 

an den Abhang des Gartens getreten und jehaute 
in da3 dunkle Tal hinaus; man unterjhied nur 
noch einzelne Majjen von Wald, Feldern und Dör- 
fern, durch die weite Stille fam der dumpfe Schlag 
eines Gijenhammers3 herüber. „Das ift Ihön!“ 
fagte er, „es ijt mir, als Hört ich den Vendel der 
Zeit einförmig piden. Sch bleibe Hier,“ wandte er 
fih danı fehnell zu Manfred: „ich Habe das miifte 
Treiben fatt; Profeifion vom Dihten machen, das 
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it überhaupt lächerlich, al5 wenn einer beftändig 
verliebt jein wollte und noch obendrein auf Öffent- 
lider Straße — ih will hier bei Eu) die Landmirt- 
ihaft fennen lernen!“ „Sie?” ermwiderte Manfred 
erjtaunt, „das gäbe eine fhöne Wirtihaft!“ Aber 
Dryander hörte niht3 darauf. „Sb will mid,“ fuhr 
er fort, „ieh will mid) hier wie auf den Grund des 
Meeres verjenten, daß ich von der Welt nichts mehr 
höre — aber hr müßt mir die Hand darauf geben, 
daR hr To lange fein Wort von Literatutr mit mir 
reden wollt.“ 

Er Sprach Io eifrig, daß er endlich auch den un- 
gläubigen Manfred um fo mehr mit fi fortriß, als 
diejer jelbit überzeugt war, daß nur die Einjamfeit 
und eine eijernt geregelte Tätigkeit den wirren Geift 
heilen könnte, Und mehr bedurfte e3 nicht, um ihn 
mit Leib und Seele für den Gedanfen zu gewinnen. 

Sie beipradhen num noch bei einer Bowle Bunfd 
ausführlihd den neuen Plan. Dryander fahte 
alles begeiitert auf, richtete fih in Gedanken horn 
völlig hier ein, war beruhigt, fait weich, und in die- 
jem ungemohnten Zuftande unmideritehlich lie= 
benswärdig; und als fie endlich jchieden, begab fi 
Manfred mit dem Gefühle eines begonnenen guten 
Werfes zur Nude, und überdachte noch lange, wie 
er e3 am beiten vollführen und gejtalten wollte, 

Wie jehr war er daher erjtaunt, al3 er am fol- 
genden Morgen vernahm, daB Dryander, der von 
dem übermäßig genojjenen Bunfdh vor Hite nicht 
ihlafen fonnte, noch lange vor Tagesandbruch die 

Yrau und den ganzen Hof aufrumort Habe, und jo- 
eben jhon wieder abgereift jei, — Zn des Dichters 
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Stube fand er meherere vergejjiene Kleinigkeiten, 
Tücher und Strümpfe auf allen Stühlen zeritreut, 
das nffene Teniter Elappte im Winde, auf dem 
Tiihe lag ein, wie es fihien, vor kurzem von Dry- 
ander beihriebenes Blatt, Er nahın es auf und 
la3: 

Bor dem Schloß in den Bäumen es raufchend weht, 

Unter den Fenjtern ein Spielmann geht, 
Mit irren Tönen vnerlodend den Sinn — 
Der Spielmann aber ich jelber bin. 

Borüber jag ih an mandem Schloß, 
Die Loden zerwühlet, verwildert das Rob, 
Du frommes Kindlein im jtillen Haus, 
Schau nidt nad) mir zum Feniter hinaus! 

Bon Lülten und Neue zerrijfen die Bruft, 
Mie rvajend in verzweifelter Luft, 
Bredh id) im Fluge mir Blumen zum Strauß, 
Mird doc) fein fröhliher Kranz nit daraus! 

Wird aus dem Schrei doch nimmer Gejang, 
Herz, oh mein Herz, bijt ein irver Klang, 
Den der Sturm in alle Lüfte verweht — 
Zebt wohl, und fragt nidt, wohin es geht! 

„Splte man nicht wirklich denken, er fjei dur) 
und Durch verzweifelt,“ jagte Manfred, indem er da3 
Blatt mitleidig lähelnd meglegte, „und id) weite, 
da hat er in der Zeritreuung alles wieder rein ver- 
gejjen, was wir geitern verabredet.“ Und als er 
binausblicte, jah er draußen im Miorgenbligen da3 
Wägelhen des Dichters, iiber dem ein durhlödher- 
ter Sonnenfhirm aufgejpannt war, wie ein Sthat- 
tenjpiel zmwiihen den. grünen Bäumen dahin 
ihmwanfen. 
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Einundzwanzigite3 Rapitel, 

Wir finden den Baron Manfred fern von jei- 
nem jtillen, grünen Revier wieder, aus dem ihn 
eine Zamilienangelegenheit von bejonderer Dring- 
lichfeit verlodt hatte, Das Geihäft, das er heiter 
zu ordnen gedacht, war indes durd) Miikverjtänd- 
niffe unerwartet vermwicelt geworden, und unruhig, 
ja ernitlich beforgt verließ er jveben das Schloß 
einer ihm verwandten Dame, bei der er mehrere 
Tage verweilt, 

Schon auf dem Schlofjje Hatte ihn ein verworre- 
nes Gericht intereffiert, das fich weiterhin in dei 
Dörfern immer wunderbarer ausjihmüdt. 3 
war die fait märchenhafte Sage von der Einjamfeit 

eines aufgehobenen Klofters im benadhbarten Ge=- 

birge und von einem Mönd, der jeit Eurzer Zeit 
dnrt umgehe, während andere ihn wieder für einen 

mwahnfinnigen Einfiedler hielten. Aber auch dieie 
mußten nicht, wanır und woher er gefommen; man 
nannte ihn nur den Waldhruder Vitalis, — Da 

Nanfreds Weg ihn durch) das Gebirge führte, be- 
ihloB er endlich den geheimnisvollen Eremiten ti 

jeiner eigenen Klaufe aufzufuchern. 
E35 mar ein jhöner Sommeradend, als er 

zwifhen Wiefen und nidenden Aurnfeldern dei 
bezeihneten Bergen zuritt, Ein Gewitter war 
über das Gebirge fortgezugen und Blißende 
Tropfen Hingen noh in Zweigen und Gras, aus 
dem ein erguidender Wohlgeruch emporitieg, Ein 
Holzhauer hatte ihm den Pfad nad) der Einftedelei 
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gewiejen, die Gegend wurde immer höher, Kiihler 
und stiller, nur die Abendgloden jhhallten no 
dur das feierlihe Raufhen des Waldes aus den 

Tälern herauf. — Yin diejer Fräftigen Einjamtkeit 
fonnte er fih eines zürnenden Mibtramnens gegen 
den Einfiedler nicht erwehren, den er jveben fennen 

lernen follte. &3 am ihm Eleinlih, ja verrucdt 
vor, inmitten allgemeiner Luft und Not fi jo in 
hochmiitiger Selbitliehe abzujondern und über die 
andern zu stellen. „Der Menich,“ jagte er zu fi 
jeldit, „der Menjch allein verwirrt alles mit jeiner 

Zeidenihaft und Affektation!“ 
Durch folde Betrahtungen war er nad und 

wa ganz in Eifer geraten und nahın fich eben. 
ernjtlih vor, den Eimfiedler Huck vernünftige 
Ueberredung womöglich der Welt wieder zugumen- 

den, als jein Pferd plöslich jheute und heftig zur 

Seite fprang. Denn eine wunderjame Gejtalt mar 

auf einmal zwifden den Bäumen hervorgetreten, 

unter denen nun auch die in den Fels gehauene, 

von wilden Weinranfen fühl verhangene Einjiede- 
let nebft einem jorefältig umzäunten Gärten fich 
zeigte, Der Seremit trug einen breiträndigen Pil- 
gerhut, ein ungehenrer alter Schlafpelz, der ihm 

itberall zu weit war, raufchte im Grafe hinter ihm 
her, während er aus einer langen Pfeife Tabat 
rvaudte. Manfred traute jeinen Augen nicht. 
„Die!“ rief er, „Herr Dryander — Sie aljo find der 

Bitalis!?” „Vitalis? warum denn nit?“ er- 
widerte Dryander gelaffen, „aber bleiben Sie mir 

mit dem dummen, wilden Pferde ein wenig vom 
Leibe,“ 
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Manfred band jein Pferd an einen Baum umd 
folgte dem Doktor, der fi) fait bei jedem Schritt 
anf den Pelz trat, zu der Slanfe Dort fehlte 
nichts zum Hausrat eines volliomenen Wald- 
bruders, ein weißer Totenjchädel glängte aus der 
Grotte, an deren hinteren Felswand ein großes 
ihömuelofes Rruzifir aufgerichtet war, ein Brevier 
lag auf der Bank vor der Klaufe, noch aufgeichlagen. 
Manfred jah lange finjter umher, endlich brach er 
Iv8. „Das tit fein bloßer Scherz,” fagte er, „es wäre 
zu frevelhaft, Aber auch der bitterite Exrnt ijt hier 
ein Frevel, Armer, grillenhafter, wetterwendifcher 
Menich, gehe erit zu den Einfältigen in die Lehre, 
erfenne erjt unten im Gedränge das umjihhtbare 
Kreuz, das der Herr mitten im Leben aufgerichtet, 
eh’ du es jelbit zu faifen und in feinem Namen die 
Welt zu belehren und zu richten wagit!! „Amen, 
mein Sohn!” unterbradh ihn Hier Dryander mit 
milder Stimme, „aber nimmermehr wird e3 dir ge= 
fingen, durd) Ivje Worte mir das Nauhe meines 
Sremitenpelzes herauszufehren, denn mich erbaut 
in tiefiter Seele deine Verblendung, Alio von der 
Welt Rımor, mein Sohn, Hoffit du noch immer z1t 
lernen, was:niht von diefer Welt tft? Sch aber 
jage dir: da tft nichts zu lernen, fondern nieder- 
zuftürzen auf die Knie, denn mitten in der Stille 
der Waldeseinjamkeit, plösfih und von Waffen 
bligend, fommt der Engel des Herrn!“ Hier 308 
und qualmte der Zelot fo heftig aus feiner Tabafs- 
pfeife, die ihm über dem Reden ausgehen wollte, 
daß Manfred mitten in feinem Merger in ein 
lautes Gelächter aushrad, Das fteckte Dryander 
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an, er ftimmte unaufhbaltiam mit ein. Beide aber 
wandten ich erfhhrnden, als plöslih hinter ihnen 
das Herzhafte Lachen noch eines Dritten darein- 
ihallte. : 

Ein großer, jtarfinohiger Mann mit gebräunt 
tem Gefiht und wildherabhängendem Haar, eine 
grobe Kutte mit einem Strid um den Leib gebun= 
den, trat aus dem Gebüfch hervor und Fonnte id, 
noch immer ladend, gar nit jatt jehen an dem 
abenteuerlihen Aufzuge de3 Doktors. E35 ergab 

fih nun, daß der Renangefommene der. eigentlihe 
Bejiser der Klaufe fei, und daß Dryander erit vor 
wenigen Stunden, auf feiner FJußreife vom &e- 
mwitter überrafht und ganz durhnäßt, fich Hierher 
geflüchtet und, während der Eremit in den Wald 
nah Holz gegangen, es fi in defjen trodenem 
Pelze bequem gemacht Hatte, 

Der Einfiedler mahte fih num jogleih mit Man 
jreds Pferd zu Ihaffen, er zäaumte e3 ab, warf ihn 
Heu vor, Streidhelte und betrachtete e3 mit großem 

Wohlgefallen. „Eine jaubere Kreatur!“ jagte er, 

„da veriteh’ ich mich noch darauf aus meinen jungen 
 Ssahren, als ich bei dem Iöhlichen Küraffierregiment 
itand,” Darauf traf er mit gleidem Eifer Anjtal- 
ten, jeine äfte zu bemwirten, die unterdes einige 
nähere Blicke in die Eleine Wirtfehaft tun Eonnten. 
sm Garten hatten Kartoffeln und Kohl fait alle 
Blumen verdrängt; am Eingange desjelben aber 
fiel ihnen ein frifl) gegrabenes Grab auf. „Das 
it nur jo gegen die überflüffigen Weltgedanfen,“ 
fagte der Einftedler, „succumbit humi bos et 
Caesar,“ Quer iiber dem Grabe waren zwei große 
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Spedihwarten auf Stangen befeitigt. Der Einfied- 
ler meinte, in der Hütte Fämen ihm jonft die Ratten 
dariiber. 

Er jeste nun Weinflafhen und Gläfer auf den 
fteinernen Tifh vor der laufe, die Gäfte mußten 
fi auf der Bank herumfegen, er wollte einmal 

etwas Neues aus der Welt hören. Dryander, den 
der viele Kohl im Garten ärgerte, nannte ihn 

eimen Canonicus in herbis und jprad) wittend das 
tolffte SKiüchenlatein, der Einfiedler antwortete 
ebenjo und jihien exit recht vergnügt in diefer 
barbarifhen Spradverwirrung. Dazwiihen rauchte 
er, heftig dampfend, jtinfenden Tabaf aus einer 
furzen ungarifhen Pfeife, im Wein aber tat er 
wenig Beiheid, er made ihn, fagte er, aufgeblajen 

und zänfiih. Er erzählte ihnen, daß er Yrater 
Sammler in dem Kloiter oben gewefen, nach dejjen 
Aufhebung aber fich hier angefiedelt Habe und bei 
den Bauern in der Runde, die ihn aus alter Be- 
fanntihaft mit allem, wa3 er brauche, reichlich ver- 
jähen, jehr aut jeine Nennung finde. Weberhaupt 
fei es ihm im Lehen immer gut gegangen. Schon 

als Kind Habe er mit feinem alten Vater, einem 
blinden Geiger, jo viel erbettelt, daß er die Schule 
bejucden fonnte. Später jei er zum Rürajfierregi- 
ment eingezogen, aber gleich in der eriten Bataille 
fo itbel zugerichtet worden, daß fie ihn doch wieder 
hätten laufen lajjien müfjen. AS er darauf im jein 
Dorf zuriidgefommen, habe feine Braut unterdes 
einen andern geheiratet, den fie nım halb tot Feife. 
„Laus Deo!“ jhloß er, mit feinem Glaje hıritig an- 
itoßend, 
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Manfred betrachtete nit Hhne tiefe Wehmut 
den fidelen Einfiedler, den das Leben mit allen 
feinen Stößen nicht Hatte unterfriegen fünnen, und 
der nun die Yrömmigfeit frifhweg wie ein [öb- 
lies Sandmerk tried, „ES fit ganz unmöglich,” 
rief er endlih nad einigem Neahfinnen aus, „auch 
Sie find nit der Vitalis!“ 

„Dh!“ erwiderte der Waldhruder, „id und Herr 
Bitalis! mo denkt hr hin, nit feine Schuhriemen 
aufzutlöjfen, bin ich würdig, und ich täts ihm gern 
heut und allezeit, wenn er es litte! Kein, nein, der 

wohnt dort im ehemaligen Konvente,” „Als Nacht: 
eule,“ jagte Dryander, „um die Mäufe mwegzujhnap- 

pen, die nach deinen Specdjchwarten gehen,” „Still,“ 
fiel ihm der Einsiedler mit überfliegender NRöte 

ichnel ins Wort, „Ihnattert. nicht jo ungemajden 

in3 Zeug hinein, wenn hr nits von der Geijt- 
lichkeit verjteft. Ciontenti estote, jagte einmal 
ein Kapıziner in einer Komödie, die ih noch als 
Soldat gejehen habe, das Heißt: Begnügt Euch mit 

Eurem Kommißbrot, wenn Yhr das Himmels- 
manna nicht vertragen Eünnt!” „Na, jeid nur nit 
aleih jo garod,“ late Dryander, den der Vorwurf 
heimlich wurmte, 

„Ahgemadht!“ vief der gutmütige Klausıter, 
Aber vom Herrn Bitalis muß id Euch noch erzäh- 
len.” Er rüdte voll Eifer näher und dampfte ja 

haftig aus der ungariiden Pfeife, daß Dryander 

fi) an das andere Ende des Tiiches jeßte. „Seht,“ 
fagte er, „e3 war gerade eine jo jehöne, jternflare 
Sommernadt, wie Anno 1814, da wir über den 
Rhein riickten. Sch Hatte meinen Rojenfranz eben 
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abgebetet und Itand auf und z0g, wie id) alle Mit- 
ternadt zu tun pflege, die Slode über meiiter 
Hütte, denn den Franken unten in den Dörfern, 
went alles ichläft, ijt es tröftlich, dag Glödlein von - 
den Bergen zu hören. Much das Wild ijt es Ion 
gewöhnt, id) Habe jedesmal meine Freude daran, 
wie die Nehe dann im Mondichein dort auf die 
Wiejfe herausfommen und das Weiden vergejjen 
und die Köpfe Hoch nad dem Klange wenden, als 
wollten die armen Dinger auch Gott loben. Kun, 
jedes tut, wa3 es Tann. Aber diesmal fchnaubten 
fie auf einmal, und ehe ich’3 mic verjah, waren fie 
plösli) nach allen Seiten zerjtoben., Sch trete her- 
aus, da fteht ein jhöner, wilder Fägersmann dicht 
vor mir, „Laudeiur Jesus Christus,“ jage id, Er 
aber, ohne Amen zu jagen: „Was mahit du da?“ 
„te hr jeht, Herr, ih bin Einfiedler und bete, 
mern die andern fhlafen.“ — „Und jhläfit, wenn 
die andern beten, das tit alles eins!“ — Gemiß, jn 
löfen wir einander ab auf der hHimmliiden Schhild- 
wadht.“ Der Säger darauf jtöberte mir im der 
Hütte herum, fieht mein Minoshbett, das Kreuz, den 
Totenkopf, „Bollitändige Dekoration,“ jagt er, 
„bit dur fo faul, daß dich der Kahl£opf da mit feinen 
fletfchenden Zähnen erft jeden Abend ind Gemilien 

beißen muß, um zu beten?“ „Herr,“ ermwidere id), 
„Sdr. werdet mir nichts weißmaden, ih bin Soldat 
und Mönd in dem Klofter da droben gemejen, und 
weiß wohl, daß e3 leichter ift, eine Feitung, ald 
das Himmelreih zu erobern, Nun mödte ich Hoc) 
den Krahlyans jehen, der eine Feitung ohne Ba- 
jonett, Leiter und Handwerkszeug nehmen mollte! 
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Und hr wollt den Himmel, der höher Liegt, 
ftürmen, nadt und erbärmlih wie Yhr feid, ohne 
Wehr: und Nüftung und täglide Mebung in den 
Waffen? I jage Eu: Demut ift der Anfang 
und das Ende, Hohmütiger: Menih!” — Der Fremde 
fah mid groß an mit funkelnden Augen, danı 
fügte er auf dem Tifhe den Kopf in die Hand, 

ih meinte, ex betrachtete den Totenkopf, der nor 
ihm lag, aber er moßdte wohl andere Gedanken 
haben. Sit du, jo lange du mwillit, dadt ich, ich 
fürchte dich nicht, ich Frane dir nit. Damit ftredt’ 
ih mi auf meine Streu und behielt ihn in den 
Augen, bi fie mir am Ende zufielen. 

Al3 ih. aufwahte, waren meine Augen nod 
immer auf den Tifeh gerichtet, aber der Jäger jaß 
nit mehr auf demjelben Punkte. M3 ih aber 
vor die laufe trat, Jah ih ihn in der Miorgen- 
dämmerung jhon von dem alten Klofter herab- 
fommen. &3 war ein prädtiger Morgen, die 
Hähne Frähten unten in den Dörfern, hin und her 
Kong jehon eine Morgenglode durch die ftille Luft. 
Huch der Fremde, nahdem er mich freundlich be= 
grüßt hatte, blieb ftehen und. jah lange ins Tal 
hinaus, „Sieh,“ fagte ex,“ „das it ein Friede 
Gottes überall, al3 zögen die Engeliharen fingend 
über die Erde! Die armen Menjhenfinder! fie 
hörem’3 nur, wie im Traum, Müde da unten, ver- 
irrt in der Fremde und Nacht, wie fie weinend 
rufen und des Vater Haus fjuhen, und wo ein 
Licht Ichimmert, Elopfen fie furdhtfam an die Tür, 
und e3 wird ihnen aufgetan, aber fie jollen den 
Fremden dienen um das tägliche Brot; darüber 
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werden jie groß und alt und fennen die Heimat 
und den Vater nicht mehr. OH wer ihnen allen den 

Vrieden bringen fünnte!l Mber wer das ehrlich 
will, muß erjt Frieden jtiften in fi jelbit umd 
wenn er dariiber zufammenbräde, was tuts! — 

Sieh, Gejell, und das ift geiftlihes Net und Tage- 
werk.” 

Sch alter Kerl ftand ganz verblüfft vor ihm, 
denn ich veritand jehon gleich damals jo viel davon, 

daR ich bisher eigentlih noch gar nichts verjtanden 
hatte vom meinem Metier, Bor meiner eigenen 
Tier wollte ich Eehren und die ewige Seligfeit für 
mid allein zujammenfnidern, wie ein filziger 
Schuft, al3 wärs dem lieben Gott um mid) allein zu 
tun in der Welt, — Und jeht, von der Stunde ab 
blieb der Jäger hier auf den Bergen und wohnte 
im Kloiter droden und machte fich gemein mit mir, 
wie ein getreuer Kamerad, und ift doch ein grund- 
gelehrter Herr. Denn du gefällft mir, jagt er, du 
macht feine Flaujen mit deiner Frömmigkeit. 
Und wenn ich faite, jo Hungert er, und wenn ich 
aufwadhe, jo Hat er die ganze Nacht gewadht und ge= 
betet, und trinkt feinen Wein und mag feinen 
Sped, und will ich alter Narr manchmal verzagen, 
jo fingt er ein jhönes Lied, und — Ffurz, das it 
der Herr Vitalis, von dem ihre unten gehört 
habt.“ 

Der Einfiedler wandte fie) Hier und machte fc 
etwas mit dem Tifhe zu tun, denn er jhämte id), 
weil ihm die Tränen in den Augen ftanden. Nlan- 
fred aber ftand auf, ein itberraichender Gedanke 
ichten durch) feine Seele zır fliegen. „Führt mid zu 
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Bitalis hinauf,“ jagte er, „id muR ihn durchaus 

inprehen!” Der Einfiedler jehiittelte Hedenklich den 
Kopf. „sH will’3 wohl tun,” meinte er, „aber jeht 
Euch) nor, wenn Eu Hloh die Neugier treibt, — 
Da war erit neulich einer, ein junges Blut, der 
wollte dHurhauns mit Einfiedler werden. Aber ich) 

dadte mir’s glei, denn zum gottjeligen Leben 

gehört eine gute, feite Natur, wenn er nachts mit 
mir im Walde jtand, da jhauerte ihn, wie ein Mäd- 

hen, unjere alten Gebete waren ihm noch nidt 
ihön genug, er feste fie in Fünftlide Verje, dann 
meinte er auch) zuviel und hatte jo allerhand Sehn- 
judhten. Zulest hatte er gar ein junges, Hübjches 
Hirtenmäddhen aufgejpärt, die wollte er mit Ge- 
malt befehren, aber fie war fchon frommer, als er, 
und ehe er fih’3 verjah, verliebt’ er fih in fie, 
da wurde er ganz traurig — und furz, wie ich’ 
vorauagejagt Hatte, mit dem Herrn Vitalis ijt nicht 
zu jpaßen, der jagt ihn wieder fort.“ 

„Steh der junge Mann nidt Dtto?2 fragte 
Dryander, „Wahrhaftig, jo nannte er fih,“ er= 
widerte der Einjiedler verwundert. — 

Die Naht war indes völlig hereingebrodhen, ala. 
fich alle drei auf den Weg nad) dem Klofter madteıt, 

Der Eremit jehritt mit einer Fadel auf einem 
ihmalen, balbverwahjenen Fußjteige voran, die 
andern folgten jchmweigend und ermwartungsvoll. 
Unterwegs fragte Manfred den Doktor, mo er denn 
jeine Lleine Frau gelafjen? —“ Sie ijt unter die 
Hufaren gegangen,” fjagte Dryander troden und 
mochte durhans nicht nähere Auskunft geben. 

Sp waren fie, nad) einem mühjeligen Gange, zu 
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der Auine gefommenr, der Widerjhein der Yadel, 
als jie durch) das Tor gingen, beleuchtete dem jtillen 
Kipfterhof mit jeinen alten Bäumen und dem ver- 
fallenen Brunnen in der Mitte, hr Führer fah 
fih nach) allen Seiten um. „Sollte er no im Ge: 
birge jein?“ jagte er, und dHffnete Inarrend eine 

eihene Tiir, Sie famen in eine Lleine Halle, aber 
auch dort war niemand zu finden. Nur ein Strod- 
jad auf dem Boden, ein Kreuz auf dem Ti) und 
einige Bücher bezeichneten Vitalis’ Wohnung, durd 
das verfallene Feniter aber jahb wunderbar die 
Nacht herein. Al fie an die Deffnung traten, 

flatterten veritörte Nachtnögel jhen aus den 
Mauerrisen empor, einzelne Nauerftüde hatten 
unter ihren Füßen fich abgelöft, fie laujehten,. wie 
es Ihallend tiefer und immer tiefer Hinabrollte. 
Da trat auf einmal der Mond drüben zwifchen den 
Wolken hervor, fie jahen nichts alle ftille Schliinde 
unter fih und das dunkle Chaos uralter Wipfel. — 
„Sntjeslih!“ rief Manfred, in Gedanken: Hinab- 
ihauend, 

Hier aber wurden fie plöslic) durch Dryandera 
Gejehrei unterbroden. Er war neugierig vorges 
treten, da Hatte ihn der Schwindel gefaßt, er griff 
frampfhaft in des Einfiedlers Kutte, „Sagte ich’3 
doch,“ vief Diejer, „it dir wohl, fo bleibe unten, 
arbeite und Iohe Gott, und laß allen Sprmwis!? Da- 
mit padte .er den Doktor beim Kragen und jchlei- 
derte ihn von dem Abgrumd zurück und zur Zelle 
hinaus, 

Sndem fie aber nun ins Freie wieder herans- 

traten, jahen fie auf einmal zu ihrem Erjtaunen 
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zwei fremde Geitalten erichroden über den Alvfter- 
Hof hinwegitreidden. „Er ijt’3, um Gotteswillen nır 
inet!“ Fliiiterte der eine, und in demfelben Ylır- 
genblik waren beide zwifhen dem alten Gemäuer 
in der Nat wieder verihmwunden. Bei dem Klang 

der Stimme fuhr Manfred fihtbar zufammen, er 
hatte die Flüchtlinge in der jcharfen Beleuchtung 
der Yadel umausgejest mit den Mugen verfolgt; 
jest jtürgte er ihnen jeldft nad. Mber der Einfied- 
ler jehritt mit jeinen langen Beinen aus, daß die 
Kutte ranjhte und faßte ihn mädhtig am Arm. 
„Seid hr toll,“ rief ex, „ich weiß nicht, mer e3 war, 
aber das weiß ic), daß hr bei Nadt im unbefann- 
ten Gebirge das Gefindel nicht fangt, jondern den 

Hals breit, wenn Fhr kein Gemshnod jeid!! Nlan- 
fred mußte ihm nach Furzen Befinnen recht geben, 
dann aber trieb er plöslih mit auffallender Hajt 
zur ungejäumten Rüdfehr und hlied jtill und nadh- 
denflich, während fie vorjichtig awmiihen den Feljen 
hinaditiegen. 

„Ss muB noch dieje Stunde fort, juche aber bald 
noch einmal den Vitalis auf,“ fagte er, als fie end- 
lich bei der Einfiedelei wieder ankamen, jchüttelte 

feinem Wirt Herzlich die Hand und Ihwang fich jo= 
gleich auf fein Vferd,. — Der Einfiedler hatte faunt 
Zeit, ihm den näditen Weg zur bezeichnen, und jah 
ihm dann ganz verwundert lange nad, — „Daß ic 
ein Rarı wäre in diejer Spufnadt weiterguziehen,” 
meinte Dryander, und bat fi) noch eine lange Pfeife 
Tabak aus, er freute fi darauf, die ganze Nacht 
einmal das Ginfiedlerleben recht gemählih mit 
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durddgumachen, au wollte er noch einige von den 
Nachtliedern des Sremiten abjchreiben, 

Manfred aber jchritt eifrig den Tälern zu, da 
hörte er nad) einiger Zeit, wie im Traum, oben noch 
des Einfiedler3 Blöclein jhallen, die NRehe weideten 
mieder zur Seite, jeine ganze Seele fühlte fih von 

der Zodesitille wie in ein Grab verjhüttet, Die 
Mitternacht aber Hatte unterdes den Himmel weit 
aufgetan und ihre wunderbaren Schleier iiber die 

Erde geworfen. Sp immer tiefer und freudiger ftieg 
er aufatmend in die träumende Sommernadt Hin 
unter, jhon hörte er unten von fern die Ströme 
wieder raujhen, und die Nabtigallen fehlugen, von 
einem einfamen Schlofje Hang noch eine Gitarre 
herüber und Düfte mwehten erquidend aus den 

blühenden Gärten herauf, Von dem Testen Abharng 
des Berges rief er, wie erlöft, hinab: „Gegritßt, du 
ihönes Leben, ja ich jpür’s, ich Habe dich wieder!“ 

amweiundzmwanzigite3 Kapitel, 

Auf der Donau glitt bei dent heiterjtien Wetter 
ein Schiff swilchen den jchönen mwaldigen Bergen 

und Burgen hinab, Von Zeit zu Zeit erjhallte ein 
jo herzhaftes Lachen von dem Schiffe, daß die Vor- 
übergehenden am Ufer itehenblieben und vor Luit 
mitladen mußten, ohne zu willen warum. 3 
waren reijende Kaufleute, Studenten und Fäger, 
die auf dem Verded im Kreijfe umherlagen, in ihrer 
Mitte ein Fleiner ftämmiger Mann mit Reijetajhhe 
und breitfrämpigem Pilgerhut, der ihnen aus fei- 
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nem eigenen Leben die unerhörteiten Abenteuer 
erzählte und jedesmal ganz entrüftet mar, wenn 

fie laddten und ihm nit glauben wollten. Alb= 

gejondert aber von dem Tuftigen Häuflein ftand 
mitten im Schiff ein wunderfhöner Süngling in 
zierliher Sägertradt an den Maft gelehnt, er hatte 
eine Zither im Arm, die er in der Kafüte gefun- 
den, ihm zu Füßen faß ein anderer Hübjher Surnge. 

Beide fonnte man für Schiller Halten, die zur 
Balanz reiften, und es war anmutig zu jehen, wie 
die fröhlichen Bilder, Hald im Fühlen Schatten der 
Seljen, bald von der Mbendjonne Hellbejchienen, 
zwiihen den wechjelnden Landfchaften dahinflogen. 
Der eine am Maft blickte unter feinem Reifehut in 
da3 Grün hinaus und fang: 

Sie jtand wohl am Fenjterbogen 
And flodt id) traurig ihr Haar, 
Der Fäger war forigezogen, 
Der Jäger ihr Liebjter war. 

Und als der Frühling gelommen, 
Die Welt war von Blüten verihneit, 
Da Hat fie ein Herz lid) genommen 
Und ging in die grüne Heid. 

Sie legt das Dhr an den Rajen, 
Hört ferner Hufe Klang — 
Das find die Rehe, die grajen 
Am jhattigen Bergeshang. 

Und abends die Wälder rauhen, 
Bon fern nur fällt nod) ein Schuß, 
Da jteht fie ftille, zu laufen: 
„Das war meines Liebjten Gruß!“



Da: jprangen vom Fels die Quellen, 
Da flogen die Vöglein ins Tal. 
„Und wo ihr ihn frefft, ihr Gefellen, 
Grüßt ihn mir taufendmal!“ 

Die Gejellihaft war längit auf den Ihönen Ge- 
fang aufmerfjam gemorden; der abenteuerliche 
Pilger trat vor den Sänger und fang ihm ingleich 
nach derjelben Melodie zu: 

. Das Elingt wie ein Waldhorn in Träumen, 
Mas irjt du dur) das Geftein, 
Mein Nehlein, unter den Bäumen? 
SH will dein Fäger fein! 

Der Sänger jah ihn einen Augenblid von der 
Seite an und antwortete, ohne fih lange zur De= 
finnen: 

Sie aber lahte im Wandern: 
„Du halt einen feden Mund, 
Sch aber mein? einen andern, 
Du bilt mir zu Fury und rund!“ 

Hier erihallie ein allgemeines Gelächter, der 
Sänger erjhhraf. darüber, warf jhnell die Zither 
fort und jeste fih zu feinem Gejellen, Der Runde 
aber war nicht jo leiht aus dem Felde zu jchlagen, 
er macte fich, jehr vergnügt, jogleih mit Wigen an 
die beiden und wollte fie ins Bodshoen jagen. 
„Mein zärtlider Herr Jäger,“ jagte er, „mir 
iheint, Zhr fjeid vielmehr gejhofjen, al3 hr fe= 
mals gejhojien Habt.“ „Und Yhr, cheint mir, Habt 
Euch verjehojjen,“ verjebte daS muntere yäger- 
büriächen, „denn der WiB brennt Euch von der 
Pfanne“ „Wird Euch menigitens fein Härdhen 
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iiber der: Oberlippe verjengen! Wett ih doc, hr 
hättet gar zu gern einen Schnaugbart an Eurem 

Mund.“ „Wenn die Schnauze darunter Hübjcher 
wär’ al3 Eure!“ „Sch bitt Euch), Ihnauzt mid) nur 
nit jo an, Aber, Bart beifeite, ih find, er 
wird glei grau jprojjen, denn nad) Eurem ver- 
fiebten Liede maht Euch ein Mädchen viel Not.“ 
„yeein, zwei, jo närriie fie find, ich Hab’ fie jchon 
ganz milde gejagt.” „Daß die Jungfern nur dabei 
nicht fallen! Wo jagt hr fie Hin?“ „Unter die 
Haube.” „Was! führt Fhr Sauben mit Eu?“ „Ge= 
wiß, da gudt Her!” Hier lüftele der Säger ein 

Selleijen, das Hinter ihm lag. Der Pilgrim, der 
etma3 Furzfidtig war, fuhr neugierig mit der 
Nafe Hinzu, und eh’ er fich’3 verjah, Hatte ihm das 
Bürihhen von hinten eine jan gemeiye Schlaf- 
müße über den Kopf gejtülpt.. 
-Num aber war der aufrechtitehende Zipfel der 

Nahtmüse nicht anders, als wie ein Blisableiter, 
in den plöslich von allen Seiten alle Wite, matte 
und feurige, Durcheinander einjhhlugen, Darüber 

wurde der Pilger ganz Hienjchellig, man wußte bei 
jeinem mwunderfihen Wefen nicht recht, ob e3 ihm 
Ernit oder Spaß war mit der Wut, Der junge 
Säger, da er unverhofft jolhe Wirtihaft angerich- 
tet, jaß unterde3 mäushhenitill und blidte nur ein 
poarmal jeher. Herüber, MS er aber den Pilger 
jo auf das alleriuftigfte Shimpfen hörte und unter 
feiner Schlafhaube wohl die Sajenohren jah, fonnt’ 
er’3 Hoch nicht laffen; er fprang. von neuem auf, 
Ichnalzte mit jeiner Reitgerte und parlierte immer- 
fort fe mit drein. Die Iuftigen Vögel im Schiff 
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besten: jie jollten jih miteinander jhießen, der 
Ahend Brad) auch) herein und vermehrte die Ver- 

mwirrung, der Pilger jhwnr, er wolle od) Heut mit 
der Degenjpige aus dem fchönen Jungen eine junge 
Schöne Herausfiseln! Das Yägerbüriächen aber 
flüfterte heimlich feinem Gejellen zu: „Wa3 fangen 
mir nun an? Ko bitt’ Hi), Hänschen, rat’ mir!“ 
Da jtieß das Schiff ans Land, 

Während die anderen nun ihre Biindel, Ta- 
bafapfeifen und Feldflafhen no zujfammenraff: 
ten, eilte Dryander — denn niemand anders war 

der abenteuerlihe Pilgrim — jdhon voraus und 

flog in größter Halt nah dein Wirtshaus an dem 
breiten Gajtwirt voriiber, der das Schiff gemäd)- 
ih an der Tiir erwartete und ihm verwundert 

vahjlah. In der GBaftitube fand er einen jungen 
Mann, der auf der Brüftung des offenen Fenjters 
faß und in das fröhliche abendlicde Getiimmel 
hinausjhaute; diefer wandte fi Schnell — er er= 
kannte feinen Fortunat. Ohne in der Konfujion 
fih zu verwundern oder ihn erit zu begrüßen, 
rief ihm Dryander jogleich entgegen: „VBerfluchte 

ZTeunfelsgejhichte! Haft dır Heine Ruchenreiter mit? 
Sp ein Mädchen von Junge! Aber ich will ihm den 

Bart unter der Naje wegpusben, wenn er nur einen 
hätt’! Da ift mihts zu laden dabei! Er Hat gut 
treffen, ic) bin wie ein Bienenforb gegen feine 
Zaille, und —“ „Halt? ein!“ unterbrach ihn For» 
tunat, immer heftiger lachend, „Du zerplageft ja wie 
eine Bombe, wa3 gibt’3 denn da auf einmal?“ 
Aber Dryander war zu erboft, er jehimpfte unauf- 
haltjam itber die Alderndheit der Nitterlichkeit, der 
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Duelle, der Ehre, die, wie eine Regimentsfahne, 
erit von Kugeln zerfest und lumpig jein follte, um 
ein Anjehen zu haben. Fudem er fich aber jo in 
Vergleihungen erihöpfte, Fam das Getiimmel 
drangen wadhjend immer näher und näher, „Dume 
mies Zeug,“ IhloR er endlich, und entwiläte mit jol- 
her Gejhwindigfeit aus der Tiir, daß er feinen 
Hut im Zimmer vergaß. 

Tortumat ließ ihn laufen. „Wa3 wird es jein!“ 
dachte er, „die alte Vofje: Sorgen ohne Not und 
Not ohne Sorgen. Die Rafete wird draußen ver- 
prafjeln, ohne eben den Erdfreis in Brand zu 
ftedden.“ Unterdes hatte die Stube fi nad) und 
nah lärmend gefüllt, Telleifen, Mäntel und Ta 
bafsbentel lagen auf Stühlen und Tifhen umher, 
die muntere Schiffsgejellihaft machte fi Dehaglich 
breit, der. eine jehrie nad Wein, der andere nad 
Kaffee, alle waren nod) ganz voll von den Luftigen 
Händeln, und da fie vom Wirt erfuhren, daB die 

beiden Fäger ein eigenes Zimmer bezogen, berede- 
text fie ji), wie fie morgen zum Duell die Piftolen 

blind laden, dem Pilger Knallfugeln unter die 
Buße legen wollten ufm, 13 aber nın allmählich 

aus mehreren Schlünden dider Tabatsqualm em 
porzumirbeln begann, 309g Fortunat, nahdem er 
in dem Lärm vergebli nach einem Leichter ge= 

zufen, auch) über Dryander feine nähere Auskunft 
erhalten hatte, fich ohne Licht in fein Zimmer zu- 
rüd, da er morgen mit Sonnenaufgang wieder auf- 

zubrechen gedachte, 
Seine Stube ging nach dem Garten hinaus, die 

Slastür ftand noch weit offen, wie er fie vor einigen 
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Stunden verlajjet. Alle Bewohner des Haufes 
Hatten mit den Gäften vollauf zu tun, e3 war fo jtill 
draußen, daß man den NRuderihlag einzelner 
Zider aus der Ferne Hören fonnte, Ermüdet 
jeßte er fih auf die Schwelle Hin, Da. hörte er 
Stimmen im Garten, in einer fremden Sprache, 
wie e3 ihm jhien. Bald bemerkte er beim hellen 
Mondichein zwei unbekannte Geftalten, die fich hier 
mohl für unbelaufht Halten mochten. Der eine, 
wie ein Säager geXleidet, jap mit uniergefhlagenen 
Beinen auf dem Najen, er hatte den Hut abgenpni- 
men und in der Kühle jein Wäamschen gelüftet, jein 
mwunderihönes Haar floß in reihen Loden herab; 
der Mond glänzte blendend auf jeiner entblöpten 
Schulter. Der andere Iniete hinter ihm und jhhien 
die Loden zu ordnen, während fie leife und leb- 
haft ichwasten. Ein Brunnen, den Fortunat vor 
dent Gebitieh nicht jehen Zonnte, planderte um die 
Wette mit ihnen und, je nachdem die Luft fi) be- 
megte, Fang bald das Plätiern, bald die Tiehliche 
Stimme wie ein Glödlein aus der ftillen Miond- 
nacht herüber. Die Nacht aber Hatte unterdes die 
Gegend draußen wunderbar verwandelt, zmijhen 
den alten Bäumen hindurch jah man weit in die 
Täler hinaus, da lag e3 verworren im Mondidein, 
mie glänzende Kuppeln, Trümmer und prädtige 
Gärten, in dem nahen Städtchen unten jang ein 
Student noch vor jeiner Liebjten Tür, dazmwiihen 
immerfort wieder da3 NRaufhen des Brunnen: — 
Zortunat jaß wie im Traum, er dadite an Stalten, 
an Rom, und unmillfürtid in Sedanfen tief er 
„Stametta!” 
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Bei dem Klange redten die beiden, wie Nehe, 
wenn das Laub rafchelt, plösli die Köpfchen in die 
Hd, Iprangen Ihen auf und flogen dem Haufe zu. 
Fortunat trat ihnen erjtaunt entgegen, da ftußte 
das Fägerbürihhen plöslid und jah ihn einen 
Angenbiik Hurhöringend an, dann aber warf e3 
fi auf einmal atemlo3 an jeinen Hals, ihn feit 

. umklammernd und Shlucdhzend, er fühlte des Füng- 
lings Tränen unaufhaltiam über feine Wangen 
rinnen; jeine Loden rollien rings um ihn ber, e3 
war, al3 würde er in feinen Armen ganz und gar 

vergehen, Nun aber mupt’ er’S woHl, wen er im 
Arme hielt, „Meine Tiehe, liebe Fiametta!“ rief 
er aus tiefftem Herzensgrunde. Da ließ das Ihöne 
verkleidete Mädchen 103, ftellte fich, ihre Locen aı$ 
dem Geficht jehättelnd, dicht vor ihn und blickte ihn 
aus den Tränen jo fröhlih an, daß es ihm recht 
durch die Seele ging. Darauf hnell wieder be= 
fonnen, 30g fie ihn fchweigend mit fih in jein Zim- 
mer hinein. Er jah im Vorüherjhweifen dem ans 
dern Gejellen ins Geficht und erkannte feines Lieb- 
Keng KRammerjungfer, die über umd über rot 
wurde, Sr der Stube aber jtedte Fiametta ihr 
Haar wieder auf, während fie die Kammerjungfer 
mit einem heimlichen Auftrage fortihidte. Dann 
tried fie Fortunat, in fihtbarer Yurht, gehein- 
nispoll und ohne ihm Rede und Antwort zu ftehen, 
zur unverzüglichen Adreife, Half ihm unter taujend 
Späßen, mitten in ihrer Angit und Haft, jeine 

Sachen rvajch in ein Bündel jchniiren und drängte 
ihn fort, fort au8 dem Haufe, aus dem Garten und 
immer weiter, Draußen auf einem abgelegenen 
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las fanden jie Fortunat3 Diener mit feinen bei- 
den gejattelten Pferden, die Kammerjungfer hatte 
ihn hergeführt. Sie jollte mit dem Diener auf dem 
Schiffe mweiterreifen, Fiametta jelbft aber jhwang 
fi Ichnel auf das eine Pferd. Fortunat wußte 
‚nicht wie ihm geihah, und ehe er fi) fajfen £omtite, 
waren Sammerjungfer und Wirt3hauns jhon hinter 
ihnen verfhwunden, 

ALS jie im Freien waren, fragte jie Kortutat mit 
tief gejenkten Augen faum börbar: „Was madt 
denn Annidi?” Fortunat mußte fi fait auf den 
Namen befinnen. „Annidi?” jagte er, „iie hat in 
Nom den Studenten Dtto geheiratet. Aber wie 
fommit du auf die?“ Fiametta fah ihn groß an: 
„sit Tre denn nicht deine Liebite gewejen?“ „Dein 
Gott,“ ermwiderte Fortunat nad einigem Nad)- 
denfen, „jo warjt dır es wohl, die an jenem Abend 
im ihwarzen Mäntelden an mir vorüberitreifte, 
als mid Dtto zu feinem Mäddhen führte, das id) 
damals no gar nicht Fannte,“ „sa freilich,” ent= 
gegnete Fiametta lebhaft, „und ich Npielte dann 
einmal des Abends die Annidi in unjerem Gar- 
ten, die Kammerjungfer mußte deine Kleider ats 
ziehen und jo iiber den Gartenzaun zu mir Tom 

men, da famfit du auf einmal jelber, wir hatten 
dich nicht jo Früh zurüdermwartet,“ „DO verragelter 
Kopf, der ih war!“ rief Fortunat, fi) vor die Stirn 
ihlagend, aus, „hätt! ich das damals gemußt!” Sie 

lachte jeelenvergnitgt ind ihre Augen glänzten von 
Tränen. 

Währenddes ritten fie eilig an dem Städtchen 
vorüber, zwiihen den jchlafenden Gärten und Land 
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häufern imnier tiefer in die weite, fternhelle Nacht 
hinein, Die Nabdtigallen jhlugen von den waldi- 
gen Bergen, iiber das Itille Feld hörte man die 
Hunde von ferne bellen, Yiametta jah fi Hfters 
ängitlih um. „Sieh,“ fagte Yortunat, „mir ift wie 
ein Vogel in der Luft, ich folge dir über die ganze 
Erde! Fest aber fage mir aud, warum blidft du 
fo jheu zurid? Wie famit du vorhin auf das 
Shift? Was in aller Welt Haft du vor?” „Ad, 

das ift eine lange, traurige Gejhichte,“ entgegnete 
Yiametta, „die mu ich vom Anfang anfangen.” Sie 

zitt dicht neben ihm und, jelhft wie in Traumen in 
der träumerifhen Nacht, Halb an ihn gelehnt, be= 
gann fie folgendermaßen zu erzählen: 

„zus du in Rom auf einmal verfhwunden 
warft und nun der Winter fam, und es regnete 
Tag und Nacht, und der Vater jaß abends in dem 
gropen Saale am Kaminfeuer und jprad) fein Wort 
und alles war jo till im ganzen Haufe, daß nian 
die Turmuhr gehen hörte, da wurde ich plößlich 
frank, Da träumte mir, ih wäre auf einer Atı= 
höhe über Rom im AHhendalanze eingeichlafen. AIS 
ich aber erwachte, war e3 Ihon finftere Nacht, mich 
fror und ich fannte die Gegend nit wieder. Da 
fam dur) das Dunkel ein Fäger vom Berge herab. 
„ch, Führe mid) zur Stadt hinunter,“ rief ich, „Horch, 

da Flingt in der Ferne nod) die Glocde vom Kapitol,” 
„Das it die Turmuhr, die Schlägt auf meinem 
Schloß im Walde,“ jagte der Fäger. „Kennit-du 

denn nicht das Schloß des Marchefe A.2” fragte ich 
wieder, „Wo Fiametta wohnt?“ „Ach, das ijt lange 
her,“ jagte der Zäger, dann wandt’ er fi) plößlich 
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— du jelbit warit der Jäger, aber du Fannteit mid 
mit mehr. — Nun ftiegit du weiter den Berg 
hinab, ich rief voll Angit und Eonnte dir Sn Ihrell 
nicht folgen. Da ging gegenüber der Mond auf und 
auf einmal, fomweit ic) jeher Fonnte, lag die ganze 
fremde Gegend tief verfchneit und Flimmerte im hel- 
len Wondihhein, als jollt’ ich jterben vor Wehmut,“ 

„ls ich mid von der Krankheit wieder erhalte, 
Itand eines Morgens der Vater vpr meinem Belt, 

das Feniter jtand offen, die Bäume drangen waren 
ibhon wieder grün und die Vögel fangen. „Steh' 
nur auf,“ jagte mein Pater, „wir reifen nad) 
Deutihland!” Er Hatte fein Vermögen verloren, 
898 Haus, unfer Garten jollten verfauft werden, er 
mochte da3 nicht mit anjehen. Sp fuhren wir in 
einer jhönen Frühlingsnadt von Kom fort, die 
Brunnen raufhten auf den stillen Bafjen, in um= 
ferem Garten fchlugen die Nacıtigallen, al3 wüßkten 
fie3 aud, und al3 die Paläfte und Ruppeln all- 
mählie) hinter uns im Niondglang verjanfen, jah 
ih meinen Vater zum erjtenmal weinen.“ 
„89 ijt der Vater jest?“ unterhrad) fie Fortit- 

nat hier, Yiametta aber ritt ein Weilchen jehmei- 
gend vor jih Hin, ex merkte, daß fie jelber meinte, 
Dann jah fie fih plösfich wieder nad allen Seiten 
um und fuhr gefakter fort: 

„ein armer Vater fand’s in Deutichland nicht 
jo, wie er fih’3 gedacht, Die mächtigen Verwandten, 
anf die er gerechnet hatte, weil fie in der Yugend 
britderfich zufammen gelebt, waren feitdem alt und 
anders geworden, die meiiten lange tot, ihre Kin 
der, die ihn nit mehr kannten, fahen ihn verwun- 
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dert ud neugierig an, er Konnte fi) in der verwatt- 
delten Welt nicht zuresdtfinden und ftarh vor Gram. 
— Das war eine furdtbare Nacıt, ich erinnere mid) 
nur der Ihwarzverhangenen Pferde und Geftalten 
und des Fadeliheins zwiihen den dunklen Bäumen 
und als die Sindenklänge allmählich verhalten, fat 
ich allein mit einer alten Shmarzgefleideten Dame in 
Wagen, wir fuhren rajh durch unbekannte Gegen 
den, fie Iprac) immerfort franzöfiieh zu mir, aber id) 
börte nur das dumpfe Rafieln des Wagens in der 
NKadt, mir war’, als führen wir felber in3 Grab, 
Die Dame aber war eine reiche Finderloje Tante, 
die mich nun zu fih genommen hatte, Sie wohnte auf 
einem großen Schloß, da3 einfam am Ahbhange des 
Gebirges mitten in einem präbtigen Barke lag, der 
wimmelte von feltfamen Tauben und Bauen, in 
dem Tlaren Baffin vor dem Schloß jpieltem bumte 
ansländiihe Fiihe wie Vögel in der Luft, weiter- 
hin in einem zierlich vergitterten Wäldchen meidere 
ein ihöner Goldfafan. Die Tante hatte ihre Freude 
daran, mid weht auszunusen, obaleih wie nur 
jelten Bejuc) Hatten, Ja ging ih den in prächtigen 
Kleidern, und wenn ih mandıinal fo allein im Gar- 
ten jtand, fam ich mir felber in der Einjamfeit wie 
ein verzauberter Goldfajan vor, An den Sommer- 
nadmittagen aber pflegte die Tante mit mir im 
Garten auf einen jchattigen Hügel zu fisen, von 
dem man weit hinausjehen Eonnte, wie der Strom 
und die Straßen glänzend durdhe Land gingen, Rei- 
ter und Wagen zogen da wie in einem Schatten- 
ipiel rafch vorbei, manchmal fam der Klang eines 
Pofthorns ans der Ferne herüber. „Dort geht e8 
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nah Stalien hinaus,” jagte die Tante — mir war 
zum Sterben bange, 

Eines Abends jaken wir auch) Hort, ih zer- 
pfliicdte im Gedanken eine Sternblume: ob du 
fommit oder nit Eommit? Er Eommt! rief ich auf 
‚einmal erföroden aus, warf die Blume fort ıımd 
flog vom Hügel, am Schloß voritber, immerfort 
ins Zal hinab, Denn zwei Neiter famen ıumten 
vom Wald, der eine im griümen Reiferod, gerade 
wie du! MAIS ich atemlo3 unten anlange, ftußt fein 
PBfierd — E83 war ein ganz fremdes Gefidht, Er 

nicht es wohl erraten, wer ich bin, er jehmang ftd 
ichnell vom Pferde, und, indem er die Ziigel feinem 
BHBedienten zumarf, reidte er mir Höflih den Arm 
und führte mi wie eine Gefangene zurück. Ih 
glaubte, die Tante würde jchmälen, aber fie bejorgte 
ur, daß mir die Erhisung nicht Schade, ftrich mir 
die Loren aus der Stirn und nannte mi ein arti- 
ges Kind, daß ich ihren Better, den fie viele Jahre 
nicht gejehen, jo freundlich empfangen, Sie nannte 
ihn Baron Manfred.“ 

„Manfred?” fagte Fortunat erjtaunt, „ver 
Namen habe ich oft von Lothario gehört, Doch den 
tennit dir ja nit,“ Siametta Ichüttelte das Köpfchen 
und fuhr weiter fort: 

„Bisher hatte ich fait wie in Traume gelebt, mit 
dent renden aber fanı auf einmal Haft und Un: 
ruhe in ımfere ländlihe Stille. Nichts war ihm 
recht in unferer Wirtihaft, alles wollte er gejcheus- 
ter einrichten, und jah mich daher oft jo jonderbar 
an, daß ich erfhrat, denn er fihaute jo Flug drein, 
als Eünnte er meine Gedanken lejen. Vor VBerdrik 
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darüber Hatte ich mich eines Tages in der jhwillen 
Mittagszeit mitten ins tiefite Gras gelegt, alle 
Bögel Ichwiegen, nur die Bienen junmnten, einzelne 
Wolfen flogen über die jtille Gegend fort, id) 
dachte an die alten Zeiten, an die), an unferen Gur= 
ten in Rom, Da kam auf einmal die Tante mit 
ihrem Better im Buddengang herunter Sch Hab 
mich im Grafe Halb empor, fie bemerften mi) nit. 
„sh Habe auch Thon daran gedacht,“ jagte die 
Zante, „jo fann e3 mit Fiametta nit länger blei- 
ben, fie vergeht mir hier in der Einfamfeit wie eine 
Blume,“ „Abgejehen jelbit von allem, was ih 
Shnen eben erzählt Habe,“ erwiderte der Vetter, 
„\n wüßte ih in der Tat Leine beijere Partie für 
das Fräulein, als den Baron, jung, reid), unah- 
bängig.“ „Und Sie übernehmen es alfp,” fragte die 
Zante wieder, „ihn zu uns zu bringen?“ 

Ih Lonnte feine Antwort nicht mehr verftehen, 
der, wie wenn der Blig neben mir eingefchlagen 
hätte, jprang ih jhnell auf und flog zu meiner 
italienifden Kammerjungfer und erzählte ihr 
alles, Da war nit lange Zeit zum Befinnen, ihr 
war bier jo bang auf dem Schlofie wie mir, sie 
wollte unter dem Borwande einer Ninsferade 
Sägerkleider für ung beide herbeifchaffen, und wir 
beichlofjen, zu einer jungen, fröhliden Tante in 
Wien zu entfliehen, die ih) noch) aus Kom famıte, 
und die mich vor der dummen Partie [hüsen jollte. 

Seitdem jahen mich die Tante und der Vetter 
noch häufiger geheimmispnll und jehmunzelnd an. 
Bejonders aber ganz abjheulich war mir num der 
tluge Better, wenn er mit feinen fpisigen Bliden 
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wie eine Spinne mit ihren fangen Beinen ned mir 
zielte. Ya, Ipinne und laure du nur! date ich. 
And als er nun wirklich abreifte, um den Bräuti- 
gam zur Holen, da fuhren wir, während alles ichlief, 
in unjere Sägerkleider und ftiegen in der jchön- 

sten Sommernadi mit Elopfenden Herzen jagt die 
Treppen Hittab dur leere Shloh, den ftillen 
Garten entlang, His wir endfih im freien Felde 
tief aufatmeter. Da jah’s draußen jo riih und 
maldtühl aus! — Noch diejelbe Nacht Hatten wir 

uns im Gebirge verirrt, Fragen mochten wir nidt, 
jo famen wir zulebt an ein verfallenes Shln®. 

Mich Ichauerte und fror, die Fungfer meinte, da tat 
fih »löslih eine Türe auf, drei Männer mit 
Windlihtern traten Heraus — der eine war der 
Better, verwettert und bleih im Widerjhhein der 

Sadelıt — ih glaube, er geht um bei Nacht, ma3 
hatt’ er jonjt zu tun da Hrnben? Aber erfannt Kat 

er mi und fest mir fiherlih nad, Wie mir da 
heruntergefommen, weiß id) nicht mehr, aber als 
der Tag endlich andbrad), jahen wir die Donau im 
Sale junteln, ein Schiff wollt” eben abgehen, wir 

itiegen mit ein, und jo fuhr ih in Luft und Angit 
und befam Händel und jollte mid) duellieren 
und —“ „Und id,“ fiel Fortunat ein, „Habe den 
verflogenen Goldfafan wieder eingefangen nd 
laß ihn nun nimmermehr In3!“ 

Bortunat war voller Freude und doch vermirzt, 
er wußte gar nit, was er mit dem Liehlichen 
Kinde num anfangen jollte, das fi) jo ganz in jeine 
Arme geworfen, auch war die Angjt vor dem Er- 
wiichen nit gering, 
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Unterdejjen flogen jhon einzelne Streiflichter 
dureh die jtille Luft. „Wie bift du Schön geworden!“ 
fagte Fortumat, fie fast erjtaunt betradtend, Da 
wurde fie über und über rot, jest dachte fie erft 
darar, daß fie fo ganz allein mit ihm war, Aus den 
fernen Dörfern aber Härte man jhon einzelne 
Stimmen, über die wogenden Kornfelder jehnfien 
ihnen die eriten Sonnenstrahlen biigend ent- 
gegen — jo ritten fie fröhlih in den »rädtigen 
Niorgen hinein. 

Dreiundzmwanrzigites Kapitel. 

Als Dtio — von dem firengen PVitali3 ner 
itoßen — jp einfam von dem Gebirge der Einfiedler 
binabitieg, weinte er fih recht von Herzensgrunde 
aus. Dann wurde ihm erjt leiter, Er fühlte wie- 
der einen reiten Trieb und Nut, nad) dem Höhiten 
in der Welt zu ftreben, er wollte endlich ehrlich 
Brieden ftiften in feiner Seele, und jo neugeboren 
zu dem Einfiedler zurüdtehren, ja e3 fam ihm in 
diefen glüdliden Stunden gering vor, jelbit jein 
Dichten zu lajjen, wenn es ihn wieder in Eitelkeit 
veritriden wollte Die ftille Nacht jah ihn dabei 
von den Bergen, wie eine milde Mutter, fait weh 
mütig an. — Smöeffen verlofhen nah und nad 
die Sterne am Himmel, und wie nun die Miorgen- 
fühle über die Felder Fam, und unten der Strom 
und von drüben die Spiegelfeniter eines Schlojjes 
Iujtig aufblißten: da erichien dem VBermweinten die 
Erde wieder fo jung und friih wie nad) einem Ge=- 
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mwitterregen, in den tröpfelnden Bäumen über 
ihm dehnten die Vögel erwahend die Flügel und 
fahen ihn neugierig an, als wollten jie fragen: Ge= 

fell, wo biit du jp lange gewejen? — Er wanderte 
fröhlih den ganzen Tag, und als er endlih auf 

. dem lebten Berge aus dem Walde trat, erblicdte er 
auf einmal in der Ferne mitten zwijhen Gärten 
die alte braune Stadt, wie eine von Efeu über- 

grünte ARuime. Ermüdet ftredte er fih unter den 
Bäumen hin, er jah Handwerfshurfchen, Reiter und 
ihlanfe Bauernmäddhen heiter Hurhs3 Grün auf 
dem Gebirgspfade hinabziehen, die Vögel fangen im 
Walde, einzelne Wolfenjchatten flogen mechjelnd 
über die glänzende Landihaft — jo Ihlummerte er 
ein und träumte von der jhhönen, mwaldfühlen 
Sugendzeit, 

Er mußte lange geichlafen haben, denn als er 
erihroden wieder um fih blidte, ging die Sonne 
ihon unter und vergoldete die Giebel und Tiirme 
der Stadt. Voll Erjtaunen jah er fih ganz von 
Blumen bededt, als hätt’ es Nojen geregnet. Da 
hörte er eine Ihre Stimme Yujtig durch die Ahend- 
(uft flüingen. Ein eleganter Reifemagen ftand 
tiefer am Saume des Waldes, zwei junge Damen, 
die, wie e3 jchien, den teilen Berg zu Fuß herab- 

gefommen, ftiegen jveben wieder ein. Die eine 
wandte fih noch einmal und blidte nah) ihm her- 
über, er mußte verwirrt und geblendet nieder- 
jehen, jo jhön war fie. „Nach der Bergvorftadt!” 
riefen fie dem Poftillon zur — da flog der Wagen in 
den duftigen Abend hinein, er hörte das Pofthorn 
noch lange aus der Ferne fchallen. 
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Sr der Stadt fand er jene Wohnung bereit: ein 
£leine3, freundlides Stühlen im dritten Stod, alte 
Rupferitide an den Wänden, der Boden neu mit 

: Sand beitreut, ein Glas mit friihen Blumen unter 
dem Spiegel. Eine alte Frau empfing ihn jehr ‚ge- 
iprädig und händigte ihm ein Briefchen ein. Sein 
Sugendfreund, der Hier alles für ihn beiorgt Hatte, 
meldete ihm, daß ihn leider unvorhergejehene Ge- 
ihäfte über Land geführt, in wenigen Wochen hoffte 
er wieder zurüd fein — jo befand fih denn Otto 
unerwartet ganz allein in der fremden Stadt. Er 
fonnte fi), nach der langen Gebirgseinjamtkeit, gar 
nicht wieder zuredhtfinden, alles fam ihm neu und 
wunderbar vor, der heitere Neifetag hallte no in 
feiner Seele nad, und als er das Feniter öffnete, 

dämmerte die unbefannte Gegend fo feltfam über 
die Dächer herauf, es war ihm, ala Hörte er nad) 

immer das Rofthorn fern aus der Frühlingsnadt 
berübertönen. Cr fonnte nicht widerjtehen, er 
mußte noch) einen Streifzug dur) die Stadt maden. 

Unten erfundigte er fih nad) der Bergooritadt, 
er Hate jich geihämt, die Alte darnad) zu Tragen. 
Man wies ihn nad) einer entferten Anhöhe, die 
mit einzelnen Villen und weitläuftigen Gärten 
geheimnispnll in die Straße hereinjah, Das nähht- 
lihe Wandern in einer unbefannten großen Stadt 
bat etwas Märhhenhaftes, die Häufer und Tiirme 
ftehen wie im Traum im Mondjdein, auf den 
Straßen jhmärmt es noch laut und behaglich in der 
Masfenfreiheit der lauen Nacht, dann plöglich alles 
wieder till im engen dunklen Gäkkhen, nur die 
Dachlufen Klappen im Wind, eine Naditigall jchlägt 
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mwehmütig am Feniter,. — Dit jiplenderte in Ge- 
danken immer fort, alte Neifelieder fielen ihm ein, 
er jang leife von fih Hin, er wußte jelhit nicht, mas 
er draußen wollte Endlich Hatte er die Höhe er- 
reicht, je weiter er fam, je Stiller und ländlicher 

“ wurde die Straße, jeitwärt3 jchienen fi) prächtige 
Gärten Hinabzujenten, Oft blieb er jtehen und jah 
zurid über die Stadt Hin, zwiihern den vielen 
verworrenen Litern ging da3 dımpfe Rajjeln der 
Wagen wie ein ferner Sturm, zumeilen brad) ein 

Schwarm verjtörter Dohlen aus einem alten 
Kirdhendad) und Hurchkreifte Ihreiend: die Nacht, eine 
Spieluhr vom Turm fang ihr frommes Lied in der 
Einfamfeit der Lüfte Bon der andern Seite aber 

war de Gafje Ion »ffen, ein friiher Hauch wehte 
herüber, er hörte eine Mühle gehen, die er nit jah, 
dann Hundegebell von fern und da umd Hort nad) 
Stimmen im dunflen Feld. 

Auf einmal erflang eine Gitarre und einzelne 
Töne eines mwunderihönen Gefangs, träumeriih 
vom Winde vermweht, wie wenn die Nadtluft durch 
die Saiten einer Harfe geht. Er eilte zu dem Gar- 
tert, woher die Töne famen, das Pförthen war nur 
angelehnt, er trat hinein. Da ftuste er, denn e3 
war, als flöge der Schatten einer fliehenden Geitalt 
heimlich) zwifchen den Gebüjchen hin, fonft war alles 
til, Neugierig ging er weiter in die dunklen 
Schatten der alten Bäume hinein, der Mondihein 
glängte jeitwärt3 über die Nafenpläbe, Da be= 
merkte er einen Weiher, von Trauerweiden ım- 
bangen, eine weiße Statue jhimmerte Hurcdh) die 
Zweige herüber: eine Nympbe, die halb abgemwandt 
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am Weiher auf ihrem Mrme ruhte, den andern 

verilafen über dn3 Haupt gelehnt, — Er wollte 
eben näher Hinzutreten, al3 plöslich tiefer aus dem 
Garten ein heller Lichtiehimmer dur die Bäume 
funfelte und ebenjo jhnell wieder verihwan?. 
Erihraden, gugernd wandte er fi) zurüd, er Jırhte 
das Bröridhen wieder, aber die Streiflihter des 
Neondez und die Ihmwanfenden Schatten der Bäumte 
dazwiihen vermwirrten ihn ganz, und eh’ er fich be=- 
finnen £onnte, Stand er vor den Marmorftufen 

eines Hohen, altertümlichen PBalajtes, In dems- 
felden Zlugenblic jhüttelt ji der Fliederitraud) 
über ihm, daß er ganz von Tau und Blüten ver- 
ichneit wird, er hört ein heimlihes Kichern Hinter 
id, eine fchlanfe, weiße Mädchengeitalt guct ver- 
itohlen durch) die Zweige und fapt ihn Ichnell an der 
Hand, „Siehit dır, das ift der Willfomm, weil du 
mich überrajcht Haft,“ Flürftert fie mit der Tieblichiten 
Stimme, „das ilt ja prädtig, daß dir Ihon Heute 
fommijt“. Son führt fie, vorangehend, den Eritain- 
ten über die Stufen durd) eime dunkle Halle, 

plöslieh treten fie in ein erleuchtetes Gemad), fie 
wendet jich zafch herum — er erfennt mit freundigem 
Schreden die reifende Dame von hent Abend im 

Walde, 
Sie jah ihn eritaunt an, indem fie jeine Hand 

Iosließ. Dann bemerkte fie eine ihrer Nofen, die 
er no im Anopflodh trug, eine flüchtige Röte flog 
über ihr jchönes Geficht. „Aber,“ jagte fie Fopf- 
fehüittelnd, „wie Haben Sie mid) denn jobald auf- 
gefunden?” Er erzählte nun fein Erwachen auf 
dem Berge, feine Unruhe darauf, und den Streif- 
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zug Durch die Ihöne Nacht, Aber fie war ganz zer- 
ftreut, fie jhten auf etwas zu finnen. Dann jprang 
fie Ihnell zur Zür hinaus, er hörte fte drangen 
lebhaft mit jemand fpreden. 

Sn diejer jeltjamen Lage jehaute er betroffen 
im Zimmer umber. Eine Mlabafterlanıpe beleuch- 

tete wunderbar das fojtbare Gerät, auf dent eine 
Gitarre und aufgeihlagene Neotenhefte unprdent- 

lih umbherlagen, Hohe, ausländiide Gemädle 
rantten fi jchlangenartig an den Wänden empor 
und hingen mit ihren glühenden Blüten in die 
sräumerifhe Dämmerung herein, als fpiegelten jie 
fi in dem reihen TZeppi am Boden. 

„armer Junge! du wirjt recht müde fein,“ jagte 
jest die Unbefannte, indem fie Fröhlich wieder her- 
eintrat und ihn auf den Divan niederzog. Sie jebte 

fihd dicht neben ihn, ein Bein über Has andere 
geihlagen, er mußte ihr erzählen, woher er ges 
fommen, mer er jei, und was er hier treide. „Alio 

fo jieht ein Dichter aus!“ rief fie eritaunt, als fie 
jeinen Namen hörte, dabei wandte fie ihn an beiden 
Achjeln zu fich herum und jah ihn mit den gropen 
ihönen Mugen gerade ins Geficht, er mußte die jei- 
nen errötend niederjchlagen. „Come & bello!“ jagte 
fie Faum hörbar für fih. Darauf nahm fie eitte 
Pfirfih aus der Kriftallihale vor ihnen, bi mit 
ihren mweißen Zähnen herzhaft hinein und reichte 
fie ihm Hin, Aber Dito war ganz verwirrt, aus 
ihren Augen leuichtete zumetlen eine irre, wilde 
Zlamıme, die ihn jchredte, in diefer jeltiamen Ber- 
Atimmung fonnte er durchaus den reiten Ton 
nicht finden und faß blöde und umnbeholfen neben 
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der vornehmen jhönen Jran. Da lachte fie plöß- 
fi) mutmillig auf, er wußte nicht woriiber, dann 
jprang fie auf und bradte aus einem verborgenen 
Wandihrant ein ziexrlich gebundenes Buch hervor: 
„Rennit du 8032“ fragte fie, ihm den funfelnden 
Goldjehnitt vorhaltend; e3 waren feine Gedichte, 
„sh tenn’ fie noch nicht,” jagte fie, Yies mir was 
vor daraus, 

Sie festen fich wieder, er blätterte unentjchlofien 
und begann endlich eines feiner liehiten Gedichte von 
der hönen Mteerfee Melujina. „Und daß di nur 
weißt,“ unterbrach ihn die Dame, „ich Bin eigentlich 
felhft die Melufina; du darfit nur in den Nächten 
vom Montag und Donnerstag in den Garten fom- 
men. Frag’ nit nad) mir und plaudere nicht da= 
von; wenn du mich ein einzigesntal bei Tage er=- 

blickft, jeden wir uns niemals mehr wieder.“ Dtto 
fah jte verwundert an, dann la8 er wieder weiter. 
&3 war ein langer Romanzenzyflus, er hatte ihn 
in der glücdlicäiten Yırgendzeit gedichtet und feit- 
dem nicht wieder gejehen; jeßt nad) jo langer Zeit, 
in der märdenhaften Umgebung, ergriff es ihn 
felber wunderbar, er Tas aus ganzer Seele fort 
und immer fort. Zulest beim Vmfhlagen des 
Blattes Hlickte er einmal flüchtig zur Seite — die 
ihöne Frau lag feit eingefchlafen neben ihm. Er 
fohwieg, ihn fehauerte heimlich, denn die jhhlanfe 
Geitalt in dem meifen Nachtgemand zuhte Halb» 
abgemwendet, den einen Arm nadläffig üiber ihr 
Haupt gefchlagen, gerade mie die Statue vorhin 
am Weiher, Sn diefer plösliden Stille öffnete 
fi anf einmal leife die Tiir, ein fhmarzgelodtes 
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Mäashentöpfchen gudte herein, überblidte pättifh 
den Schauplab diejer tiefen Huhe und winkie ihm 
dann, ihr zu folgen, „Still, IE,“ fagte fie, als er 
heraustrat, ihn an der Sand Ichnell fortfiihrend, 
„jest mitjen Sie facht fort, der Mond tit eben ımter- 

- gegangen vor Langermwetle“ Draußen jang fie 
hats Fite fi: 

Ein Yint jap Ihlank auf. grünem Reis: 
Pink, pink! 

Der Zäger da mit rechten Fleiß 
3u zielen an und mefjen fing 
Und zielt und dat: jegt bit vu mein — 
Sort war das luft’ge Vögelein: 
Bint, pink! mußt linker fein! 

„a8 fingit dur da jo Iuftig?“ fragte Otto, „Fo 
pin? nur ein wenig Feuer an im Dunkeln,” ent- 
gegnete das Mädchen. Wollen Sie ji vielleicht eiti 

Bfeifhen dran anfteden und noch etwas lejen von 
den zwölf Ichlefenden Sunafrauen?“ Gie plaus 
derte mutmwillig no) vielerlei in den Wind hinein 
— 50 gingen fie rafh dur den Jtillen Garten. 
Dito biidte im Vorbeigehen noch einmal nach dem 
Weiher hinüber, Hort ruhte die Statiute wieder auf 
ihrem Narmorpfühl, ein eingefhlummerter Schwan 
fuhr bei ihren Tritten mit dem Kopf aus den 
Slügeldeden hervor, jah fie ihlaftrunfen an und 
träumte dann weiter. „Gute Nadt, Herr Nor: 
»heud!” fagte das Mädchen an der Gartentiir mit 
einem jchnipptihen Sinie und job ihn Tadend 
hinaus, 

Er hörte da3 Pförthen Hinter fi zuklappen, 
e3 war ihm wunderbar, jo plöglih alffein unter 
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dem jtillen weiten Sternenhimmel, Fam der ganzen 
Gegend regte jih Fein Laut mehr, nur die Uhren 
ihlugen fern in der Stadt, e8 war Yatıge Mitter- 
nat vorüber. 

Seit diejfer Zeit war es um ihn geichehen, die 
ihönen Mondnächte beleuchteten noch oft feinen 
einfamen Gang zu dem ftillen Zaubergarten, Das 
seheimmisunflle Grasen in der Luft verlodte ihn 
nur no mehr, er moßdte nit nad) dem Namen der 
ihönen Frau fragen, ja er hitete jih, ihr Revier 
bei Tage zu betreten — mar fie ja doch fein mit 
Leib ind Seele! Aber in feiner ftillen Stube dann, 
nad jolden duchiäämelgten Nächten, überfam e3 
ihn oft wie Mlphorn3flänge den Schweizer in der 
Tremde, Da befiel ihn eine tiefe Angit, er dichtete 
haftig oft ganze Nächte hindurch, er wollte mit 
Poefie fich jelher iiberflüigeln, alS wäre das Talent 
ein Ding für fih ohne den ganzen Menfhen! Sy, 
swiihen halber Luft und Neue, verjank er nad) und 
nach immer tiefer in Melancholie, VBerzagen an fi) 
jeldft, it Liederlichkeit und Arınut, bis zulest ein 
sehrendes Fieber die miide Seele in feinen Traum: 
mantel einhüllte: da hörte er in feinen Vhantajien 
das Voithorn wieder durch die Frühlingsnadt, da- 
zmiihen Waldesraufhen und das ®lödlein des 
Eimjiedlers aus der Ferne, — 

Er hatte mehrere Wochen Frank gelegen. Al3 er 
endlich wieder zu ich Fam, fonnte er fi) gar nicht 
befinnen, mo er war, Die Sonne fehlen über die 
Dächer freundlih durch dad Kleine Zimmer, eine 
Kate nicte auf dem Yenfterbrett, nebenan hörte er 
einen Kanarienvogel fingen, dann wieder eine 
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Wanduhr dazmwiichen tiden, jeine alte Wirtin jaß 
auf einem Lehnituhl neben ihm am Bett und war 
über ihrem Stridzeuge eingeihlummert Er jah 
lange verwirrt in diejer Stille umher, ehe er fie 
mwedte. Nun fuhr fie freudig empor, und erzählte 
ihm, wie fie ihon fiir feine Seele gebetet, wie er 
irre geredet im Fieber, daß fein Freund noch) immer 
nicht zuriick jet, aber ein unbefanntes, junges Mäd- 
Ken jet vor langer Zeit einmal ins Haus gekommen 
und Habe nah ihn gefragt: — Da dämmerte ihn all- 
mählid alles wieder auf, Kam das Mädchen nicht 
aus der Bergvorftadt?“ fragte er, und beichrieh 
ausfünrid Shloß und Garten. Aber de Alte 
jehüttelte den Kopf, „der Palaft,“ fagte fie, „it jhon 
feit vielen Sahren unbemwohnt” — fie glaubte, er 
phantafiere wieder, Dtto fuhr mit der Hand über 
jeine Stirn, er war wie im Traume, 

Eines Abends aber, ala die Alte ausgegangen 
mar, hatte er fih rafch angefleidet und ging heimlich) 
die Treppe hinab, iiber die wohlbefannten Gaffen 
und Vläse in die Vorfjtadt Hinaus. Die Abend- 
fonne funkelte luftig durch die Straße, Kinder fptel- 
ten vor den Toren, die Mädchen plauderten an den 
Brunnen und Lerdhen hingen jubelnd Hoch im röt- 
lichen Duft, er taımelte, wie beramjcht, in der ut- 
gewohnten Luft, "So fam er an den Garten der 
Geliebten, das Pförthen war zu, aber er hatte den 
Schlüffel noch jeit dem legten Gange in der NRod- 
tafde, Er fhloß haltig auf und trat mit Elopfendent 
Herzen hinein, Wnterdes war die Sonne unterge- 
gangen, es war jchon tiefes AMbendrot. Sn der mune 
derbaren Beleuchtung fam ihm alleswie verwandelt 
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vor; die Gänge, die er bisher nur bei Nacht flitchttg 
gejehen, jchienen mwüjt und vermwildert, und mit 
Schreden fielen ihm die Worte der Alten wieder 
ein, al3 er endlich den Balaft erhlicdte, denn Fein 

Laut regte jih im ganzen Haufe. Das Gras wud3 

aus den Risen der Marmorftufen, die Türen und 
veniter waren alle feitverjälofien, nur der Wind 
Eappte eben mit einer halbzerbrodhenen Lade, jeit- 
mwärts Ihlug eine Nadtigall im Gebüfch, er hatte fie 
oft gehört, wenn er in den jhmwiülen Sommernädten 

hier zum Lieben Shih. — Mein Gott, wo bin id) 
denn jo lange gemejen! jagte er in Gedanken ver- 
junfen. Da hörte er plöslich in einiger Entfernung 
ein wohlbefanntes Lied aus alter Zeit: 

Set. wand’ ic erjt gern! 
Am Penjter nun laufhen 
Die Mädhen, es raufhen 
Die Brunnen von fern — 

Bol Freude antwortete er jogleich mit den fol- 
genden Worten desfelben Liedes: 

Aus himmernden Bülhen 
Dein Plaudern fo lieb 
Erkenn id) dazwiihen — 
Sc höre mein Lieb! 

„Barmherziger Gott — Rordelchen!” rief er auf 
einmal erichroden aus. Die Schaufpielerin jtand 
vor ihm, forefältig gefhmücdt, friichgepfliicke 
bunte Blumen im Haar. „Sit er noch immer nit 

zu Haufe?” fragte fie, nach dem PBalaft jchauend. 
„er. denn?“ entgegnete Otto ganz verwirrt, Bei 
dem lang feiner Stimme horchte fie Hoch auf und 
fah ihn lange unverwandt an. „ch Fenn’ dich recht 
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gut,“ jagte fie dann mit einem fhlauen Lächeln, 
„weißt Hu noch, wie du uns in jener regnerifhen 
Kacht zum eritenmal trafit, al wir nad einem 
fleinen Städtchen zugen? Damals hatte ic) ein Lo 
im Strumpf, Ramilla tichelte daranf, denn Kamillen 

Sind bitter — ad nein, du Billa nicht!“ ThloR fie 
traurig. Dann hing fie fih in jeinen Arm und 
flüfterte ihm geheimnisvoll zu: „Sch weiß wohl, wie 
er eigentlich Heißt, aber ic) verrate es nicht, jage dur’ 
auch nicht weiter, denn die Naht hat Ohren — 
Ohren = 

Und Augen verjtohlen, 
Wenn alles im Schlaf, 
Da fommt er mid) holen — 
’s ilt ein vornehmer Graf. 

„Kordeldhen, Kordelhen!“ rief jest eine Stimme 
außerhalb des Gartens, Das Mädchen rip fich 
schnell [03 und verihmand wie ein aufgejheuchtes 
Neh zwiihen den Bäumen, Dtto jah ihr lange nad), 
dann, plöglih vom Entjegen ergriffen, floh er un- 
aufhaltfamı über die Ünen Gänge, aus dem Garten, 
durch die einfame Borjtadt fort. ES war indes jhon 
völlig dunkel geworden, die Sterne jpielten munter 
anı Himmel, von dem fernen Turm in der Stadt 
jang Hdie Spieluhr wieder ihr feommes Lied; er 
mußte jein Geficht mit beiden Händen verdeden, e3 
war, al3 zögen Engel über ihm fingend Jurcdh die 

itille Nacht. 
30 Haufe aber fhnürte er Hajtig jein Neije- 
blindel; noch denjelben Abend, ungeaditet der Vpr- 
jtellungen der Beintaen Alten, verließ er die 
Stadt, 
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Der Eilmagen rollte auf der glänzenden Straße 
in die jhöne Sommernadt hinaus, der Poftillon 
fnallte Tuitig, daß es weit über die ftillen Felder 

ihallte. Born im Rabriolett plauderte ein Ainabe, 
der zum eritenmal von Haufe fuhr, munter mit dem 
Konduktenr, dann jah er wieder lange ftumm in 
die Gegend, wie da die dunklen Schatten der 
PBappeln und jeitwärt3 Büfhe, Wälder und Dörfer 
im Mondihein vorüberflogen, und wenn das Poit- 
born erklang, jtiegen allmäahlih pradtige Schlöjier 
und wunderbare Gärten und Gebirge mit Wajfer- 
fällen im die Hdämmernden Fernen vor ihm auf. 
Dann dachte er nach Haufe, wie die Seinigen jebt 

alle ruhig Ihhlafen, der Mond fheint durchs Fenfter 
über He Bilder an der Wand, nur eine Fliege 
fummt tönend durch) die Stille Stube — da Fam er 

fich auf einmal fo verlafjen vor Hier drangen, und 
doch jo tapfer und frei in der Fremde, — Sp reife- 
ferih war auch Otto friider gar mande Ihöne Früh 
lingsnadht zu Mute gemwefen, heute jaß er jtill vor 
fi) Hinbrütend im dunklen Wagen, es war ihm bei 

dem einfürmigen fchlaftrunfenen NRafjeln, ala ging 
e3 immerfort bergunter, unaufhaltfan einem unbe- 
fannten Abgrunde zu. BZumeilen bitte der Mond 
oder das voriiberfliegende Licht eines Bauernhanjes 
duch den Wagen und ftreifte flüchtig bald eine 
bfeiche Nafe, bald einen martialifhen Schnurrbart, 
bald die Glasaugen einer Brille Sie jhmasten 
viel von einer wunderfhönen Operjfängerin und 
einem reihen Grafen ©,, einem Inderen Zeifig. — 

„Nein, ein Dompfaff,“ zief der eine, denn te hat 
ihn pfeifen gelehrt. — „Bogel ift Vogel“, meinte ein 
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anderer furz: „ie hatihe tlihtig gerupft, num tt fie 
jelber davon geflogen.” — „Einebarode Fdee,“ jagte 
der mit der Brille, „Ti da in dem verfallenen 
Palaft in der Borjtadt einzuniften!” — Otto, aus 
jeinen Gedanien auffahrend, Horte plösiih auf. — 
„etiten!“ fiel der Schnurrbart ein, „Zurteltauben 

nilten gerade am liediten in alten Ruinen, da it’ 
Hu65H Hüfter und nacdtigallenhaft. Sa, mein Lieber, 
da3 hatte alles jeine guten Wege, nämlih jo unter 
den Bäumen jadt fort, die plaudern nidt3 aus, 
Ronnie man wohl diöfreter handeln, als der Graf? 

er ließ ihrer Treue ein Hinterpfdrtchen offen, Num, ° 
un, er tit ein Nannvon Inftbaren Erfahrungen, fie 

war wenigften3 niit feine prima Donna, und, id) 
dente, er hatte eben aud) feine Solopartie bei ihr.“ 
Ein Ihallendes Gelächter erfolgte hier, Otto jnitt 
es durch) die Seele, jte jpradhen »ffenbar von feiner 
mwunderfamen Melufina! E35 war ihm, ala Hätten 
die Gejellen mit ihren Ihmusigen Neijeitiefeln auf 
einmal einen Töftliden Teppih umgeidlagen und 
ex jehe num die groben, rohen Fäden der gliihenden 
Traumblumen — ihm graute recht vor diefer faden 
Rehrieite des Lebens. 

Hter hielt der Wagen plöglih vor einem Haufe 
mitten im Felde, ein Mann in Nabhtmüse und Pelz 
trat verjchlafen miit einer Laterne heraus, um einige 
Balete zu übergeben, und andere in Empfang zu 
nehmen, Währenddes Hffnete fi Hinter ihm Leife 
der Schieber de3 Fleinen Feniters, der Widerjhein 
der Laterne beleuchtete Flütig ein wunderfhönes. 
Mädchengeficht, daS Ichnell wieder zurüddfuhr. Dito 

exrichrat, die Züge waren ihm befannt, er konnte fidh 
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aber dHurdhans nit Hefinnen, Da gähnte der Mann 
im Pelz. „Srib mid nit, Maufel!” zief ihm der 
Inftige Konduftenr vom Kutjhbod zu. „Se efie 
fein Schweinfleiihh,” entgegnete der Fude trocen. 
Die Bajjagiere lacdhten, der Boltillon Frallte, und 
zajjelnd flog der Wagen wieder in die Itilfe Nacht 
hinaus, 

Auf der nähften Mittagsitation verlieh Ottn 
feine Retjegefelligaft, die jest Ihlimmernd in allen 
Winkeln der Vajfagierjtube umherlag, während die 
Riftigeren, überwacht und verdrieplid, nad) Kaffee, 
Aım und Butterbroten Hurdeinanderfhrien. Von 

hier aus gingen Seitenwege nah Hohenstein, 
dort im fattigen Grün wollte er ausruhen; er 
hoffte e8 no) vor Nacht zu erreichen, jo matt und 
frank er fih auch fühlte, Er fragte nad) dem näd- 
iten Wege, man wies ih auf einen Fupjteig, der 
gerade durch die Wälder führen follte Einjfam 
fchritt er nun awiihen die Berge hinein; wie jn 
anders, dachte er, al3 ich vor vielen Jahren hier 
answandertel Kun ift e3 Schlafenzzeit, und alles 
tit vorüber, — Die jehleihende Gewalt der Kranf- 
heit, non der Iurhwadten Naht und Anitrengung 
neu gejchürt, Hradd und redte und dehnte ihn Heint- 
lich in allen Gliedern, er mupte öfters raften, und 
verließ endlihd vor Ermüdung den Fupjteig, um, 
wo möglich, ein Dorf zu erlangen. Aber fein Haus 
wollte fi) zeigen, eg war jo ftill den Wald entlang, 
daß man die Spedhte picden Hörte. Co Hatte er Zeit 
und Weg verloren; der Abend funkelte fon durch 
de Wipfel, die Gegend wurde ihm immer fremder, 
je weiter er fortging. 
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Da erblidte er jeitwärts ein Eleines Mädchen, 
das im Walde Blumen »flüdte. MS er hinzutrat, 
wandte fie fi) ichmell herum, es war ihn plößlich 

‚»0r den Llaren, unjchuldigen Augen mie in dei 
Himmelsgrund zu fehen. Die Abendjonne jchine 
werte durch) die blonden Loden, er ftreihelte md 

füßte es herzlich auf die blanfe Stirn, 
Das ihien dem armen Kinde jelten zu begegnen, 

es juchte emfig in feiner Schürze und reichte ihm eine 
wilde weiße Nofe, und als es fragte, ob es ihm den 
Reg aus dem Walde weifen Fünne, gab es ihm ver- 
traulich die Sand, während es mit der anderer jorg- 
fältig da3 Shürzden zufammenhielt, um feine 
Blumen nit zu verkieren. Wie fie jo miteit- 
ander fortgingen, wurde das jhöne Kind immer 
vergnügter und gejprädiger. E3 erzählte, es wäre 
gar wicht miehr folange Hin, da fäme wieder Weih- 
nadten, wo die vielen Lichter in den unınehmen 
Häufern brennten, dann jüß e3 in der Sammer auf 

jeinem Betthen am Feniter, da flimmerten draußen 
die Sterne jo ihön über dem Schnee und dus 
Ehriftfindlein flöge durch die Nacht iiber den ftillen 
Garten Hin und bracht! ihm von feinen Eltern viele 

Eoftbare Sachen: neue tote Schuhe, und ein Weiib- 
en.“ — „Wo wohnen denn Hdeitte Eltern,“ fragte 
Dtto. — Die Heine jah ihn eritanitt an, dann wies 
fie nad) dem Himmel, — „Aber wo führft Hu mic 
denn jest Hin?“ fragte er fait betroffen wieder. — 
„Rah Haufe,“ enigegnete das Kind, Shn fchauerte 
unmillfürli bei dem Doppelfinn der Antwort, 

Auf einmal traten fie an einem Abhange aus 
dem Walde Herans, Ditno itand wie geblendet, 
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Denn tief unter ihn lag plösfi) feine Heimats- 

gegend im jtillen Mhendglanze ausgebreitet: das 
ihattige Städten, jenjeit3 jeiner Eltern Garten 

und Haus, der vergoldete Strom dann im Wiejen- 
geund und die fernen blauen Berge dahinter — 
alles wie er e3 in der Fremde wohl mandhmal im 
Zraume gejehen. Ganz erihörft jank er unter den 
Baume Hin. „D ftille, alte Zeit,“ rief er aus, „wie 
fiegjt dir jo weit, weit von hier!” — Die Kleine 
hatte fich zu feinen Füßen ins Gras gejebt. „Nein, 
nein,“ jagte fie, „Io ift es nicht, ih will dich’S lehren. 
Und bei dem VBogelichall, jeldit wie ein Waldnüges 
fein, fang fie mit dem findifhen Stimmen: 

Maldeinjamkeit, 
Du grünes Nevier, 
Mie liegt jo weit 
Die Melt von hier! 
Schlaf nur, wie bald 
Kommt der Abend Ihn, 
Dur den. jtillen Wald 
Die Quellen gehn, < 
Die Mutter Goltes wadt, 
Mit ihrem Sternenkleid 
Bededt fie did) jadht 
Sn der Maldeinjamteit, 
Gute Naht, gute Naht! — 

Dtto Hunfelte es vor den Augen, da ging auf 
einmal ein Leuchten über die Gegend wie ein Blit 
in der Nacht: ftille Abgründe fernab, Gärten und 
Paläfte wunderbar im Miondglanz, er erkannte 
unten die goldenen Kuppeln und hörte dıurreh die 
jtilfe Luft Heriiber dte Gloden wieder gehen und 
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die Brunnen zaniden in Rom, und das Kind fang 
wieder dazmilchen: 

D du Stille Zeit! 
Kommit, eh? wir’s gedadt, 
Meber- die Berge weit 
Nun vaufhet es jo jadt 
In der Maldeinfamkeit, 
Gute Naht. — 

„Still, fill,“ Tate die Seine, „er fchlaft“ — 
aber der müde Wandersmann wahte nimmer: 
mehr auf, 

VBierundszwanztigites Kapitel, 

Wir aber, da es nun ftill geworden im Tal und 
auf den Höhen, lajjen die Blide meit über das 
ichöne Land Hinichmeifen, um nit in Wehmut zu 
vergehen. Da raujhhen die Wälder fo friih über 
Luit und Not, alS e3 rief: „Menjchenkind! blid 
auf zum weiten Sternenhimmel, da ift ja doch alles 
eitel und nichts dagegen!“ — Und fern im Gebirg, 
wo der Niond jo Hell über die Waldmwieje jcheint, 
gewahren wir plöslih zwei Wanderer, die fröhlich 
niederiteigen: es jind die beiden Viehesleunte auf 

ihrer abenteuierlihen Fahıt. Yortunmat hat jo- 
eben die Pferde in einem Dürfen untergebradt, 
und wendet fih mit Frametta auf einem Juß- 
Steig smiihen die leife bewegten Kiornfelder hinein, 
die Racht Füihlt fih am Horizont mit Wetterleuchten, 
eine Wachtel Ihlägt fern im Feld. Por ihnen aber 

breiten fi) dunfle Höhen auf, der Mond beleuchtet 
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nur einzelne Abhänge, da eriennt er nad und nad) 

Lauben und Gänge, zumeilen blist ein Spring- 
beunnen auf, au3 den duftigen Gebitlfhen hören fie 

. ion die Ntahtigallen iiber das Yeld herübertönen, 
Huf einmal Hält Yortunat Stil und jhmenft voll 
Sreuden jeinen Hut, „Grüß dich Gott, Hu Fühler 
Wald,“ ruft er aus Herzensgrunde, Fiametta fieht 

‚ihn einen Augenblik fragend an, dann jehmenkt 
auch fie juhelnd ihr Hütkhen, ohne zu willen wa- 
zum. — &3 ift Hohenstein, das vor ihnen liegt. 

Foriunat wußte, daß Walter jebt ganz bier 
wohne; zu dem Hilfreihen, Bejonnenen, Ratoollen . 
wollte er zunächit da3 Mädchen Bringen, Er hatte 
gehofft, die Berge no) am Abend zu erreiden, num 
aber mochte er fein Aufjehen machen, fie be= 
ihlojjen, die kurze Sommernadt im Garten zu 
verweilen, m jogleih am früheiten Miorgen dent 
alten Freunde alles zu vertrauen. 

Er fannte no) aus alter Zeit den Steg im 
Gartenzaun, fie Shwangen fi hinüber und ftiegen 
mit Elopfendem Herzen den Waldherg hinan, Yor- 
tunat blickte oft jeitwärts zwiichen die Bäume hin- 
ein nad) den Itillen Gängen, mo er jo oft gewandelt, 

es war alles jo fremd und unheimlich im Niond- 
ihein. „Das ift Sacnb3 Traumleiter,“ fagte er 
teöhlic), „wie jie der liebe Gott zumeilen in foldhen 
vrühlingsnädten hHerunterläßt, nur friih! mir 
fteigen in’3 HSimmelreich, ich jeh” Thon die Sterne 
duch die Wipfel Flimmern.“ — Sebt Hatten fie die 
legten Stufen erreiät, auf einmal traten fie 
swiihen dem dunklen Laub, wie Bergleute 
aus einem CShadt, in’3 Freie Hinausd. Da 
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fahen fie rechts das alte Schloß, und vor ihm die 
weiten duftigen Blumenpläge, ftille Lauben und 

Büjhe, ein Springbrunnen plätjcherte jchläfrig da= 

zwiichen, weiterhin dämmerte eine unermeßliche 
Ausiht im Mondglanz dur die munderhbare 

Einjamfeit herauf. Fortunat Ihaute jchmweigend 
in die Runde, nd ehe die Kleine Marchefin fi) noch 
bejinnen fonnte, hatte er jHon eine mweitgebreitete 
Linde beitiegen, die am Außeriten Abhang iiber den 

ihimmernden Adgrund Hinausging „Kiametia!“ 
rief er von oben, „wärs nicht um dich, ich möchte 
alles wahihreien vor Freudel Sieh, da unten 
hlit der Strom mandhmal fo heimlich auf, drüben 
grafen Damhirihe am mondbejchhtenenen Ahhang, 
nun jeh ich auch das Dorf, wo die luftigen Mädchen 
wohnen, mit denen ih hier oben getanzt, das 
ichläft nun alles, alles — nıtr eine Turmudr Ihlägt 
dnrt von fern herüber, ich Hört” fie damals vft bei 
itifer Nadt. Und Gott Vater fährt iiber die Saiten 

feiner Harfe, wie eine leije Mufif an guadeit= 
reich iiber die jtille Gegend.“ 

Yiametta aber fah fih nad allen Seiten um 
wie ein jheutes Reh. Fr dem Hurnklen Burhengange, 
der vom Schloß herabfam, Ihwanfte das Mondlicht, 
al bewegten fich bleiche Gejtalten, fie fiirchtete fich 
fo allein da unten. Fortumat bemerkte ed endlich, 
er reichte ihr die Hand, fie ftieg Schnell auf die Bank, 
die unter dem Baume ftand, und fhwang fi jo 
ladhend mit hinauf. Dort jesten fie jih nun zıt- 
fommen in dem dämmernden Laube begitem 
zwischen dte Neite zurecht, vor ihnen fchojien Stern- 
ichuppen über da3 Land, manchmal bellte ei 
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Hund fern in den Dörfern, Yiamelta baumelte, 
in Erwartung der Dinge, zufrieden mit den Bein: 

ben. „Nun erzähle was,“ fagte ji. Und Fortunat 
bejann fich nicht lange, die alte vhantaftiihe Nacht 
flüfterte verworren dur) die Zweige, er fing jo 
glei aus dem GStegreif an, al3 jnräl er im 
Traum: 

„&5 waren einmal zwei Kinder, Kafperl und 
Annerl, die hatten einander jehr lied. Die fahen 

einmal vor dem Haufe und befahen jchöne Bilder 
in einem großen Bilderbuch, das die Annerl. mit- 
gebracht Hatte; die Vögel fangen im Walde, und 

das Abendrnt ging Über die Berge vor ihnen. Auf 
dem Bilde war eine jehr jhöne Gegend zu jehen, 
fruchtbare Auen, Flüffe, Dörfer und Shlöffer, da- 
hinter ein wunderbar gezadtes Gebirg mit eitt- 
jamen Sapellen und Wäldern, an deren Saum 
eine Prozeffion mit bunten Fahnen dahinzog. Da3 
Hdendrnt jhhien iiber Has Bild, und wie fie es jo 
mit reiten: Fleiß betrachteten, da fingen auf eiıt- 
mal die gemalten Bäume an leife zu rauhen, 
ihöne bunte Vögel flogen iiber die Landichaft, die 
Brümnlein gligerten im Gebirge, die Fahnen 
mwehten, fie hörten die Prozejlion aus weiter Ferne 
fingen, Und ehe fich der Knabe noch befinnen fonnte, 
fah er zu feinem Erftaunen aud) das Fleine Air 
den jehon mitten drin; fie winfte ihm fröhlid, er 
faßte fich endlich ein Serz und jprang ihr nach, jo 
tiefen fie beide voller Freuden in das Buch und in 
die Landihhaft hinein. — AI3 Kasper! einmal zurüd- 
fah, war ihr Haus und die Gegend, wo es jtand, 
Ion Hinter ihnen verjchwunden, von der Pro- 
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zeifion Hörten fie nur noch mandmeal den Gejang 
herüdertönen, die Sonne war lange untergegangen, 
je weiter fie famen, je einjamer und prädtiger 
wurde alles. Auf einmal, da fie eben durch einen 
Telfendogen traten, erblidten fie ein Himmelhohes 
‚Gebirge vor fi, daß es ihnen ordentlich den Atem 
verhielt. Auf dem Höhiten Berge jtand ein herr 
fides Schloß, dJa3 war von lauter Silber, mit Gold 
gedect, vor dem Schloptor aber ja eine mwırnder- 
ihöne Frau, die war über einer Harfe einge- 
iHlummert, Aus ihren langen Loden und Ge- 
wändern fam ein prädtiger Mondidein und be= 
leuichtete die Alpen und die wunderjamen Alüfte, 
Wälder und Adgründe ringsumber. Anten, mo die 
Strahlen nit mehr Hinlangen fonnten, jahen fie 
fleine bucdlige Männden in der Dämmerung 

fujtig von den Felfenzaden Purzelbäume Ichiegen, 
von fern klang da3 Slödlein eines Einfiedlers, ein 
Säger, der fich verirrt hatte, jtand auf dem Teljer 
gegenüber, und gab zumeilen mir feinen Wald: 
born Anmwort, Oben aber am Scälnfje meideten 
weiße Schäfhen anf den Mhhängen, Hoch vom Turm 
der Burg biiejen Engel auf filbernen Zinfen 
mwunderihön über die ftillen Gründe, —“ 

„Ab, da möcht ih auch einmal Hin!“ rief hier 
Viametta freudig aus, „&3 it nırr gar zu weit von 
bier,“ erwiderte Yortunat — „aber wadle nit jo 
mit den Beinden, wir fallen jonjt beide vom 
Baum.” Sie rüdte fih nun näher zum Hören su 
zeht und Fortuna fuhr wieder fort: 

„Das tit die Göttin Luna,“ fagte nun Annerl, 
auf die Frau vom Schioffe meifend. „Rennft dur fie 
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denn?“ fragte SKafperl verwundert. Ste ladte; 
„Du biit Do) noch jehr danım für dein Alter, bleib’ 
jest nur dicht bei mir, jonft verirrft Hu Hich Hier!“ 
KRajperl aber jahb nun einen alten, großen, ge= 
Hucten Mann jeitwärts am Wege fiben, der hatte 
einen Sad voll prächtiger Menfel umhängen Da 
wurde er ganz genajchig, er wollte nır geihwind 
noch ein paar Mepfel auf den Weg kaufen, wie er 
aber in den Sad Hineingudt, erwiiht ihn der 

Mann jcehnell bei den Züßen, wippt ihn jo hinein 
und [hnürt den Sad über ihm feft zu. „Aha, nun 
bab 19 dich!“ fagte er, und ftredte zufrieden die 
Beine aus, um ein wenig auszuruhen,“ 

„Bfui, der abjheulihe Kerl!“ unterbradh ihn 
bier Fiametta von neuem, „ih möchte fo einen 
Menfhenfrejjer am Tiebften glei zerpflüden! Nun 
fommen gewiß die armen Kinder auseinander.” 

„sa freilich,“ enigegnere Yortunat, „In der 
Angjt und Finfternis arbeitete Kafperl mwiitend 
mit feinen Ellbogen in den Nenfeln herum. „ber 
feten Ste doch nicht jo jadgrod, Sie erdrüiden mid) 
fa,“ wijperte da plößlich ein feines Stiumchen neben 
ibm. „Biit 00’3,° fragte er leife. „Samphl,“ aitt- 
wortete da3 Stimmen, „ich bin auch gefangen, und 
tage jchon lange an dem Sad, dak mir die Zähne 
weh tun, est ift der Alte eingejchlafen, hören Sie 
nur, wie er jhnardt. Sie Haben jo ftarfe, dicke 
dinger, jeten Ste Hoch fo gütig und helfen Sie mir 
ein wenig reißen.“ — €&3 war ein allerliebftes, - 
tleinwinziges Mäuschen, das fo artig jprad), KRaf- 
perl zig min ganz vorfidtig an dem Sad, das 
Mänschen mwifchte hinaus, bik ihn im Fortipringen 
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no ihelmisch in den Finger und verihlüpfte dann 
ichnel im Mondidein, er Hörte es no fern 
wilden den Steinen fihern Gebt froh er 
jelber jacdht hervor, ftecdte noch geihmwind einen 
bübihen Apfel in die Tafıhe, und nahm dann 
‚eilig Reipaus, — Aber, weiß Gott, der Alte mußte 
einen geoden Ylausrod anhaben, denn Kajperl ge- 
riet auf einmal in ein verworrene3, ungebüritetes 
Geitrüipp, in der Eile Hatte er den Weg verloren, 
und war, anitatt hberabzuflettern, an dem alten 
Nodärmel gerade Hinaufgelaufen. Als er aber 
oben ftand, erjtaunt’ er erit rei! Da war der 
Morgen jhon amgebrodhen, der Menienfreiler 
unter ihm war nidht3 anders, als der alte graue 
VTel3 vor jeines3 Vaters Haus, und wu er das 
»pradtige Schloß gejehen Hatte und die wunder- 
baren Klüfte im Mondichein, da lagen jest fahle, 
die Wolfen übereinander und dehnten fih no 
bald im Schlaf. Er jah die Schorniteine in feinem 
Dorfe rauchen, der Nahbar trat gähmend im die 
Zir.  „Rikerikil“ rief er, „Rafperl, du willit wohl 
den Tag ausfrähen, daß du dich da jo früh auf den 
alten Steinfürgen geitellt Haft.“ 

„ber das arme Annerl?“ fiel Fiametta 
wieder ein, — „Wart nıtr, es wird glei) noch viel 
ihöner FTommen,” ermiderte Zortunat: „Das 
iHöne Anner! war fort und fam niit wieder, und 

niemand mußte mas von ihr, denn fie war immer 
nur gegen Abend heimlich aus dem Walde mit ihm 
zu ipielen gekommen. Da war Rafperl ganz traurig, 
er mußte viel lernen, und fjehnte Sich jeher umd 
wurde dariiber nah und nad) groß und Stark, Ein: 
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mal des Nachts aber, als der Mondfchein über die 
Wälder glänzte, da fam e3 ihm vor, als fäße die 

mwunderihöne Frau draußen auf dem Berg vor 

dem Haufe und blätterte in dem alten Bilderbuch, 
daß der Goldihnitt beim Yimmenden zumeilen jelt- 

jfam über die Bäume am Fenfter funkfelte Da 
wurde er jehr. unruhig, und als kaum noch der 
Morgen dammerte, jaß er Shon ganz angezogen in 

feiner Sammer am Tiih, den Kopf in die Hand 
geitist. Da fiel es ihm erit ein, daß er den Apfel, 
den er damals aus dem Sade mitgenommen, nod) 

immer in der Taihe hatte. Er nahm ihn heraus 
und bi vor Schwermut drein, um ihn aufzuefjen. 
Da Ihreit auf einmal etwas drin und ein Küpf- 
hen ftredt und zwingt fi hervor, und wie er 
endlih verwundert den Apfel aufhriet, fteigt ein 
tleines, braunes Kerihen mit Wanderjtab md 
Tafıhe aus dem Kernhaus, — „Wer biit du?” — 

„Der Hepfelmann. Mdieu!! — Das Männchen ging 
über den Tifch fort, blieb aber plöslih am Rande 
itehen, weil es nicht Herunterfonnte. — „Sch will dir 
woH! herumterhelfen, du armer Wicht,“ jagte Kaf- 
perl, „aber dur mugt mir dagegen etwas verspredheit. 
Kannit dir mid) zur der Göttin Luna führen?” — 
„Barum nicht!“ erwiderte das Kerihen. Da nahm 
er es fauber zwifhen de Finger und jedte es 
draußen auf den Rafen. Num traten fie fogleich 
ihre Wanderfhaft an. Der Kleine hinfte, denn 
SKafperl hatte ihn vorhin im Apfel in die große 
Behe gebiffen. Kaum aber waren fie weiter in die 
Heide gekommen, jo humpelte das Kerlchen jo un: 
gehenter jchnell fort wie ein Grashüpfer und lachte 
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und rief immer zurüd: „Komm mir doch nad), 
fomm mir doch nad), Halt ja jo lange Beine!“ und 
ehe fih’3 Rafperl verjadh, Hatte er das Keridden in 
dem hohen ®rafe verloren, Da war er nın wieder 
jo lug wie vorher. — E3 war aber gerade ein 
ihöner Sonntagsmorgen Ein Birndbaum ging 
eben übers Feld zur Kirche md raunichte Onttes 
205, „Gelodt jei Fejus Ehrift!“ grüßte ihn Raj- 
ver!, „habt ihr nicht jo einen Eleinen, braunen Bil- 
geim gejehen?“ „Su Emigfeit,“ entgegnete der 
Birndbaum, „ih glaube, ich Habe vorhin fo etwas 
im ©rafe zertreten.“ „Ach Gott,“ Elagte Kafper!, 
„Der Hat mid) irre geführt, nun weiß ich nicht, mo 
ih bin; wenn id nur einen Feljen oder Turm 
müßte, um mid ein wenig umzufehen in der 
Welt! „est Hab’ ic) Leine Zeit zu Narreteien,” 
meinte der Birnbaum; da aber Kajper! betribt 
weitergehen wollte, tat e3 ihm leid, „Neun, komm 
nur jhon, komm, mas man aud für Not hat mit 
euh Kindern,“ jagte er, und ftieg Ichnaufend und 
ächzend auf einen hohen Berg hinauf, wo er ih 
breit zurechtitellte und feine grünen Neite Iujtig in 
die blaue Luft Hinausitreedte. Das ließ fi) Kafperl 
nicht zweimal jagen, er Eletterte jchmell His zum 
Wipfel Hinan, da aber warf er plöslich feinen Hut 
hoch in die Luft und Ichrie Hurra! aus Leibesträften, 
denn jenjeit3 erblidte er auf einmal das wunder: 
bare Gebirge wieder, daß ihm ordentlich jomindelte 
vor großer Freude. — „Nun zauf’ mich doch nicht jo 
grob, das tut ja weh,” jagte der Baum. Aber Kaf- 
perl ichwang fi) Ion haftig wieder hinab; „Gott’3 
Kohn, Gott!’3 Lohn!“ rief er einmal üher das andere. 
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Der gute Birnbaum aber jhüttelte fi zum Walet 
im Morgenhaucdh), daß der ganze Najen voll Ihöner 
goldener Früchte lag, die Eolferten und hHüpften 

Iuftig über den grünen Abhang hinunter, und Raf- 

»erl jprang ihnen nad zwiigen den Morgen- 

fichtern in die prächtige Gegend hinein. — War 

num da3 Gebirge beim Niondglanz fhön gemwejen, 
jo war jest alles noch viel taufendmal jchöner int 
junfelnden Morgenlidht, Das prädtige Schlog mit 
feinen jtilen Tiirmen jtand ganz in rojentoter 
Glut, die Bäde waren von »purem Gold, die 
Wälder raufhten und blisten von Rubinen und 

Smaragden, in den Alpen jtander Engel umher 
und fachten mit ihren langen, regendogenfarbenen 
Flügeln daS Morgenrot an. Und als er endlid) 

zum Walde fam, da erblidte er auf einmal ein 

wunderihönes3 Mädchen auf einem weißen Hirjo, 
die Hatte ein Yuftiges, funfelmdes Krönlein im 
Haar. Mein Gott! die jollt ich ja fennen, dacht’ er 
bei ji) — e3 war jein liebes Anner!! — Sie hielt 

lacdend ft und fagte: „Die jhöne Frau Luna ift 
verwihene Nacht untergegangen, fie läßt dich noch) 
grüßen, ich aber bin ihre Tochter Aurora, die 
Königin der Wälder,“ — „Sn will ih König fein,“ 
vie Kafperl und Ihmwang fih Hinter fie auf den 
Steh, und Hui! ging’3 nun durch die Waldesnacht 
unter einfamen Burgen, an Fühlen Strömen und 
Gärten und fehimmernden Fernen vorüber, und 
jedem ging das Herz auf, der fie jo voriiberfliegen 

jah.— &o hauften fie fortan miteinander in freuden- 
reihem Schale, und da fie nicht gejtorben find, jo 
leben fie noch heute — denn ich bin der verliebte 
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Kafjperl und Hu die Waldkönigin Aurora, mei 
liebes, liebes Dihterweibihen!“ 

&p jhloh Fortumat und Fühte herzlih Yia- 
metta auf die verjhlafenen Augen. Da jtieß jie 
ihn leife an und wies in da3 Land hinaus. Ein 
leifer Schimmer flog über die Gegend, wie wenn ein 
Kind im Traum lächelt, eine früherwahte Lerde 
hing jhon liedertrunfen Über ihnen Hoh im der 

Dämmerung „Grüß dich Gott, Hu jhöne, munder- 
bare Welt!“ rief Fortunat, „jebt friih an’3 Werk!” 

Sie jehüttelten fi fhauernd in der Niorgenfühle, 
er jprang Ächnel vom Baum, Yiametta folgte, er 
fing fie unten in jeine Arme auf, Dann gingen 
fie jehweigend miteinander dur) den dämmernden 
Öarten, 

gortunat hatte fi) fchon im voraus alles Klug 
ausgejonnen. Fiametta fjollte fürs Erite fih in 
der Nähe der Amtmannsmohnung no im Grün 
verborgen halten, er jelber wollte unterdes in der. 
Morgenluft wie ein Falke das Haus umfreijen und 
auf Walter, den er als einen frühen Pogel 
fannte, wo er fih bliden ließe, jogleich nieder- 
itoßen, um mit ihm das Weitere zu verabreden, 
bevor die andern dazufamen. 

Aber der Menich dentt und Gott lenkt. Als 
fie jo unter den feierlich raufhenden Wipfeln des 
Buhmaldez forigingen, zupfte und rücdte Fiametta 
mit Elopfendem Herzen ihr Wämshen zurecht, wie 
ein Böglein, das fih im Miorgenjhein die Flügel 
pubt, und fing italienifch zu plaudern an, das Fang 
wie ein Glöckchen duch die Stille. Yortunat aber 
gedachte des jchönen Frühlingsmorgens, ala er mit 
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Walter zum erjtenmal hier eingeitiegen. Da war 
alles wieder jo fühl und frifh wie damald. Bald 
erblidte er jeitwärts die duftigen Blumenpläge, 
den Si unter der Linde, lauter alte Bekannte, 
nun gudten aud jhon die weißen Schhorniteine 
heriber — auf einmal ftanden fie unter den hohen 
Bäumen vor dem Hauje Da lag no alles in 
tiefer Ruhe, durch) das Weinlaub am Feniter fonnte 
er die untere Stube iiberfehen, den bunten Teppich 
im ungemijjien Schimmer und die vergoldeten 
Nahmen der Bilder gegeniiber: an der Wand, die 
alte Stoduhr Shlug drin neben vier, Unter den 
Bäumen aber jtand noch) der große runde Tiih mit 
den Stühlen umher, wie in der alten Zeit; der 
Amtmann hatte jeine Pfeife draußen vergejien, 
auch Florentinens Gitarre hing wieder über dent 
Stuhl, Da überfam Fortunat unmwiderftehlich feine 
alte NReijeluftigfeit, der Kluge Plan, Borfiht, Ge- 
beimmis und alles war vergejien, er ergriff die 
Gitarre, fprang auf den Tiih hinauf und jarg 
vet aus Herzensgrunde: 

Mer jteht hier draußen? — Madt auf geihwind! 
Schon funtelt das Feld wie gejhliffen, 
Es ijt der Iujt’ge Morgenwind, 
Der Tommt durd) den Wald gepfiffen. 

Ein Wandernöglein, die Wolken und id) 
Mir reilten um die Wette, 
Und jedes dadt: nun jpute did), 
Mir treffen fie no im Bette! 

Da find wir nun, jet alle heraus, 
Die drin nod Küffe taufhen! 
Mir breden jonjt mit der Tür’ ins Haus: 
Klang, Duft und Waldestaufgen. 
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Bei den lebten Klängen öffnete fich oben leife 
ein Feniter, Ylorentine fuhr mit dem verjchlafenen 
Köpfen hervor, er Hätte fie beinah nicht wieder 
erfannt, jo prädtig, voll und blühend war fie ge- 
worden, „Herr Yejus! find Sie's, Herr Baron?“ 
zief fie ganz erjhhroden, und jhlug jchnell das 

Veniter wieder zu, denn der Miorgenwind wollte 
ihr das leichte Halstuch nehmen. Nun hörte er im 
Haufe die Türen gehen, rufen umd zumoren, 
Drangen aber fletterte das Morgenrot [nel über 
die Spaliere und Weinranten dag ftille Haus bis zu 
den Schorniteinen hinan und gucte neugierig iiber 
die Bäume, und Fortiinat fang von neuen: 

Ih Iomme aus Stalien Fern 
Und will eud, alles berichten, 
Bom Berg Vejuv und Romas Stern 
Die alten Wundergefhichten. 

Da fingt eine Zee auf blauem Meer, 
Die Myrten trunfen laufhen — 
Mir aber gefällt dod) nidhts jo jehr, 
Als das deutshe MWaldesraufhen! 

A Walter von alien Hörte, zweifelte ex 
nicht länger, Eilig in Hohen Schmierjtiefeln, die 

er gegen den beißenden Tau zu gebrauchen pflegte, 
fom er atemlo3 aus dem Haufe geitürzt. „Mtetir 
Gott! du, Herzenshruder!“ rief er fchon von weitem 
und flog außer jih ‚vor Freude in Yortunats 
Hrme und Sta) ihn tühtig mit jeinem jchledhi 
rajierten Bart, . Fortumat war im erjten Nugen- 

bi ganz verblüfft, deun Walter kam ihm fo ver- 
bauert vor, altmodifch, beim Neden jchreiend und 
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gebräunt im Gefiht; aber die treuen Augeit 
machten gleich alles wieder gut, man jah 6i8 in den 

Grund der Seele, er war doch durch und durch noch 
der alte, „sebt fiel plöglich ein Schuß Hinter ihnen, 
daß alle zufammenfuhren. Auf der Anhöhe wurde 
der tolle Föriter fihtbar, der von dem Bejuche jchon 

Wind befommen. Er drehte den diinnen, flechien- 
reihen Hals weit aus der jehmalen, engen Binde, 

und als er nun mwirklihd Fortunat vet erkannt 

hatte, jeıterte er aut3 jeiner Doppelbichje geichwind 
noch einmal Über ihre Köpfe weg und ftiirzte mit 

gropem PBivatgejihrei zu ihnen herab. Dann er- 
mwijhte er umverjehens Fiametta, die gar nicht 

wußte, wie ihr geihad, und walgte wittend mit ihr 
unter den Bäumen herum, jeine langen Nod- 
ichöße, die weit im Nade umbderflogen, jehleuderten 
einen von den Gartenftühlen jveben in die Haus- 
tiir, als die Frau Amtmannin feierlich heraus- 
treten wollte. „Nun Gott behiit’ ung, Herr Nad)- 
bar,” rief fie empfindiidh, „was ift da3 wieder für 
eine Aufführung!” „Einführung, Frau Muhme,” 
entgegnete der Förfter, „hohe Neijende, bal a la 
fourcheite, St. Beitstanz, Apfeliinen und Stalien; 
da hat mich jo eine verfluchte Tarantel in die Füße 
gebiffen!” — Nun jcehwenfte aud der Amtmanı 
feine jehneweiße Schlafmitte, Hinter der das hibfjche 
Gefichthen Florentinens hervorgudte, alle jehrieeit 
und fragten durcheinander, die Amtmännin Inigte 
unter vielen NRedensarten, die niemand hörte, ein 

aus dent Schlaf verjtörter Falefutifher Hahn hatte 
fich fchon während des Walzer in des Föriters



Hiegende Schöße verdilien — man fonnte gar nicht 
zu Worte und ins veihte Geihie fommen. „Und 
der junge Herr? — mit wen hab ih die Ehre?” 
fagte endlid die Yrau Amtmännin, mit einem 

- Halben, ungemijjen Knir gegen die Hocherrötende 
Tiantetta gewendet. „Himmeltaujend! da habe ih 
nun was jhönes angerichtet,“ dachte Fortunat. Er 
bejanıt ih nicht lange, „Ein junger Vetter vor 
mir aus Stalien,“ fagte er. „IH,“ rief der Förfter 

eritaunt, und entjäduldigte num mit abenteuerlicher 
Salanterie die ganz ergebenjte Erdreiftung Teiner 
nicätwijfenden Kedheit, Er mühte fi) fichtbar ab, 
in jeinen überaus Höflihen Disfurs eine Wlenge 
italtenifcher Worte zu milden, jo glaubte er ver- 
ftändlicher zu werden, fam wieder auf die Taran- 
telm zu jprehen, die eigentlih in Stalten anfällig 
feien, ging damı auf die Sforpionen iiber, auf die 
er einen ganz bejunderen Haß geworfen zu haben 

ihien, und bot ihr endlid eine Yange, Frilehges 
ftopfte Pfeife ar, — „Nicht Hoch, die Herren Sta= 
fiener pflegen nicht zu rauhen,“ rief die Antt- 
männin vermittelnd herüber „Nun fo tu idj’s 
felpft mit Erlaubnis,“ exrmwiderte der Yorfter und 
fing in jchnellen Zügen heftig an zu dammpfen, 
während die allezeit heitere Fiametta, in dem diceit 
Tadatisaqualm fih mandmal verhuftend, ihm in 
aller Gejchwindigkeit die ungehexteriten Geichid- 
ten erzählte von geflügelten Skforpionen und einer 
wahnfinnigen Tarantel, die den St, Veitstanz er= 
funden, 

Der Amtmann, als ji) endlich der erite SYubel- 
färm ein menig gelegt hatte, blidte vergnügt in 

294



die Aunde. „Sm Kalender,“ jagte er, „it Heute 
fein Feiertag angemerkt, aber der Tiebe Gott Hat 
ihn drangen rot angeftriden, fomweit man nur 
fehen fan,“ Und in der Tat, das alte Schloß, die 
Wälder, Strom und Täler glühten nın ringsum im 
ihönfiten Niorgenrot Die Frauen hatten unter- 
des den Tiih gededt, die Vögel jangen über ihnen 
im Walde, und die Morgenliter funtelten Yuritig 
über die Weinflafhen und Bläfer auf dem blendend 
meigen Tiihzeng. Walter legte in feiner FSröh- 
lichkeit die Gitarre in Plorentinens Men, fie 
mußte, nit ohne Häufiges Errdten, glei zum 
Rilllommen alle Viedlingslieder des Haufes durch 

fingen. Eine tiefe Wehmut flog dabei durd Yorz 
tunat3 Seele: e3 waren noch immer diejelben Lie= 

der, die er damals bier gejungen und gedichtet — 
!o lange hatten fie nachgeflungen in diejer Einjam- 
keit! — Dann mußte er jeldit ihnen von jeimen 
Reifen, von Rom und Sizilien erzählen, dazwiichen 
famen immer wieder hiefige Geihichten auf3 Ta= 
net von alten Belannten und von den hübjchen 
Mädchen, mit denen er damals im Garten ge= 
tanzt, fie zeigten ihm die Dörfer in der Yerne, mo 
fie num glücklich verheiratet waren, da ein grüns 
verihattetes Pfarrhaus, dort ein paar Schorn- 
fteine einfam über dem Wald. Der nad) litera= 
riihen Neuigkeiten ausgehurngerte Walter ver= 
fuchte mehrere Male vergeblich, ein wifjenjhaftliches 
Geipräch mit Fortinat anzufnüpfen. Er hatte noch 
immer die alte Angit, mit der Bildung fortzut- 
jchreiten, und hielt eine Menge Soıtrnale, die aber 
meift ımmgelefen blieben und von feiner hiübidhen 
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Frau zum Kuchenbaden verbraudt wurden, Dieje 
hatte fich jebt mit ihrem Kinde an der Brujt vor 
die Haustür gejedt, die Niorgenjonne jpielte 

zwiiden dem Weinlaub Tiehlih iiber Mutter und 

Rind. BZumeilen blidte fie unter ihren langen, 
dunklen Mugenmimpern Iharf nad Fiamelta Hin= 
über, die unterdes, das KRöpfhen auf beide Arme 
gelegt, über dem Schmirren und Summen der 
Bläfer, Zeller und Reden am Tiihe einjchlafen 
mar. 

Sp war es unter den munteren Gefprädhen fait 
vollig Tag geworden, al3 auf einnial Walter, einen 

erbrodenen Brief in der Hand, eilig aus dem 
Haufe trat. „Das ift Heute ein wahrer Wunder- 
morgen,” vief er ladend aus, „denkt Euch, da 

ichreibt mir eben unjer Nechtsfreund aus der 
Stadt, ih möchte ihm Eollegialifch beiftehen, eine 
junge, adelige Dame auszutundiharten, die mit 
ihrer Rammerjungfer ihrer alten Tante entfloheit 
und deren Spur zwiihen unfern Bergen verloren 
gegangen jein joll,“ — „Kurios,“ jagte der Alnt- 
mann, „ja, wilde Wafler lieben die Berge.” „Was, 
rief der Föriter, der eben eine neue Pfeife geitopit 
und nur Halb hingehört Hatte — eine alte, wilde 
Tante it im Wafjer verloren gegangen?” „Sa,“ 
fiel Hortunat ein, „und der Rechtsfreund mit ihrer 

Rammerjungfer entflohen.“ — Walter Hatte Mühe, 
die Konfufion zu berichtigen. „Ein angefehener 

Mann,“ fuhr er dann fort, „verfolgt nun die Jlüdt- 
linge im Muftrage der Tante und hat in der Stadt 
amtlihe Hilfe in Anipruh genommen. Da bift dıt 

uns eben zur rechten Stunde gefommen, Fortunat.” 
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„365? wie jn2“ fragte diejer betroffen. „Sch meine 
al3 Dichter in folhen romantifden Fällen.” „Ach, 
teurer Freund,” entgegnete Fortunat, „ich wollte, 
die Nomantif wäre lieber gar nit erfunden wor- 
den! Solde romantifhe Verliebte — und das fit 
die adlige Dame gewiß jamt der alten Tante und 
dem Necdhtsfreund und feiner Kammerjungfer — 

die mahen zujammen an einem Morgen: mehr 
dumme Streihe als ein gejebter Autor im lebten 
Kapitel jemals wieder gutmahen Fanını!” Da 
hatte er num eben recht das Kapitel der Frau Amt 
männin getroffen, Sie nidte ihm freundli zu, 
Elagte über den jesigen Leihtfinn der Jugend und 
hob alles auf die PBoefie Fortunat ftimmte ihr 
in feiner Not gern bei und hedte noch immer mehr 

gegen die Voeten, Der Förfter aber, nahdem er 
alles begriffen, jaß währenddes wie in Konnuljto- 
nen des heftigiten Nachdenfens, bald ftarıte er in 
der Himmel, bald mieder in die diden Tabafs- 
mwolfen vor Sich Hin. — „Zopp, fie 1jt’3,” rief er 
»löslieh aufipringend aus und fihlug mit der Hand 
auf den Tifch, daß die Släfer Elirrten, „Wer?“ 

wandte ji) Fortunat erinroden herum Weber den 
Lärm war Yiametta aus dem Schlafe aufgefahren, 
Slorentine jah wieder jharf in die verträumten 
Augen — e3 hing alles an einem Haar. 

Aber der Förfter legte Ihnell die Kfeife Hin und 
feste martialiich feinen dreiedigen Hut auf, „Seht 

fommt nur mit,“ fagte er, „alle, die ihr Hier jeid, 
zur Mühle dort am Wald, aber fogleih damit wir 
die Vögel noh im Neft ermwifden.” — Tortunat 
atmete wieder Teichter auf, — VBergebens drang 
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mar nım in den Geheinmisvollen, fi) näher zu er= 

flären, „So will die alte Tante jein,“ fugte er 

nur, „wenn ih Euch nit das Fräulein fchaffe, und 
follte fie wie ein Eihhörndhen von Baum zu Baum 
Äpringen.” — Die Amtimannin mochte von dem 
Abenteuer nichts wiljen und blieb mit Florentinen 
zuriid, die andern aber wanderten erwartungsvnfl 
dem Walde zu. Zu dem allgemeinen Aufruhr 
fonnte Fortinat Hurdaus feinen Augenblick ges 
minnen, Walter auf feine Seite zu nehmen, fo oft 

er ihm auch heimlich zumintte. 
Tach einem Furzen Gange erbfidten fie die 

Mühle in einer einfamenr Vabdihludt Bon einem 
Bergeshange tief verjihattet, war in dem Fühlen 
Grunde faum no der Tag angebroden, die Bügel 
erwaßhten eben exit in dem ftillen Gärten, nur 
die Tauben Ihimmerten vom Dad, das fchon von 
der Meorgenjonne beleuchtet war, Hier verteilte 
der Hörfter jeine Begleiter vorsichtig an allen Au3- 
gängen und gebot ihnen, fi Still zu halten, er 
jelbjt aber ging eilig in die Mühle, Da jahen fie, 
wie fih im Haufe ein Dachfenfter Halb und Tele 
öffnete, fie glaubten oben ein junges Mädchen zu 
benterten, das bei ihrem Anblick fchnell den Laden 
wieder zufchlug. „Was ift denn Ha3?“ flüfterte 
Siametta änaftlih Fortunat zu. — „SIG glaube,“ 
ermiderte diejer, „der ganze Morgen ijt toll ges 
worden und jpiegelt unfere eigene Geihihhte när- 
zii in der Luft.“ Gebt entitand ein Tumult im 
Haufe, der Waldbad) ftiirzte plösfih braufend über 
das Mühlred, zwiihen dem Kaufen Hörten fie 

rennen, Fanpen und zanfen, Auf einmal fprang 
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die Haustür auf und der Förfter trat mit trium- 
»hierendem Anfjtande hervor, er führte feierlich 
eine fremde, wohlgefleidete Dame am Arm, der 
Piorgenwind jhlug ihren grünen Schleier zurüc 
und zeigte ein junges, Ihönes Seit. — Da be- 
jann fih Fortunat nicht lange, „Weldje Meber- 
rafhung, mein Fräulein,“ rief er jchnell Hinzu- 
jpringend aus — „als id) das Glüd Hatte, Sie bei 
Shrer verehrungsmwürdigen Tante zu jehen, wer 
hätte da an die vermünfchte Mithle gedadt! Sch 
hedaure nıtr, wenn diejfer vorwisige Morgenwind 
zu früh den Schleier gelüftet und das Harte Gedirg 
manden Stein des Anjtoges —“ Nun war aud) 
Siametta Hazıitgefommen und driidte die Hand der 
Dame zärtlih an ihr Herz. „Himmlifhhes Ntäd- 
hen,“ jagte fie, „und Has alles um mid! — Aber 

mie war es möglih? wie erfuhrit du, wo ih Un- 
glücklicher umherjhweife? Fa, leugne nur nit 
länger, ic weiß es ja dod), du Liebe, Arme! um mid 
verließeft du Schloß und Tante — n e3 geht mir 
alles wie ein Mühltad im Kopfe herum! — Die 
Dame jah in Hößfter Verwirrung bald den einen, 
bald den andern an, und muRte nicht, was fie er= 
midern follte. Die beiden liefen fie aber nicht [08, 
fie führten fie in ihrer Mitte jo rajch der Amt- 
mannswohnung zu, daß die andern faum folgen 
fonnten, dabei jpraden fie unterwegs oft heimlich 
untereinander, Walter war ganz verduht, auch der 
Amtmann jehüttelte Hedenkflih den Kopf, der Yor- 
fter aber jchimpfte voller Zorn, „Sp eine jhöne 
Dame,” jagte er, „ind einem foldhen welfchen Mildh- 
bart naczulaufen, dem die Eierihalen noh am 
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Schnabel Hängen! Da ilt feine Gerestigkeit in dem 
Handel, ebenjo gut Eöntte ji der Herr Aıntmann 
da in mich verlieben.” Dann »fiff er mit grogen 
Lärm auf dem Finger nad jeinen Hunden, warf die 
Büdjje auf. den Kiiden ınd fchied ohne Ahichied in 
den Wald, : 

Anterde3 waren die andern zu Haufe angelangt, 
mp FYiametta jehr Fröhlih den erjtaunten Frauen 
ihre unverhofft mwiedergejundene Freundin vor- 
ftellte. Walter wollte folgen, aber Sortunat faßte 
ihn am Arm und führte ihn rafh in den Garten 
hinein. „Nun hilf au3 der Ronfufton,” rief er aus, 
da fie allein waren, „Denn die gefangene Dame fit 
eigentlich die Rammerjungfer meines Vetters, und 
mein Better ift meine Geliebte, und meine Viebite 
it die entjprungene Nichte der alten Tante.” Er 
erzählte nun furz den ganzen Hergang der Sache, 
und wie die Kammerjungfer, plöglich jo verlafjen 

in der Fremde, heimlich ihre Spur im Gebirge ver- 
folgt und gejtern abend — was der Yörfter zıt- 
fällig erfahren haben mühe — in der Waldmühle 
eingefehrt fei, um erit da3 Terrain auszuforfhen 
und ih des Morgens auf eine gejhickte Art wieder 
mit ihnen z1: vereinigen. — 

13 er geendigt Hatte, Hüllte er fich in fich Telhit, 
um den Hagelihaner freundihaftlider Vorwürfe 
geduldig abzumarten. Walter aber, aus feiner ein- 
fürmigen Einjamkeit jo auf einmal mitten in das 
romantische Abenterer mit Hineingemwarfen, rief zu 
feinem Gritaunen: „Deine Keine Marchefin will ich 
mit Gut und Blut wie meinen Nugapfel befhüsen,“ 
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dem Haufe zu. Unterwegs begegnete ihnen Ylo- 
zentine und fragte, was fie vorhätten? Walter in 
jeiner Freude ermiichte fie beim Kopf, Füßte fie 
tiichtig ab und wollte weiter, Aber fie hielt ihn feit. 
„Zus mie nur nit fo wichtig und geheimnisvoll,“ 
fagte jie, „merkt ich’3 doch längft!” — Walter jah jie 
groß an. „Diejer Herr Vetter aus Stalien,“ fuhr 
fie fort, „wie er fich glei anfangs vorjidhtig auf 
den Stuhl feste, als wollte er fih die Nöcde niet 
;erfnittern, fein Gang, die Stimme, dann“ — hier 
itodte jie plöglih — „Nun,“ fragte Fortunat, — 
„Dann jah er Sie einmal lange, lange an, als Sie 
eben mit dei andern jprahen und niemand act 
gab.” — Test ftanden fie eben auf einer freien An- 
höhe. FenjeitS von den Waldbergen Teuchtete die 
alte Burg in der Miorgenfonne Heriber, mo %1o- 
ventine ihm auf jener Spazierfahrt einmal flüchtig 
einen Kup gegeben hatte — fie dachten beide daran. 
Die jehöne Frau fehlug verwirrt und errötend die 
Augen nieder — dann reichte fie ihm freunälich 
lächelnd ihre Hand, im die er recht Herzlich ein- 

ihlug. Währenddes ging Walter eifrig auf und 
nieder und zerbrach ji den Kopf. „Wäre nutr der 
fremde Herr nicht, der Euch verfolgt!“ rief er ärger- 
lid aus, — „Ei was!“ entgegnete FYortunat Iuitig, 
„ich Habe das Mädchen und er die Tante, lah ihn 
die heiraten,“ 

Sie festen fih nun auf eine Bank unter der 
Linde und beratfchlagten miteinander, was jet zu- 
nädhjt zu tun jei, Nach vielem Hin= und Herjinnen 
wurde endlich einmittig beihlofjen, vor dem Föriter 
und den andern das einmal eingeleitete Mikver- 
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itändnis zu benuben und die Kammerjungfer für 
die entflohene Beliebte des Betters auszugeben, 
beide aber einjtweilen im Haufe zu verwahren. 
Fortunat dagegen jollte jhleunigit zu der Tante 
aufbredden und dort, bevor er ihr den Aufenthalt 
Ftiametta3 entdedte, nah den Umiftänden alles 
feldit vorfihtig ins rechte Geleis zu bringen juchen. 
„Du haft Rang, Vermögen,” jagte Walter, „und biit 
eine jo gute Partie für die Mardejin, al3 irgend 
eine im Lande, es müßte wahrli mit dem Eigen- 
finn eines Romanjhreibers zugehen, wenn Ahr 
euch zulest nicht noch Friegtet.“ 

Wührenddes hörten fie Flamelta im Haufe 
lujtig plaudern und laden. Der Förjter, den fte 
weit im Walde wähnten, hatte nämlich jorgfältig 
jeinen neuen Frad und eine lange, weiße Bujen- 
trauje angelegt und wandelte unter allerlei aus 
der Luft gegriffenen Vormänden um das Haus, deut 
Hals nad) den oberen Fenitern verdrehend. „SG 
glaube wahrhaftig,“ jagte die Amtmännin, „der 
alte Narı it in da3 guädige Fräulein verihoijen.“ 
Siametta aber hatte gejhwind die Rammerjungfer 
beredet, ana vffene Feniter zu treten, warf ihr einen 
orogen Shal um, und fing hinter derjelben an zu 
agieren, und den Föriter anzureden, indem fie 
ihm gerührt für jeine Nühmaltung dankte, wo- 
durch er ein von der Tarantel der Liebe gebifjenes 
Herz jo frühzeitig von den Holzwegen des Leicdht- 
finns zurüdgeführt. — MS er nun feinerjeits fi 
anjehidte, verbindlich zu antworten, Fonnte fie vor 
Lachen nicht weiter, winkte ihn geheimnisnnll fort, 
als ob fie belaufcht würden, und Ihlug Ihnell da: 
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Senjter wieder zu. — Florentine fihüttelte bedent- 
ih den Kopf und konnte fih dDurhaus in das bunt- 
farbige Wefen nicht finden. 

Tiametta aber, da die Männer ihr jest ihren 
Blan mitteilten, war von der Ausficht einer end- 
lichen, baldigen Entiheidung ihres nermidelten Lie- 
beshandels wie beraujcht, Und als nun Florentine 
no in aller Eile anfing, Kuchen zu baden, die te 
morgen Fortunat auf die Reife mitgeben wollte, 
balf fie ihr mit großer Beikhäftigkeit und najhhte 
die Shöniten NAofinen weg. Zulest aber, da fie 
felbit den Teig angefaßt, mußte auf ihr Hägliches 
Geihrei alles zu Hilfe eilen, um ihre Finger wieder 
rein zu mabhen, — Nun lieh fie da8 Baden ganz 

und gar ınd zeigte Fortunat die Wohnung, die 
fie the oben angemwiejen Hatten, &3 war die jhönfte 
Stube im ganzen Haufe, fie lag nach dem Walde zu, 

der durch alle Feniter hereinjah. Da ging es num 
lujtig ans Einpaden fiir morgen, die Vogel fangen 
draugen in den Wipfeln, Fiametta Iniete in der 
grünen Dämmerung vor Fortunas Felleifen und 
planderte vergnügt von den jchönen Bergen, über 
dte er fommen würde, von dem prächtigen Shlok 
und dem Garten der Tante, dabei padte fie Heimlid) 
allerlei Kleinigkeiten von ich unter jeine Wälde 
und witrde itber und über rot, als er e3 bemerfte. 

Sp war ımter munteren Verabredungen und 
Vorbereitungen der Tag verflofien. Walter Hatte, 
die Müdigkeit feiner Säfte vorihüsend, für den 

Abend jeden Befuch entfernt gehalten, die Haus- 

genofien feldft, nah der halbdurdmwachten Nacht, 
maren fhon früh zur Ruhe gegangen. Nur For: 
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tunat und Ytametta faßen noch vor der Haustür 
und hörten zu, wie die Mädchen unten im Dorf 
vor dem Foyannisbilde und die Heimen von der 
fernen Wiefe fangen. Fiamelta jap zu jenen 
Büßen im Gras, fie hatte die Gitarre auf ihren 
Knien und jah Still in die mionöbejchienene Gegend 
hinaus, er hatte fie noch nie jo nachdenklich gejehen. 
Da erflang auf einmal weiter oben ein Walöhorn. 
&3 war der verliehte Föriter, der den Herrihaften 

ein Ständdhen blies. Und ala nun allmäahlid Wald- 
horn und Sohanneslieder verflangen und alles 
fttl geworden war im Haufe und im Tal, da nahm 
Tiametta ihre Gitarre und fang: 

Es jhienen jo golden die Sterne, 
Am Benjter id einfam ftand 
Und hörte aus weiter Yerne 
Ein PBofthern im jtillen Land. 
Das Herz mir im Leib entbrennte, 
Da hab idy mir heimlid gedadjt: 
Ah, wer da mitreifen Fönnte 
Sn der prädtigen Sommernadt! 

Zwei junge Gefellen gingen 
Vorüber am Bergeshang, 
Sch hörte im Mandern fie fingen 
Die jtille Gegend entlang: 
Von Ihwindelnden Felfenhlüften, 
Mo die Wälder rauhen jo jaht, 
Bon Quellen, die von den Klüften 
Sid, Hürzen in die Waldesnact. 

Sie fangen von Marmorbildern, 
Bon Gärten, die überm Geftein 
Sn dämmernden Lauben verwildern, 
Baläjten im Mondenjhein, 
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Mo die Mäddien am Yenjter laufhen, 
Mann der Lauten Klang erwadt 
Und die Brunnen verihlafen raufhen 
Sn der prähtigen Sommernadt. — 

Tiametta legte die Gitarre jehnell weg, verharg 

ihr Gefiht an Fortunats Knien und meinte bitter- 
Kid, — „Wir reifen wieder Hin!“ flüfterte ihr For- 
tunat zu. Da hob fie das Köpfen und jah ihn 
groB an. „Nein,“ jagte fie, „betrüg mid nicht!“ — 

Sünfundzmwanzigftes Kapitel, 

Zur Mittagszeit des folgenden Tages mar. 

Sortunat auf feiner Neije fhon fern von Hnhen- 
ftein und raftete eben vor der Tür einer Dorf- 
ihente. Die Bienen jummten in der blühenden 
Linde am Haus, vor ihm über den niedrigen 
Zäunen und Gärten bezeichnete ein Flarer Duft- 

ftreif faum noch die Berge, wo er fein Liehhen zut= 
rüdgelaffen. Ein Mädchen mit friihen Augen 
brachte Wein und Brot heraus, jtubte aber, da fie 
ihn erblickte, und jprang jhnell wieder in das Haus 
zurüd,: Drin Hörte er fie lebhaft reden und zu 
feinem Erftaunen feine Haare, Rod und Stiefeln 
ausführlich bejchreiben, Nun trat auch der Wirt 
heraus, nickte ihr zu, und Fortunat erfuhr endlich, 
daß vor kurzem zwei fremde Herren zu Pferde hier 
nad einem Reiter von jeinem Ausjehen fi) ange- 
legentlich erfundigt und dann jehr eilig, der eine 

dieje, der andere jene Straße eingejhlagen hätten. 
Bergebens fragte er nah Namen und näheren 
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Kennzeihen, er Eonnte aus der fonfufen Perjon- 
bejehreibung durhaus nit Flug werden, die eine 

hätte gar beinah auf Waltern gepaßt. — „Shr fangt 
mid doch nicht!“ dachte er, als es ihm plöslid 

. aufs Herz fiel, daß er jedenfalls freiwillig und aus 
eigenem Entihlup vor Flameltas Tante erjheinen 

mitije, wenn jein ganzer Klar nieht fcheitern follte. 
Sn diefer Unruhe tranf er noch raje des Wirts 
Gejundheit, [hwang fich wieder auf fein Pferd und 

iprengte HJurh3 Dorf, den fremden Herren nad). 

Draupen aber nahm er fogleih die entgegengejebte 
Richtung, und atmete erit wieder frei auf, als ein 
Bauer im Telde ihm einen näheren Holaweg ge= 
rade durkhs Gebirge bezeichnete, auf dem er jene 
Reiter zu vermeiden, ihnen mohl gar zuvoraus 
fommen hoffen durfte, 

Die Luft war Ihmwül, er ritt lange am Rande 
eines waldigen Bergrüdens fort, an einjamen 
Klüften und melandoliichen Tälern vorüber, Auf 
einmal leitchtete jeitwärts ein Iujtiger Grund 
swifhen den Bäumen herauf; rote Ziegeldädjer 
und Bärthen im jhillernden Sonnenjhein an den 
Veljen hängend, unten ein gligernder Bad mit 
badenden Kindern und auf der Wiejfe daneben 
fröhli Getiimmel der Heuernte, Laden und das 
Klirren der Senfen dazwilden. Und wie er nod) 
jo freudig überraiht Hinabihaut, erihallt jenfeits 
plösfiH ein Beitigenfnall, und um die Waldede 
herum fliegt ein jehöner Netfewagen über die glänz 
sende Landichaft, Eine Dame beugt fih aus dem 
Wagen — Fortunat fährt erfäroden zufammen, e8 
tit offenbar Ylamelta, aber in Frauenkleidern, 
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fuftig jhmwasbend mit einem Inbefannten, der 
neben dem Schlage reitet, est jentt fi der Weg 
plöglih wieder in den Wald und zwilhen den 
Dunklen Tannen ijt alles verjhmwunden und ver- 
tungen. 

. Bortunot Stand wie verfteinert, im erxiten 
Angenblid fam ihm PYiametta falt wie ein lieb- 
liher Kobold vor, der medend Hdurdh’3 Gebirge 
itreifte. Dann date er fie fi wieder in Hohen- 
ftein entdedt und mit zoher Gewalt fortgeführt; 
aber wie fonnte fie dann noch fo Fröhlich plaudern! 
-—- er war ganz verwirrt, — Sp Ienfte er vafch auf 
einem Fupiteig den Berg hinab, über die Wieje 
dem Hohlweg zu, wo die Erjheinung verjunfent. 
Bald teilten fich die Wege, auf dem einen glaudte 
er eine friide Wagenjpir zu bemerken, und febte 

munter die Sporen ein, 
Aber je weiter er kant, je wilder und einjamer 

wurde die Gegend. Sie Eonnten auf dem jteinigen 
Wege unmöglich jo vafıh gefahren jein, als er ritt. 
Dft Hielt er lanjchend till, da glaubte er einmal 
wieder ihre Stimme zu hören, e3 war nur der 
fremde Schall eines Waldvogels aus der Ferne. Er 
faug laut alle Lieder, die er wußte, dann hordte er 
wieder und lachte und jhimpfte und ritt immer 
fchneller fort, bis er zulest mit Entjegen bemerkte, 
daß ein Unmetter raid im Anziige war, um die 
Berwirrung vollfommen zu mahen. Schon durd)- 
frenzten Mönen mit ihren weißen jpißigen 
Flügeln pfeilihnell die jchwüle Stille. Bergeblich 
blickte er nach einem Obdadh umher, nicht einmal 
der lang einer Holzart ließ fih im Walde ver- 
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nehmen. Nur einzelne Nebelgeftalten Stiegen nun 
langjam aus den Klüften empor, und festen fi 

mit ihren langen, grauen Gewändern in die Wip- 
fel der Tannen, über dem Berge vor ihm aber hatte 
das Gemitter allmählich jein bleifarhenes Dunkel 
ausgebreitet, in da3 die Naneripigen einer Ruine 
fat gramendaft Hineinragten. — 

Sudem er noch jo zögernd jtand und unent- 
ichlofjen, wohin er jih wenden jollte, hörte er auf 
einmal den Schalt einer Slode weit aus der Höhe 
heritberklingen. „DO du göttliher Aberglaube!” 
rief er freudig aus, „was find alle Blitableiter der 
Welt gegen diejen tröjtlihen Klang, der wie ein 
fingender Engel mit gefalteten Händen itber die 

Wälder zieht und die Wetter wendet. Ya, die Erde 
ift no immer voll jhöner Wunder, wir beadten 
fie nur nit mehr!“ — Er folgte nun eilig den 
Klängen, die bald jchwäcder, bald deutlicher durch 
den Gemitterwind von dem Berge herabzutommen 
ihhienen, wo er vorhin die Auine erblickt, Ein mwild- 
verwachjener, wenig betretener Fußfteig Ihlang 
fi zwiihen den Alippen gerade in der Nichtung 
hinauf, Der Pfad wurde immer enger und steiler, 
bald hörte er auch die Glocde nicht mehr, er mußte 
endlich abfteigen und jein Pferd am Zügel fafjend, 
mühfam von Stein zu Stein Hinanklimmen. 
Manchmal wendete er fich rajtend zuriid und jah 
durd) die Wolkenrifje tief unten die Landichaft por= 
itberfliegen, 

Sp war e3 völlig Nacht geworden, als er atent- 
(08 droben ind Freie trat. Ein Licht Idimmerte 
ihm aus der Ferne freundlich entgegen; indem er 
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darauf Insging, glandte er im Dunkel ein großes 
Schloß zu erfennen, mit Tiirmen, Zinnen ıumd 
mwunderlidhen Erfern. Dann, je näher er fam, ver- 
wandelte fih allmählich alles wieder, es war wild 
umhergeworfenes Geftein und phantaitiihe Baumes 
gruppen, was ihm jo prächtig erjhhienen, und voll 
Erjtaunen jtand er auf einmal vor einer Ein- 
jiedler-Rlaufe, Hald in den Veljen gehauen, ein 
Türmen mit einer Glode darüber. Eine Lampe 
von der Dede warf ungewiß fladernde Scheine 
über die leeren Wände und den Hölzernen Til) 
und Stuhl in der Mitte. Plöslich fuhr fein Pferd 
ichnaubend zufammen, aus einem Winkel der Halle 
blinkte ihnen ein hodaufgerichtetes, weißes Toten- 
gerippe entgegen. — „Schauerlider Gejell!“ jagte 
Sortunat, „Hift du der Einfiedler hier und ziehlt bei 
Kadht Heimlih die Glnde?” — Er rief nun laut 
nad allen Seiten, aber nur jeine eigene Stimme 
gab zwiihen den Klüften Antwort, Da faßt’ er 
fich ein Herz, band fein Pferd vor der Hütte an und 
trat hinein. 

Er fand fie mohnliher, al3 er erwartet Hatte, 
Ein großes Buch lag auf dem Tiich, er Ihlug es 
auf, e3 war ein alte3 Brevier, zu jeiner Ber- 

mwunderung fand er eine furze ungriihe Tabafs- 
pfeife drin al3 Zeichen eingelegt. Num, die Zotert 
Ihmaudhen doch nicht, dachte er und jpähte eifriger 
umher. Da entdedte er in einer Ede einen Vorrat 
föftlihen Heues, weiterhin auch einen vollen 
Weinfrug und Oläjer daneben, Erfreut über den 
unverhofften Fund zäumte er vor allem jein mides 
Pferd ab und verjah e3 reihlih mit Futter, Das 
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ungewohnte Hantieren in Hiejer Abgejchiedenheit, 
da3 Braufen der Wipfel, die ganze unerhörte Lage, 
in der er fi) hier befand, verjeste ihr in eine felt- 
fame Heiterfeit. „Gute Nacht,” rief er Fröhlich vom 
Berge hinab, „wie Hat der Herr nun alles unter- 
getaudht in den wunderbaren. Strom der Träume! 
Was ift das Für ein Traumlied in den. Wäldern, 
glei wie die Saiten einer Harfe, die der Finger 
Gottes gejtreift. Wahrlich, wen Gott Lieb Hat, dei 
ftellt er einmal über allen VBlunder auf die .einjame 
Zinne der Naht, daß er nichts als die Gloden: von 
der Erde und vom SFenfeits zujammenfchlagen Hört, 
und fhauernd nicht weiß, DD e8 Abend Dede 
oder Ihon Morgen. — 

Darauf jebte fich Fortunat zufrieden vor: die 
Slaufe, doch jv, daß er jeitwärts die eine Wand im 
Huge behielt; er traute dem dürren Gejellen im 
Wintel do nicht recht, daß er fih nicht unver- 
fehends erhübe und murmelnd am Tifh aus dem 
Bude zu lejen anfing. Draußen aber war es !9 
endlos till, er hörte nur mandhmal das Schnauben 

de3 Pferdes und den Schrei des Wildes tiefer im 
Wald, vor ihm Ttreiften Hurhhfihtige Wolken : ge: 
ipenfterhaft leife den Kajen, wie Schleppen Ne 
der Feett. 

Sn diejer Einjanıkeit iiberwältigte endlich. der 
Schlaf den Erjhäpften, und ald er mitten in der 
Nacht plöslich; wieder aufwachte, waren die Wetter 
unterdes verzogen, der Mond jhien prächtig iiber 
die Wälder, Da war's ihm, als hörte. er in einiger 
Entfernung zwei Männer eifrig miteinander 
fprechen, und im zitternden Mondlicht ıınter den 
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Bäumen bemerkte er einen riejengroßen Mönd, 
der mit einem Unbefannten fänell durch den Wald 
fort ging Bor dem Nauen der Wipfel fonnte 
er nur einzelne, abgehrodhene Laute vernehmen, 

er hörte aber deutlich, wie fie im Gejpräd mehr- 
mals jeinen und Flametta3 Namen nannten, — 
„Zräume ich denn; oder träumt diefe phantaftifche 
Nacht von mir?” — rief er erjchroden aufjpringend 
aus, aber die Stimmen waren jehon weit, und auf 
der jtillen Hub’, wo jie fih endlich im Dunkel ganz 
verloren hatten, fah er nun plöslich eine Fadel auf: 
feuchten. Mehrere dunkle Geftalten folgten, te 
trugen lantlo3 einen Sarg. Die roten Widerjcheine 
ichweiften wunderbar zwiihen Jen Tannen iiber 
ein Felfentor, in weldem auf einmal alles wieder 

verjhwand. Da war's ihm, als trügen fie Yiamelta 
fort, er ftürzte Haftig nad) in den Wald, Aber ver: 
gebens juchte er einen Steg durch die Wildnis, in 
der flimmernden Dämmerung des Mondjcheing 
ftarıten ihm überall zadige Kliifte entgegen, er 
mußte wieder umkehren. „Nur zu,“ jagte er ganz 
verftört, „nur immer zu; der Spuk und dte Neacht 
müfjen doch ein Ende nehmen!“ — Dann lehnte er 
fich iiber den Hals jeines Ihlummernden Pferdes 

amd ftarrte gedanfenvoll in die weite Eimjamfeit 
hinaus, : 

Sp hatte er lange Halb im Traume gejtanden, 
al8 er auf einmal von fern den Inftigen Schrei 
eines Waldvogels zu hören glaubte, Erfreut biicte 
er: umher, da jchmweifte wirklich jhon ein ungemiffer 
Morgenjhein leife über den Himmel, wie ein 
Hau iiber den Spiegel, jeitwärts, als er fich be= 
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mwegte, fuhr ein NReh auf und flog {hen durd) die 
Dämmerung Nun dacht’ er dran, dap heute Sonn 

tag war. De rannte er jehnell in die laufe „Schau 

nicht jo gramlih in Hiejer anadenreihen Stunde,“ 
rief er dem fnöhernen Klausner zu, „jest iV’3 ja 
licht und alles, alles wieder gut!“ Dann zug er 
fröhlich die Gloce, als wollt! er den Tag andbrecden, 
und das Herz wurde ihm jtill und weit, als der 

Schall jo Hell durch die Waldesnadht ging, er hatte 
don lange nit jo Fromm in Gedanken gebetet. 

Gebt fiel ihm erit ein, daß der Ofncenkflang 
wohl die rätjelhaften Nachtmwandler herbeigelodt 
haben fünnte, Er trat Hinaus, und fpähte nad) 
allen Seiten umher. Aber es rührte fi) nichts, der 
Wind hatte die Klänge nad) den Tälern gemeht ‚die 
noeh im tiefen Schatten Tagen. Auf dem Gipfel 

des Berges aber, an defjen Lehne die Klare fich .be= 
fand, bemerfte er jest im falden Zwielicht die 
Mauertrümmer wieder, die er geitern aus dem 
Tale gejehen. Dort zugen fie hinauf, dadte er, und 
ihmang fi eilig auf fein Pferd. Bald Hatte er 
num auch den verihlungenen Pfad und das Feljen- 

tor entdecdt, das von der andern Seite nach der 
Höhe führte, und verfolgte unterdejjen die Spur, 

um droden, wo möglih, nähere Auskunft iiber die 
Vorgänge der Nacht und die einzufchlagende Neije- 
rihtung zu erhalten. 

Sp ritt er wohlgemut in den wahjenden Mior- 
gen Hinein, auf dem Berge vor ihm trat allmählich) 

das alte Gemäuer immer deutliher zwifchen den 
Tannen hervor. Schon unterjhied er eine Halb- 
verfallene Kirche, leere Yeniterbogen und einzelt- 
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ftehende Pfeiler, von Ephen üppig umranft, Ziegen 
£letterten in der grünen Wildnis, alles von der 
Morgenjonne wunderbar beleuchtet, Da erjihien 
auf einmal ein Hoher, Ihlanfer FYäger auf der 
Wand, der Niorgen funfelte glitrot darüber, eö 
mar, als jtünd’ er ganz im Feuer, Auf feine Büdjie 
gelehnt, jhaute er von der andern Seite in die 
Täler Hinab, er hörte ihn oben fingen: 

Hier jteh” id) wie auf treuer Mad, 
Dergangen it die dunkle Nadıt, 
Mie bligt nun auf der. Länder Bradit! 
Du jhöne Welt, nimm did in adt! 

Sest wandte er fi herum — e3 war Lotharin! 
Auch er Hatte nun den Anfommenden bemerkt, 
iprang rafıh herab ‚und die beiden Freunde lagen 
einander in den Armen, Der wilde Jäger fah bleidh, 

gebräunt und dennoch Ihöner aus, al3 ehemals, 
Sortunat erfhrak fait vor der-mwunderbaren Tiefe 
der dunklen Augen, die er jo lange nit ge= 
fehen, „Aber wie fommit du Hier herauf,“ fragte er 

endlich aufs Hödifte überraiht. — „Ih Ipiele den 
festen Akt,” ermiderte jener lädhelnd, „Gräber, 
Holzeit, Gnttes grüne Zinten und die aufgehende 
Sonne al3 Schlhuhdefnration.“ — Hier waren fie am 
®ipfel bei den Trümmern angelangt, er band Yor- 
tunats Pferd an einen Baum. „Lab unterdes hier 
alles jtehen, und fomm nur jehnell mit mir.“ — 
„Du bift nicht allein hier oben,“ meinte Yortunat, 
„wen habt ihr Heute Nacht im Wald begraben?“ — 
„Den armen Otto,” — „OD Gott! Hu fröhliches 
Liederherz, jo früh wie eine Lerde fingend aus der



2uft zu fallen; mir ijt’3, als Hört ih’3 noch im Ohre 
Elingen,? — „Wohl ihm,” entgegnete der Begleiter, 
„er hatte ra gelebt und jtand fchon mid’ und 
ishlaftrunten im tiefen Abendrot, dort ruht er aus,“ 

Ste traten- durch ein halbverfallenes Bogentor 
auf einen freien grünen Play, es jhien ein ehe- 
maliger Rlofter-Richhof zu fein. Ein neues Grab, 
foeben erjt mit jhönem Najen belegt, jhimmerte 
ihnen taufriich entgegen, Ein Mönfh Iniete betend 
daneben zwijchen milden, bunten Blumen, und 
Bögel flatterten und fangen luftig in dem jungen 
Grün, das aus allen Mauerrigen ranfte, iiber die 
Gräber aber leuchtete auf einmal eine unermep- 
liche, prädtige Ausfiht aus der raunfhenden Tiefe 
herauf. . — „Gott gebe jedem Dihter jolh ein 
Grab!“ rief Yortunat freudig überrajgt. 

Bei den lang jeiner Stimme aber hob jih’s 
»löslie) unter den Blumen, er jtand wie im Traum 
— e3 war Fiametta,. „gi er da!” rief jie empor- 
fahrend aus, jchüttelte die Loden aus dem Geficht 
und jprang Fröhlih zu ihm. Nun kam zu jeinem 
Erftaunen au Walter eilig zwifhen den Steinen 
heronr mit einem Einfiedler und einem Fremden, 
der Yortunat mit den Zlugen jharfen Mugen 
freundlich betrachtete, „Wie Haben wir did) gejudht,“ 
rief Walter jhon von weiten, „wer von uns hätte 
das gedacht.“ — Uber Fortunat Eonnte ih no) gar 
nichts denten, er blidte verwirrt in dem Sretje 
umher. Da glänzten unten die Täler in der 
ihönen Sonntagsftille, und die Miorgengloden 
Langen von fern herauf. — „Nun [obet alle Gott!“ 
fagte Lothario, faßte Fortunat und Yiametta bei 
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der Hand und. führte fie in die alte Kirche neben 
dent grünen Plab, die Andern folgten jehmeigend, 
Der Mind ftand fchon vor dem. Altar, zu dem 
2othario fie bBradte, Die Morgenjonne jchien jelt- 
fan durdh das Hohe, gemalte Bogenfeniter, die 
Pfeiler waren mit frifhen Birken verziert, dur 
die offene Tiire vaujhten die Bäume herein. - Gebt 
bemerkte Sortunat erit, dat Fiametta feitlich ge- 
ihmiüdt war und ein Myrtenfrängdhen im Haar 
hatte, er wurgte nicht, wie ihm gejchah. Und als num 
der Mind fi) zu ihren wandte und fragte: ob fie 
als getreue Eheleitte einander lieben wollten bis 
in den Tod, fagte Fiamelta errötend aus Herzens 
grunde: „ya,“ umd er legte fegnend ihre Hände 
zufammten. Se 

 Sch3undzwanzigftes Kapitel, 

Sungen Gheleuten fommt am Hodzeitämprgen 
die Welt mie verwandelt vor, als wäre über Nadt 

alles Ihöner und jünger geworden, denn die Erde 
pust und jpiegelt ji gern in fröhlichen Augen: 
Wieviel Iuftiger unjerem Paar, gleih Zugnögeln 
über der prädtigjten Gegend, da war des grünen 
MWaldlenens genug, jhattige Gründe, fliegende 
Schimmer über das Land und unabjehliche, jelige 
Bernen! — Mlmäahlih exit taudte Fortunat 
alles aus dem Morgenglanze auf. Er erfuhr num, 
daB der jeltjame Lothario Graf Victor felber und 
feit geraumer Zeit hier oben ald Vitalis Iebe, heiter 
und streng, ein Einfiedler ohne Autte, ein Yäger, 
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nad höherem Wild gejtelli. — YeBt gab fih au 
jener Fremde al3 Baron Manfred fund, denjelben 
Better, der damals Fiameltas Tante auf ihrem 
Schlofje Defuht, Er Hatte von ihrer Liebe und 
inrem Heimmeh gehört und für Fortunat um 

ihre Hand bei der Tante geworden, Al3 aber 
darauf die jheune Marhefin vor dem vermeintlich 
unbefannten Bräutigam jo plüslih die Ylııht er- 
griffen, verfolgte er unausgejest ihre Spur bis 
Hnhenftein, wo er unmittelbar nad Yortunat3 Ab- 
zeije eintraf;, Dort erfuhr Walter von ihm den 
ganzen Zufammendhang, fowie den gegenmärtigen 
Aufenthalt des Grafen Victor, und voll Freude 
waren fie num alle noch denjelden Morgen auf: 
gebrodden, um Yortunat eiligit einzuholen. So 
Hatte aljo Yortunat fein Liebhen vor fich jelber 
entführt und Yeder vor lauter Klırgheit die mög: 
lift größte Konfujion angerichtet, der liebe Gott 
aber unverjehens alles wieder gejcheuter gemacht. 

Morgen wollten die Gäfte wieder meiterziehen. 
Unermwartet waren fie hier auf einer jener Zinnen 
des Lebens zujammengefommen, die immer nır 
für wenige Raum hat — das fühlten fie wohl. Was 
hatten die Freunde nun alles einander zu erzählen 
in der kurzen Zeit, Luit und Leid, Vergangenes 
und Künft’ges! So war ihnen der Tag in der 
ihönen Einjamfeit jehnell verflojjen, ALS es aber 
ihon wieder abendfühl wurde, jaßen fie alle zut- 
jammen vor der großen Ausficht unter den hohen 
Buchen, melde den Abhang an der Alofterruine 
bejchatteten. Spuren von Kiesgängen, jorgfältig 
mit Burbaum umzäunt, Lauben und haldzermor- 
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jene Rajenbänfe bezeichneten ringsherum den ehe- 
maligen Sloftergarten, nur einzeln zeritreute 

Blumen, wie verlorene Kinder fhimmerten nod 
aus der alten Zeit Durch das wudhernde Unkraut, 
Hier hatte der geihäftige Einjiedler einen Tifch 

gedect und Stühle gejebt, er ließ es fi durchaus 
nicht nehmen, die Herridalten aufs Beite zu traf- 
tieren mit Wein, Obft, Honig und Nüffen, was er 
nur hatte, Für Tiametta aber hatte er einen Franz 
von Iuftigen Waldnelfen Heiorgt, Er blätterte 

emfig in jeinem Brevier und jchenkte ihr die Ihön- 
jten Hetligendilder daraus, dabei ftedte er ihr im- 
merfort das Beite von dem Nafchwerk zu und hatte 
feine Herzinnige Freude, wie fie jo hun mit dem 
Kränzlein ausfah und Fröhlich plaudernd die Nüffe 
fnadte. — Da hörten fie auf einmal in geringer 
Entfernung einige Saitenklänge. „Dacdht’ ih’3 mir 
doch,“ fuhr der Einftedler auf, „da hat er mir doch 
meine alte Zither in der laufe aufgejtöbert!” m 
Gebitieh aber hörten fie fingen: 

Mir zogen manden Mald entlang, 
Viel öhlihe Gefellen, 
Und jalutierten mit Gefang 
Die Burgen und die Quellen. 

Nun fang man den zu Grabe till, 
Dem fie zur Hochzeit geigen, 
Der andre in den Himmel will 
Auf wilden %elfen jleigen. 

Bon den. einjamen Feljeniteigen 
Schau id ins Land jo weit, 
Da duntelt und raufht’s jo eigen 
Von der alten jhönen Zeit. 
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„Da Eriegen wir alle was ab,” jagte Yiametta. 
„Jun, nun, wir wollen’s ihm. Ion zurüdzahlen,“ 
meinte der Einfiedler, „aber er fingt eine jehöne 
Note, e3 tft mir ganz wie in meiner nn 
wenn ih jo bei jtiller Nacht mit der Ser 

- Bimwak lag.“ €&3 fang wieder: 

Mas das für ein Gezwitiher il! 
Durchs Blau die Shwalben zuden 
Und jHrei’n: „Sie haben jid) aefüht!" 
Bom Baum Rotiehlhen guden. 

Der Storch fiohiert von Bein zu Bein; 
„Da muß id fiihen gehen —“ 
Der Abend wie im Traum darem 
Schaut von. den ftillen Höhen. 

Und wie im Traum von den Höhen 
Seh” ih nahts meiner Liebjten Haus, 
Die Wolfen darüber gehen = 
Und Löjhen die Sterne aus. 

- Siametta flüfterte wieder: „Sit ihm ven jeine 
Liebite gejtoxrben?” „Ad, das ijt eine dumme Ge- 
ihite mit feiner Amour,“ erwiderte der Einfied- 
ler, „tut mir den Gefallen und bedauert ihn nicht 
lange, da3 will er nur, font madt er no) immer 
mehr laufen davon,“ „Wer 1jt’3 denn?“ fragte 
giametta. Aber der Spielmann fang von neuem; 

Sm Shloß ihr wohl .am Yenjter jteht 
Und herzt eud nad) Gefallen, 
Der Herbit Ihon durd) die Felder geht, 
Da Hört ihr’s unten fallen. 

„Das Mingt ja wie vom Yeljenvand 
Ein]t bei des NKlausners Buchen, 
So glaub, das it der Mufifont, 
Der fommt zum Kindtaufstuhen.“ 
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Und die Vögel ziehn über die Buchen, 
Der Sommer, der ijt vorbei, : 
IH aber muß wandern und fuden, 
Do der ewige Frühling fei. 

- Hier entitand plöslih ein bheftiges Geräufd), 
und eh’ fie fih’3 verjfahen, Fam der Sänger in Hajti- 
ger Flucht Huch) Laud und Aeite geradezu iiber die 
alte Gartenmaner dahergeflogen, daß die Iojen 
Steine Hinter ihm drein £olferten, Piamelta 
drängte fih Then an Fortunat, diefer erfannte. zu 
feinem Eritaunen in dem Fliihtling Dryander. Der 
Doktor aber bfidte no immer wild zurüc, jebte 
feinen Hut, der vor Eile ganz jchief jap, auf dem 
Kopfe zurecht und fhimpfte, außer fi vor Zorn 
and Schred, iiber die dumme Aomantik: faum be= 
träte man das Nevier eines PVoeten, jo johöifen ver- 
itorbene Doppelgänger, glei) mahnfinnigen Pilzen, 
aus dem umvernünftigen Boden umd jähen auf 
den Klippen umher und wadelten mit den Köpfen. 
Da erkannte er auf einmal in Fiamettas Augen 
das Hübfche Fägerbitrfhchen vom Donanfäiff, und 
feine ganze Gedanfenfolge befam dadurch plöglich 
einen anderen Zug. Yiamelta errötete und fragte 
ihn lächelnd, ob er fie noch mit ihr fehlagen wolle? 
Er aber bejann fi) nicht Iange, „OD,“ entgegnete er 
tapfer, „ich habe damals auf dem Schiffe alles recht 
gut gewußt, und wollte nur die Damen ein wenig 
fchreden.“ „Sa, ja, das hat die Schiffsgejellihaft 
wohl gemerkt,“ jagte Fortunat, „denn fie haben dei- 
nen zurüdgelaffenen Hut über der Tiir des Wirts- 
Haujes angenagelt zum ewigen Gedächtnis eines 
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verwegenen Duellanten, der vor Born und Wut 
plöglich die Verihmwindjucht hefommen.“ 

Unterde3 hatte der Einfiedler dad Gebüjch Hin=- 
ter der Mauer unterjucht und fam nun mit großem 
Gelächter zurüc. Gerade in dem wildverwacjenen 
Berited, mo Dryander das Ständen gebradt, be= 
fand ich der zertrümmerte Eingang zur Kloiter- 
oruft; dort jaß feit alter Zeit ein Totengerippe, wie 
ein Wächter zwifhen den Steinen, dem der Einfied- 
ler, al3 er vorhin Tiih und Stühle abräumte, in 
der Eile des Doktor Schafpel;s umgehangen. 
Mitten im Gefange nun fih ummendend, Hatte 
Dryander plöglih Ti feldit zu erhliden geglaubt 
und jo mit größter Behendigfeit die Flucht er- 
griffen. - 

est erfuhr Foriunat au), daß der Doktor fhon 
jeit längerer Zeit in einem angebliden Bubanfall 
bei dem Einfiedler fih aufgehalten, der ihm fehr 
gut war und immer taujend Spaß und Händel hatte 
mit dem furtiojen Gejellen. Heut no) vor Taged- 
andbrudh aber war Dryander gleihfall3 voll Eifer 
ausgezogen, um Fortunat aufzujuhen, ohne in 
jeiner Zerjtreuung vorher erit die Braut zu be= 
tradhten, Unterwegs aber hatte er bald die ganze 
Geihichte wieder vergefien und jchlenderte mohl- 
gemut nad) dem nädften Städten, wu er fi im 
Gafthauje tüchtig rejtaurierte. Das gefiel ihn jo 
wohl, daß er unverzüglich einen großen Einkauf an 
Wein, Braten und Kuchen madte und einen Bur- 
ihen zum Tragen mietete, der fveben zu allgemei- 
nem Ergösen aus jeinem Korbe den Markt hervor- 
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langte und fi) dann ermüdet neben fie ind Gras 
jeßte. 

Mer Dryander genau fannte, Eonnte bald be- 
merfen, daß er fi) wieder einmal in jener phan- 
tajtifden Fafelei befand, wo er fih und andere 
überredete, ganz bejonders unglüdlih zu fein. 
Bictor jah ihn fharf an. „Nun beichte nur gleich,“ 
fagte er, „was ift wieder paifiert?” Der Doktor 
zögerte erjt, dann begann er mit einer gemijjen, 
meiden Seierlichkeit: „hr wißt alle, daß meine 
liebe Eleine Frau mid) verlafien.“ „Sie mußte 
wohl,“ fiel ihm Victor ins Wort, „du mwollteit ihre 
gejunde, herbe, Elare Profa durchaus auf die 
poetiihe Lyra fpannen, was Wunder, wenn endlich 
die Saite jprang!” „Und einem Hujarenleutnant 
an den Schnurrbart flog,“ fagte der Doktor ärger- 

lic) über die Unterbredung. „Kurz, ih wußte moHl 
ein Fahr lang nicht, wohin fie gefommen, Heute 
nun, als ich mit diefem guten Jungen da foeben zı 
den Bergen zurüdfehren will, jehen wir ein rotes 
Ziegeldah durchs Grün jhimmern Wir traten 
näher, da jteht ein Brunnen unter einem blühen- 
den Apfelbaum, die Bienen jummen drin im der 
ihmäülen Mittagsjtille, an dem Brunnen aber jist 
ein junges Weib, ihr KRindlein auf dem Arm — e3 
war mein liebes Trudchen. , Gott grüß’ dich, fehöne 
Frau,“ jag ih und bitt’ um einen friihen Trunf, 
Da blickt fie erihroden auf — fie erfannte mid) 
nit mehr. „Nein, Herr,“ fiel hier der Burid 
mit dem Korbe ein, „fie erfannte Euch gleich und 
ihhrie: Herrje, Fris, komm gefhwind, da it mein 
alter Mann!” „Ganz recht,“ fuhr Dryander fort, 
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„and da kommt ihr neuer Mann, der verabichiedete 
: Sufarenleutnant, in hohen Schmierftiefeln und 
Hemdsärmeln, Heu und Hädiel in den Haaren, und. 
fährt in der Eile in jeinen alten Slaufhrod mit 
der Fauit zum Ellbogen heraus, ein Kernmwirt, 

Jonft ein guter Kerl, Wir gingen nun miteinander 

ins Haus, ich Indie alles nah Kräften.“ „hr er- 
zählt alles fo fonfu3,“ jagte der Burj) wieder, „hr 
fragtet zuerit, was in der Stadt der Spieß Lerdhen 

£oite, die drangen jo Hübjeh jängen?? „Kann jein!“ 
„Nein, ich weiß noch) alles ganz genau. Und, einmal 
als Rhilofoph geiproden, fagtet Shr dann, mas 
braudt ein fühlendes Herz mehr; ein ländliches 

Schloß mit wadeligen Ntanfarden, ein fanfter, 
unter Hretjährigen Dünger gejebter Hügel da= 
neben, ein jhlängelnder Bad aus dem Kuhital! 
nad der lahenden Wieje —“ „Halt das Maul,“ 
fuhr ihn Dryander an. „Sb ftand in der Haustür, 
mit tiefer Wehmut itberhlidte ich noch einmal den 
Apfeldaum, das ftille Gärtchen und Trudhens Ge- 
italt — dann wandt ih mit —“ Hier konnte der 
Burihe das Laden nicht halten, „Was Haft du?“ 
fragten die andern. „Mit Erlaubnis,“ jagte er, 

„und als der Herr jo von dem jhlangelnden Bad 

iprad), erwiichte ihn der Herr Leutnant am Flügel 
und Ihmiß ihn zum Haufe heraus, daß er mir bald 
in den Korb gefallen wäre“ „Nun, wenn Shr'3 
bejjer wißt, jo it mir3 auch recht,“ entgegnete 
der Doktor, ergriff eine Flaide und mollte fort, 
fehrte aber wieder um, nahm no eine zweite 
unter den Mrm und ging eilig in die Ruine, 

„Bahrhaitig,“ jagte Fortunat ladhend, „da ijt Zug 
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und Einbildung, Wahrheit und Ditung jo durd- 
einander gefilgt und gemicdelt, Haß er felber nicht 
mehr heraus kann! ‘ch wette, er ift nun auf at 
Zage in allem Ernit wieder in feine Kleine Frau 
verliebt!” 

Während diejer Gejprähe war es völlig dunkel 
geworden. Für Yiamelta Hatte man unterdes 
awiihen den Trümmern eine Lageritatt von duf- 
tendem Heu bereitet, und ihre müden Nugen waren 
ihon untergegangen, al3 der Mond über die stillen 
Wälder anfging Der Einfiedler, über feinem 
Nofenkfranze nidend, bemanhte fie von fern, die att- 
dern jagen noch) aufammen bi3 tief in die Nadt. — 
Driyander aber hatte mit griofer Umftändlichkeit 
Papier, Federn, Wein und gejtopfte Pfeifen in eine 
Zelle zufammengefchleppt, mo man ihn öfters 
eifrig auf und nieder gehen jah. Er wollte die 
ihöne Nacht benugen, um ein großes Gedicht, mit 
dem er fich jhon lange in Gedanken herumtrug, 
endlich recht mit Nuhe niederzüjchreiben., Da hatte 
er aber lauter Störungen. Erjt nidte ihn aus 
irgendeinem Manerlodh unaufhörlich ein melando- 
Kiiher Uhyu an, gegen den er fi) fehr erbojte, weil 
er e3 für eine üble Vorbedeutung hielt. Dann er- 
mwadte eine NKadhtigall und jehmetterte gerade vor 
feinem Fenfter. Er wollte fie mit dem Schnupf- 
tucd) verjagen, darüber verlor er jeine beite Feder 
hinterm Ohr, die Zugluft Hurhh3 offene Fenjter 
fuhr in die bejchriebenen Blätter, und als er um 
ftch griff, Shimpfte und Hafcıte, Löjhte ihm gar der 
Wind das Viht aus, Da ballte er voller Zorn alle 
Papiere in jeine Tajhe zufammen, jeste den Hut 
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auf den Kopf und nahm draußen, da alles jchlief, 
mit wenigen Worten nur non dem Einjiedler Ab- 
ichted, der, Halb im Traum, nit wuRte, was ge- 
ihah. Dann raffte er no) geihmwind die Viltualten 
vom Tiih in den Korb und rüttelte den Burjchen 
auf. Der mufte ohne weiteres voraus, und jo 
wanderte er mit langen Schritten den Wald hinab, 
um nie mehr auf diefen Berg zurlidzufehren, mo 
ihm die ungeheure Tugendwirtihaft auf einmal un- 
glaublih Tangmeilig vorfam, 

Wir aber lafien das Krrliht wandern umd 
üderihauen noch einmal das nädtlihe Gebirge. 
Die Wälder und Abgründe Tiegen noch geheimnis- 
voll umher in der tiefen Stille, nur das ungemijie 

Slimmern der Sterne verfümndet die Nähe des 

Morgens. Durch) die weite Einjamfeit aber tönt 
ein Gejang, es tit Victors Stimme: 

NRädhtlih maht der Herr die Rumd’, 
Sudt die Seinen unverdrojjen, 
Aber überall verjälojjen 
Trifft er Tür und Herzensarund, 

Und er wendet jih voll Trauer: 
Niemand it, der mit mir wat. — 
Nur der Wald vernimmt’s mit Schauer, 
NRaufhet jromm die ganze Nacht. 

Maldwärts durd die Ginjamteit 
Hört’ ih über Tal und Klüften 
Gloden in den jiillen Lüften, 
Mie aus fernem Morgen weit —. 

An die Tore will id Ihlagen, 
An Valajt und Hütten: Auf! 
Ylammend [hon die Gipfel ragen, 
Mahet auf, wadıt auf, wadt auf! 
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Da regt jih’3 nah und nah immer lauter und 
lauter »or dem verfallenen Slnfter, gejattelte 
Pferde wiehern dur die Dämmerung, Walter 
treibt gejhäftig zur Eile, um noch vor der Mittags- 
Hise ins Tal zu fommen, Fiametta fist fon auf 
ihrem Zelter und fchlittelt fi und plaudert reife- 
Iujtig in der Kühle. Sebt tritt zu aller Erjtaunen 
auch Bictor mit dem Einfiedler ganz wanderfertig 
aus dem Klojter., „Glüdauf!” ruft er ihnen fröh- 
lid entgegen, indem er Fiamettas3 Pferd am 
Zügel faßt und den Zug Deginnt, der wegekundige 
Einfiedler, eine Neifetafhe umgehängt und einen 
dien Wanderitab in der Hand, jchreitet im Zimie= 
licht rüftig voran. 

„un, das it einmal ein Wort!” rief Fortunat 

freudig aus, während fie jo langjam den Wald Hin 
abzogen, „dit wanderit alio mit?” „Was haft du 
»0r?2” fragte Manfred fait betroffen. „Beichlpiien 
war e3 längit,“ jagte Victor, „und heute Teuchten 
ihöne, gute Sterne, hr wipt’s noch nit: ich bin 
auh Bräutigam.” Hier Hffnete er den Neijeroc, 
unter dem die Kleidung eines Tatholiihen Briefters 
fihthar wurde. „Mein Lieb fit jtreng und ernit,” 

fuhr er lähhelnd fort, „Drum wollt’ ich Hier oben mid) 
erit zufammenraffen und innerlih befinnen. 
Glaubt mir, ein Herrli) Ding ift’3 un die Einjanı- 
feit auf hohen Bergen; das Buch des Lebens ver: 
steht doch nur, wer um Gottes Willen lernt md 
nit um der Welt Gunst.“ Manfred jah ihn lange 
ichmeigend an, „Nun mwahrlid,“ jagte er damı, 
„wenn ich) dich auf dem Schladhtfelde wiedergefun- 
den hätte, Hoch zu Noß mit der Fahne voran!“ „Du 
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pridit ja wie ein Mädchen davon,“ entgegnete 
PBicior, „wie wenn e3 feinen Strieg gäbe, als den 
die jhmuden Leutnant führen“ „Und dein 
gropes poetiihes Talent,“ unterbrad) ihn Manfred 
wieder, „du wirfit e3 fort, wie ein Verjhmender?“ 
„Bas wär. denn Boefte,” meinte Victor unmillig, 

„went fie in feinem Gnldihnitt auf einer Miorgen- 
toilette durchzuhlättern wäre? Talent! das tft nııc 
ein Bliß, den der Herr fortichleudert in die Nacht, 
um zu leuchten, und der fih jelbit verzehrt, indem 
er zündet Nein, Freunde, genug endlich ift des 
weichlihen Sehnens, wer gibt und das Recht zu 
Llagen, wenn niemand helfen mag! Nicht mioride 
Mönde, Duäler und alte Weiher; die Moyrgen- 
friigen, Kühnen will ich werben, die recht aus Her- 
zensgrund nad) Krieg verlangt, Auch nit übers 
Meer hinüber bil’ ih, wo uniduldige Völker 
unter Balmen vom Fünftigen Ninrgentnt träu- 
mern, mitten auf den alten, jämwiülen, ftaubigen 
Markt non Europa will ih Hinunterfteigen, die 

felbftgemacdhten Güöten, um die da3 Volk der Nene- 
gaten tanzt, gelüfter!!3 mid umzuftürzen und Luft 
31 hauen duch den diden Dual, daß fie fhauernd 
803 treite Arge Gottes wiederjehen im tiefen Him- 
melsgrund.” Dianfred Efonnte fih lange nicht er- 
holen, „Sit mir’3 doc,“ fagte er endlich), „wie von 
einem hohen Berg in3 Meer zu jehen, wo mir dein 

- Schiff in der Morgengfut verihwindet. Der An- 
bi jehredt und blendet mi, id muß den feiten 
Boden fühlen unter mir, ein nahes Ziel von Tag 
zu Tag im Auge Haben.“ „Geht, geht,“ fiel Yortur- 
nat bier ein, „über Eueren Reden verlier” ich mich 
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jelber ganz. Du, Bieter, zumal, verwirrft mir 
ihon jeit geftern, wie ein nädhtlihes Wetter- 
leuchten, der Seele Grund: tiefe Klüfte mit fühnen 
Stegen dariiber und mande alte, geliebte Gegend 
fernab, aber alles jo fremd und munderbar wie in 
Träumen. BZulest ift’3 Hoc dasjelbe, was id) 
eigentlich au) meine in der Welt, ih Habe num 
fein anderes Metier dafür, als meine Dichtkunft, 
und bei der will ich leben und jterben!“ 

Vest jtanden fie auf einem Mhhang, von dem 

verjihiedene Pfade auseinandergingen. Hier hielt 
Bictor plöslih an, jein Weg fiihrte ihn noch weiter 

iiber den Gebirgsfamm nah der Stadt, mo die 
neuen Gefährten feiner harıten. Er jdhien tief be- 
mwegt. „Wie’3 da unten nebelhaft fich durcheinander 
ihlingt,“ jagte er, in die Täler jhauend, „man hört 
bon Stimmen da und Hort verworren aus dem 

Srund, Kommandoruf und Trompetenklänge durd) 
die Stille Luft und Morgengloden dazwiihen und 
den Gejang verirrter Wanderer. Und wo die Nebel 
auf einen Augenblick fich teilen, fieht man Engel 
ernit mit blanfen Schmwertern auf den Bergen 

stehen, und unten weite Gejhmader jtill Fampf- 
bereit aufbligend, und der Teufel in funtelndem 
Ritterfämud reitet die Reihen entlang und zeigt 
den Völkern dur) den Wolkenriß die Herrlichkeit 
der Länder und ruft ihnen zu: feid frei, und alles 
ift euer! — O Freunde, das ift eine Zeit! glüd- 
jelig, wer drin geboren ward, fie auszufechten!“ 
Hier reihte er ihnen noch einmal die Hand und 

wandte fih jchnell zum Walde, 
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„ade, dur geiftlihes Splöntenherz!“ rief For- 
tunat erjhüttert aus. Sie jahen ihm noch lange 
ihmweigend nad, dann jehieden aud) fie voneinander. 
Manfred wollte dem Auf zu einem bedeutenden 
Staatsdienfte folgen, da hoffte er, wenn au) auf 
anderer Bahn, auf den friihen Gipfeln des Lebens 
mit Victor wieder zujanımenzutreffen. Walter 
aber begleitete das junge Ehepaar zunäahit noch 
nah Hohenftein; ihm war's, al3 jei jeit jeiner 
Sugendzeit die Welt zu groß und weit geworden 
für ihn, er jehnte fich recht aus Herzensgrunde nad) 
jeinem ftillen, fhattigen Gärtchen zuriid. — Und jo 
fehen wir denn die rüftigen Gejellen auf verihie- 
denen Wegen dad Gebirge Tanojam hinabreiten, 
und eine tiefe Wehmut befällt una unter den leife 
zanjdhenden Bäumen, da nıtn alle die lieben, lartg- 
gewohnten Stimmen nad und nad) verhallen, wie 
wenn wir im Herbit die bunten Wandernögel über 
uns fortziehen hören. 

Tiametta aber ritt vol ftiller Freude und Er- 
moartung neben Zortunat in den dämmernden 

Morgen hinein, denn er hatte ihr mun entdeckt, dak 
er ihren PBalaft in Rom angefauft habe, dort mwoll- 
ten fie wieder hin. — Bor ihnen galänzte jhon 
manchmal die Landfchaft unermeplidh Heranf, alle 
Ströme zogen da bHinaus, Wolfen und Vögel 

ihmwangen fi durhh3 Heitere Blau ihnen nad, und 
die Wälder neigten ji im Morgenwind nad) der 
prächtigen Ferne. „Weipt Hu noch dein Märchen 
im Baum?“ jagte Fiametta lachend, „nun bin ich 
wirtlih Aitrora.” 
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Und als Victor fih noch einmal auf der Höhe zu= 
rüdmandte, waren jhon alle im Miorgentrot ver- 
ihmwunden Dur eine Waldihludht nur jah er 
unten einen jchwerbepadten Rüftwagen und ein 
Häuflein Wanderer zu Fuß und zu No am Walde 
vprüberziehen, er erfannte jeine alten Romödian- 
ten, Dryander jhritt mit der Geige wieder voran. 
— &p jtand er noch) lange in Gedanken oben — da 
ging die Sonne prädtig auf, die Miorgengloden 
langen über die jtille Gegend, und der Einfiedler 
fang: 

Mir ziehen treulid) auf die Wadt, 
Mie bald fommt nit die ew’ge Nacht 
Und löjhet aus der Länder Pradit, 
Du jhöne Welt, nimm did in adıt! 
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